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— der Provinzilllmujeeu zu Bonn und
Trier...........

— für gewerbliche Zwecke .....

25

30

32

58

56, 57

19

19

19

de«
stcnogra
plnschen
Berichts

73

92

18, 99

5?

57

100

18, 44

40

18. 43
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Zeilenzahl
der der

!^N«n>°ge„

Hedammenlehranstalten, Haushalts
plan für dieselbe» .......

Hebammenwesen, Haushaltsplan für
dasselbe ..........

Heil- und Pflegeanstalten, Haushalts-
plau für diese ........

Homverg, Beihilfe für den Brückenbau .
Dr. Horion, Wahl zum Landcsrat . .

I
Idiote, Haushaltsplan über die Unter«

bringung uud den Unterhaltvon solchen
Invalidcngelder, Haushaltsplau zur

Zahlung uon solchen an nicht ruhcgc-
haltsbercchtigteAngestellte n. Arbeiter

K.
Kanäle, Dortmund-Rhein und Mosel-

Saar, V»n derselben ......
Kanalisation der Lahn, Petition um

bereu Ausführung .......
Kanaltommission, Wahl einer solchen.

Kcffettaul, Geheimer Kommerzienrat,
Wahl desselben znm Mitglied des Pro-
uinzialausschnsses.......

Kempen, Haushaltsplan über die Taub¬
stummenanstalt daselbst .....

Klein-Ttiftung, Haushaltsplan für diese
Kommissionen, deren Zusammensetzung.
Konstituierung des Provinziallandwgs,
— der Kommissionen.......

Kreiswegebau, Haushaltsplan für die
Unterstützung desselben .....

Kreufer, Vergrat, Wahl desselbenzum
stelluertrctcndcn Mitglied des Prouin«
zialansschusses ........

Kreuznach, Beitrag zu den Kosten des
Erwerbes des Gladiatorcumofaits

-^ Haushaltsplan für die Wein- und Obst-
baufchnle dafclbst .......

Knnstausstellung, Düsfeldorf 1902, Über-
wcifung von 100000 M. aus dem
Übeifchusfe .........

Kunsthistorisches Institut au der Uni¬
versität Bonn, Beihilfe zur Erweiteruug

Kunst und Wissenschaft, Haushaltsplan
für deren Förderung ......

19

19

24 54
20 112
30

26

14, 31

31
16,17,

19

29, 33

24
26
16
11
16

30

30

22

32

21

21

19

198,203

des
stexogr»'
Pyischen
Nericht«

41

41

63
45
89

195

122

65,117

117

57

73

76

7, 96

78, 96
12

84

62
76
11
2

11

92

88

56

99

52

53

18. 44

L.
Lahntanalifation, Petition um deren

Ausführung .........
Landarmenhaus, Haushaltsplan für

dasselbe ..........
Landarmenwesen, Bericht über das An¬

wachsen der Kosten ......

die
— Hanshaltsplan über dasselbe .

Laudesbant, Hanshaltsplan über
Verwaltuugstosten.......

Landesräte, Wahl uon folchen . . ,
Landes - Versicherungsanstalt, Hans

haltoplau über die Nieusteiulommeu der
bei ihr beschäftigten Prooiuzialbeamten

Landwirtschaftliche Berufsgeuossen-
schaft, Haushaltsplan über die Vcr-
waltungstostenderselben .....

Landwirtschaftliche Angelegenheiten,
Haushaltsplan für die Verwaltung
derfelben ..........

Landtag, Eröffnungdesfelbcn ....
— Schluß desfclben .......

Lippetanal zur Verbindung des Dort
muud-Emslanals mit dem Rhein . ,

Lobberich Gemeinde hat den Autrag auf
Verleihungder Stadteordnuug zurück-
gezogen ..........

Lneg, Dr. Ina,., Geh. Kommerzienrat,
Wahl zum stellvertretende» Vorsitzenden
des Probinzialausfchusfes , . . .

M.
Meliorationsfonds, Vermögensstand

desfelben ..........
Merzig, Haushaltsplan für die Heil- und

Pflegennstaltdaselbst ......
Michels, Geheimer Kommerzienrat,Wahl

desselbenzum stellvertretende»Mit¬
glied des Prouinzialausschusses . .

Milzbrand, Impfung des Rindviehsund
der Pferde gegen denselben....

— bakteriologischc Nachuntersuchungenbei
Milz- nnd Nauschbrandfallen . . .

Minderjährige, Haushaltsplan über die
Kosten der Fnrforgcerziehung . . .

— Beschleunigungdes Verfahrens bei
Übcrwcisnng zur Fürsorgeerziehung .

— Strafvollstreckung an den zur Fürsorge¬
erziehung überwiesenen .....

der
Litz«„ssl
protlllulle

Seilenzoyl

der
AiMMn

31

25

14, 25

25

19
30

30

26

32
ll
36

14, 31

14

30

17

24

29

24

24

24

135

54, 62

195

56

19«

66

53, 62

84

10t

101

60

61

l 62
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Minderjährige, Änderung der Vorschrif¬
ten für die Ausführung der Fürsorge¬
erziehung ..........

Morvach, Errichtung einer Weinbauschule
dafelbst ..........

Mosaik in Krenznnch, Zufchuß zu den
Erwerbskostcn ........

Moselbrücke bei Schweich, Vcwilligung
ciucr Beihilfe zum Ban.....

Mosel-Taartanal, Van desselben , .
Museum in Trier, Erweiterung desselben

N.
Neubau eines Schnlgebändcs für die

Prouiuzial-TanbstummcuanstaltinNcu-
wied .........

— einer Provinzial-Erziehungsanstalt für
Fürsorgezoglinge .......

— uon Provinzialstrahen, Haushaltsplnu
für denselben .........

Neuwied, Haushaltsplan über die Bünden-
anstatt dafelbst ........

— Haushaltsplan über die Tanbstummcn-
austalt dafelbst ........

— PläuefürdeuNeubau der Taubstumme»,
austalt daselbst ........

Niersmelioration, Übernahme der Nest-
fchuldeu auf die Staatskasse . . .

O.
Vbst- und Weinbanschulen, Haushalts

plan für dieselben.......

P.
Pastor, Landrat, Wahl desselben zum

stelluertretenden Mitglied des Pro-
viuzinlansjchnsscs .......

Pensionen, Haushaltsplan zur Zahlung
uon solchen .........

Petitionen, Verzeichnis derselben . . .
Petition der Direktoren. Lehrer und

Lehrerinnen der Prouinzial-Tauv«
stumm enanstalten um Ausbesserung
ihrer Gehälter........

— der euang, Kirchcngemciude Vendors
um Beihilfe zur Kirchcurestauratiou .

— des Straßeuausschcrs n. D. Weber
um Wicderanstclluug . . , ,

5«Uen,«y

bei

Protolollc

des
stcnussrn-
phischc»
Ärrichts

28 156 80

32 — 99

22 122 56

21 49 50
14, 31 199,203 7, 96

21 118 53, 54

25 154 73

28 158 81

30 — 92

19 — 41

24 — 62

25 154 73

33 206 105

56 99

29 193 86

26 51 76
14 49 6

IN 49 44

15, 21 — 7, 52

15. 21 — 7, 51

Petition der Proviuzial-Straßeuaufscher
um Verbesserung ihrer Lage . . .

— von Einwohnern der Gemeinde Unter¬
bruch um Beseitigung der Eichen an
der Heinsberg-Ericlcuz'cr Provinzial
straße ..........

— vou Traßiudustriclleu im Nrohltal um
Befrciuug uon der Zahlung von Vor-
ansleistungen ........

— des Lahntanalvcrcins e. G. um Kaunli»
salion der Lahn.......

Pingen, Gutsbesitzer,Wahl desselben znm
stelluertretenden Mitglied des Prouin-
zinlnusschusses ........

Polizeistrafgelderfonds, Haushaltsplan
derselben ..........

Provinzialabgabe, Verwendung der
Wchreinnahmcn aus derselben , . ,

— Heranziehung der Steuern uom Eisen¬
bahn- Bergbau- und Forstbetrieb des
Fiskus zu derselben ....

— Hohe derselben im Nechmingssahre 1904
— deren Erhebung von dem Istauftommen

nu direkten Staatssteuern des Vor¬
jahres ....... : .

Provinzialanstalte«, Haushaltsplan
über die Beaufsichtigung der baulichen
Unterhaltuugsarbeiten ic, . ,

Provinzialarbeitsanstalt, Haushalts
plan für diefe......

Provinzialausschufj, Hanshaltsplan für
denfelbcn ..........

— Ersatzwahlen snr denselben ....
— Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden

Provinzial-Vliudenanstalten, Haus
haltsplau für diefe.......

Provinzial>Orzieh«ngsa«stalt,Errich
tung einer neuen für fchulentlasseue
Fürforgezöglinge .......

Provinzial « Feuer - Verficherungs»
austalt, Hercmzichnng der Überschüsse
derselben zu Zwecken der Provinzial.
uerwciltuug .........

— Haushaltsplan über die Verwaltungs-
losten derfelben ......

Provinzial»Hebamme»lel,ranstalten,
Haushaltsplan für diefe ....

Provinzial-Heil- und Pflegeanstal,
ten, Haushaltsplan für diese . .

heitenzaVI

dcr

Protokolle

der
NullMI,

20 49

22 49

25 132

3 t —

29 —

25 —

34 60

18 64
34 70

21 56

25 55

26 51
29 191
30 —

19 52

28 158

26 —

26 —

19 53

24 54
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Provinziallandtag, dessen Eröffnung ,
— dessen Konstituierung ......
— Mitteilungder Veränderungen in dessen

Zusammensetzung .......
— Bildung der Abteilungen .....
— Haushaltsplan für denselben . , .
— Prüfung der Ersatzwahlen für denselben
— Schluß desselben .......

Provinzialmuseen, Haushaltsplan für
dieselben ..........

Provinzialmuseum in Trier, Erwcite-
rnng desselben ........

Provinzialstraßen, Anlage vvn gleis¬
losen elektrischenBahnen .....

— Förderungv. Vahnuntcrnernchmungen
— Haushaltsplan für den Neubau von

solchen ...........
Provinzi«l»S»raßenauffeher bitten um

Aufbesserung ihrer Lage .....
Provinzial » Straßenverwaltung,

Haushaltsplan für dieselbe . . , ,
— Vorlegungeiner Übersicht über die Ver¬

wendungder Anleihe H, .....
— Verrechnung ihrer Mehreinnahmen und

Ersparnisse .........
— Zahlungeines Zuschussesau den Haupt»

Haushaltsplan zur Deckung von In-
validengcldcrn:c ........

Provinzial ° Taubstnmmenanftalten,
Haushaltsplan für diese .....

Provinzial - Taubstummenanstalt iu
Neuwied,Pläne für den Neuban des
Schulgcbändes ........

Provinzial-Tanbstummenlehrer peti¬
tionieren um Aufbesserung ihrer Dicnst-
cinkommen.........

Provinzialverband, dessen Vermögen
und Schulden ........

Provinzialverwaltung, Bericht über
deren Ergebnisse im Jahre 1902 . .

Provinzial»Wein. u. Dbstbaufchule«,
Haushaltsplan für dieselben. . . .

N.
Rechnungen, Entlastung von . . . .
Reservefonds der Provinzialverwaltung

aus Mehreinnahmen der Proninzial-
nbgabcn angesammelt......

5ett<u,«hc
der

LilMnas-
Protokolle

der
Anlage»

des
stenogra¬
phischen
»erichts

11 — 1
11 — 2

12 4
12 — 5
26 — 75

13, 33 — 110
36 — 114

19 — 40

21 118 53, 54

24 123 64
25 127 66

30 — 92

20 49 45

30 58 92

31 — 93

31 — 94

31 — 94

24 52 17, 62

25 154 73

19 49 44

17 65, 79 15, 32

1? - 13

32 — 99

34 — 114

34 60 19, 28
30,113

Mheinbrücke zwischen Ruhrort und Hom-
berg.BewillignnffcincrNcihilfezumNau

— bei Wesel, Bewilligung einer Beihilfe
zum Bau ..........

Ruhrort'Homverg, Beihilfe für den
Brückenbau .........

S.
Saarlanal, Bau desfelbcn.....
Dr. Schellmann, Wahl zum Landesrat.
Schiedsgerichte für Arbcitsversicherung,

Hanshaltsplan über die Dienstcinkom»
mcn der dabei beschäftigten Hilfsbeamten

Schluß des Provinzillllandtags . . . .
Schorlemer, Freiherr von, Wahl zum

stcllvcrtretcudcn Vorsitzenden des Pro-
vinziallandtags ........

Schriftführer, des Provinzillllandtags,
deren Wahl .........

Schulden des Prouinzialverbandes . .
Schweich, Beihilfe zum Bau einer Mosel

brücke ...........
Siebengebirge, Beitrag zur Erhaltung

desselben ..........

Siegregnliernng, Beschaffungder Mittel
zur Zahlung der Beihilfe . . . .

Stsdteordnnng, Verleihungderselben an
die Gemeinde Lobberich .....

Ständeessen, dessen Abhaltung . . .
Ständefonds, Bewilligungeiner Beihilfe

für die Kirchcnrcstauration in Bendorf
Statistisches Amt, Einrichtung eines

solchen in der Provinzialverwaltung .
Stiftungen, milde, Haushaltsplan für

diefelben ..........
Straßenaufseher a, D. Weber bittet um

Wicdcranstellung .......
Straßenauffeher bitten nm Verbesserung

ihrer Lage .........
Straßenbäume, Petition der Einwohner

von Unterdrück, um Beseitigung der
Eichen cm der Heinsberg-Erkelenz«
Provinzilllstraßc........

Straßenbahnen, gleislofcclcltrifche. .
Straßenverwaltung, Haushaltsplan für

dieselbe ..........
— Vorlegung einer Übersicht über die

Verwendungder Anleihe ^ . . . .

der
Silnmas-
protololle

20

21

20

14, 31
30

30
36

11

11
17

21

19

14

15, 21

25

21

20

22
24

S<il«»,«l)l

der
Anlage,,

112

112

112

199
196

67, 79

49

108

30

31

49

49
123

58
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Htraßenverwaltung, Verrechnung der
Mehreinnahmen und Ersparnisse . .

— Zahlung eines Zuschussesau deu Hanpt^
Haushaltsplan zur Deckung von In»
valideugcldern ........

T.
Taubstummenanstalten, Petition der

Diretloren, Lehrer und Lehrerinneu
und Verbesserung ihrer Gehälter , .

— Hanshallsplan für dieselben . . .
Taubstummeuaustalt in Neuwicd, Pläne

für den Neubau des Schulgebäudes .
Taubstummenlehrer, petitionieren um

Verbesserung ihrer Dicnsteiutommeu ,
Traßinoustrielle im Vrohltal, Vefrcinng

derfelbeu «ou Vurausleistuugcn . .
Trier, Haushaltsplan für das Lnudarmcu-

haus dnfelbst .........
— Haushaltsplan für die Taubstummen

austlllt daselbst ........
— Erweiterung des Proviuzialmuseunis

daselbst ..........
— Haushaltsplan für das Provinzial

musenm daselbst ........
— Haushaltsplan für die Wein- uud Obst^

bauschnlc daselbst .......

u.
Umlage, Verwendnng der Mehreinnahmen

aus derselben ........

— Heranziehung der Steuern vom Eisen-
bahn, Bergban- und Forstbetrieb des
Fistus zu derselben......

— Höhe derselben im Nechuuugsjahrc 1904
— deren Erhebung vom Istauflommen

der direltcu Staatsstcucru des Vor-
jahrcs ...........

Unterstntznngen, Haushaltsplau zur
Zahlung von solchen an Proviuzial-
bennitc uud deren Hinterbliebene , .

Unterstütznngsfonds für Blinde, Haus¬
haltsplau ..........

— sür Taubstumme, Haushaltsplau . .
Unterstützung milder Stiftungen, Wohl-

tätigteitsanstaltcn:c,, Hanshaltsplan,
^ des Gemeinde- und Krciswcgebaues,

Haushaltsplan dafür.......

der
2>t»mg«
Prutelolle

31

ZeilenzoVl

der
Anlasse»

81

19
24

25

19

25

25

24

2l

19

32

31

18
34

26

19
24

25

30

49
52

154

49

132

56

60

64
70

51

52
52

des
stenoqra-
plnlchen

Äerichlrs

94

94

44
17, 62

73

44

7, 67

72

62

53, 54

49

99

19, 28,
3U, 113

2N, 35
21,111

24, 26

16, 76

41
62

73

92

Urft, Arbcitertolonie, Möglichkeit einer
Verwendung als Fürsorgeerzichuugs-
austalt ...........

V.
Verlosnng der Abteilungen.....
Vermö'gensstanddesProviuzialuerbaudcs
Nerwaltungsbericht der Prouinzialver-

waltung für 1902.......
Verwaltungskosten bei dem Fonds für

Zahlung von Viehenlschädignngen. .
Viehentschädigungen, Haushaltsplan für

deren Verwaltung.......
— Hcrabmindening der Vcrwalluugstostcu

bei dem Fonds........
Vorausleistungen, Nefreiuug vou Traß-

iudustriellen aus dem Vrohltalc von
der Zahlung.........

Vorbericht zu dem HanptHaushaltsplan
nnd zu den zn demselbeu gehörenden
Hanshaltsplänen der einzelnen Ver-
waltungszweige ?e ........

Vorlagenverzeichnis.......
Vorschriften des Prouinzialverbaudes für

die Ausführung der Fürsorgcerzichuug
Vorsttzender, des Proviuziallaudtags,

Wahl desfelbeu ........
— stellvertretender des Provinziallaudtags,

Wahl desselben ........
— stellvertretender des Provinzialaus-

ausfchuffes, Wahl desfelbeu . . . .

W.
Wahl des Vorsitzenden des Provinzial-

landwgs..........
— des stellvertretenden Vorsitzenden des

Provinziallaudtags.......
— der Schriftführer des Proviuziallaud¬

tags ...........
— der Kommissionen .......
— einer itaualtommiffion.....

— des stellvertretenden Vorsitzenden des
Prouinzialausschusses .....-

— Wahl von Landesräteu.....
Wahlen für den Prouinzialnusfchuß . .
Wahlprüfnng der für den 44. Prouin

ziallandtag vorgenommenen Ersatz-
wählen ...........

der
Gil,mnns°
PrutoloD

Keitenzayl

der
Anlage,,

12
17

17

32

25

17, 34
14

2«

11

II

30

11

11

11
16

16,17,
19

15, 30
30
29

13, 33 —

174

65, 79

132

50
39

156

195
191
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Wahlprüfuugskommissio«, deren Zu-
snuimcnsetzung ........

Weber petitioniert, um Wiederaustellung
im Ttraßeuaufsichtsdienstc , . , ,

Wegebau der Gemeinden und Kreise,
Haushaltsplan über die Unterstützung
desselben ..........

Wein- und Obstbanschulen, Haushalts
plan für dieselben.......,

Wesel, Beihilfe fürdcu Brückenbau b, Wesel
Westermann, Wahl zum Laudesrat ,
Wilhelm - Augusta. Stiftung, Haus

haltsplau für dieselbe.....

der

prutotoll!

IN

Keit«»zaKl

dri
Änl»ni>„

15, 21

30

32
21

24

56
l12
196

de«

Vhi>chcn

11

7, 51

92

99
49
69

Winterschnle, Errichtung einer solchenin
Norbach ..........

Witwen- und Waisengelder, Haus
haltsplau 5»r Zahlung folcher . , .

Wohltätigteitsanftalten, Haushalts
plan für diefe........

3
Ientralverwaltungsbehörde, Haus

haltsplau für diefe.......
Zuhälter, Überwcisuug von solchenin die

Arbeitsanstalt........

der
Schmiß
PrololllIK'

Keltmznlil

der

32

26

25

26

5l

51

des
stciwgra

99

76

73





Verzeichnis
der

zum 44. Rheinischen Prouinziallandtaganwesend gewesenen Mitglieder.

Vorsitzender: Oberbürgermeister Wilhelm Becker, zweiter Vizepräsident des
Herrenhauses,in Cöln.

Stellvertretender Vorsitzender: Königlicher Kammerherr, Ober-Präsidialrat
a. D., Vorsitzender der Landwirtschaftskammer der Rheinprovinz,Mitglied
des Herrenhauses Dr. Clemens Freiherr von Schorlemer zu Lieser.

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

^. RegterungsbeZ irt Aachen.

Aachen-Land Dr. Freiherr von Coels von Arusberg Königlicher Regierungs-
der Brügghen Präsident.

„ Karl Theodor Pastor Aachen Königlicher Landrat.
Aachen-Stadt Heinrich Oster „ Kaufmann.

" Ludwig Ioerissen " Iustizillt und Rcchtsan-
walt.

" Philipp Veltman " Oberbürgermeister und
Mitglied des Herren¬
hauses.

Türen August Klotz Türen Bürgermeister.
,. Friedrich Leopold Freiherr Haus Müddersheim Königlicher Kammerherr,

von Geyr-Schweppenburg bei Vettweis Rittmeister a. D.,
Rittergutsbesitzer, Mit¬
glied des Herrenhauses.

Ellelenz Dr. meä. Franz Lucas Erkelenz Sanitätsrat, praktischer
Arzt, Kreisdeputierter.

Eupen Theodor Mooren Eupen Bürgermeister und Mit¬
glied des Hauses der
Abgeordneten.

Geilentilchen Heinrich Iorissen Loverich Gutsbesitzer.
Heinsberg Freiherr Rudolf vou Schcib- Haus Hülhovcn bei Königlicher Landrat, Rit¬

ler Dremmen tergutsbesitzer.
1
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Mich Clemens Graf von und zu Schloß Kellenberg Rittergutsbesitzer und
Hoensbroech bei Iülich Ehrenbürgermcister,

„ Gottfried Clacsscn Isencroidt Gutsbesitzer.
Mlllmedy vr. Kaufmann Malmedy Königlicher Landrat,
Montjoic Dr. von Gu^rard Montjoic KöniglicherLandrat,
Schleidcn Otto Graf Beissel von Gym- Schloß Frens bei Königlicher Kammevherr

nich Horrem, Kreis und Landrat, Vorsitzen¬
Bergheim/Erst der des Provinzilllaus-

schusses.
» Emil Kreuser Mechernich Bergrat und Kreisdepu-

tierter.

« Reaterungsbezirk Eoblenz.

Adenau

Ahrweiler
Menlirchm

Colilenz-Land

Coblenz-Stadt
Cochem

Mllyen

Meisenheim

Alois Fritzen

Heising
Clemens Freiherr von Höucl

Friedrich Eckhardt
von Barton gen. von Sted-

man

Jacob Caspers

Julius Wegeler
Franz Josef Moritz

Johann BaptistEngclsmllnn

Anton Daub
Wilhelm Linz

Jacob Peters

Friedrich Robinson

Düsseldorf

Ahrweiler
Iunkeruthal bei

Kirchen
Daaden
Coblenz

BubenheimbeiCob-
lenz

Coblenz
Cochem

Krcuznach

Bingerbrück
Wiesbaden

Fressenhof bei Och-
tendung

Meisenheim

Laudesrat n. D. und Mit¬
glied des Reichstags.

Königlicher Lcmdrat.
Königlicher Kmnmerhcrr,

Rittergutsbesitzer.
Gewerke.
iiöuiglicherLandrat uud

Polizeidirektor, Major
a. D.

Gutsbesitzer.

Geheimer Kommerzicnmt.
Direktor der Cochemer

Volksbank.
Weiugutsbesitzcr und Mit¬

glied des Hauses der
Abgeordneten.

Bürgermeister.
Verwaltungsgerichts- Di¬

rektor und Mitglied des
Hauses der Abgeord¬
neten.

Gutsbesitzer.

Bicrbiaueieibesitzer.
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Neuwied

St. Goar
Wetzlar

Dr. mocl. Mathias Kirchartz

von Krusc
Dr. Sartorius
Josef Raab

Unkel

St. Goar
Wetzlar

Piakt. Arzt und Guts¬
besitzer.

Königlicher Laudrat,
Königlicher Landrat.
Gewerke,

c. Regierungsbezirk Göln.

Vergheim

Bonn-Land

Bonn-Stadt

Cölu-Land
Cöln-Stadt

Euslirchen

Eugen Graf von nnd zu
Hocnsbroech

Johann Adolf Breucr

Theodor Piugen

Friedrich August Engel!

Wilhelm Spiritus

Karl Gcssert
Jacob Destrc«
Hermauu Kauseu
Gustav Michels

Dr- Joses Neven Du Mont

Emil vom Rath
I>. ineä. Gregor Ioesten
Theodor Kyll

Friedrich Freiherr von
Solemacher-Antweiler,
Exzellenz

Schloß Türnich, Kr.
Vergheim/Erft

Groß-Mönchhof bei
Nicder-Außen

Dikopshof bei Her-
scl, Landkr. Von»

MciricnforstbciGo-
desberg

Nun»

Efferen
Cöln

Bonn

Königlicher itammerhcrr
Rittergutsbesitzer,

Gutspächter, Mitglied
des Reichstages uud
des Hauses der Ab¬
geordneten.

Gutsbesitzer, Mitglieddes
Reichstages und des
Hauses der Abgeord¬
neten.

Gutsbesitzer und Krcis-
deputierter,

Oberbürgermeister und
Mitglied des Herren¬
hauses.

Rcntuer.
Gutsbesitzer,
Iustizrat, Rechtsanwalt.
Geheimer Kommerzienrat,

Mitglied des Herren¬
hauses.

Kommerzienrat, Besitzer
der Kölnischen Zcituug.

Geheimer Kommerzienrat.
Sanitätsrat.
Ehemiker und Stadt¬

verordneter.
Königlicher Kammerhcrr

und Schloßhauptmmm,
Rittergutsbesitzer,Mit¬
glied des Herrenhauses.

1.
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Barmen-Stadt

Cleve

Crefeld-Land

Crefeld-Stadt

Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Eustirchen Josef Freiherr von Ahx Eustirchen Königlicher Landrat und
Geheimer Regicrungs-
rat

Gummeisbllch Johann Gottlieb Viebahn Bonn Kunstwollspinnereibesitzer.
Mülheim ». Rhein Gisbert Egon Graf von Schloß Stamm¬ Kgl. Kammerherr und

Fürstenberg-Stammheim, heim bei Mül¬ Schloßhauptnmnn,
Exzellenz heim Rhein Rittergutsbesitzer,

Mitglied des Herren^
Hauses.

„ Eduard von Nicsewand Mülheim a. Rh. Königlicher Landrat,
Geheimer Rcgicruugs-
rat.

Richard Zanders B.-Gladbach Fabrik- und Gutsbesitzer.
Rheinbach von Groote Rheinbach Königlicher Landrat.
Sieg Eugen Freiherr von Loe Siegbmg König!. Landrat, Gehei¬

mer Rcgierungsrat.
,' Albert Dick Quadenhuf Bürgermeister, Guts¬

bei Hennef besitzer.
» Julius Gauhe Eitorf Geheimer Kommerzienrat,

Fabrikbesitzer.
Waldbroel Dr. insä. Karl Venn Waldbrocl Sanitätsrat, prakt. Arzt.
Wippeifürth Freiherr von Dalwigk zu

Lichtenfels
Wipperfürth Königlicher Landrat.

o. Regierungsbezirk Düsseldorf.

Gustav Wilkes
Philipp Barthels

Louis Lekebusch
Wilhelm Brücker
Eich

Prinz Johann vonArenberg
Durchlaucht

Emil dc Greiff

lll. Hammerschmidt

Barmen

Hönnepel, Kr, Cleve
Cleve

Schloß Pesch,
Bürgermeisterei
Lllnk

Crefeld

Rentner.
Geheimer Kommerzien¬

rat.
Fabrikant.
Gutsbesitzer.
Königlicher Landrat,

Geheimer Rcgierungs¬
rat.

Major ü, In. Luite der
Armee, Ritterguts¬
besitzer.

Geheimer Kommerzien¬
rat.

Oberbürgermeister, Mit¬
glied des Herrenhauses.
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Crefcld-Stadt Alfred Molenaar Crefeld Bankier.
Düsseldorf-Land Heinrich Walbroehl Wittlaer Rentner.
Düsseldorf-Stadt Ernst Schieß Dttsfeldorf Geheimer Kommerzicnrat

und Stadtverordneter.
» Heinrich Lueg „ Geheimer Kommerzienrat.
» Hermann von Wätjcn " Regicrungsrat a. D. und

Stadtverordneter.
" Wilhelm Marx " Oberbürgermeister und

Mitglied des Herren¬

Duisbnig-Stadt Karl Lehr Duisburg
hauses.

Oberbürgermeister und
Mitglied des Herren¬
hauses.

" Otto Böninger »/ Geheimer Kommerzicn¬

Elberfeld-Stadt Willy Blank Elbcrfeld
rat.

Rentnei.
^ Theodor Dietze ^ Beigeordneter a. D.

Essen-Land
Adolf Friderichs Stadtverordneter.
August Freiherr von Hövel Coblenz Königlicher Regieruugs-

Präsident, Erbdrost im
Stifte Werden u. Erb-
kämmcrcri.Stiftc Essen.

" Sncthlage Essen Königlicher Landrat." Bruno Schulz Briefen Düsseldorf Generaldirektor.
" Heinrich Kirchmann Borbeck Gutsbesitzer.

Essen-Stadt
Friedrich Lange
Erich Zweigert Essen

Hüttendirektor.
Oberbürgermeister und

Mitglied des Herren¬
hauses.

" Heinrich von Waldthausen « Gewerke und Beigeord¬
neter.

Ludwig Klüpfel » Fabrikdirektor und Kgl.
Württembergischer
Finanzrat a. D.

Geldern Wilhelm Graf und Marquis Schloß Haag bei Erb-Marschall im Herzog¬
uon und zu Hoensbruech Geldern tum Geldern, Mitglied

des Herrenhauses." Oskar von Nell Geldern Königlicher Landrat,

Gllldbach-Lnnd O>'. Rudolf von Vönning-
hausen

M. Gladbach
Gutsbesitzer.

Königlicher Landrat.
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Wahlbezirk. Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Gllldlmch-Land Ewald Corty senior Viersen Fabrikbesitzer.
" Karl Schmölder Rheydt Kommerzienmt, Fabrik¬

besitzer.
M. Gladbach- Theodor Croon M. Gladbach Geheimer Kommerzienrat,

Stadt Beigeordneter.
Wilhelm Quack „ Kommerzienrat,Rentner.

Gievcnbioich Brüning Greuenbroich Königlicher Landrat.
„ Karl Hcrrigcr Varrenstein Rittergutsbesitzer.

Kempen Franz van Bcers Süchtcln Kaufmann.
„ Tilmann Bünnigcr Hüls Gutsbesitzer.
„ Johann Dingclstad Alst, Post Schciag Gutsbesitzer.

Lennep Fritz Hardt Lcnnep Geheimer Kommerzienrat.
» Arnold Hucck Ncnhückeswagcn Kommerzienrat,Fabrikant.

Mettmann Karl Kratz Gruiten Gutsbesitzer.
Moers Paul von Laer Moers Königlicher Landrat.

!< Friedrich Schmitz Winnenthal bei
Xanten

Rittergutsbesitzer.

Mülhcima. d. Ruhr Dr, Ing, Karl Lucg Düsseldorf Geheimer Kommerzienrat,
Mitglied des Herren¬
hauses.

Johann Schönnenbeck Broich Rentner.
Dr. Lembke Mülheima.d.Ruhr Oberbürgermeister.

Ncnß Theodur Melchers Gnadeuthal b, Norf Gutsbesitzer.
„ Hermann Huthmachcr Niederloerik Gutsbesitzer.

Nees Louis Banmann Reescnvard, Land-
bürgermeisterci
ReeZ

Gutsbesitzer.

„ Moritz Schneemann Wesel Gutsbesitzer.
Remschcid-Stadt Karl Fricdcrichs Ncmschcid Geheimer Kommerzienrat.

„ Hermann Büker „ Kanfmannund Fabrikant,
Ruhrort Emil Goecke Meiderich Kommerzienrat,Kreis-

deputierter.
„ August Servaes Düsseldorf Geheimer Kommerzienrat.
„ Kolter Ruhrort Königlicher Landrat.

Solingen-Stadt Dicke Solingen Oberbürgermeister.
„ Dr. rueä, Franz Stratmaun „ Geheimer Sanitätsrat.

Solingen-Land Freiherr von Diergardt Morsbroich bei KöniglicherKammcrherr,
Schlebusch Fideikommißbcsitzer.

" Karl Lcvcrkus Leverkusen bei
Wiesdorf

Fabrikbesitzer.

„ Dr. Lucas Solingen Königlicher Landrat.
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ü. Regierungsbezirk Trier.

Bitburg
Taun
Vierzig

Ottweiler

Prüm
Saarbrücken

Saarburg

Saarlouis

St. Wendel

Trier-Land

Trier-Stadt

Wittlich

Schrakamp
Gfroerer von Ehrcnbcrg
Dr. Wilhelm Klein

Rene von Buch
Freiherr Lanr von Mnnch-

hofen
Eduard Ncls
Ewald Hilgcr

Karl Rüchling

Louis Vopelius

Maximilian Keller

Helfferich
Schmidt von Schwind

von Hagen

Dr. Momm
Karl von Beulwitz
Dr. Arthur von Nell

Ernst Laeis

Jacob Merrem

Trier
Dann
Bonn

Mettlach
Ottweiler

Prüm
St. Johann

Saarbrücken

Sulzbach
Kr. Saarbrücken

Staadt bei Saar¬
burg

Saarlouis
Eschbcrgerhof bei

Saarbrücken

Trier

St. Wendel
Trier
St. Mathias bei

Trier
Trier

Kirchhof, Gemeinde
Altrich

Königl. Regicrungsrat.
Königlicher Landrat.
Landeshauptmann der

Rheinprovinz a. D.,
Wirklicher Geheimer
Ober-Regierungsrat.

Geheimer Kommcrzienrat.
Königlicher Landrat.

Lcdcrfabrikant,
Geheimer Bcrgrat, Vor¬

sitzender der Königlichen
Bergwerksdirektion.

Kommerzienrat, Cisen-
hüttenbesitzer, Kreis-
deputierter.

Glashüttenbesitzer, Beige¬
ordneter.

Landes-Ökonomierat,
Gutsbesitzer und Leder¬
fabrikant.

Königlicher Landmt.
Königlicher Oberstleut¬

nant a. D. und Guts¬
besitzer.

Königlicher Ober-Regie¬
rungsrat.

Königlicher Landrat.
Hüttenbesitzer.
Rittergutsbesitzer.

Fabrikbesitzer und Stadt¬
verordneter.

Ökonomierat und Guts¬
besitzer.
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Es fehlten entschuldigt:

Allchen-Land Ferdinand Fischer Eschweiler Bürgermeistera. D.
Türen Maximilian von Breuning Haus Boisdorf bei Königlicher Kammerherr

Düren und Lcmdrat.
Neuwied Wilhelm Fürst zu Wied Neuwied —
Simmern Dr. von Beckerath Simmern Königlicher Landrat.
Zell Wilhelm Hüsgen Traben Weingroßhändler.
Cöln-Land Mathias Esser Rodderhofb.Brühl Gutsbesitzer.
Düsseldorf-Land von Kühlwetter Düsseldorf Geheimer Regiemngsrat,

Königlicher Landrat.
Elberfeld-Stadt Anton Schmitz Elberfeld Rechtsanwalt.
Mettmann Gottfried Conze Langenberg Geheimer Kommerzienrat.
Vittvurg Johann Peter Limbourg Bitburg Gutsbesitzer.
Ottweiler Theodor Zilliken Neunkirchen Generaldirektor der von

Stummschen Hütten¬
werke.

Saarbrücken Rudolf Bücking Brebach Kommerzienrat, Fabrik¬
besitzer.

-^»4»->



Protokolle
zu den Sitzungen des 44, RheinischenPn>»inzi»ll»ndtags,





Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Sonntag den 6. März 1904.

Nach Bciwohnung des in den Hauptkirchen beider KonfessionenabgehaltenenFcstgottes-
dicnstes versammeltensich die Mitglieder des auf heute einberufenen 44. Rheinischen Provinzial-
landtagcs gegen 12 Uhr im Sitzungssaale des Ständehauses.

Um 12'/4 Uhr trat, von einer Abordnung geleitet, der Königliche Landtagskommissar,
Ober-Präsident der Rheinprouinz Excellenz Di-. Nasse in den Saal und eröffnete den Provin-
ziallcmdtagmit einer Ansprache (vergl, stenographischen Bericht).

Als das an Jahren älteste anwesende Mitglied des Landtags wurde der Abgeordnete
Dietze ermittelt. Derselbe übernimmt als Alterspräsident den Vorsitz und bermt die beiden
jüngsten Mitglieder des Landtags, Lcmdrat Snethlage und Lcmdrat Dr. Mo mm als Schrift¬
führer bez. Stimmzähler.

Bei der auf Anordnung des Alterspräsidenten durch Namcnsausruf stattfindendenAus¬
zahlung des Landtags ergibt sich die Anwesenheit von 12? Mitgliedern und damit die Beschluß¬
fähigkeit der Versammlung.

Der Alterspräsident fordert nunmehr die Versammlung auf, in Gcmäßheit des § 32
der Prouinzialordnung zur Wahl eines Vorsitzenden zu schreiten.

Auf den Vorschlag des Abgeordneten Fricderichs erfolgt die Wahl durch Zuruf und
wird der Vorsitzende im vorigen Landtage, OberbürgermeisterBecker, einstimmigzum Vorsitzenden
wiedergewählt.

OberbürgermeisterBecker nimmt unter dem Ausdruck des Dankes für das ihm durch
die Wiederwahl bewiesene Vertrauen und mit dem Versprechen,auch diesmal nach Kräften mit
Treue und Gewissenhaftigkeit seines Amtes zu walte», die Wahl an.

Hierauf wird zur Wahl des stellvertretendenVorsitzenden übergegangen.
Dieselbe erfolgt ebenfalls durch Zuruf und wird auf Vorschlagdes AbgeordnetenFric¬

derichs der bisherige stellvertretendeVorsitzende,Freiherr von Schorlemcr, einstimmigzum
stellvertretendenVorsitzenden wiedergewählt.

Freiherr von Schorlemer nimmt die Wahl dankend an.
Nunmehr übernimmt der Vorsitzende OberbürgermeisterBecker den Vorsitz und ersucht

die Versammlung, dcm Alterspräsidenten den schuldigen Dank für seine Mühewaltung durch
Lrhcbcn von den Sitzen zu erkennenzu geben, was geschieht.

Bei der sodann erfolgenden Wahl der Schriftführerweiden dnrch Zuruf gewählt: Schra-
kamp, von Groote, Snethlage uud Dr. Momm. Diese nehmen sämtlichdie Wahl an.

Das Schriftführeramt für die heutige Sitzung übernehmenbez. behalten Landrat Sneth¬
lage und Landrat I)r. Momm.
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Der Vorsitzendemacht nunmehr dem Herrn Landtagskommissardie Anzeige, daß der
Provinziallandtag sich durch Bildung des Vorstandes konstituiert habe. Hierauf bringt der Vor¬
sitzende ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und König aus, in welches die Ver¬
sammlung begeisterteinstimmte.

Vor Eintritt in die Geschäfte macht der Vorsitzende Mitteilung über die durch Tod und
Mandatsniederleguug eingetretenenVeränderungen in der Zusammensetzung des Landtags seit seiner
letzten Tagnng. Es sind danach ausgeschieden:

durch Mllndatsmederlegung: Wegeier,
Römer,
Grillo,
Kattwinkel,
Dr. von Sandt,
von Monschaw,
Andreae,
Scherenberg,
Wiggert,

durch Tod: Freiherr von Wengc-Wulffen
Trommershausen,
Heuser,
von Grand-Ry,
Moog.

Die Versammlung ehrt das Andenken an die Verstorbenendurch Erheben von den Sitzen.
An Stelle der Ausgeschiedenen sind bis jetzt neu gewählt bezw, wiedergewählt:

Wcgeler,
Dr. Lucas,
Goecke,
Hardt,
Engels,
Brücker,
Zanders,
Clemens Graf von und zu Hoensbroech,
Leverkus,
Kyll,
Fritzen.

Der Vorsitzende begrüßt die neueingctrctenenMitglieder mit dem Wunsche,daß ihre Mit¬
arbeit an den Geschäften des Landtags der Provinz zum Besten und ihncu selbst zur Freude und
dauernden Genugtuung gereichen möge.

Nunmehr findet die Verlosungdes Landtags in die nach der Geschäftsordnung zu bildenden
5 Abteilungenstatt wie folgt:

I. Abteilung:
Freiherr von Ayx, Dr. von Beckerath, Böker, Böninger, Dr. von Vönninghausen,
von Breuning, Destree, Friderichs (Elberfcld), Helffcrich, Aug. Freiherr von Höuel,
Huesgcn, Iorisscn, I>. Klein, Kötter, Kreuser, Lehr, Lucas (Erkelenz), Heiurich Lueg,
Mcrrcm, Michels, Nels, von Niescwand, Ostcr, Quack, Raab, vom Rath, Anton
Schmitz, Schulz-Bricsen, Dr. Stratm ann, Walbroehl, Abgeordneterfür Metlmcmn.
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II. Abteilung:
van Beers, von Boch, Böcking, Brücker, Brüning, Daub, Friederichs (Remscheid),
Gauhe, Freiherr von Geyr-Schwcppeuburg, Goecke, Dr. von Gu^rard, Hardt,
Herriger, Hueck, Kyll, Kratz, von Kühlwetter, von Laer, Dr. Lembke, Limbourg,
Dr. Lucas (Solingen), Dr. Ing. Karl Lueg, Molenaar, Mooren, Pingen, Robinson,
Schmidt von Schwind, Schünnenbeck, Schrakamp, Veltman, Zanders.

III. Abteilung:
Graf Beissel von Gymnich, Blank, Breuer, Caspers, Corty 8sn., Dietze, Engelsmann,
Fritzen, Graf von Fürstenberg-Stammhcim, de Greifs, Heising, Hilger, Clemens
Freiherr von Hövel, Huthmacher, Freiherr Laur von Münchhofen, Lekebnsch,
Freiherr von Loö, Melchers, Dr. Momm, Moritz, Oskar von Nell, Peters, Dr.
Sartorius, Freiherr von Scheibler, Friedr. Schmitz, Schneemann, Dr. Freiherr von
Schorlemcr, Freiherr von Solemacher-Antweiler, Dr. Venn, von Waldthausen,
Zilliken.

IV. Abteilung:
Prinz von Arenberg, Baumann, Bönniger, Claessen, Conze, Freiherr von Dalwigk,
Dick, Dicke, Dingelstad, Eich, Esser, Gessert, von Groote, I)r. Hammerschmidt,
Clemens Graf von und zu Hoensbroech, Eugen Graf von und zu Hoensbrocch,
Iörissen, 1)r. Kaufmann, Kaufen, vi-. Kiichartz, Klotz, Laeis, Leuertus, Pastor,
Schieß, Servaes, Spiritus, Vopelius, Wegeler, Fürst zu Wied, Zweigert.

V. Abteilung:
Barthels, Becker, von Beulwitz, Ui-. Freiherr von Coels, Croon, Freiherr von Dier.
gardt, Eckhardt, von Ehrenberg, Engels, Fischer, von Hagen, Graf und Marquis
von und zu Hoensbroech, Dr. Ioesten, Keller. Kirchmann, Klüpfel, von Kruse,
Lange, Linz, Marx, Nr. Arthur von Nell, vi-. Neven DuMont, Röchling, Schmölder,
Sncthlage, von Stedman, Viebahn, von Wätjen, Wilkes, Abgeordneterfür den Kreis
Bernkastel,Abgeordneterfür den Kreis Ottweiler.

Der Vorfitzende ersucht die Mitglieder der einzelnenAbteilungen, morgen Vormittag
um 11 Uhr zusammenzutreten,um nach Konstituierung der Abteilungen die Wahlen für die zu
bildenden Kommissionen,4 Fachkommissionen,die Geschäftsordnungs- und die Wahlprüfungs¬
kommission vorzunehmen. Die Kommissionenkonnten sich dann um 11 '/2 Uhr konstituieren und
um 12 Uhr eine Plenarsitzung stattfinden. Diese Vorschläge finden Zustimmung und wird für
die morgige Sitzung die am Schlüsse mitgeteilte Tagesordnung gutgeheißen.

Der Vorsitzende macht sodann noch folgende Eingänge bekannt:
lr) Von dem Herrn Landtagskommissarsind die Verhandlungen über die in den Wahl¬

kreisen Coblenz (Stadt), Adenau, Iülich, Bonn (Land) Culn (Stadt), Mülheim a. Rh.,
Solingen ^Land), Ruhrort, Lennep, Eleve und Bernkastelvorgenommenen Ersatzwahlen
übersandt worden. Diese Verhandlungen werden zunächst der Wahlprüfungstommission
überwiesen.
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I>) Nach Mitteilung des Herrn Landtagskommissarshaben ihre durch Gesundheitsrücksichten
verursachte Verhinderung zur Teilnahme an den Sitzungen des Provinziallandtags
augezeigtdie Abgeordneten:

Fischer, Huesgen,
Conze, Limbourg,
Esser, Böcking,
von Kühlwetter, Schmitz,
Fürst zu Wied, Zilliken.

Der Abgeordnetevon Breuning habe mitgeteilt, daß es ihm aus dem gleichen
Grunde allenfalls nur möglich sein würde, in den letzten Tagen anwesendzu seiu.

o) Seine DurchlauchtFürst zu Wied hat auch in einem an den Vorsitzendengerichteten
Schreiben seine Verhinderung mitgeteilt.

Der Vorsitzende erbittet und erhalt die Ermächtigung, Seiner Durchlauchtdas
lebhafte Bedauern des Landtags über die Behinderung und zugleich die Hoffnung zum
Ausdruck zu bringen, ihn im nächsten Jahre wiederum inmitten des Landtags begrüßen
zu können,

ä) Es haben sich serner noch für die ersten Sitzuugeu entschuldigt: Regierungs-Präsident
Dr, Freiherr von Coels und Landrat von Beckerath.

e) Im Anschluß au das Verzeichnis der Vorlagen für den Prouinziallandtag uud das
Petitionsverzcichnis, welche bereits zur Verteilung gelaugt sind, gehen dem Landtage
von Seiten des Provinzialcmsschussesnoch folgende Vorlagen zu:

1. Bericht über das Anwachsender Kosten des Landarmenwesensals Erläuterung
zum Haushaltsplau über die Verwaltungdes Landarmenwesens(Drucksachen.Nr. 19).

Der Bericht wird an die II. Fachkommission verwiesen.
2. Bericht und Antrag, betreffend den Bau von Wasserstraßen vom Dortmund-

Emskanal zum Rhein (Drucksachen. Nr. 20.)
Geht an die I. Fachkommission.

3. Bericht, betreffend die gemeinsame Petition der Handelskammerzu Saarbrücken,
des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen der Saar»
industrie und der südwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- uud Stahl-
industriellerzugunsten der Mosel- und Saarkanalisation.

Geht an die I. Fachkommission.
4. Bericht und Antrag, betreffend eine Eingabe von Traßindustricllcn des Brohltales

um Befreiung von den Beitragsleistungen zur Unterhaltung der Vrohltal-Ober-
zissener Provinzialstraße.

Wird der III. Fachkommission überwiesen.
k) Nach eiuem Schreiben des Bürgermeisterszu Lobberich wird der Antrag auf Verleihung

der Städteorduung an die LandgemeindeLobberich (in der letzten Tagung lag eine
Petition um Befürwortung dieses Antrages bei der KöniglichenStaatsrcgierung vor,
welche Petitiou dem Provinzialausschußzur Prüfuug uud Berichterstattungim nächsten
Prouinziallandtag überwiesen worden war) zurückgezogeu. Die Angelegenheitwird
damit für den Prouinziallandtag als erledigt angesehen.

ß) Der Vorstand des Künstlervereins„Malkasten" hat die Abgeordneten zum Besuche
des Vereinslolals eingeladen.
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li) Desgleichendie Direktion der Gesellschaft „Verein".
i) Der Vorstand der Kunsthalle hat für die" AbgeordnetenEintrittskarten zum Besuche

der Kunsthalle versandt.
K) Die Gcschäftsleitung des deutschen Flottenvereins Düsseldorf hat zum Anhören eines

Vortrags des Generalleutnants z. D. von Liebert über das Thema „Deutschlands
Rüstung zur See" eingeladen.

I) Von dem früheren ProviuzialstratzenaufseherWeber und dessen Braut ist in einer
Petition die Wiederaufnahmedes Aufsehers in den Straßencmfsichtsdienstbeantragt.

Die Petition wird der I. Fachkommission überwiesen.
,u) Die evangelische Gemeinde in Vendorf petitioniert um Bewilligung der Hälfte der auf

etwa 30 000 Mark berechneten Kosten der Wiederherstellungund Sicherstellung der
Klrche zu St. Medard.

Auch diese Petition wird der I. Fachkommission überwiesen.
Der Vorsitzende teilt noch mit, daß er mit Rücksichtauf seine Wahl zum

Vorsitzendendes Provinziallandtags das Amt als stellvertretender Vorsitzender des
Provinzilllllllsschussesnunmehr niederlege, Er habe in geschäftlicherHinsicht bereits
das Erforderlicheveranlaßt, damit die Ersatzwahl für ihn stattfinden könne.

Nachdemauf Vorschlagdes Vorsitzenden die Versammlung sich noch damit einverstanden
erklärt hatte, daß die sämtlichen zu tätigenden Wahlen am kommenden Mittwoch vorgenommen
werden sollen, und nachdemdem Vorsitzendenim übrigen die Feststellungder Tagcsorduung für
Mittwoch überlassenworden war, schließt der Vorsitzende die heutige Sitzung,

Die Tagesordnung für Montag ist folgende:
1. Eingänge.
2. Bericht des Provinzialausschussesüber die Ergebnisseder Provinzialverwaltung für das

Rechnungsjahr 1902.
3. Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz

sowie zu den zu demselben gehörendenHaushaltsplänen der einzelnenVerwaltungs¬
zweige und Anstalten

und

Haupt-Haushaltsplan der genannten Verwaltung sowie die zu demselbengehörenden
Haushaltspläne der einzelnen Verwaltungszwcigeund Anstalten für das Rechnungsjahr
vum 1. April 1904 bis 31, März 1905.

4. Beucht des Provinzialausschusses, betreffend den Vermögensstand des Rheinischen
Provinzillluerbandes.

5. Entscheidung über die geschäftliche Behandlung der eingegangenenVorlagen.
(Schluß der Sitzung 1'/4 Uhr.1

V. w o.
Der Vorsitzende: Die Schriftführer:

Becker. Momm. Snethlage.
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Zweite Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Stiindehauses zu Düsseldorf

am Montag den 7. März 1904.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitznng um 12 ^2 Uhr, Das Geschäftsprotokoll der ersten
Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.

Schriftführer für heute sind Regierungsrat Schrakamp und Landrat von Groote. Es
wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.

1. Eingänge.
a) Der Herr Landtagskommissnrhat mitgeilt, daß er als seinen Kommissarius zu den

Sitzungen des Provinziallcmdtagsund der von diesem zur Vorbereitung seiner Beschlüsse
gebildeten Kommissionen den Königlichen Regierungsrat Dr. Schulz bestellt habe.

1>) Der Vorstand des Zentralgewerbevereins für Rheinland, Westfalen und benachbarte
Bezirke hat unter Zusendung von Legitimationskarten zum Besuche des Kunstgewerbe-
Museums eingeladen.

0) Von dem AbgeordnetenZweigert ist ein von ihm und von 20 weiteren Mitgliedern
des Landtags unterschriebener Antrag übergeben worden, dahin gehend, die in der
gestrigenSitzung der I. Fachkommission überwieseneVorlage des Provinzialausschufses
betreffenddie Erbauung eines Schiffahrtskanals im Zuge der Lippe und Gmfcher und
desgleichendie Vorlage, betreffendPetition über Kanalisierung der Mosel und Saar
einer besonderenKommission von 15 Mitgliedern zu überweisen.

Bevor über diesen Antrag Beschluß gefaßt wird, macht der Vorsitzende Mitteilung
über die bereits erfolgte Wahl und Konstituierungder Kommissionen, welche sich danach
wie folgt gebildet haben:

Wahlprüfungstommission.
Vorsitzender: Dr. Ing. Lueg; Schriftführer: Snethlage; Mitglieder: Blank, Corty »en.,
Croon, Dick, Helfferich, Laeis, Freiherr von Loö, Molenaar, Oster, Raab, Röchling,

Veltman, Vopelius.

Geschllftsordnungslommission.
Vorsitzender: von Hagen; stellvertretenderVorsitzender: Gauhe; Schriftführer: Freiherr von
Dalwigk; stellvertretenderSchriftführer: Dr. Sartorius; Mitglieder: Easpers, Freiherr
von Geyr, Dr. Hammerschmidt, Hardt, Iörissen, Keller, Lekebusch, vom Rath,

Schulz-Biiesen, Walbroehl, Wittes.
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I. Fachkommission.
Vorsitzender: Michels; stellvertretender Vorsitzender: Spiritus; Schriftführer: Kötter; stell¬
vertretender Schriftführer: Freiherr von Laur; Mitglieder: Barthels, Caspers, von Guörard,
von Groote, HueÄ, Dr. Klein, Marx, Moritz, Dr. Neven Du Mont, Schieß, Veltman.

II. Fachkommission.
Vorsitzender: Friedcrichs (Rcmscheid); stellvertretenderVorsitzender:Freiherr Clemens v. Hövel;
Schriftführer: Oskar von Ncll; stelluertretenderSchriftführer: von Ehrender«; Mitglieder:
vanBcers, Freiherr von Dicrgardt, Friderichs (Elbcrfcld), Dr. Kirchartz, Kyll, Laeis,

Dr. Lncas (Erkelenz),Scrvaes, Dr. Stratmann, Dr. Venn, Viebahn.

III. Fachtommission.
Vorsitzender: Zweigert; stellvertretender Vorsitzender:von Stedman; Schriftführer: Dr. Momm;
stellvertretenderSchriftführer; Dr. Arth, von Nell; Mitglieder: Dr. von Beckcrath, Böker,
^"ub. Hcrriger, Huthmacher, Klotz, von Kruse, Dr. Lucas (Solingen), Heinrich Lueg,

Pastor, Freiherr von Scheibler.

IV. Fachkommission.
Vorsitzender:I)r. Freiherr von Schorlemer; stellvertretenderVorsitzender:Heising; Schrift-
?^' ^^ Kaufmann; stellvertretenderSchriftführer: Dr. von Vönningh ausen; Mitglieder:
Drucker, Brüning, Engels, Graf Clemens von und zu Hocnsbroech, Graf und
Marquis von und zu Hoensbroech, Freiherr Äug. von Hövel, Kirchmann, von Laer,

Merrem, Schneemann, Wegelei.

Bei der nunmehr erfolgenden Abstimmung über den Antrag Zweigert und Genossen
«klart stch der Landtag mit dem Antrage einverstanden. Der Vorsitzendeersucht die Abteilungen,
sofort nach Schluß der gegenwärtigenSitzung zusammenzutretenund die Mitglieder (je 3) für die
vewndere Kommission zu wählen. Die gewähltenMitglieder würden sich dann unmittelbar hinterher
versammelnkönnen,um die Konstituieruug der neueu Kommissionvorzunehmen.

ä) Seine DurchlauchtFürst zu Wied hat dem Landtage telegraphisch seinen Dank für die
Wunsche zur Wiederherstellungseiner Gesundheit übermittelt.

- ^ c^'/^ ^"^ ^ Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltung
sur das Rechnuugsillhr1902 wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

3. Nach Entgegennahme des von dem Herrn Landeshauptmann erstatteten Vorberichts g-
zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinzsowie zu den zu demselben "^«g^
gehurenden Haushaltsplänen der einzelnenVerwaltuugszweigeund Anstalten für das Rechnungs-
lahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 wird hinsichtlich der geschäftlichenBehandlung dieser
Vorlagen beschlossen, den Haupt-Haushaltsplan uud ebenso die einzelnenHaushaltspläne an die
betreffendenFachkommissionen zur Vorprüfung zu überweisen.

4. Der Bericht des Provinzialausschusses,betreffendden Vermögensstanddes Rheinischen
Provmzmluerbllndcs(Drucksachen. Nr. 2), wird zur Kenntnis genommen.

5. Über die geschäftlicheBehandlung der eingegangenenVorlagen war im einzelnen bei
Mitteilung dieser Vorlagen bereits Bestimmung getroffen und dieser Punkt der Tagesordnung
somit erledigt.
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Weiteres war nicht zu verhandeln. Nur wird in Abänderung der gestrigen Beschlußfassung
über die Anberaumung der Wahlen noch bestimmt, daß diese nicht schon am Mittwoch, sondern
erst am nächsten Freitag vorgenommenwerden sollen.

Für die nächste Plenarsitzung am Mittwoch mit Beginn um 12 Uhr mittags ist die
Feststellungder Tagesordnung nach Maßgabe der bis dahin fertig gestelltenKommissionsarbeiten
dem Vorsitzenden überlassen.

(Schluß der Sitzung 2 '/^ Uhr,)
V, w. o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Schrakamp. v. Groote.

Dritte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaals des Stimdehauses zu Düsseldorf

am Mittwoch den 9. März 1904.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 12^4 Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind Landrat I)i-. Momm und Landrat Snethlage.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Eingänge:

a) Der Herr Landtagskommissarhat mitgeteilt, daß der Königliche Landrat Freiherr
von Hammerstein in Bernkastel nicht beabsichtige, an den Sitzungen des Provinzial-
landtags teilzunehmen,da er annehme, daß der Provmziallandtag seine Wahl zum
Abgeordnetenfür den Kreis Bernkastel für ungültig erklären werde.

1,) Der Bericht über die Tätigkeit der Provinzialkommissionfür die Denkmalpflege
in der Rheinprovinz für 1903 und der Provinzialmuseen zu Bonn und Trier ist
unter die Landtagsmitglieder zur Verteilung gelangt.

«) Von dem Abgeordneten Iweigert ist eine Petition des Oberbürgermeisterszu
M.Gladbach überreichtworden, welche dieser im Auftrage der Stadtkreise Cublcnz,
M.Gladbach, Mülheim a. d. Ruhr, Oberhausen, Remscheid und Solingen an den
Provmziallandtag gerichtet hat, dahingehend:

„Der Provmziallandtag wolle zur Aufrechterhaltung der bisherigenRechtsgleichheit
beschließen,bei der Berechnung der Provinzialumlage wie bei den Landkreisen
so auch bei den Stadtkreisen das Einkommen des Stcmtsfiskus außer Ansatz
zu lassen."

Die Angelegenheitwird der I. Fachkommisston überwiesen.
Im Anschlüsse an die Bekanntgabe der Eingänge machte der Vorsitzende noch folgende

geschäftliche Mitteilungen:
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a) Dem Beschlusse des Landtags gemäß ist von den Abteilungen die Kanalkommission
inzwischengewählt worden. Über deren Zusammensetzungist den Abgeordneten
bereits durch eine Drucksachc Kenntnis gegeben. Sie ist folgende:

forschender: Dr. Freiherr von Schorlemer; stellvertretender Vorsitzender:
Zweigert; Schriftführer: Oi-. Hammerschmidt; Mitglieder: von Noch,
H.arot, yilger, ^"l und Marquis von und zu Hoensbroech, Klüpfel,
^'nz Dr. Iug. Karl Lueg, Raab, vom Rath, Schneemann, Schulz-
Vr,esen, Vopelius. ' ^ H

d) An Stelle des AbgeordnetenFritzen ist von der III. Abteilung der Abgeordnete
D A , ^ 6"'" Gliede der 1. Fachkommission gewählt worden.

Busses K^ff^/!! «.^ ^ Fachkommissionzu dem Bericht und Antrag des Provinzialaus- z,.,

«Der Provinziallandtag wolle genehmigen, daß dem Verschiincrungsvereinfür das
2 bengcbirges"m Zwecke der Erhaltung und des Schutzes des Siebengcbirgesgegen
Zerstörung und Schädigung der Betrag von 120 000 Mark aus bereiten Mitteln
gezahlt wird unter der Voraussetzung,daß

1. die Stadt Coln einen Zuschuß von 60 000 Mark uud die Stadt Bonn einen
solchen von 30 000 Mark gewähren; '

2. seitens der Königl. Staatsregicrung dem genannten Verein weitere Lotterien mit
wirb .i„s^ - ""^ Nm'mrag von insgesamt mindestens 900 000 Mark bewilligt werden,"
wiro einstimmigangenommen.

nn- l^5 3 ^" Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmuseen zu Bonn und Trier
I ^Hf.m, ?'^' ^ """ '' ^'" 1904 bis 31. März 1905 wird nach dem Antrage der
1. ^achkommissum unveräudert angenommen.

Kebamm^?^"3," .'^ ^^ ^'"^ ^r II. Fachkommissionder Haushaltsplan über das
Mr vmn V ""^l'eßl'ch der Hebammenlehranstaltenzu Coln und Glberfeldfür das Rechnungs-
iayr vom 1. Upnl 1904 ^ ^ ^^ ^^

Stiftuna^m^?"^"!. ^'^' Haushaltspläne der Provinzial-Blindenanstalten zn Düren (Elisabeth-
für das Reck.,,.^?? ^"^ Viktoria-Hans) sowie über den Uuterstützuugsfoudsfür Blinde
s'n oas ^chnungsM)r vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.
VermMmms^?, ?"c, ""^ ^"" ^"trage der I. Fachkommissionder Haushaltsplan über die

b1s?i ^ "^auk d« Rheinprovinz für das Rechnnngsjahr vom 1 April 1904

1. April 190??is'31" M" H°"^"ltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rechnungsjahr vom

'^P'.,.,'^ ^^«"?" ^ Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,welche die
31 M^ l""" "^ ^'lW^"ft betreffen, für das Rechnungsjahr vom 1 Apiil 1904 bis

stumnie,i°n'si^^^ ^?'°" ^" Direktoren, Lehrer und Lehrerinnen an den Provinzial-Tcmb-
WM ?T .s " ^einprovinz um Gleichstelluugin ihrer Besoldung mit den Lehrkräftender
be 3s^.n ^?"^^7"^" "' ^'"in uud um volle Anrechnungder zurückgelegten Dienstzeit
w Festsetzung des D.enstemkommens hatte die I. Fachkommission beantragt:
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„Der Provinziallandtag wolle mit Rücksichtdarauf, daß die Angelegenheitbei der
nächsten Haushaltsplanaufstclluug geprüft werden soll, über die Petition zur Tages¬
ordnung übergehen."

Es wird dem Antrage der I. Fachkommission gemäß beschlossen.
10, Zu der Petition von Provinzial-Straßemrufsehern um Verbesserung ihrer Lage und

Gleichstellungmit den Straßcnmeistern in Rang nnd Dienstbezügen wird nach dem Antrage der
I. Fachkommission Ablehnung beschlossen,

b. 11. Zn dem Bericht des Provinzialausschnsscs,betreffend den Antrag auf Bewilligung
einer Beihilfe zum Bau einer festen Rhcinbrückezwischen Nuhrort und Homberg, (Drucksachen.
Nr. 6) beantragte die I. Fachkommission:

„Der Provinziallandtag wolle den Antrag ablehnen."
Ein von dem AbgeordnetenKöttcr gestellter, im Druck verteilter Antrag:

„Der Provinzillllandtag wolle:
dem Antrage der Bürgermeistervon Ruhrort und Homberg auf Bewilligung einer
einmaligen Beihilfe von 500 000 Mark zum Bau einer festen Rheinbrückc
zwischen den beiden genannten Orten entsprechen;

oder für den Fall der Ablchnuug dieses Antrages
für den RheinbrückenbauRuhrort—Homberg einschließlich der dazu gehörige»:
Rampeullulagen vom Tage der Inbetriebsetzungder Brücke an bis zum Ablauf
des Jahres 1918 jährlich einen Zuschuß aus Provinzialmitteln bis zur Iahres-
höchstsumme von 20 000 Mark bewilligen als Beihilfe zur Dcckuugder Unter-
haltungs- uud Betriebskosten sowie der Vcrzinsuuguud 1«/<> tigcn, durch Zuwachs
der ersparten Zinsen sich erhöhenden Tilgung der von den Gemeinden aufzu¬
wendenden Ban- uud Nebeukostcueinschließlich der Bauzinsen. Der Zuschuß
wird in seiner Höchstsummc gewährt, wenn der für denselben Gegenstand von den
Gemeindenzusammen aufzubriugeudc Iahreszuschußdie Summe vou 20000 Mark
erreicht; er ermäßigt sich verhältniswcise bei niedrigerem Iahreszuschuß der
Gemeinden",

war von dem Antragsteller vor der Verhandlung zurückgezogeu worden.
In der Verhandlung stellt der Abgeordnete von Laer zusätzlich zu dem Antrage der

Fachkommission den Antrag:
„Provinziallandtag wolle beschließen:

in Erwägung, daß die Prouiuzialverwaltung aus grundsätzlichen Envügungen nicht
in der Lage ist, Mittel der Provinz zur Unterstützung von Brückenbauten zu verwenden,

daß aber anerkannt werden muß, daß die geplante Rhcinbrncke Hombcrg-
Ruhrort für weite Kreise der Industrie, Landwirtschaft nnd Rheinschiffcihrt von
größter Bedeutung ist und ein weit über die örtlichen Bedürfnissehinausgehendes
Verkehrs-Iuteressebesitzt,

daß endlich das Unternehmendie Leistungsfähigkeitder beteiligten Stadt-
und Landgemeindenüberlastet,

die Königliche Staatsregierung zu bitten, aus Staatsmitteln eine ange¬
messene Unterstützungdes Unternehmens eintreten zu lassen."

Es wird zunächst über den Antrag der I. Fachkommissionabgestimmt und derselbezum
Beschlußerhoben.
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Bei der alsdann erfolgendenAbstimmung über den Antrag von Laer bleibt dieser in
der Minderheit.

12. Zu dem Bericht des Provinzicilausschusses,betreffend den Antrag auf Bewilligung
einer Beihülfe zum Bau einer festen Nhcinbrückc bei Wesel, (Drucksachen. Nr. ?) hatte die I. Fach¬
kommission beantragt:

„Der Prouinziallandtag wolle den Antrag ablehnen."
Es wird demgemäßbeschlossen.

13. Nach dem Antrage der I. Fachkommissionzu der Petition der Gemeindevertretung
der LandgemeindeSchwcichim Landkreise Trier um Bewilligung eines Provinzialzuschusscs zu den
Kosten des Baues einer festen Brücke über die Mofel bei Schwcich wird Ablehnung der Petition
beschlösse«.

14. Die Petition des früheren Provinzial-Stmßenaufschers Weber und seiner Braut in
Aachenum Wicderaustcllungdes ersteren im Provinzialdienst wird nach dem Antrage der I. Fach¬
kommission abgelehnt.

15. Zu der Petition des Prcsbyteriums der evangelischen Gemeinde in Bendorf auf Be¬
willigung einer Beihülfe zur Wiederherstellungder dortigen Pfarrkirchewird nach dem Antrage der
I. Fachkommission beschlossen, deu Antrag dem Provinzialausschuß zur Erledigung gelegentlich der
Verteilung der Mittel des Ständefonds im nächsten Jahre zu überweisen.

16. Zu den Bericht des Provinzicilausschusses,betreffend die Überweisung eines Betrages ^
von 100 000 Mark aus den Überschüssen der Industrie- und GeWerbeausstellung,verbunden mit^^^s^
einer Deutschnationalcn Kunstausstellung Düsseldorf 1902, (Drucksachen.Nr. 5) wird nach dem
Antrage der I. Fachkommission Beschlußgefaßt, welcher lautete:

„Der Provinziallandtag wolle die Auszahlung von je 25 000 Mark an die
Städte Elberfeld und Esseu beschließe»: und unter Ablehnung der Anträge des
Professors Clemen in Bonn und des RheinischenVereins zur Förderung des
Arbeiteiwohuungswescnsdie verbleibenden 50 000 Mark zur Verwendung für
Zwecke der Provinzialverwnltung bereit halten."

17. Der Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigungder baulichen
ui den Provinzialanstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis

31. März 1905 wird nach dem Antrage der II. Fachkommission unverändert angenommen.
^' ^" ^n, Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie Vorlegung neuer

Plane für die Erweiterung des Provinzialmuseums in Trier (Drucksachen. Nr. 14) wird nach dem
Antrage der I. Fachkommission wie folgt Beschlußgefaßt:

„Der Provinziallandtag genehmigt grundsätzlichden Erweiterungsbau für das
Prouinzilllmuseumin Trier nach den vorgelegten Hocheder'schcnPlänen, ermächtigt
den Provinzialausschuß, hinsichtlichder äußeren Gestaltung etwa erforderliche
unwesentliche Änderungen vornehmenzu lassen;
bewilligt die erforderlichen Kosten im Betrage von 200 000 Mark;
genehmigt,daß zur teilweise« Deckung dieser Kosten der Betrag von 120000 Mark
aus der vom 43. Provinziallandtag genehmigten Anleiheund weitere 50 000 Mark
den aus den Überschüssender Industrie- und GewerbeausstelluugDüsseldorf 1902
überwicsencn100 000 Mark entnommen werden, und daß der Rest einstweilen
vorschußweise gedecktwerde."
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19. Zu dem Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffend den Antrag des
Regieruugs-Präsidcnten zu Loblenz auf Bewilligung eines Zuschusses zu dcu Kosten des Erwerbes
des sogenannten „Gladiatorenmosaiks" in Kreuznach, (Drucksachen.Nr. 15) hatte die I. Fach¬
kommission den Antrag gestellt:

„Der Provinziallandtag wolle zu deu Erwerbskosten des Gladiatorenmosaiksin
Kreuznach aus den Mitteln seines Dispositionsfonds einen Beitrag von 5000 Mark
bewilligenunter der Voraussetzung,daß der Rest der Kosten anderweit gedeckt
wird uud daß das Mosaik dauernd in dem Besitz der Stadt Krcuzunchbleibt."

Der Antrag der Fachkommission wird angenommen.
20. Bezüglich der Petition von Einwohnern der Gemeinde Unterbruch bei Heinsberg/

betreffendBeseitigungder in der Gemeinde Unterdrück) zu beiden Seiten der Heinsberg—Erkclenzer
Prouinzialstraße von der Wollmühlc Bchrens bis zur Wirtschaft Voms zwischen Station l,2 und
3,4 stehenden Eichen und Ersatz dieser durch Obstbäume, wird nach dem Antrage der III. Fach¬
kommission Übergang zur Tagesordnung beschlossen.

Die geschäftlichen Angelegenheitenfür die heutige Sitzung waren damit erledigt.
Die nächste Plenarsitzuug wird auf Donnerstag mittag 12 Uhr anberaumt mit nach»

stehenderTagesordnung und die Sitzung hierauf vom Vorsitzenden geschlossen.
1. Eingänge.
2. Antrag der II. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorge¬

erziehung Miuderjähriger gemäß Gesetz vom 2, Juli 1900 für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

3. Antrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Provinzial-Taubstummcn-
anstatt zu Aachen,Brühl, Cöln, Elberfeld, Essen, Kempen, Neuwied und Trier, sowie
über die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftung, des Unterstützungsfonds der
früherm Vereins-Taubstummcnanstalt zu Cöln und des Untcrstützungsfondsfür ent¬
lassene Taubstumme für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

4. Antrag der II. Fachkommissionzu den Haushaltsplänen der Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten zu Andernach, Bonn, Düreu, Galkhcmsen,Grafenbcrg lind Merzig
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

5. Antrag der II. Fachkonimission zu dem Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege
auf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

6. Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie sogenanntengleislosen elektrischen Straßeubahucu.

?. Antrag der III. Fachkommissionzu dem Bericht des Provinzialausschusses,betreffend
die Übersicht über den Eisenbahnfondsund die Förderung von Bahnnnternehmungen.

8. Antrag der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses
betreffenddie Eingabe der Traßindustriellen des Brohltales,

1. der Firma Johann Nonn zu Nonnsmühlc
2. „ .„ Jakob Mittler zu Schweppenburg,
3. des TmßmühlcnbesitzersPeter Schoor zu Burgbrohl,
4. der Firma I. Merzbach & Cie. zu Orbachsmühlc

um Befreiung von den Beitragsleistungen zur Unterhaltung der Brohl-Oberzisscner
Prouinzialstraße.
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9. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung des Land-
armenwcscns der Rheinprouinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis
31. März 1905, in Verbindung damit der Bericht des Provinzialausschusses,betreffend
das Anwachsen der Kosten des Laudarmenwesens.

10. Antrag der II, Fachkommissionzum Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsnnd
des Ehrenbreitsteinerallgemeinen Armenfondsfür das Rechnungsjahrvom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

11. Antrag der II. Fachkommissionzum Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zu
Brauweiler für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

12. Antrag der II. Fachkommissionzum Haushaltsplan des Landarmenhauses zu Trier
für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

13. Antrag der II. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Unterstützung milder
Stiftungen und WolMtigkcitsanstaltcn sowie über die Kosten der Unterbringung und
des Unterhaltes von Epileptikern, Idioten und Bliuden aus der Rheinprovinz, welche
bczw. deren Angehörige keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflege haben, für das
Rechnungsjahr vom I. April 1904 bis 31. März 1905.

14. Antrag der II. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Abänderung der Pläne für die Erbauung eines Schulgebäudes für die
Provinzilll-Taubstummenanstaltzu Neuwied.

15. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan für den Provinziallcmdtag, den
Provinzialcmsschußund die Zenlralverwaltungsbehörde für das Rechnungsjahr vom
1. April 1904 bis 31. März 1905.

16. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan
»,) zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbeamte und von Witwen- und

Waisengeldernsowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene,
b) znr Zahlung von Invalidengeldern (Unterstützungen)und Witwen- und Waisen¬

geldern an nicht ruhcgchaltsberechtigteAngestellte und Arbeiter bczw. deren
Hinterbliebene,

o) über die Dr. Klein-Stiftung
für das Rechnungsjahr vom I. April 1904 bis 31. März 1905.

1?. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Verwaltungskostendes
Genossenschaftsvorstandesder Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgenosscnschaft für
das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1904.

18, Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Verwaltungskostender
Rheinischen Provinzial-Feucrversicherungsanstaltfür das Kalenderjahrvom 1. Januar 1904
bis 31. Dezember 1904.

(Schluß der Sitzung 2'/< Uhr.)
V. w. o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Momm. Snethlage.
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Vierte Sitzung.
Verhandelt im Sihungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Donnerstag den 10. März 1904.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 12^ Uhr.
Das Geschäftsprutokoll der vorige« Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind Regierungsrat Schrakamp und Landrat von Groote.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Neue Gingänge waren nicht mitzuteilen.
2. Nach dem Antrage der II. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan über die Kosten

der FürsorgeerziehungMinderjähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 wird beschlossen:

1. „den vorbezeichneten Haushaltsplan unverändert anzunehmen,
2. an den Herrn Iustizminister die Bitte zu richten:

«,) auf eine möglichste Beschleunigungdes gerichtlichen Verfahrens auf Überweisung
eines Minderjährigen zur Fürsorgeerziehunghinzuwirken;

K) nnd die allgemeineVerfügung vom 16, September 1882 (Justiz-Ministerialblatt
1882, Seite 288) auch auf diejenigenFälle auszudehnen, iu wclchcu die Über¬
weisungzur Fürsorge zwar ausgesprochen ist, die Fürsorge selbst aber noch nicht
begonnen hat und bei der Frage der Vollstreckung von Freiheitsstrafen an Für-
sorgczöglingen den Interessen der Fürsorgeerziehungmöglichst vor denjenigendes
Strafvollzuges deu Vortritt zu lasseu."

3. Die Haushaltspläne der Provinzial-Tanbstnmmenanstaltcn zu Aachen, Vrühl, Eölu,
Elberfcld, Essen, Kempen, Neuwied und Trier, sowie über die Verwendung der Wilhelm Augusta-
Stiftung, des Unterstützungsfondsder früheren Vereins-Taubstummenanstalt zu Cöln uud des
Unterstütznngsfondsfür entlassene Tcmbstmnme für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis
31. März 1905 werden nach dem Antrage der II. Fachkommissionunverändert angenommen.

4. Desgleichendie Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und Pflcgccmstaltenzu Andernach,
Bonn, Düren, Galkhausen, Grafenbcrg und Merzig für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

5. Desgleichender Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflegeauf Grund des Gesetzes
vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

^, 6. Zu dem Bericht uud Autrag des Proviuzialansschusscs,betreffend die sogenannten
M^3^^ gleislosen elektrischenStraßenbahnen (Drucksachen. N. 11.) wird nach dem Antrage der III. Fach'

kommissionbeschlossen, den Antrag des Provinzicilausschusses unverändertanzunehmen,welcher lautete:
„Der Provinziallandtag wolle
1. den Prouinzialausschußermächtigen, in Fallen, wo im öffentlichen Interesse gleis¬

lose elektrische Straßenbahnen für Personen-und Frachtgutbefördcrunggeplant werden,
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a) die benötigten Provinzialstratzen vertraglich und widerruflich — zunächst
etwa ans 2—3 Jahre nach Ermessendes Provinzialansschusses— zur Be¬
nutzung zu überlassen ohne Erhebung von Vorausleistungen im Sinne des
Gesetzes vom 18. August 1902, aber gegen Einziehung einer Retognitions-
gebühr für die Aufstellungdes Lcitungsgcstänges;

d) die durch die gleislose elektrische Straßenbahn hervorgerufenen Mehrkosten der
Straßcnunterhaltung dem Straßenbaufonds aus dem Eisenbahnfonds zu ersetzen;

2. den Prouinzialausschuß beauftragen, jedem Provinziallandtage eine Nachweisung
über die zugelassenen gleislosen elektrischen Bahnen und über die in jedem Ginzel-
falle dem Eisenbahnfondsentnommenen, zur Straßcnunterhaltung erforderlich ge¬
wordenen Beträge vorzulegen."

?. Der Bericht des Provinzialausfchusses,betreffenddie Übersicht über den Eisenbahnfonds ^ »/,,h
und die Förderung von Bahnunternehmungen(Drucksachen. Nr. 12) wird nach dem Antrage der
III. Fachkommission durch Kenntnisnahmefür erledigt erklärt.

8. Fach dem Antrage der III. Fachkommission zu dem Bericht und Antrag des Provinzial- ?/„.
Mlsschusscs,betreffenddie Eingabe der Traßinoustriellen des Brohltalcs, ^-H^

1. der Firma Johann Nonn zu Nonnsmühle,
2- ,, „ Jakob Mittler zu Schweppenburg,
3. des TraßmühlenbesitzersPeter Schoor zu Burgbrohl,
4. der Firma I. Mcrzbach <K Cie. zu Orbachsmühle

um Befreiung von den Beitragsleistungen zur Unterhaltung der Brohl—ObcrzissencrProvinzial»
straßc, (Drucksachen.Nr. 22) wird beschlossen,dem Antrage des Provinzialausschusscsentsprechend
die Eingabe der Pctentcn abzulehnen.

9. Nach dem Antrage der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan für die Verwaltung
des Landarmcnwcsensder Rheinprouinz für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März
1905 und zum Bericht des Provinzialansschusses,betreffenddas Anwachsen der Kosten des Land-
armcnwesens, (Drucksachen. Nr. 19) wird beschlossen:

den vorbczcichuetcnHaushaltsplan unverändert anzunehmen und den Bericht des M„^
Provinzialansschusscs,betreffend das Anwachsen der Kosten des Landarmcnwcsens," ^^^
durch Keuutnisnahme für erledigt zu erklären.

10. Der Haushaltsplau der Polizcistrafgelderfondsund des Ehrcnbreitstcincrallgemeinen
Armcufonds für ^das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 wird nach dem
Antrage der II. Fachkommission unverändert angenommen.

I I. Desgleichender Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zn Brauwcilcr für das
Rechnungsjahruom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

12. Desgleichender Hanshaltsplan des Landarmcnhauseszu Trier Mr das Rechnungsjahr
U°m 1. April 1904 bis 31. März 1905.

13. Desgleichender Haushaltsplan über die Unterstützungmilder Stiftungen und Wohl-
tatigkcitsanstalten sowie über die Kosten der Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten und Bliuden ans der Rheinprovinz, welche bczw. deren 'Angehörigekeinen Anspruch aui
öffentliche Armeupflcgchaben, für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

14. Der Antrag der II. Fachkommissionzu dem Bericht nnd Antrag des Provinzial- .^
ausschusscs, betreffend Abänderung der Pläne nir die Erbauung eines Schnlgebäudcs für dic"'^^
Provmzial-Taubstummcnaustaltzu Neuwied (Drucksachen Nr. 9)

4
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„Der Provinziallcmdtagwolle
1. genehmigen, daß der vom 43, Provinziallcmdtagbeschlossene Neubau für die Provinziell-

Taubstummenanstaltin Ncuwiednach den neuerdingsvorgelegten Plänen errichtet wird,
2. die erforderlichen Kosten im Gesamtbeträge von 214000 Mark, soweit sie nicht von

dem vorigen Provinziallcmdtag bewilligt sind, bewilligen,
3. genehmigen,daß die bisher von der Provinzial-Taubstummeuanstalt benutzten Grund¬

stücke Flur 8 Nr. 296/54 «„ 292/53 :c., 291/30 «. in Ncuwied au der Bcchuhof-
straße verkauft werden und daß der Erlös zur teilweise»Deckung der unter 2
erwähnten Kosten verwendetwird",

gelangt zur Annahme.
15. Der Haushaltsplan für den Prouinziallandtag, den Provinzialcmsschuß und die

Zcntralverwaltuugsbehördefür das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 wird
nach dem Antrage der I. Fachtommissionunverändert angenommen.

16. Desgleichender Haushaltsplan
a) zur Zahlung von Pensionen :e, an Provinzialbeamte und von Witwen- und

Waisengelderusowie Unteistntzuugenan deren Hinterbliebene,
K) zur Zahlung von Inualidengcldern (Unterstützuugen) und Witwen- und Waiscn-

geldcrn an nicht ruhcgehnltsberechtigteAngestellteund Arbeiter bczw. deren Hinter¬
bliebene,

o) über die Dr. Klein-Stiftung
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.
17. Desgleichen der Hcmshnltsplau über die Verwaltuugskostcndes Gcnosscnschaftsvorstandes

der Rheinischenlandwirtschaftlichen Berufsgcuoffcnschaft für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904
bis 31. Dezember 1904.

18. Zu dem Haushaltsplan über die Vcrwaltungskostcn der Rheinischen Provinzial-
Feuervcrsicherungsaustaltfür das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1904
wird nach dem Antrage der I. Fachkommission beschlossen,welcher lautete:

„Der Pruvinzillllandtag wolle
1. den vorbezeichneten Haushaltsplcm unverändert annehmen,
2, im übrigen folgender Resolution seine Zustimmung erteilen:

„Der Provinziallcmdtag wolle beschließen,den Provinzialcmsschußzu beauftragen, die
erforderlichenSchritte zu unternehmen, um einen Teil der jährlichenÜberschüsse der
Prouinzial-Feucrucrsichcruugsanstaltder Verwendung durch dcu Provinziallcmdtag als
Gegenleistungfür die von dem Provinzialverbandc übernommeneGarantie zuzuführen."

Die Tagesordnung war hiermit erledigt.
Der Vorsitzende schließt die Sitzung, nachdemnoch die nächste Sitzung auf Freitag mittag

12 Uhr anberaumt worden war, mit nachstehender, von der Versammlunggebilligter Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Antrag der II. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialcmsschusses,

betreffend Abänderung der M 6 uud 7 der „Vorschriftendes Rheinischen Provinzial-
verbandes für die Ausführung der FürsorgeerziehungMinderjähriger vom 12. Februar
bezw. 14. und 15 Mai 1901."

3. Antrag der II. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Errichtungeiner Rheinischen Provinzial-Erziehungsanstalt für schulentlassene
FürsorgezöglingemännlichenGeschlechts uud katholischen Bekenntnisses.
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4. Antrag der I. Fachkommissionznm Bericht nnd Antrag des Proviuzialansfchuffcs,
betreffendErsatzwahlen für den Proviuzialausschuß,und Vornahme dieser Wahlen.

5. Antrag der I. Fachkommission,betreffenddie Vorbereitung der Wahl eines stellver¬
tretenden Vorsitzenden des Provinzialausschusses,und Vornahme dieser Wahl.

6. Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Wahl von Lcmdcsräten,uud Vornahme der Wahlen.

?. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen
persönlichen Ausgabe,: für die

^. bei der Landes-Versicherungsanstalt„Rheinprovinz",
L. bei den Schiedsgerichtenfür Arbcitervcrsichcrung beschäftigtenProvinzialbcamten

für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1904.
8, Antrag der III. Fachkommissionzum Haushaltsplan derProvinzial-Straßenvcrwaltungnebst

Anlage ^, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds für den Ncnbau von Pro-
vinzialstraßen,

Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbahnfonds,
Anlage (ü, Voranschlag über die Verwendung des Fonds zur Unterstützungdes

Gemeinde-nnd Kreiswegebaues
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

9. Antrag der Kanalkommission
1. zum Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,betrcffeud den Bau von

Wasserstraßen vom Dortmund—Cmskanal zum Rhein,
und

2. zum Bericht des Provinzialausschusses,betreffenddie gemeinsamePetition
ll) der Handelskammerzu Saarbrücken,
d) des Vereins zur Wahrung der gemciusamcn wirtschaftlichen Interessen der

Sacirindustric,
«) 6cr südwestlichen Grnppe des Vereins deutscherEisen- und Stahlindustriellcr
zugunstender Mosel- uud Saarkanalisation

uud
3. Petition des Lahnkcmalvcreinsc. G. um Befürwortung der Kanalisation

der Lahn.
10. Autrag der IV. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirt¬

schaftlichen Angelegenheitennebst
Anlage ^., Voranschlagfür die Provinzial-Wein- uud Obstbauschulc zu Trier,
Anlage L, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschulc zu Krcuznach,
Anlage 0, Voranschlagfür die Provinzial-Wein- und Obstbauschulczu Ahrwciler

für das Rcchunngsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.
11. Antrag der IV. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds

zur Gewährung von Viehentschädigungcninfolge:
ll) von Rotz und Lungcnscuchc (Reichsgef.vom 23. Juni 1880, betrcffeuddic Abwehr

und Unterdrückungvon Vichseuchcu, und Ausführungsgesetzvom 12. März 1891),
b) von Milz- oder Rauschbrcmd(Gesetz vom 22. April 1892, betreffenddic Entschä¬

digung für an Milzbrand gefalleneTiere),
für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.
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12, Antrag der IV. Fachkommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffenddie Erst- und Niersmelioration.

13, Antrag der Wahlprüfungskommission,betreffend Gültigkeitserklärung der für den
44, RheinischenProuinziallcmdtag vorgenommenenErsatzwahlen.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr.)
V. w. o.

Der Vorsitzende: Die Schriftführer:
Becker. Schrakamv. von Grootc.

Fünfte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

am Freitag den 11. März 1904.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 12^4 Uhr.
Das Gcschäftsprutokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tische des Hauses zur Ginsicht

offen. Schriftführer für heute sind üandrat Dr. Mo mm und Landrat Sncthlagc.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Neue Eingänge lagen nicht vor.

^. 2. Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,betreffendAbänderung der
I^53^' §ß ß und 7 der „Vorschriftendes Rheinischen Provinzialvcrbandcs für die Ausführung der Für-

sorgecrziehnng Minderjähriger vom 12. Februar bezw. 14. und 15. Mai 1901, Drucksachen. Nr. 16,
wird nach dem Antrage der II. Fachkommission beschlossen:

»,) den „Abänderungen der §§ 6 und ? der Vorschriften für die Ausführung der
der Fürsorgeerziehung Minderjähriger" in der in dem vorbezcichneten Bericht ersichtlich
gemachten Weise zuzustimmen;

d) den Pruvinzialausschnßzu ermächtigen,die seitens der zuständigenHerren Minister
an den Anträgen etwa noch gefordertenÄnderungen vorzunehmen."

3. Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Errichtung
einer Rheinischen Provinzial-Erziehungsanstalt für schulentlasseneFürsorgezüglinge männlichen
Geschlechts und katholischen Bekenntnisses,Drucksachen,Nr. 10, hatte die II. Fachkommission den
Antrag gestellt:
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„Der Provinziallandtag wolle
a) die Errichtung einer Rheinischen Provinzial-Erzichungsanstalt für schulentlassene

Fürsorgczöglingcmännlichen Geschlechtesund katholischen Bekenntnisses, auf dem
Gute „Haus Fichtenhain" nach Maßgabe der entwickelten Gesichtspunkteund auf
Grund der vorgelegten allgemeinenBauprojekte und Kostcnüberschläge genehmigen
und hiernach

K) den Provinzilllllusschußermächtigen und beauftragen, die speziellen Bauprojekte fest¬
zustellenund danach die Bauteil zur Ausfiihmug zu bringen; fowic

o) den Provinzialausschuß beauftragen, die erforderlichenBeträge zunächst Vorschuß,
weise bei der Landesbank gegen 3'/2°/o Zinsen zu entnehmen und dem Provinzial¬
landtag demnächstüber die Ausführung der Aufgabe und die Deckung der Kosten
eine Vorlage zu unterbreiten."

Es wird gemäß den Anträgen der Fachkommission Beschlußgefaßt,
«n sl- ^' ^"^ Erledigung der unter Nr. 4, 5 und 6 auf der heutigen Tagesordnung stehenden
^ahl,achen erfolgt zunächst die Bildung des Wahlvorstcmdes. Anf eine Verlesung des WnhI-
reglcmcnls wurde verzichtet. Die Versammlung ist damit einverstanden, daß die Schriftführer in
ler heutige» Sitzung, Laudrat Dr. Momm und Landmt Sncthlagc, als Beisitzer bestellt
werden Der Vorsitzende ernennt den Landmt Snethlagc zum Protokollführer und verpflichtet
tue Beisitzer durch Handschlagan Eidcsstatt.

Die Wahlsachcunter Nr, 4 der Tagesordnung betraf Ersatzwahlen für den Provinzial- Zs
mi«,chuß. Nach dem Bericht und Antrag des Provinzialausschnsses,DrucksachenNr. 3, waren ^^s^.
Agende Ersatzwahlenzu tätige«-

") eines Mitgliedes ans dem RegierungsbezirkAachen bis l. April 1906 an Stelle
des verstorbenenMitgliedes Königlichen Kammcrhcrrn, Major a. D. und Ritter¬
gutsbesitzers Freiherr vou Wcnge.Wulffen;

d) eines stellvertretenden Mitgliedes aus dem Regierungsbezirk Aachen bis 1. April 1906
an Stelle des stellvertretenden Mitgliedes Kommcrzicnrat Hupertz, welcher sein
Mandat niedergelegthat;

°) eines stellvertretenden Mitgliedes ans dem Regierungsbezirk Cöln bis I. April 1906
an Stelle des stellvertretendenMitgliedes Landmt Dr. von Sandt, jetzt Geheimer
Regierungsrat im Ministeriumdes Innern, welcher sein Amt ebenfalls niedergelegt hat;

ch eines stellvertretenden Mitgliedes aus dem Regierungsbezirk Cüln bis 1. April 1909
c?v «n">^^ ^ verstorbenen stellvertretenden MitgliedesGeheimen Kommerzienmt Heuser.

G N m?? s <3 "^m iu der Reihenfolge,daß zunächst zu 6 der Geheime Kommerzienmt
uMv Michels zu Coln, sodann zu c der Gutsbesitzer Theodor Pingcu auf Dilopshof bei Sechtem

um Aemus zu » der Geheime KommerzienratRoben Kesfelkaul zu Aachen gewählt wird. Diese
dre. Wahlen werden durch Zurw vollzogn

Da der Geheime Kommerzienrat Kesfelkaul bisher als stellvertretendes Mitglied des
-Piovmzialausschussesaus dem RegierungsbezirkAachen bis l. April 1906 gewählt war, so war
nunmehr eine weitere Ersatzwahl an seiner Stelle erforderlichgeworden.

Die Versammlungist auf Befragen durch den Vorsitzenden damit einverstanden,daß diese
^atzwahl, obgleich nicht auf der Tagesordnung stehcud, sofort vorgenommenwird.

D'c Wahl geschieht durch Stimmzettel und wird der Königliche Landmt Karl Theodor
Pastor zu Aachengewählt.
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^9. Ein besonderesWahlprotokollist beigefügt.
>Kvü55^^ Schließlich erfolgt die Wahl zu d (oben) und zwar gleichfallsdnrch Stimmzettel, wobei

der GeneraldirektorBergrat Emil Kreuser zu Mecheruich gewählt wird. Auch hierüber ist eiu
besonderesWahlprotokoll beigefügt.

o^S^-" Sämtliche Gewählten, soweit sie anwesendwaren, haben die Annahme der Wahl erklärt,
5. Als stellvertretenderVorsitzenderdes Prouinzialausschussesan Stelle des seitherigen

stellvertretendenVorsitzenden OberbürgermeisterBecker wird das Mitglied des Provinzialausschusscs
Geheimer KommerzienratDr. Ing. Karl Lueg gewählt, welcherdie Wahl annimmt.

^ 2V 6. Zu dem Bericht und Antrag des Provinzialnusschusses,betreffend die Wahl von
M^^ "Landesräten (Drucksachen. Nr. 4) hatte die I. Fachkommission den Antrag gestellt:

„Der Provinziallandtllg wolle die GerichtsassessorenWest ermann, I)r. Schell mann
und Dr. Huriun zu Landesräten auf 12 Jahre uuter dcu Bedingungenwählen, daß die Gewählten

1. gehalten sind, auf Beschluß des Proviuzialausschussesdie Geschäfte als Mitglieder
oder stellvertretendeMitglieder des Vorstandes der Landes-Versichernugsanstaltim
Haupt- oder Nebenamte zu übernehmenoder sich bei der Zentralstelle nach Anord¬
nung des Landeshauptmanns, insbesondereauch unter einem anderen oberen Beamten,
welcherals Abteilnngsdirigent fungiert, zu beschäftigen;

2. sich verpflichten, ohne Genehmigung des Provinzialcmsschusseskein Mandat für
eine politische Körperschaftoder in die Gemeindevertretungzu übernehmen, wenn
ihnen für letztere ein gesetzlicherAblehnungsgrund zur Seite steht."

Dieser Antrag wird von dem Berichterstatter der Fachkommission,AbgeordnetenMarx,
noch dahin ergänzt, daß die Wahlen in Übcrcinstimmuugmit den festgesetzten Haushaltsplänen
vom 1. April 1904 ab gelten sollen.

Die Versammlung ist mit dieser Maßgabe und ebenso mit den in den: Antrage der
Fachkommission vorgeschlagenen Bedinguugen einverstanden.

Auf den Vorschlagdes AbgeordnetenDietze erfolgt die Wahl durch Zuruf und stellt der
Vorsitzende als das Ergebnis der Wahl fest, daß die Gerichtsassessoren W cstermann, Dr. Schell-
manu und Dr. Horion unter den uorangcgcbenen Modalitäten einstimmig als Landesrätc
gewählt seien.

?. Der Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persönlichen Ausgaben für die
H.. bei der Landcs-Versichcrungsanstalt„Rheiuprovinz",
N. bei den Schiedsgerichtenfür ArbeiterversicherungbeschäftigtenProvinzialbeamten

für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1904, wird nach dem
Antrage der I. Fachkommission unverändert angenommen.

8. Zu dem Haushaltsplan der Provinzialstraßen-Verwaltung nebst
Anlage ^, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds für den Neubau von Pro-

vinzilllstraßen,
Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbahnfonds,
Anlage 0, Voranschlag über die Verwendungdes Fonds zur Unterstützung des Gemeinde-

und Krciswegebaues
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905, wird nach dem
Antrage der III. Fachkommission beschlossen:

„den bezeichneten Haushaltsplan unverändert anzunehmen und den Prouinzialaus-
schuß zu beauftragen,
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1. Zu Titel III Nr. 1 der Einnahmen und zu Titel IV Nr. 3 a der Ausgaben
dem Provinziallandtagc bei seinem nächsten Zusammentritt eine Nachweisung vorzu¬
legen, in welcher über die Verwendung der vom 4l, Provinziallandtag bewilligten
Anleihe von 2 Millionen Mark Bericht erstattet wird,

2. zu Titel V der Einnahmen über die etatsmäßige Verrechnung der bei dem
Etat der Provinzialstraßen-Verwaltung erzielten Mehreinnahmen und gemachten
ErsparnissebestimmteGrundsätze aufzustellen und zu denselbendie Zustimmung
des Provinziallandtages bei dessen nächstem Zusammentritt einzuholenund

3. in Erwägungzu nehmen, ob nicht der Straßcnhaushaltsplan unter Titel I Nr. 2a
der Ausgaben mit einem an den Haupt-Haushaltsplan abzuführenden Pauschalbeträge
zu belasten sei zum Zwecke der Deckung derjenigen Renten, welche auf Grund
des Beschlusses des 42. Provinziallandtages an die Straßenwärter und Arbeiter
gezahlt werden."

9. Entsprechend dem Antrage der Kanalkommission:
1. zu dem Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend den Bau von «^

Wasserstraßen vom Dortmund-Emskanal zum Rhein; ^^^
2. zu dem Bericht des Provinzialausschusses,betreffenddie gemeinsame Petition

ll) der Handelskammerzu Saarbrücken,
d) des Vereins zur Wahrung der gemeinsamenwirtschaftlichen Interessen der

Saarindustrie,
o) der Südwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Slahlin-

dustriellcr zugunsten der Mosel- und Saarkanalisation, Drucksachen.
Nr. 20 und 21 wird folgender Beschluß gefaßt:

I „Der Provinziallandtag stimmt der zwischendem Verein zur Förderung der
Erbauung eines Kanals von Herne nach dem Rhein und dem Verein für Schiff-
bnrmachungder Lippe getroffenen Vereinbarung zu und gibt insbesonderewieder¬
holt der Überzeugung Ausdruck, daß der Bau- einer Wasserstraßein der Richtung
sowohl der Emscherlinievon Herne nach dem Rhein wie der Lippelinie von
Lippstadt bis Wesel notwendig ist."

II „Der Provinziallandtag gibt erneut der ÜberzeugungAusdruck,daß der Ausbau
des Mosel- und Saarkanals in gleicher Weise geboten ist, wie derjenigeder
übrigen Kauäle. Er sieht aber, um nicht die Annahme der gesamtenVorlage
durch den Landtag der Monarchie zu gefährden, in diesem Jahre davon ab, die
Aufnahme auch des Mosel- und Saarkanals in die wasserwirtschaftliche Vorlage
bei der KöniglichenStaatsregierung und den beiden Häusern des Landtages zu
befürworten."

Zugleich wird in Erledigung der mit diesem Gegenständeder Tagesordnung verknüpften
Petition des Lahukcmalvereinse. G. um Befürwortung der Kanalisation der Lahn auf Antrag des
AbgeordnetenZweigert beschlossen:

„Der Provinziallandtag sieht, um nicht die Annahme der dem Landtage der Monarchie
von der KöniglichenStaatsregierung vorzulegendenVorlage über die Erbauung von
Binncnschiffllhrtsstraßenzu gefährden, in diesem Jahre davon ab, die Aufnahme der
Lahn-Kanalisation in die wasserwirtschaftlicheVorlage bei der KöniglichenStaats¬
regierung und den beiden Häusern des Landtages zu befürworten."
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10. Der Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichenAngelegenheitenuebst
Anlage H, Voranschlag für die Provinzial-Wcin- und Obstbauschule zu Trier, Anlage 13, Vor¬
anschlag für die Provinzial-Wein- und Obstbauschulczu Kreuzuach, Anlage 0, Voranschlag für
die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Ahrwcilcr für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904
bis 31. März 1905 wird nach dem Antrage der IV. Fachkommissionmwerändert angenommen.
Zugleich wird dem auf Seite 515 des Heftes Haushaltspläne iu den Bemerkungen zu Titel I
Nr. 1 der Ausgabe „Zuschüssefür die laudwirtschaftlicheuWinterschulen" enthaltenen Antrage
bezüglich der Errichtuug einer neuen laudwirtschaftlicheuWiuterschulcin Morbach im Kreise Bern-
kllstcl zugestimmt.

11. Der Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds zur Gewährung von Vieh-
entschädigungeu infolge

^) von Rotz- und Luugcnseuchc (NcichZgcs, vom 23. Juni 1880, betreffenddie Abwehr
und Unterdrückungvon Viehseuchen,und Ausführnugsgcsctzvom 12. März 1891),

b) von Milz- oder Rauschbmud (Gesetz vom 22. April 1892, betreffend die Ent¬
schädigung für au Milzbrand gefalleneTiere),

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905 wird nach dem Antrage
der IV. Fachkommission unverändert angenommen.

Die beiden letzten Gegenstände der Tagesordnung werden für heute abgesetzt uud in die
morgige Schlußsitzungvmuieseu. Letztere wird auf vormittags 10 Uhr anberaumt mit folgender
Tagesordnung, bei deren Bekanntgabe der Vorsitzendeuoch mitteilt, daß der Antrag des Ober¬
bürgermeistersvon M.Gladbach dnrch Zurückziehungseine Erledigung gefundenhabe.

1. Eingänge.
2. Antrag der IV. Fachkommissionzum Bericht uud Nutrag des Proviuzialausschusscs

betreffend die Erst- nnd Nicrsmclioratwn.
3. Antrag der Wahlprüfungskommission,betreffend Gültigkeitserklärung der für den 44.

Rheinischen Prouiuziallcmdtag vorgenommenenErsatzwahlen,
4. Antrag der I. Fachkommission zum Vorbericht zu dem Hanvt-Haushaltsplcm der Pro-

vinzialvcrwaltuug der Rhciuprouinz sowie zu den zu demselbengehörendenHaushalts¬
plänen der einzelnen Verwaltungszwcige uud Anstalten für das Rechnungsjahr vom
1. April 1904 bis 31. März 1905

und
zum Haupt-Haushaltsplan der Prouinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom
I. April 1904 bis 31. März 1905.

5. Antrag der I. Fachkommission auf Entlastung nachstehender Rechnungen
im Verzeichnisder Landtagsvorlagcn (Drucksachcu. Nr. 1?)

Nr. 29 bis 43.

6. Antrag der II. Fachkommission auf Entlastung nachstehenderNechnnngcn
im Verzcichuisder Landtagsvorlagcn (Drucksachcu. Nr. 1?)

Nr. 42 bis 51 und Nr. 60 bis 82.

?. Autrag der III. Fachkommisston auf Entlastung nachstehender Rechnungen
im Verzeichnisder Laudtagsvorlngen (Drncksachcn. Nr. 1?)

Nr. 86 bis 91.
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8. Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung nachstehender Rechnungen
im Verzeichnis der Landtagsvorlagen (Drucksachen. Nr. 1?)

Nr. 95 bis 101.

(Schluß der Sitzung 3^2 Uhr.)
V. w. °.

Der Vorsitzende: ^ Schriftführer:
Vecker. Momm. Snethlage.

Sechste (Schluß-) Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaaledes Standehauses zu Düsseldorf

am Samstag den 12. März 1904.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 10^4 Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Der Vorsitzende erbittet und erhält die Ermächtigung,das Protokoll der heutigen Schutz-

Ntzung gemeinschaftlichmit den Schriftführern namens des Landtags festzustellen und zu vollziehen.
Schriftführer für heute sind Regicruugsrat Schrakamp und Landrat von Groote.
Dle Tagesordnung findet ihre Erledigung wie folgt:
2, Eingänge.

Der Geheime KommerzienratKesselkaul hat telegraphisch mitgeteilt, daß er die Wahl
°ls Mitglied des Provinzicilausschusses annehme.

'« s> .' ^ ^"' ^Mt und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie Erst- und Niers-
Melioration (Drucksachen. Nr. 13) hatte die IV. Fachkommission beantragt:

„Der Provinziallandtag wolle den vorbezcichneten Antrag dem Provinzialausschußzur
weiteren Erwägung nnd Beschlußfassung darüber überweisen,ob und in welcherWeise
dem Antrage mit den Mitteln der zur Verfügung stehendenFonds zu landwirtschaft-
llchcn Zwecken gemeinsam mit der Kgl. Staatsregierung entsprochenwerden kann."

Es wird nach dem Antrage der Fachkommission beschlossen.
d ^ ^ ^"^ ^ Wahlprüfungskommissionwird betreffs Gültigkeitserklärung der für
oen 44. Chemischen Provinziallandtag vorgenommenenErsatzwahlenbeschlossen:

«1. Die Ersatzwahlender Wahlkreise Iülich, Coblenz Stadt, Coln Stadt, Ruhrort,
Solingen Land, Adenau, Bonn Land, Lennep, Eleve, Mülheim a. Rhein Land
mit der Maßgabe für gültig zu erklären, daß die in dem letztgenanntenKreife
Mülheim a. Rhein vorgenommeneWahl gleichfallsals gültig zu erachten ist, wenn
innerhalb der gesetzlichen Frist von zwei Wochenein Einspruch nicht erhoben sein wird,

2. die im Kreise Vcrnkastel stattgehabte Ersatzwahl für ungültig zu erklären."
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4. Nach dem Antrage der I. Fachkommissionzu dem Vorbericht zu dem Haupt-Haus¬
haltsplan der Provinzialuerwaltuug der Rheinprovinz sowie zu den zu demselben gehörenden
Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltuugszweige und Anstalten (Drucksachen. Nr. 1) und zu
dem Hcmpt-Haushllltsplau der Proviuzialvcrwllltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904
bis 31. März 1905 wird beschlossen:

„1. den Haupt-Haushaltsplan nebst den dazu gehörigenHaushaltsplänen für die ein¬
zelnen Verwaltungszweigeund Anstalten festzustellen;

2. zu genehmigen, daß zur Bcstreituug der Ausgaben 12°/» des berichtigtenSollauf¬
kommens an direkten Staatssteuern des Jahres als Prouinzialabgabe erhoben werde;

3. zu genehmigen,daß nach dem festgestellten Haupt-Haushaltsplan und nach den zu
demselben gehörigen Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten
auch uach dem 1. Januar 1905 bezw. 1. April 1905 die Verwaltung solange
weitergeführt und die zu 2 genehmigteProviuzialabgabc erhoben werde, bis der
Prouiuziallandtag neue Haushaltspläue genehmigthaben wird;

4. ferner zu genehmigen, daß die im Rechnungsjahre1903 bei den Haushaltsplänen
für das Landarmenwesen,für die erweiterte Armenpflege,für die Fürsorgeerziehung
Minderjähriger und für die Provinzial-Arbcitsaustalt zu Bmuweilcr eventuell ent¬
stehenden Mehrausgaben gegen diese Haushaltspläne, sowie der etwaige Minder¬
ertrag der Provinzialumlage der Rechnungsjahre 1902 und 1903, insofernsie nicht
aus den laufenden Einnahmen des Haupt-Haushaltsplanes gedeckt werden können,
aus den Mehreinnahmen bei den Proviuzialabgaben bestritten werden;

5. gutzuheißen, daß, sofern der schwebende Rechtsstreit bezüglich der Beteiligung des
Staates an der Tragung der Verwaltungskostender FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger endgültig zu ungunsten des Provinzialverbandcs entschiedenwerden sollte,
die sür die Jahre 1901 bis 1904 vom Staate zur Zahlung abgelehnten Ver¬
waltungskostenbeiträgefür FürsorgeerziehungMinderjähriger aus den Mehrciuuahmen
bei den Provinzialabgaben entnommen werden;

6. endlich zu bestimmen, daß die nach Entnahme der Beträge etwa noch verbleibende
Summe an Mehreinnahmenbei den Provinzialabgabenzur Verfügung des Proviuzial-
landtags gehalten werde."

5. Unter Zusammenfafsungder Punkte 5 bis 8 der Tagesordnung wird durch «u Kloo
Annahme der Anträge der einzelnenFachkommissionensür nachbezeichuetc Rechnungen die Ent¬
lastung und zugleich die Genehmigungder vorgekommenen Kreditüberschreituugenerteilt:

a) nach dem Antrage der I. Fachkommission:
1. Rechnung über den Haupt-Haushaltsplan für 1901,
2. Rechnung über den Haushaltsplan des Provinziallandtages, des Provinzialausschusses,

und der Provinzial-Zentralverwaltungsbehördefür 1901,
3. Naturalrechnung über die Schreibmaterialien der Provinzial-Zentralverwaltungsbehörde

für 1901,
4. Rechnung über den Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzial-

beamte und von Witwen- und Waiscngeldern sowie Unterstützungenan deren Hinter¬
bliebene für 1901,

5. Rechnung über den Dispositionsfondsdes Provinziallandtages (Stäudefonds) für 1901,



41, Rheinischer Provinziallandtag. Protokoll der 6, Sitzung vom 12. März 1904. 35

6. Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzialausschussesfür 1901,
?. Rechnung der RheinischenProvinzial-Feuer-Sozietät für 1901,
8. Rechnung über die Verwendung der Überschüsse der Rheinischen Provinzial-Feuer-

Sozietät für 1901,
9. Rechnung über den RheinischenMeliorationsfonds für 1901,

10. Rechnung über den Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten, welche
die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen,für 1901,

11. Rechnung über die Verwaltung der Provinzialmuscenzu Bonn und Trier für 1901,
12. Rechnung über die Erweiterung des Provinzinlmufcums zu Trier für 1901,
13. Rechnung über den Fonds für die Unterhaltung der Figurengruppe vor dem Stände-

Haufe für 1901,
14. Rechnungüber den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für 1901,
15. Rechnung über die Pensionskasse der Landbürgermeistereienund Landgemeinden der

Rheinprovinz für 1901.

d) nach dem Antrage der H. Fachkommission:
1. Rechnungüber das Taubstummenwesenfür 1901,
2. Rechnung über den Haushaltsplan der Provinzial-Blindenanstalt zu Düren für 1900,
3. Rechnungüber den Haushaltsplan der Provinzial-Vlindenanstalt zu Neuwiedfür 1901,
4. Rechnung über den Unterstützungsfondsfür entlasseneBlinde für 1901,
5. VI. Stückrechnung über den Neubau der Provinzial-Blindenanstalt zu Neuwied für 1901,
6. Rechnung der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln für 1901,
?. II. Stückrechnungüber den Nenbau der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Elberfeld,
8. Rechnung über die Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger für 1901,
9. Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Andernach

für 1901.
10. Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-Heil- und Pflegeanstaltzu Bonn für 1901,
11. Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-Heil-und Pflegeanstaltzu Düren für 1901,
12. Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Galkhausen

für 1901,
13. Geld» und Naturalienrechnungender Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Grafenberg

für 1901,

i^' 3^ ""^ ^"uMienrechnungen der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zuMerzigfür 1901,
15. Rechnung über den allgemeinenBaufonds für 1901,
^' ^?""^ "^" ^ Verwaltung des Landarmenwesensfür 1900,
17. Rechnung über die Polizeistrafgclderfonds und den Ghrenbreitsteiner allgemeinen

Armenfonds für 19Y»
18. Rechnung über die erweiterte Armenpflegefür 1901,
19. Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-Arbeitsanstalt zu Nrauweiler für 1901,
20. Geld- und Naturalienrechnungendes Landarmenhauseszu Trier für 1901,
21. Rechnung über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung der baulichen Unter-

haltungsarbeiten in den Provinzinlanstalten für 1901.
22. VIII. Stück-(Schluß-)Rechnungüber die Beseitigung baulicher Schäden an den Gebäuden

für Ruhige in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1901,
5*
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23. V. Stückrechnung über den Neubau einer Station für irre Verbrecher bei der Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1901,

24. V. Stückrechnuugüber Erweiterungsbauten der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Grafenberg für 1901,

25. V. Stückrechnung über Erweiterungsbauten der Provinzial-Heil- und Pflegcanstalt,
zu Merzig,

26. V. Stückrechnung über bauliche Verbesserungen in den Provinzial-Heil-und Pflegcanstalten,
27. V. Stückrcchnungüber den Neubau der Provinzial-Heil- uud Pflcgeanstalt Gcllkhausen,
28. I. Stückrechnung über den Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegcanstalt Iohcumisthal

bei Süchteln für 1901,
29. Rechnung über die Landwirtschaftdes Gutes Fichtenhain für 1901,
30. I. Stückrcchnung über das Konto „Verwaltung des Gutes Haus Fichtenhain" für 1901,
31. Rechnung über den Haushaltsplan für die Unterstützung milder Stiftungen und

WolMtigkcitsaustcilteu«. für 1901.

o) nach dem Antrage der III. Fachkommiffion:
1. Rechnungüber die Vcrwaltnng uud Unterhaltung der Provinzialstraßen für 1900,
2. Rechnung über den Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen für 1901,
3. Rechnung über den Reservefondsder Provinzialstraßcn-Verwciltungfür 1901,
4. Rechnung über den Sammelfonds der Provinzialstraßen-Verwaltuug für 1901, .
5. Rechnung über den Eiseubahnfondsfür 1901,
6. Rechnung über den Fonds zur Unterstützung des Gemeinde-und Kreiswegebaues für 1901.

ck) nach dem Antrage der IV. Fachkommission:
1. Rechnung über die Verwaltung der landwirtschaftlichenAngelegenheitenfür 1901,
2. Rechnung über die Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Trier für 1901,
3. Rechuuug über die Provinziell-Wem- und Obstbauschulezu Kreuznachfür 1901,
4. Rechnung über die Errichtuug einer Provinzial-Wein- und Obstbauschulezu Ahrweiler

für 1901,
5. Rechnung über den Viehentschädigungsfondsfür 1901,
6. Rechnung über die Hengstkörgcbührenfür 1901,
7. Rechnung der Rheinischen landwirtschaftlichenBerufsgcnossenschaft für 1900.
Die geschäftlichen Angelegenheitenwaren damit erledigt.
Der Vorsitzende macht dem Herrn Landtagskommissardie Anzeige,daß der Landtag seine

Geschäfte beendet habe.
Der Herr Landtagskommissarrichtet an die Versammlung eine Ansprache(vcrgl. Steno¬

graphischen Bericht), an derenSchlußer den 44. Provinziallcmdtagder Rhciuprovinzfür geschlossen erklärt.
Der Vorsitzendebringt ein dreimaliges Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und König

aus, in welches die Versammlung begeistert einstimmt.
(Schluß der Sitzung 11 Uhr.)

V. w. o.
Der Uorschende: Die Schriftführer:

Becker. Schrakamp. von Groote.

»---------.^ ----------



Anlagen
zu den Sitzungspiotolollendes 44. Rheinischen Plovinziallandwgs.





Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 39

Anlage 1.
(Drucksachen.Nr. 17.)

Nr. Drucksachen.
Nr.

Verzeichnis
der

Vorlagen für den 44. Rheinischen Provinziallandtag.

Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

Fach-
tom»
Mis¬
sion.

^. Vorlagen der Königlichen Ataatsregierung.
Keine.

L. vorlagen des H»rovinzialausschusses.

i
(Anlage 3.)

Zu 1,
Seite 1 bis 22

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i.
Seite 23 bis 42

des Heftes
Haushaltspläne

Zu i,
Seite 43 bis 58

des Heftes
Haushaltspläne.

Abteilung I der Zentralverwaltung.

Bericht des Provinzialausschusses über die Ergebnisse
Proviuzialverwaltung für das Rechnungsjahr 1902.

der

Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialver-
waltung der Nheinprovinz sowie zu den zu demselbenge¬
hörendenHaushaltsplänen der einzelnenVerwaltungszweige
und Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

Hcuipt-Hllushaltsplander Proviuzialverwaltung für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzialaus-
schuß und die Zentralverwaltungsbchördcfür das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan
»,) zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbemntc

und von Witwen- uud Waiscngeldern sowie Unter¬
stützungen an deren Hinterbliebene,

Königlicher Land-
rat, Geheimer Re¬
gierungsrat Eich.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.
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Nr, Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzinl¬
ausschusses.

Zu 1,
Seite 59 bis 7«

des Heftes
Haushaltspläne

10

11

12

13

Zu 1,
Seite 7? bis 86

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu 1,
Seite 8? bis IU0

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 1U1 bis 11«

des Heftes
Haushaltspläne.

(Anlage 4.)

(Anlage 18.)

(Anlage 21.)

(Anlage 8.)

1?) zur Zahlung von Iuvnlidengcldcrn (Unterstützungen) uud
Witwen» uud Waisengeldcrn an nicht ruhcgehaltsberechtigtc
Angestellteuud Arbeiter bezw. dcrcu Hinterbliebene,

e) über die Dr. Klein-Stiftung
für das Rechuungsjahivom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persönlichen
Ausgaben für die

H.. bei der Landes-Versicherungsanstnlt„Rhcinprovinz",
L. bei ben Schiedsgerichtenfür Aivciterversicherungbe¬

schäftigtenProvinzialbeamten
für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904 bis 31. De¬
zember 1904.

Haushaltsplan über die Verwaltungskostendes Genosscnschnfts-
vorstandes der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1904
bis 31. Dezember 1904.

Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der Rheinischen
Provinzinl-Feuerversicherungsnnstnltfür das Kalenderjahr
vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1904.

Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der Landesbank
der Rheinprovinz für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

Bericht des Provinzinlausschusses,betreffendden Vermögens¬
stand des Rheinischen Pruviuzialverbandes.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,betreffend Ersatz¬
wahlen für den Provinzialausschuß.

Bericht und Antrag des Provinzinlausschusses,betreffend die
Wahl von Landesräten.

Bericht des Provinzinlausschusses,betreffend die Überweisung
eines Betrages von 100 000 Mark aus den Überschüssen
der Industrie- und Gewerbeausstcllung,verbundenmit einer
DeutschnationalenKunstausstellungDüsseldorf 1902.

Derselbe.

Gutsbesitzer
Peters.

Fabrikant Nels.

Geheimer Kom-
mcrzicnrntDr.Ing.

C. Lueg.

Landeshauptmann.

Königl. Kammer¬
herr und Landrnt

Graf Beissel
von Gymnich.

Landeshauptmann.

Königl, Schloß-
hauptmcmnund

Kammerherr Graf
vonFnrstenberg-

Stammheim
Exzellenz.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 41

Drucksachen.
Nr, Gegenstand.

6
(Anlage «,)

(Anlage 7.)

8
(Anlage 5.)

, Zu i,
des Heftes

!Haushaltspläne.

, Zu i,
>Seite555bis56L

des Heftes
^Haushaltspläne,

14
(Anlage il.)

15
(Anlage IN.)

Zu i,
jNeite5li7lns5?0

des Heftes
jHaushaltspläne.

Lu i,
Scitc111bis168

des Heftes
Haushaltspläne

Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Antrag auf
Bewilligung einer Beihilfe zum Bau einer festen Brücke
zwischen Ruhrort und Hombcrg.

Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Antrag auf
Bewilligung einer Beihilfe zum Bau einer festen Rhcin-
brücke bei Wesel.

Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,betreffendden
Antrag des Vcrschönerungsvereinsfür das Siebengcbirge
auf Bewilligung eines Betrages von 120 000 Mark.

Hanshaltsplan' für die Verwaltung der Angelegenheiten,welche
die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen, für
das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmufeen zu
Bonn und Trier für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Vorlegung neuer Pläne für die Erweiterung des Provinzial-
mufeums in Trier.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendden
Antrag des Regierungs-Prästdenten zu Loblenz auf Be¬
willigung eines Zufchusses zu den Kosten des Erwerbes
des sogenannten „Gladiatoren-Mosaiks" in Kreuznach.

Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummenanstaltenzu Aachen,
Brühl, Eöln. Elberfeld, Essen, Kempen, Neuwicdund Trier,
sowie über die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftnng,
des Untcrstützungsfondsder früheren Vereins-Taubstummen-
anstalt zu Eöln und des Untcrstützungsfondsfür entlassene
Taubstumme für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

GeheimerKom-
merzicnrntDr.Ing.

C. Lucg.

Derselbe.

Beigeordnetera. D.
Dictze.

Königl. Schloß-
hauptmcmnund

Kammerherr Graf
vonFürstenberg-

Stammheim
Exzellenz.
Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Geheimer Kom-
merzienrat Dr, Ing.

C. Lueg.

Oberstleutnanta.D.
Schmidt von

Schwind.

Fach-
lom-
niis-
sion.

II
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschuffes.

F°ch-
tom°
Mis¬
sion.

23

24

25

26

2?

28

29

30

31

32

9
(Anlaqc 15.)

Zu 1,
Seite 169 bis 194

des Heftes
Hanshaltspläne

Zu 1,
Scite195bis216

des Heftes
Haushaltspläne

Zu 1.
Seite 21? bis 226

des Heftes
Haushaltspläne

10
(Anlage 17.)

16
(Anlage 16.)

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend
Abänderung der Pläne für die Erbauung eines Schul¬
gebäudes für die Provinzial-Taubstummenanstaltzu Neuwied.

Haushaltspläne der Provinzial-Blindenanstalten zu Düreu
(Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (AugusteViktoria-Haus)
sowie über den Untcrstützungsfondsfür Blinde für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan über das Hebammenweseneinschließlichder
Hebammenlehranstalten zu Cöln und Elberfeld für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan über die Kosten der FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger gemäß Gesetzesvom 2. Juli 1900 für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusscs,betreffend die
Errichtung einer Rheinischen Provinzial-Erzichungscmstalt
für schulentlassene FürsorgezöglingemännlichenGeschlechtes
und katholischen Bekenntnisses.

Bericht nnd Antrag des Provinzialausschnsses,betreffendAb¬
änderung der M 6 und ? der „Vorschriften des Rheinischen
Provinzillluerbcmdes für die Ausführung der Fürsorge¬
erziehungMinderjähriger vom 12. Februar bezw. 14. und
15. Mai 1901."

Entlastungder Rechnung über den Haupt-Haushaltsplan für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan des Pro-
vinziallandtages, des Provinzialausschussesund der Provin«
zial-Ientralverwllltungsbehördefür 1901.

Entlastung der Naturalrechnung über die Schreibmateralicn
der Provinzilll-Zentralverwaltungsbehördcfür 1901.

Entlastung der Rechnungüber den Haushaltsplan zur Zahlung
von Pensionen :c. an Provinzialbeamtc und von Witwen-
und Waisengeldern sowie Unterstützungenan deren Hinter¬
bliebene für 1901.

Gutsbesitzer
Peters.

Derselbe.

Gutsbesitzer
Dcströc.

Königlicher Land¬
rat, Geheimer Rc-
gieiungsmt Eich.

Derselbe.

Derselbe.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

l.

I.
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jerichterstatter
des

Provinzial-

Fach-
lom°
Mis¬

ausschusses. sion.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des
Provinziallandtag.es (Ständefonds) für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des
Provinzilllciusschusses für 1901.

Entlastung der Rechnung der Rheinischen Provinzial-Fener-
Sozietat für 1901.

Entlastung der Rechnungüber die Verwendungder Überschüsse
der RheinischenProvinzial-Feuer-Sozietät für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Rheinischen Meliorations¬
fonds für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan, für die
Verwaltung der Angelegenheiten, welche die Förderung von
Kunst und Wissenschaft betreffen,für 1901.

Entlastung der Rechnungüber die Verwaltung der Provinzial-
museen zu Bonn und Trier für 1901.

Entlastung der Rechnungüber die Erweiterung des Provinzial-
museums zu Trier für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Fonds für die Unterhaltung
der Figurengruppe vor dem Ständehause für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für gewerb¬
liche Zwecke für 1901.

Entlastung der Rechnung über die Pcnsionskasse der Landbürger-
meistereien und Landgemeindender Rheinprovinz für 1901.

Entlastung der Rechnung über das Taubstummenwescn für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Pro-
vmzllll-Blindenanstaltzu Düren für 1900.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Pro-
vinzial-Blindenllnstalt zu Neuwied für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Unterstützungsfondsfür
entlasseneBlinde für 1901.

I.

I.

I.

I.

I.

I.

I.

1.

11.

II.

II.

II.

g.
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

Fach"
toiu-
mis°
sion.

48

49

50

51

—

Entlastung der VI. Stückrechnung über den Neubau der
Proviuzial-Blindenanstalt zu Ncuwied für 1901.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hcbammenlchranstalt
zu Cöln für 1901.

Entlastung der II. Stückrechnungüber den Neubau der Pro-
vinzial-Hebammenlehranstaltzu Elberfcld.

Entlastung der Rechnung über die Kosten der Fürsorge¬
erziehung Minderjähriger für 1901.

—

II.

II.

II.

II.

53

54

56

5?

58

Zu i,
Seite 22? bis 35«

des Heftes
Haushaltspläne,

Zu 1.
Seite 887 bis 390

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Seite 455 bis 458

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Scite35?bis864

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 865 bis 386

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 391 bis 436

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Neite437bis454

des Heftes
Haushaltspläne

Abteilung II der Zentralverwaltung.

Haushaltspläne der Provinzinl-Heil- und Pflegcanstaltcn zu
Andcnmch, Bonn, Düren, Galkhcmscn,Grafcnbcrg und
Merzig für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis
31. März 1905.

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflegeauf Grund des
Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom
1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichti¬
gung der baulichen Unterhaltungscnbcitenin den Provinzial-
cmstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis
31. März 1905.

Haushaltsplan für die Verwaltung des Lcmdarmenwescns der
Rheinprovinz für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904
bis 31. März 1905.

Haushaltsplan der Polizcistrafgclderfondsund des Ehicnbrcit-
steiner allgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahrvom
1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweilcr
für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Künigl, Kammer-
Herr und Landrat

u. Vrcuning.

Fabrikant Ncls.

Geh. Kommerzien-
rat Dr. Ing.

C. Lueg.

Gutsbesitzer
Deströc.

Derselbe.

Derselbe.

Gutsbesitzer
Peters.



Anlagen zu den Sitzungspwtokollen. Nr. 1. 45

^ , Zu 1,Seite45Ndis462
des Heftes

HllliöhaltsMne,

Gegenstand.

Haushaltsplan über die Unterstützung milder Stiftungen uud
Wuhltatigkeitsaustalten sowie über die Kosten der Unter-
bmigung und des Unterhalts von Epileptikern, Idioten
und Blinden aus der Rheinprovinz, welche bczw. deren
Angehörige keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflege haben,
sur das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Entlastung der Geld- und Naturalienrechnuugender Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Andernachfür 1901.

Entlastung der Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn für 1901.

Entlastung der Geld- und Naturalienrechnungender Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Düren für 1901.

Entlastungder Geld- uud Naturalienrechuungeuder Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Galkhausenfür 1901.

Entlastuug der Geld- uud Naturalienrechnungender Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Grafenberg für 1901.

Entlastung der Geld- und Naturalienrechnungender Prouinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Merzig für 1901.

Entlastung der Rechnung über den allgemeinen Baufonds
für 1901.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung des Land-
armenwesensfür 1900.

^"stung der Rechnung über die Polizeistrafgclderfondsund
den EhrenbreitsteinerallgemeinenArmenfonds für 1900.

Entlastung der Rechnung über die erweiterte Armenpflege
für 1901.

Entlastung der Geld-und Naturalienrechnunaender Provinzial-
Arbeitsanstalt zu Brauweiler für 1901.

Entlastung der Geld- und Naturalienrechnungen des Land¬
armenhauseszu Trier für 1901.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

Fabrikant Nels.

Fach-
kom«
Mis¬
sion.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.

II.
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Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzilll-
ausschusses.

72

73

74

75

?«'.

7?

78

79

80

81

82

83 Zu 1,
Seite 403 bis 510
und 57N bis 574

des Heftes
Haushaltspläne.

Entlastung der Rechnung über die Kosten der Leitung und
Beaufsichtigungder baulichenUnterhaltungsarbeiten in den
Provinzialanstalten für 1901.

Entlastung der VIII. Stück-(Schluß-)Rechnung über die Be¬
seitigung baulicher Schäden an den Gebäuden für Ruhige
in der Provinzial-Hcil- und Pflegeanstalt zuDüren für 1901.

Entlastung der V. Stückrcchnuugüber deu Neubau einer
Station für irre Verbrecher bei der Prouinzial-Heil- und
Pflcgeanstcilt zu Düren für 1901.

Entlastung der V. Stückrechnung über Erweiterungsbautender
Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Grafeubergfür 1901.

Entlastung der V. Stückrechnnngüber Erweiterungsbauten der
Provinzial-Hcil- uud Pflegeanstalt zu Merzig.

Entlastung der V. Stückrechnungüber bauliche Verbesserungen
in den Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalten.

Entlastungder V. Stückrechnung über den Neubau der Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt Galkhausen.

Entlastung der I. Stückrechnung über den Neubau der Prouinzial-
Heil- und Pflegeanstalt Iohannisthal bei Süchteln für 1901.

Entlastung der Rechnung über die Landwirtschaft des Gutes
Fichtenhain für 1901.

Entlastung der I. Stückrechnnngüber das Konto „Verwaltung
des Gutes Haus Fichtenhain" für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die
Unterstützung milder Stiftungen und Wohltätigkeitsan¬
stalten lc. für 1901.

Abteilung III der Ientralverwaltung.
Haushaltsplan der Prouinzial-Straßenuerwaltung nebst

Anlage ^,, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds
für den Neubau von Provinzialstraßen,

Königlicher Lcmd-
rat, Geheimer Re¬
gierungsrat Eich.

III.
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Nr.

84

86

8?

88

89

90

91

Drucksachen.
Nr.

11
(Anlage 11.)

12
(Anlage 12.)

Gegenstand.

Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisen-
bahnfonds,

Anlage (ü, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds
zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreiswcgebcmes

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die An¬
lage gleisloser elektrischer Straßenbahnen auf Provinzialstraßen.

Bericht des Provinzialausschusses,betreffenddie Übersicht über
den Eisenbahnfonds und die Förderung von Bahnunter-
nehmungen.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung und Unter¬
haltung der Provinzialstraßen für 1900.

Entlastung der Rechnung über den Fonds für den Neubau
von Provinzialstraßen für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Reservefonds der Provinzial-
Stratzenverwaltung für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Sammelfonds der Pro-
Vinzinl-Straßenuerwaltungfür 1901.

Entlastung der Rechnung über den Eisenbahnfondsfür 1901.

Entlastung der Rechnung über den Fonds zur Unterstützung
des Gemeinde- und Kreiswegebauesfür 1901.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

Geheimer Kommer-
zienrat Dr. Ing.

C. Lneg.
Königl. Landrat,
Geheimer Regie-
rungsrat Eich.

Fach-
kom-
mis«

III.

III.

III.

III.

III.

III.

III.

III.

92 Zu 1,
Ccitc511l,is544

des Heftes
Haushaltspläne.

Abteilung IV der Zentralverwaltung.

Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen
Angelegenheitennebst

Anlage H., Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbauschulezu Trier,

Anlage L, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbauschulezu Kreuznach,

Anlage 0, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbauschule zu Ahrwciler

für das Rechnungsjahrvom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Oberstleutnanta.D.
Schmidt von

Schwind.

IV.
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Nr. Drucksachen,
Nr. Gegenstand.

93

94

96

9?

98

99

100

101

Zu 1,
Seite 545 bis 5,50

des Heftes
HmlshnItsMue.

13
(Anlage 24,)

Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds zur Gewährung
von Viehcntschädiguugcn infolge:
a) von Rotz und Luugenseuche (Reichsgcs.vom 23. Juni 1880,

betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehsenchen,
und Ausführungsgesetz vom 12. März 1891),

d) von Milz- oder Rcmschbrand (Gesetzvom 22. April 1892,
betreffenddie Entschädigungfür an Milzbrand gefallene
Tiere),

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusscs,betreffenddie
Erst- uud Niersmelioration.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der landwirt¬
schaftlichen Angelegenheitenfür 1901.

Entlastung der Rechnung über die Provinzial-Wein- uud
Obstbauschulezu Trier für 1901.

Entlastung der Rechnung über die Provinzial-Wein- nnd
Obstbauschulezu Kreuznach.

Eutlastnng der Rechnungüber die Errichtungeiner Provinzial-
Wein- und Obstbauschulezu Nhrweiler für 1901.

Entlastung der Rechnung über den Viehentschädigungsfonds
für 1901.

Entlastung der Rechnungüber die Hengstkürgebühren für 1901.

Entlastung der Rechuung der Rheinischenlandwirtschaftlichen
Verufsgenossenschaft für 1900.

Gutsbesitzer
Destrse.

Derselbe.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 2. 4g

Anlage 2.
(Drucksachen.Nr. 18.)

Verzeichnis
der an den 44. Rheinischen Prouinziallcmdtllggerichteten

Petitionen.

1 ' Direktoren, Lehrer und
Lehrerinnenan den

Provinzial-
Tllubstummenanstalten

der Rheinprovinz

Provinzial-Straßen-
aufseher

Gemeindevertretung
der Landgemeinde
Schweich im Land¬

kreise Trier

Einwohner der
GemeindeUnterbruch

bei Heinsberg

bitten um Gleichstellungin ihrer
Besoldung mit den Lehrkräften
der KöniglichenTaubstummen¬
anstalt in Berlin und um volle
Anrechnung der zurückgelegten
Dienstzeit bei Festsetzung des
Diensteinkommens.

beantragen Verbesserung ihrer Lage
und Gleichstellung mit den
Straßenmeistern in Rang und
Dienstbezügen.

beantragt die Bewilligung eines
Provinzialzuschusses zu den
Kosten des Baues einer festen
Brücke über die Mosel bei
Schweich.

beantragen Beseitigung der in der
Gemeinde Unterbruch zu beiden
Seiten der Heinsberg-Erkelenzer
Provinzilllstraße von der Woll¬
mühle Behrens bis zur Wirt¬
schaft Boms zwischen Station
1,2 und 3,4 stehenden Eichen
und Ersatz dieser durch Obst-bäume.

Der Provinzilllausschußhat in der I I.
Sitzung vom 19. Februar 1904
beschlossen, dem Provinzialland-
tag die Petition unter Abstand¬
nahme von einer Befürwortung
derselbenvorzulegen.

Der Provinzilllausschußhat in der
Sitzung vom 1. Dezember 1903
beschlossen,die Petition der
Straßenaufseherdem Provinzial-
landtage mit ablehnendem Vo¬
tum vorzulegen.

Der Provinzilllausschußhat in der
Sitzung vom 19. Februar 1904
beschlossen,die Petition dem
Provinziallandtage unter An¬
heimgäbe des Beschlusses zu
überreichen.

Der Provinzialllusschußhat in der ! III.
Sitzung vom 21. Juli 1903
beschlossen, den Antrag dem
Provinziallandtagemit ablehnen¬
dem Votum vorzulegen.



50 Rheinischer Provinziallandtag. Nr. 3.

Anlage 3.
(Drucksachen. Nr. 1.)

Borbericht
zu dem

Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltuug der Rheinprovinz
sowie

zu den zu demselben gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweige
und Anstalten

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1904 bis 31. März 1905.

I

Der Voranschlagzu dem Haupt-Haushaltsplan über die direktenEin»
nahmen und Ausgaben der Provinzinlverwaltung für das Rechnungsjahr 1904
schließt ab mit .....................12 91? 000 M.
und für das Rechnungsjahr 1903 mit ..............12604900 „
so daß sich ein Mehrbetrag von ............... 312100 M.
ergibt.

Dieser Mehrbetrag besteht:
^ Bei den Einnahmen in folgendenPosten:

1. bei Titel II „Provinzialnbgaben" sollen mehr erhoben werden:
lr) bei Nr. 2 zur Deckung der Kosten des Landarmenwesens .... 71000 M.
b) bei Nr. 3 zur Deckung der Kosten der erweiterten Armenpflege . . 36 400 „
«) bei Nr. 4 zur Ergänzung der allgemeinen Dotationsrente bczw. für

allgemeineZwecke der Provinzinlverwaltung ......... 456 550 „
zusammen 563 950 M.

2. bei Titel IV „Einnahmen von Nebenfonds" sind
3,) bei Nr. 1 als Anteil an den Zinsüberschüssen der Lan°

desbank ...............10 000 M.
K) bei Nr. 2 als Iinsgewinn des Meliorationsfonds . 780 „

zusammen 10 780 „
mehr eingestellt, und

3. bei Titel V „verschiedene Einnahmen" unter Nr. 2 zu unvorhergesehenen
Einnahmen und zur Abrundung ............._________ 20 „
mehr berechnet.

Der Mehrbetrag an Einnahmen stellt sich demnachauf ... . 574750 M.
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Vs n^»« >>^ «n ^ - . Übertrag 574 750 M.
^s stehen dieser Mehreinnahme folgendeMindereinnahmen gegenüber:

1. bei Titel II Provinzicilabgaben
unter Nr. 1 a zur Deckung der ordentlichen Ausgaben
sur die Unterhaltung der Provinzialstraßen ... 3? 950 M.

' """. ^' ^ ^schütz aus den Mehreinnahmen an
prooinzialabgaben der früheren Jahre . . . . . 221 9N0 „

6, bei Titel V „verschiedene Einnahmen"unter Nr. 1
an Zinsen von vorübergehend rentbar angelegten
Bestanden ..... " " 2 390

,^ » ^" Mindereinnahmenbelaufen sich demnach 'auf .' .'....". 262650 „
Heeren Absetzung sich ein Mehrbetrag an annahmen VM ..... ^^^^

betraaes a^^ ^""o"^^^ ^ Einstellung erhöhter Provinzialabgaben und eines geringen Mehr-
oem Zlnsgewmn der Landesbank ist nachstehendbei den Ausgaben näher erläutert

2' Bei den Ausgaben sind höher eingestellt:
' land^? ^.^ ^ ^ ^chuß °n den Haushaltsplan des Provinzial-

um 1°n m 5 ^°""zialausschusses und der Zentral-Vewaltungsbehörde
um den Vctrag von ...............'/ 14600,- M.
vertrown« L^'^" "nd Reisekostender Kommissare der ProvinM-
in M>^ ^'^ Mitwirkung bei den Geschäften der Königlichen Nentenbank
Sek^Ä ! "' "" N" ^r die Besoldungender Landessekretäre,der
sekre^n !...^^ ^ ^ der ZentralverwaltungbeschäftigtenBauamts-
«<3 3 f . "^ ^ Wohnungsgeldzuschußan die beiden letzteren
°rk^ '" -^ "°^esehenwerden müssen. Das Mehrerfordernis für Hilis-
insb .«^' 7 .^nzleidienst beziffert sich auf 1600 M, an sächlichenKosten
onM °^"<.. ' ^ Unterhaltung des Ständehauses auf 6800 M. und an
aa e, ^" ? ^3' ^' "so an Mehrausgaben insgesamt auf 14 210 M.

d°gege haben für Kanzleibeamte... 360 M
W wissenschaftlicheHilfsarbeiter . ' 550
zusammenalso ... ... — "

d7^^^k°^"^an eingestellt'werden rönnen' so """
daß sich die Mehrausgabe auf . . . ' 13300 W
dem N "?« indessen noch eine Mindereinnahme aus
dem Verkauf der Verhandlungen des Provinziallaudtags von 1300 „

2 3i?/s ? .^'^ ^ l°""H der geforderte Mehrzuschuß von 14 600 M
3..??s? ' 2 b« ^schuß an den Haushalispian
") ur Zahlungvon Pensionen,Witwen- und Waisengeldern,c. an Pro-

- - - 4 2445?
) 3 Z°^"ng von Invalidengeldern (Unterstützungen)und Witwen- und ' "

^msengeldern an nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellte und Arbeiter
sowie an deren Hinterbliebeneum den Betrag von ..... 23900,- „

Zu übertragen 42 744,57 M.
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Übertrag 42 744,5? M.
Der Zuschuß zu «,. ist wie bisher mit 15"/» der pensionsberechtigten

Durchschnittsdiensteinkommen berechnet. Das letztere ist erhöht durch einige,
in die Haushaltspläne neu eingestellte Beamtenstellen (Hebammenanstalt
Elberfeld, Taubstummenlehrerinnen:c.) sowie durch Erhöhung des ruhe¬
gehaltsberechtigtenDurchschnittsdes Wohnungsgeldzuschusses.

Zu b. hat es sich als zweckmäßigerwiesen, jederzeit einen rechnungs¬
mäßigen Überblick über die Wirkung der vom 42. Rheinischen Provinzial-
landtllg erlassenenGrundsätze über die Invaliden- und Hinterbliebenen-
Versorgungder nicht ruhegehaltsberechtigtenAngestellten und Arbeiter der
Provinzilllverwaltung zu haben. Diese Bezüge sind daher in diesen Haus¬
haltsplan eingestellt und aus den Haushaltsplänen der Anstalten und der
Straßenverwllltung, wo sie sich bis jetzt zerstreut fanden, gestrichen worden.

3. Bei Titel II Nr. 7 die Zuschüssean die Haushaltspläne für die Pro-
vinzial-Taubstummenanstaltenum den Betrag von ........ 5970,— „

Es haben in diesen Haushaltsplänen die anderen persönlichen Aus¬
gaben um 500 M., die Ausgaben für die Beköstigung um 13 500 M.,
für Heizung, Beleuchtung und Reinigung um 150 M., für die Unter¬
haltung der Gebäude um 50 M. erhöht werden müssen, dies
ergibt eine Mehrausgabe von .......... 14 200 M.
welcheran Mindcrausgaben bei Besoldungen(338? M), bei
den Kosten für Utensilien, Unterrichtsmittel,Krankenpflege und
Arznei (1?0 M.) und für sonstige Ausgaben (283 M.) . 3 840 „
gegenüberstehen, so daß eine Mehrausgabe von .... 10360 M.
bleibt, die indessen durch die höheren eigenen Einnahmen der
Anstalten von ............... 4390 „
auf die Summe von ............. 5 970 M.
vermindertwird.

4. Bei Titel II Nr. 8 die Zuschüssean die Haushaltspläne der Blinden-
Unteilichtsanstalten ................. —,— „

Bei der Anstalt zu Düren haben sich die anderen persönlichen Aus¬
gaben um 270 M, die Kosten für Unterhaltung der Gebäude um 200 M.
und die sonstigen Ausgaben um 30 M., im ganzen also um 500 M.
vermindert, dagegen die Ausgabe für Bekleidung um 200 M. und für
Beleuchtung,Heizung «. um 300 M. erhöht, so daß also der Haushalts¬
plan dieselbe Höhe behalten hat.

Bei der Anstalt zu Neuwied hat sich die Position Besoldungenum
480 M., für Beköstigung um 500 M., die Ausgabe im ganzen um 980 M.
vermindert. Eine höhere Ausgabe hat dagegen vorgesehen
werden müssen für Bekleidung, Lagerung, Bettzeug:c. (500 M.),
für Mobilien und Utensilien (250 M.), für Unterhaltungder Ge¬
bäude lc. (500 M.) und für sonstige Ausgaben (430 M), insgesamt 1680 „
so daß sich die Mehrausgabe auf ......... 700 M._______________

Zu übertragen 48 714,5? M.
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Übertrag 48 714,5? M.
belauft, welche jedoch durch eine höhere eigene Einnahme in gleichem Be¬
trage gedeckt ist.

5. Bei Titel II Nr. 9 die Zuschüsse an die Haushaltspläne für das Hebammen«
wesen und die Hebammen-Lehranstaltenin Cöln und Elberfeld um den
Betrag von .................... 44 750 —

Bei der Anstalt in Cöln sind für die Reinigung (1000 M.), für das
anatomische Kabinet (100 M.), für Arzneien, Desinfeltions- und Stärkungs¬
mittel (1000 M.) und für Steuern und Abgaben(200 M.)
mehr vorgesehen ............. ' 2 300 M.
dagegenkonnte für andere persönliche Ausgaben (674 M.),
für Beköstigung (3300 M.) und für sonstige Ausgaben (620 M.) 4 600 ..
weniger in den Haushaltsplan eingestellt werden, es ergibt ----------
sich darnach eine Minderausgabe von ....... 2 300 M.

Da jedoch die eigenen Einnahmen der Anstalt um . II 950 .,
germger angenommenwerden müssen, so entsteht das Be-
dmmis zu einem Mehrzuschußvon ........ 9 650 M.

Für die am 1. August 1904 voraussichtlichzu er¬
öffnende Hebammen-Lehranstaltzu Elberfeld ist zum ersten¬
mal ein Haushaltsplan aufgestellt worden. Die Ausgabe
W diese Anstalt hat für zwei Drittel des
Rechnungsjahresauf ....... 62 100 M
berechnet werden müssen, während die eigenen
Einnahmen der Anstalt auf ...... 2? 000 .,
angenommensind, der Zuschuß stellt sich sonach'auf. . ". 35100 ..
und der Mehrzufchußfür beide Anstalten auf ..... 44750 M.

. -üei ^itel II Nr. 10 der Zuschuß an den Haushaltsplan über die Kosten
oer Fürsorgeerziehung Minderjähriger gemäß des Gesetzes vom 2. Juli 1900
um den Betrag von .......... ^ ....... 5600y_ ,.

(dem ^n«^?!^ °? ^ vermehrteZahl der Fürsorgezöglinge
(dem Haushaltsplane für 1903 war eine Zahl von 3150 Zöglingen,

" " „ 1904 ist „ .. „ 3900
? « « .^^' mußte die Ausgabe für Pflege- und Erziehungskosten,
ftn Bekleidung und Ausrüstung «., für Überführung der Zöglinge bei
^teUenwechsel bei anderweiter Unterkunft und in Gntweichungsfällen,für
die erste Eml.eferung und Ausstattung landarmer Zöglinge, für Krankenhaus-
Pflegekosten, Kostender Beaufsichtigungdurch Mrsorger,
Reisekosten der Provinzialbeamten bei Besuchen der Zog-
mge u.s w.um ...... .'V . 173600,- M.

d'e Ausgabe für Miete, Heizung, Reinigung, Be¬
leuchtung zc. der Bureauräume (500 M.), für Schreib¬
materialien, Bureaubedürfnisse, Aktenheften,Formulare,
Bibliotheklc. (73,50 M.) um . ' 573 59

Zu übertragen 174 173,50 M. 149 464,57 M.
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Übertrag 174173,50 M. 149 464,5? M,
höher vorgesehen und für Porto, Fracht und Telegraphen¬
gebühren ............... 2 600,— „
neu eingestellt werden, insgesamt also mehr . . , . 176 773,50 M-
dagegen konnten aber die Ausgaben in den Abschnitten
Besoldungenund andere persönliche Ausgaben um . , 2 073,50 „
niedriger bemessen werden, so daß sich eine Mehrausgabevon 174 700,— M.
ergibt. Da die eigenen Einnahmen in dem Haushalts¬
plane um ............... 118700,— M .
gestiegen sind, so berechnetsich, wie oben ausgeworfen,
das Mehr an Provinzialzuschußauf ....... 56000,— M.

7. Bei Titel II Nr. 11 ist eine Erhöhung des Zuschusses an die Haushaltspläne
für die Provinzial-Heil» nnd Pflegeanstalten nicht erforderlich .... —,— „

Es haben in diesen Haushaltsplänen zwar die Ausgaben
für das Pflege« und Dienstpersonal lc. (1180 M), für
Lagerung, Bettzeug, Tischwäsche (3000 M,), für Heizung
(3900 M.), für Arznei und Verbandstoffe(500 M.), für
Kirchen- und Schulbedürfnisse(850 M.), für Unterhaltung
der Gebäude (2400 M.) und für Verwendung der Zinsen
aus Stiftungen (40 M.) um .......... 11870 M.
erhöht und für die Wasserversorgungder Anstalten . . . 12 550 „
neu eingestelltwerden müssen, zusammen ...... 24 420 M.

Dagegen hat aber das Erfordernis für Besoldungen
(1410 M), für Beköstigung(5100 M.), für Bekleidung
(5400 M), für Reinigung (500 M.), für sonstige Ausgaben
(7210 M.) um im ganzen ........... 19 620 „
niedriger veranschlagt werden können, so daß sich eine Mehr-^
ausgäbe von ............... 4800 M.
ergibt, welche durch eigene Mehreinnahmen in gleicher Höhe gedecktwird.

8. Bei Titel II Nr. 12 hat der Zuschuß an den Haushaltsplan über die
Verwaltung des Landarmenwesensum den Betrag von ....... 71 000,°
erhöht werden müssen.

Bei der fortgesetzten Steigerung der Kosten des Land¬
armenwesens haben die Iahlungen, welche für landarme
Personen an Ortsarmenverbände Pflegeanstalten«. zu leisten
sind, um ................. 69 700 M.
höher berechnetund für die Ausführung des Gesetzes über
die Unfallfürsoige für Gefangene vom 30. Juni 1900 eine
Ausgabe von ............... 300 „
neu in den Haushaltsplan aufgenommenwerden müssen.

Aus dem Fonds für milde Stiftungen war bisher
zur Verzinsungund Tilgung des der evangelischen Arbeiter-

»

Zu übertragen 70 000 M. 220 464 5? M.
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Übertrag 70 000 M. 220 464,57 M,
kolonie zu Ltthlerheim von der Landesbank gewahrten weiteren
Darlehns von 8000 M. ein Betrag von ...... 400 „
gezahlt, da aber die Verzinsung und Tilgung der dieser
Kolonieund dem Rheinischen Verein für katholischeArbciter-
kolonien früher gewährten Darlehnevon insgesamt 200000 M.
stets aus dem Haushaltsplan für das Landcmnenwesenge¬
schehen ist, so ist auch der genannte Betrag von 400 M, hier
eingestellt worden. Der Haushaltsplan schließt mit einer um 600 „
geringereneigenen Einnahme ab, daher das Mehrerfordernis
an Provinzialzuschußvon ........... 71000 M.

9. Bei Titel II Nr, 14 ist der Zuschuß an den Haushaltsplan für die
erweiterteArmenpflegeauf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891 um . 36 400,— „
höher geworden.

Mit Rücksicht auf den statistisch nachgewiesenenZuwachs
an Geisteskranken :c. (Zuwachs 1901: 354, - Zuwachs
1902: 23?) sind die Kosten der Unterbringungvon Geistes-
kranken, Idioten :c. in Anstaltspflegeim vorliegendenHaus¬
haltsplan um ............... 206 400 M.
höher vorgesehen worden, von welchen jedoch ..... 170 000 „
durch höhere eigene Einnahmen gedeckt werden, so daß ein
Mehizuschußvon nur ............ 36400 M.
erforderlich ist.

10. Bei Titel II Nr. 15 muß an den Haushaltsplan für die Provinziell-
Arbeitscmstaltin Brauweiler ein Mehrzuschuß von ........ 23300— „
geleistet werden.

Die Ausgaben für Bekleidung haben mit Rücklicht
auf die Ergebnisse des Jahres 1902 wegen der erhöhten
wirklichen Kopfziffer um ............ 5 000 M.
für Lagerung, Bettzeug und Tischwäsche um ..... 2000 „
für Reinigung um ............. 1000 „
für Mobilien und Utensilienum ......... 2500 ..

also um insgesamt ............... ^gy M
erhöht, dagegen aber die Ausgaben für Besoldungenwegen
des Ausscheidensälterer Beamten und deren
Ersatzesdurch geringer besoldete Beamte um . 4 955 M.
die anderen persönlichen Ausgaben um ... 250 «
und die sonstigen Ausgaben um ..... 295 „
insgesamt also um ....... 5 500 „

geringer veranschlagt weiden können, so daß eine Mehr-"
ausgäbe von ............... 5 000 M.
entsteht,hierzu die vorgesehene Mindereinnahmevon . . 18 30 0 „
gerechnet, ergibt den erforderlichen Mehrzuschuß von . . 23 300 M.

Zu übertragen 280 164,5? M.
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Übertrag 280164,5? M.
11. Bei Titel II Nr. 1? soll der Haushaltsplan über die Kosten der Leitung

und Beaufsichtigung der baulichenUnterhaltuugsarbeiten in den Provinzial-
anstalten einen Mehrzuschußvon .............. 2000,— „
erhalten.

Für vorübergehende technische Hilfeleistungenbei der Zentralstelle,
die bei den in Ausführung begriffenen umfangreichenAnstaltsneubauten
nicht zu entbehren ist, ist die Vergütung seither je zur Hälfte aus den
Mitteln für die bauliche Unterhaltung der einzelnen Provinzialanstalten
und aus Neubaufonds bestritten worden. Diese Art der Verrechnung
erwies sich seither als recht unzweckmäßigund ist deshalb jetzt hier dafür
ein Betrag von 2000 M. ausgeworfen.

12. Bei Titel II Nr. 20 ist für den Haushaltsplan für die Verwaltung der
landwirtschaftlichenAngelegenheitenein Mehrzuschußvon ...... 22500, - „
eingestellt worden.

Die Zuschüssefür die landwirtschaftlichenWinter-
schulen haben wegen der Neueinrichtungeiner solchen Schule
in St. Vith um den Normalzuschußvon ...... 2 500,— M.
und der Zuschuß an den Haushaltsplgn zur Zahlung von
Pensionen lc. wegen der Pensions- und Hinterbliebenenver-
sorgung des Direktors dieser Schule um ...... 645,— „
ferner der Zuschuß an denselben Haushaltsplan für die an
den Landwirtschaftsschulen in Cleve und Bitburg angestellten
Lehrer wegen des höheren pensionsfähigenDurchschnittsdes
Wuhuungsgeldzuschusses um .......... 75,96 „
erhöht werden müssen,
zu Unterstützungen aus dem Westfondskonnten, da auf eine
um 2420 M. höhere Zinseinnahme aus den nicht abge¬
hobenen Beträgen dieses Fonds gerechnet ist, ..... 2420,— „
mehr eingestellt werden. Der allgemeine landwirtschaftliche
Fonds ist, wesentlichum die Mittel zur Einrichtung der
Internate bei den Wein- und Obstbauschulen zu Kreuznach
und Ahrweiler zu gewinnen,um ......... 11031,04,,
erhöht worden. Für die Provinzial-Wein- und Obstbau¬
schulen sind die Zuschüsse höher geworden:

für die Schule in Trier um ........ 3230,— „
„ „ „ „ Kreuznach um ...... 3956,— „
„ „ „ „ Ahrweiler „ ...... 3 342,- „

Das Bedürfnis zur Gewährung dieser erhöhtenZu¬
schüsse ist entstanden in Trier durch notwendige größere
Ausgaben für Unterhaltung der Gebäude und Mauern sowie
für die Bearbeitungder Weinberge,Rebfchule und Obstgärten,
in den Weinbauschulenzu Kreuznachund Ahrweiler durch
größere Ausgaben für Hilfslehrer, für einen Hausvater und ____________________________

H , „,^,^ Zu übertragen 2?200- M. 304«64,5? M.
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-i«. «m ^ - .„ ^ Übeltrag 2? 200 M. 304 664,5? M.
eme Wirtschafterin,für Beköstigung,für Bearbeitungder
Weinberge lc.

Es ergibt dies eine Mehrerfordernis von . 27 200 M
Diesem Mehrerfordernis steht nach dem beigefügten

2"3^ 7' ?'" ^"°h.me (Mehrzinsenaus den
nicht abgehobenen Beträgen des Westfonds) von . 2 420
gegenüber.Der Rest von ....... ------24 780 M
^n ^ °^?^"" ^schuß von . . .22 500 M.
einen Mehrzuschuß von . . , ^s,
!^^^ Nr. 5 des Haupt-Haushaltspläns
d3^ A °"^n, berechneten Zinsznwachs
des RheinischenMeliorationsfonds(Titel IV Nr 4
des Halipt-Hllushaltsplanes) von ... . 780
illsgesamt — --------̂ 7
gedeckt. ............ 24780 M.

......... 2 000,- „
oen Haushaltsplan fül die Földelung von Kunst und Wissenschaft volgesehen.

ständig« 11 .c^ ^ bestimmt, die Kosten einer periodischen sllchver-

m^en A^5?'^ bes Kaiser Wilhelm-Denkmals in Coblenz. des
der ^..? ^ "'^ ^" l°"s"^n Unterhaltung dieses Denkmales, sowie

14 Bei T e^?"! 7' ^m. Ständehause zu bestreiten.
lick. Nw^ ^ b" dem Zuschuß an den Haushaltsplan für gewerb-
l chc Zwecke ein Mehrbetrag von . ^ ^ , u
eingestellt. .............. '

Stilw.,3 ?^ "^ vorgeschlagen, für die in Eupcn aus
^ ?Ä°^ "". ^"^üssen des Staats, des Kreises :e.
G^Ä^ /'^ ^ unterhaltende Haushaltungs-und
Gewe beschule fül Mädchen eine Provinzialbeihilfe von .
Stad t^ '??""' "°" Tiefbauklassenbei der in der
de Int« ^' ?^" ^nigl- Baugewerkschulewegen

maß n 2.d ^ Pr°vinzialverwaltungan der fach-
Swdt "l^?n ^,"^"" Wegebautechniker hat, an d e

^' Me^Un.^I.^'/ '^ ^ °n den Haushaltsplanfür die landwirtschaft-
m"^ verweisende Zinsgewinn des Rheinischen Melio-

2" im ^"^ geMt. Der Bettag 'des Zinsgewinns von 52 780 M ^"'
16 B^ ^/r^^"??^^« '" Annahmeund Ausgabe dmch.

V WM«n^d / . '"^ "^rzuschuß an den Haushaltsplanfül die

volg"^ landwiltschastlichen Angelegenheiten del Bettag von . . 1500,

Nl 1.?.^ ?'? ^^ Mehlzuschussesauf die Ausfühlungen untel
Nr. 12 volstehend Bezug genommen. .„ „^„„

2 500 M.

Zu übertragen 315 444,57 M.
8
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Übertrag 315 444,5? M.
17. Bei Titel V Nr. 3 ist zur Verzinsungund Tilgung der aus der 2. Anleihe

zunächst zu deckenden Kosten der von dem 39., 40., 41., 42. und 43. Rheinischen
Provinziallnndtllge beschlossenenAnstaltsbnuten ein Mehrerfordernis von . 35 000,— „
eingestellt worden.

Es sind hieraus zu bestleiten die Tilgungs- und Iinsrateu der bis
jetzt und im Jahre 1904 auf abgerechnete Vcmkonten ausgegebenen und als
Anleihe aufgenommenen Geldbeträge. Diese Ausgabe wird nach dem
Fortschreiten der Bauten von Jahr zu Jahr wachsen, bis sie 5°/» der
genehmigtenAnleihe von 8 000 000 M,, also 400 000 M. erreicht hat. ______________

Dieser Gesamtmchrausgabc von...........350444,5? M
stehen folgendeMinderausgaben gegenüber:

18. Bei Titel ll Nr. 19 an dem Haushaltsplan für die Straßen¬
verwaltung haben ..............3? 950,— M,
weniger als Zuschuß eingestellt werden können. Zwar sind
die Ausgaben bei diesem Haushaltsplan gewachsen:
«,) bei Titel I Nr. 3b Zuschuß an den Eiscnbahnfonds

wegen der durch Erhöhung des Fonds von 18 auf
21 Millionen Mark notwendigenhöheren
Zins- und Tilgungsraten um ... 6 240,— M.

K) bei Titel IV Nr. 3K zur Bestreitung der
Zinsen der Anleihe ^, für Herstellung
von Kleinpflasterum ......11670,92 „

0) bei Titel IV Nr. 4 zur Zahlung von
Renten an Städte für übernommene
Provinzialstrahenstreckenum .... 25 182,40 „

ä) bei Titel V zur Zahlung von Unfall¬
renten «. an Straßenwärter und Arbeiter
um ............ 400,— „

e) bei Titel VII an Portobctriigen der
Svezialvmualtuug um ...... 100,—

1) bei Titel XI zur Zahlung von Prozeß- und
anderen unvorhergesehenen Kosten lc, um 188,43 „

Bei N außerordentlicheAusgaben
ß) bei Titel I Nr. 4 zur Bestreitung der

Zinsen und Tilgungsraten der Anleihe O
für Erneuerungs- und Umbauten, Groß'
Pflaster :c. um .........33118 ,65 „

Summe der Mehrausgaben 76900,40 M.
Dagegen sind Minderausgaben veranschlagt:
a) bei den Kosten der Lokalvcr-

waltung von .....644, — M. ____________________________________
Zu übertragen 644- M. 76900,40M. 37 950.—M. 350 444,5? M.
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Übertrag 644,—M, 76 900,40 M. 37 950—M. 350 444,5? M.
d) bei den Kosten der Straßen¬

aufsicht von ...... 2400 —
0) an Beiträgen zur Kranken¬

versicherung der Straßen-
Wärter und Arbeiter von . 15640

<Y an Kosten der Gesetzsamm¬
lung, Amtsblätter, technischen
Zeitschriften:c. von . . . 200 — „

e) an Kosten von Formularen
und anderen Drucksachen lc.
VoN ... r:g^.

1) die Etcitssummefür die In¬
validen- und Hinterbliebenen-
Versorgung der Straßenwärter
und Arbeiter von ... . 6000 —
hat hier ganz fortfallen können,
weil diese Versorgung in den
Haushaltsplan zur Zahlung
von Pensionen «, über¬
nommen worden ist.

Die Minderausgabenbeziffern sich demnach auf 9 450,40 „
so daß eine Mehrausgabe von .... 6? 450,— M.
entsteht.

Die Straßenverwaltung hat jedoch, wie
unter Nr. 21 der diesem Berichte beigefügten
Nachweisungnäher erläutert ist, eine eigene
Mehreinnahmevon ........ 105400- „
und es wird dadurch möglich, den Zuschuß^
gegen das Vorjahr um ....... 3? 950,— M.
zu ermäßigen.

19. Bei Titel V Nr. 5 konnte der Ansatz zur Zahlung von
Zinsen für bei der Landesbankaufgenommene Vorschüsse für
unvorhcrgefehenc Ausgaben und zur Abrundung um . . . 394,5? „
herabgesetzt werden, so daß sich die Mindcrausgaben auf . 38 344,5? M
stellen.

Rechnet man diese Minderausgaben mit .......... 38344,5? „
von den vor aufgezähltenMehrausgaben ab, fo verbleibt eine Gesamtmehr¬
ausgabe von ..................... 312100-M,

welche ihre Deckung in den unter ^ aufgeführtenMehreinnahmen in gleicher
Höhe findet.

8*
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II.

Der Haupt.Haushaltsplan schließt, wie eingangs bemerkt, an
direkten Einnahmen ab mit ............... 12917000,— M.

Die eigenen Einnahmen der einzelnen Verwaltungszweige und
Anstalten betragen .................. 10 462 383,90 „

mithin stellt sich die Gesamteinnahmeauf 23 379 383,90 M.
welcher ein Gesamtausgabe von gleicher Höhe gegenübersteht. Die Ge¬
samteinnahme und Ausgabe nach dem Haupt-Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1903 betrug ............... 22 551858,12 „
nach dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1904 also mehr . 82? 525,78 M.

Hiervon sind zunächst die vorerläutertcn Mehreinnahmen und
Mehrausgaben bei dem Haushaltsplan für 1904 mit ....... 312 100,— „
abzuziehen, so daß ein Mehr bei den eigenen Einnahmen der einzelnen __________________
Verwaltungszweigeuud Anstalten von ..........._______ 515425,78 M.

^verbleibt, welches in der diesem Vorbelicht beigefügten Nachweisungder
eigenen Einnahmen näher erläutert ist.

HI.

Nach dem vom Proviuzialausschusseam 16. Dezember 1902 erstatteten Vorberichtezu
dem Haupt-Haushaltsplane der Provinzialverwaltung :e., Abschnitt III (Seite 106 ff. der Ver¬
handlungen des 43. Rheinischen Provinziallandtags) belief sich die Summe der aus den
Rechnungsjahren 1897 bis einschließlich 1901 zur Verfügung des
Provinziallandtags stehenden Mehreinnahmen aus den Provinzial-
abgaben auf..................... 889915,78 M.

Die Ginnahme aus den Provinzialabgaben hat im
Rechnungsjahre1902 .............6 388 589,50 M.
betragen, wie im Verwaltungsberichte 1902 (Seite 58/59)
näher angegebenist. Im Haushaltspläne für 1902 war unter
Titel II eine Einnahme aus Provinzialabgaben von . . . 6 380 000,— „
vorgesehen, so daß aus diesem Jahre nur ein Betrag von .......____85 89,50 „
zur Verfügung des Provinziallandtags zn halten war und somit insgesamt . . 898 505,28 M.
zur Verfügung des Landtags standen.

Der 43. Rheinische Provinziallandtag hat durch Beschlußvom 18. Fe¬
bruar 1903 (Pos. 5 des Beschlusses) gutgeheißen,daß die im Rechnungsjahre
1902 bei den Haushaltsplänen für die FürsorgecrziehuugMinderjähriger, für
das Landarmenwesenund für die erweiterteArmenpflegeevent, auch die bei den
Kosten des Provinziallandtages zu erwartendenMehrausgaben, insofernsie nicht
aus den laufendenEinnahmen des Haupt°Haushaltsplanes gedeckt werden können,
aus den Mehreinnahmenbei den Provinzialabgaben bestlitten werden ______________

Zu übertragen. 898 505,28 M
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Übertrag 898 505,28 M.
Die Mehrausgaben haben betragen

a) bei den Kosten der Fürsorgeerziehung . . . 123 495,41 M.
^) " » ,, des Landarmenwesens . . . 109 201,91 „
") « « „ der erweiterten Armenpflege . 68 851,72 „
6) » " » des Provinziallandtags . 13 600,69 „

zusammen . . 315149,73 M.

V>.^ ^°" ^'^^ Mehrausgabe hat aber wesentlich mit
.«uclstcht auf die Einnahmen, welche den unter d und « er¬
wähnten Verwaltungszweigenaus der Dotätionsrente gemäß
Gesetz vom 2. Juni 1902 mit 107 970,83 M. überwiesen
werden konnten, nur der Betrag von ........ 19718606 M
°us den Mehreinnahmen an Provinzialabgaben entnommen
zu werden brauchen, außerdem hat aber noch nachträglich an
den Stadtkreis Essen der Betrag von ' '"^ ^,
«!k bm Provinzialabgaben erstattet werden müssen, so daß
Nll) die Mehreinnahmeaus diesen Abgaben um ....... 197 783 17
verringert lM und mit ............. . . . . . ^oo722^M
l« das Rechnungsiahr 1903 übernommenworden ist. -------------------------

(Seite ^d""« ^' ^ ^^ Beschlussesdes 43. Provinziallandtags vom 18. Februar 1903
abaaben "i, 'Handlungen) sollte, nachdem die Herabsetzung des Prozentsatzesder Provinzial-
des ,n^r">> ^° ""l ^°/° beschlossenwar, aus den Überschüssen der Vorjahre zur Deckung
gestellt werd '^ ^" erforderliche Betrag in den Haupt-Haushaltsplan für 1903 ein-

llennnin, ^°^c> c? "'^ Ermächtigung des Provinziallandtags durch den Provinzialausschußvor-
Nrw?n ^7'! ^'^'llung des Haushaltsplans für 1903 war die aus den Mehreinnahmen der
!.^?« . 7 s" entnehmende Summe (vergl. Titel II Nr. 5 der Einnahme des Häupt¬
er 3 «7? ? ^ ^" ^' "mittelt und dabei angenommen worden, daß das der Erhebung
M ms <"! Mn ^ ^ ^°^ ^903 ^gründe zu legende wirkliche Soll an Staatssteuern
6?,n<^ «w??"^ ^°" ""^ ^'' m^ 11«/« hiervon zu erhebende Provinzialabgabe sich auf
.P.^« / ^ ^" ""^' ^«ch den von den KöniglichenRegierungen der Provinz ein-
aui ü ^"undigungen stellt sich aber das Veranlagungssoll an direkte»Staatssteuern für 1903

sich "m Iahresfchlusse erfahrungsmäßig ergebende wirkliche
mnaymeM aus stark 1«/« niedriger, also auf etwa 60 400 000 M. und nach einer von den

Legierungen gemachten Mitteilung sogar noch niedriger, so daß mit mehr als 60 250 000 M. an
^ Jahres 1903 nicht gerechnet werden darf. Es dürfte

«ch die für dieses Jahr zu erhebende Provinzialabgabc nicht ..... 6 710 000 M
..... 6 627500 „

«so weniger .................... ^ 500 M.
etragen und demnach diese Summe außer der e'tatsmäßigfestgestellten von . 221 900 „

""«'"°lso..............^...... 3oIMM
aus den Mehreinnahmenan Provinzialabgaben der früheren Jahre zu entnehmensein.
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Von dem oben bemerkten,in das Rechnungsjahr 1903 übernommenen
Bestände von ..................... 700 722,11 M.
erübrigen nach Entnahme des berechneten Betrages von ........ 304400,— „
nur noch ....................... 396 322,11 M,

Bei einzelnen Verwaltungszweigen werden auch im Jahre 1903 noch
Überschreitungen der Etatspositionen zu erwarten sein, deren Hohe allerdings jetzt
noch nicht feststeht.

Bei Tittl II der Ausgabe des Haushaltsplanes für die Verwaltung
des Landarmenwesens für 1904 ist berechnet,wie sich nach den bisherigen
Ergebnissendie Steigerung der Kosten für die Pflege landarmer Personen von
Jahr zu Jahr gestellt hat. Hiernach ist für das Jahr 1903
eine Ausgabe von ............... 1 536 500 M.
als voraussichtlich erforderlich bezeichnet. Da aber im Haushalts¬
plan für diesen Zweck nur ............ 1 530 000 M.
vorgesehen sind, so ist eine Überschreitung von ...... 6 500 M.
zu erwarten.

Der Zuschuß aus Provinzialmitteln an den Haushalts¬
plan für die erweiterte Armenpflege hat betragen:

fül 1900 .... 944968,5? M.
„ 1901 .... 1010315,10 „
„ 1902 .... 1068851,72 „

Die Steigerung ist darnachdurchschnittlichrund 60 000 M.
von Jahr zu Jahr. Da nach der Statistik die Zahl der der
Anstaltspflege anheimfallendenGeisteskranken,Idioten lc. stetig
wächst, so wird auch der Provinzialzuschußvon 1902 auf 1903
zweifellos zunehmen und, da im Haushaltsplan
für 1903 ein Zuschuß von ...... 1073 600— M.
vorgesehenist, aber der Zuschuß für 1902 in
Wirklichkeit fchon ......... .1068851,72 „
betragen hat, bestimmt auf eine Überschreitungdes Etatsvor-
auschlages zu rechnen sein. Wenn auch angenommenwird, daß
die Beiträge zu den Pflegekosten,welche aus dem Vermögen :c.
der Kranken eingezogenwerden können, den Etatsansatz nicht
unwesentlich übersteigen werden, so muß man doch auf eine Über¬
schreitung von etwa ............... 30 000 „
gefaßt fein.

In dem Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorge¬
erziehung Minderjähriger ist für das Rechnungsjahr 1903
angenommen,daß sich die Ausgabenstellen werden
für 2750 Zöglinge X 260 M. - ..... 715000 M.
und für im Laufe des Rechnungsjahres hinzu¬

kommendeFürsorgezöglingc auf -------- -------- — 52 000 „

zusammen 767 000 M. __________________
Zu übertragen 767 000 M. 36 500 M. 396 322,11 M.
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«, ,, Übertrag 767 000 M. 36 500 M. 396 322,11 M.
»tun ,st, wie der Verwaltungsbericht für 1902
ausweist, die Zahl der Zöglinge im Beginn
des Rechnungsjahres 1903 nicht 2750 sondern
(1150 ->- 1810) - 2960 gewesenuud der im
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1903 vor¬
gesehene Zuwachs von 400 Zöglingen viel zu
gering angenommen, er wird sich nach den bis¬
herigen Ergebnissen vielmehr auf etwa 700
Zöglinge stellen. Es hatten demnach an Kosten
des Unterhalts, der Erziehung:c. der Fürsorae-
zoglmge2960 X 260 -- . . . 759 iyy ^

^700^260 91000

- rund 860 000

. _ ^ also 93 000 M.
mehr berechnet werden müssen, so daß, da die Kosten mit '/« der
-Provinz zur Last fallen, eine Überschreitung um den Betrag von rund 30 000 „
m betracht gezogen werden muß.

Ferner wird mit Rücksichtauf die erheblich stärkere
Belegung der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauwei¬
ler, für welche im Jahre 1902 schon ein Provinzialzuschuß
von rund 164 470 M, gezahlt werden mußte und für welche im
>Mre 1903 em solcher von 139 700 M. vorgesehen ist, auch bei
die« Anstalt ein Mehrzuschußvon etwa ........ 25 000 „
notwendig werden. Es ist demnach am Ende des Rechnungs- _____________
Ichres eui mutmaßlicherFehlbetrag von ....... 91 500 M.
zu decken.

Durch Erlaß vom 2. Januar 1902 und vom 29. Sep-
ember 1902 haben die Herren Ministerdes Innern und der Finanzen

emMeden daß zu den nach § 15 des Gesetzes über die Fürsorge¬
erziehung Minderjährigervom 2. Juli 1900 vom Staate zu trageuden
Kosten des Unterhalts und der Erziehung sowie der Fürsorge für
entlassene Zöglinge nicht die Kosten der allgemeinen Verwaltung
der Fürsorgeerziehung,des Baues und der Unterhaltung der von
den KomniunaluerbändenerrichtetenAnstalten gehören.

Von den gegen den Staat berechnetenzwei Dritteln
der der Provinz durch die Fürsorgeerziehungentstandenen Ver¬
waltungskosten hat auf Grund dieses Erlasses
der Herr Ober-Präsident im Rechnungsjahre1901 14 762,31 M.

1902 31117,34,,
zu erstatten abgelehnt, eine gleiche Ablehnungwird
auch bezüglich der zwei Drittel der Verwaltungs-
tosten für 1903 mit etwa .... 53 009._

Zu übertragen 98 879,65 M. 91 500 M. 396 322,11 M.
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Übertrag 98 879,65 M. 91 500 M. 396 322,1, M.
zu erwarten sein. Im Haushaltspläne für 1904
ist wiederum eine Erstattung von zwei Drittel
der Verwaltungskostender Fürsorgeerziehungaus
der Staatskasse vorgesehen, auch bezüglich des
hierbei in Betracht kommenden Betrages von. . 53 000,— „
wird unter diesen Umständen eine Ablehnung der
Erstattung erfolgen. Die Entscheidungüber die
Erstattungspflichtdes Staates ist im Einverständ¬
nisse der Landeshauptleute sämtlicher Preußischer
Provinzen vom Landeshauptmann der Provinz
Brandenburg im Rechtswegeangerufen, aber bis
jetzt noch nicht gefallen. Wenn nun auch ange¬
nommen werden darf, daß diese Entscheidung
zugunsten der Provinzialverbändegetroffenweiden
wird, so ist andererseits doch auch mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen, daß diese Verwaltungskosten doch
noch der Provinz zu Last bleiben und daß die
vorschußweise verrechneten Beträge mit rund ....... 151 900 M.
aus den Mehreinnahmen der Provinzialabgaben gedeckt werden müssen. Nach
Deckung dieser ..................... 243 400,— „
würden von letzterenalsdann noch ............... 152 922,11 M,
verfügungsfreibleiben.

Bei Feststellungdes wirklichen Solls an direkten Staatssteuern, welches
nach §§ 106 ff. der Provinzialordnung der Verteilung der Provinzialabgaben zu
Gruude gelegt werden soll, sind seither auch die festgestellten,gemeindeavgabe-
pflichtigen Steuersätze des Fiskus bezw. auch für Gewerbe-, Bergbau- und
Eisenbahnbetriebberücksichtigtworden. Dieses Verfahren ist für das Rechnungs¬
jahr 1902 von den Kreisen Moers, Saarbrücken, Kreuznach und Solingen durch
Klage bei dem Oberveiwaltungsgcrichtin Berlin angegriffenworden, weil nach
8 107 der Provinzialordnung diese Steueibeträgc des Fiskus bei den Land¬
kreisen außer Berechnung bleiben müßten, da dieselben weder zu den im Kreise
aufkommenden direktenStaatssteuern noch auch zu den nach Z§ 14 bis 16 der
Kreisordnung besonders zu veranlagenden Steuerbeträgen gehörten. Die Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichtssteht noch aus.

Die hiernachstrittigen Steuerbeträge der anfechtenden Kreise betragen für
das Rechnungsjahr 1902 im ganzen 164 690 M., es handelt sich
bei 10 l/2"/« Provinzialabgabe event, um einen Ausfall von. . 1? 312 M.
für dieses Rechnungsjahr.

Die Verteilung der Provinzialabgabe für das Rechnungs¬
jahr 1903 erfolgt erst im März 1904. Fallt die Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts dem seither geübten Verfahren
entgegen aus, so würde selbstredend auch mit einem entsprechen-_____________________________

Zu übertragen 1? 312 M. 152 922,11 M.
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>,„, ^. . .„ Übertrag 1? 312 — M. 152 922,11 M.
den NnnahmeausM an Provinzialabgaben für 1903 zu rech-neu sein. ^

b^« Die Malischen Steuersätze,die hier in Betracht kommen,
iü> 1902 " legenden amtlichen Angaben der Kreise

im RegierungsbezirkAachen
" " Coblenz
" " Cöln
" " Düsseldorf
" " Trier

und die mit 11°/ >v ^°"unen . . 1254 144,08 Äi.
«.. 5 " ^ ^° ^"°°" ^ berechnende Provinzialabgabe. . 137 955,85 „;

82 494,12 M,
129 972,48 „
68 799,56 „

402 434,18 „
570 443,74 „

155 267,85

100 000,-

entstehen würde. ............... 2 345,74 M.

einem R^«^ Zmsgewinn der Landesbankder Rheinprovinz für 1902 sind
H M,a?t3 "' ^es Provinzialansschusseszufolge600 000 M. an den Haupt-

^3 ^^^^^^ da in diesem selbst im Jahre 1902 nur 5in
Betrag von ^ ^gesehen war, so ist der überschießende

Summ?v°n"^ ^ P"°"nziallandtages'gehalten,' so daß letzterer event, über'die'
Verfügung behalten würde. ' ' ............... ^"'^ .

als Beitra/w?^"°'" ^' ^^^"^ ^^ hatte der 41. Rheinische Provinziallandtag beschlossen,
ausstcllunq einen N 5'°^" d« im Jahre 1902 in Düsseldorf geplanten Industrie- und Kunst-
Betrag ist aus d.n ^ "°" ^""" ^^' ")"' behalt der Rückgewähr zu zahlen. Dieser
und 1900 mit ie ?n^??^"^" der Landesbankder Rheinprovinz der Rechnungsjahre1896
das Ausstellunllsunt^n/ entnommenund an die Ausstellungskasse gezahlt worden. Nachdem
«usschuß die Rück.abs?"^"c" """" «heblichen Überschüsseabgeschlossenhatte, hat der Arbeits-
Elberfeld und Essen 2.^!^^°^" ^' "" der Auflage beschlossen, daß den Städten
Verwendunades an di N . ^' ^ Museumszweckengezahlt werden. Über die Annahme und
landtan auf <A ' .^"^"ur der Landesbankbereits eingezahlten Betrages wird der Provinzial-
fllssen haben " '^ ^°" Provinzialausschussezu machenden VorschlägeBeschluß zu

IV.

stand des N5 "?I" """ ^^°nderen Drucksache vorliegendenBericht Über den Vermögens-
des Vermü^s > n Provinzialverbandes belief sich der Wert des Vermögensausschließlich
Meliorationsfo ds" ^bank, der Provinzilll-Feuerversicherungsanstaltund des Rheinischen



66________ 44. Rheinischer Provinziallandtag. Nr. 3. ____________

an Gebäuden auf .......24006455— M.
„ Grundstückenauf .......5275902,— „
„ Inventar „.......3 384 047,18 „
„ Wertpapieren „.......2 906172,80 „
„ sonstigenForderungen auf ... . 4096749,32 „
„ anderen Vermögensbestandteilcnauf. 116 402,80 „

zusammenauf rund 39 785 729 M.
Hierin befinden sich an Fonds, wie Witwen- und Waisenversorgungs-

anstalt für die Kommunalbecimten,Ruhegehaltskassefür die Kreiskommunal-
verbände, Polizeistrafgelderfonds,Unterstützungs- und Stiftungsfonds, Vieh¬
entschädigungsfonds,welche hier lediglich verwaltet werden, ....... 4 563 754 „
so daß an Piovinzialvermögenbleiben ............- 35 221 975 M.

Hinzu tritt bei der Landesbank der Rheinprovinz der
Wert des Gebäudes mit .............340 000 M.

„ der Grundstücke mit .............100000 „
„ des Inventars mit............. 40000 „

feiner die Stamm- und Reservefondsmit ........ 7 144 550 „
mit zusammen 7 624 550 „

Bei der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt der
Wert der Gebäude mit ..............285 000 M.

„ des Inventars mit............. 15 000 „
und der Betrag der rentbar angelegten Fonds mit . . . . . 7 046 000 „

zusammenalso 7 346 000 „
und endlich der Betrag des Rheinischen Meliorationsfonds mit ... 2003800 „
so daß sich abzuglich der nur verwalteten Fonds ein Gesamtvermögendes ______________
Provinzilllverbandesvon ..................52196325 M.
ergibt.

Nach dem am 16. Dezember 1902 erstatteten Vorbericht zum Haus¬
haltsplan (Seite 110 der Verhandlungen des 43. Rheinischen Provinziallandtags)
hat dieses Gesamtvermögenam 1. April 1902 nur ......... 49939960 „
betragen, ist also seitdem um ................ 2 256 365 M.
gestiegen.

Diese Vermögenssteigerungist eingetreten:
durch den Erwerb des Hauses ElisabethstraßeNr. 10 in Düssel¬

dorf um ................. 70600 M.
beim Fonds zur Zahlung von Pensionen :c. durch Hinterlegung

weiterer ................. 53000 „
beim Ständefonds durch Hinterlegung weiterer ...... 20000 „
bei den Überschüssen der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltzur

Verfügung des Prouinzialausschussesdesgleichen um . . . 130000 „
bei der Provinzial-Taubstummenanstalt zu Eöln der Wert der

Gebäude, der Grundstücke und des Inventars um ... . 252500 „
bei den übrigen Taubstummenanstaltenum ...... 1636 „

Zu übertragen 527 736 M. 2 256 365 M.
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b?i K-. m —, « , Übertrag 527736 M. 2256365 M.
bei der Provinzial-Hebammenlehranstalt zu Elberfeld Wert derGebäude um .

^ W^ ^ vorhandenenProvinzial-Heil- und' Pflegeanstalten an
Wert der Gebäude und Grundstücke um 33386?

.b^'^u begriffenen Provinzial-Heil- uud Pflegeanstali
^ hanms hal bn Snchteln an Wert der Gebäude/der Grund¬
stücke und des Inventars um . ^«i««

e! w Zr7viu^Al"" "' "'" ber Gruudstücke um ' . ' 27812
Grunds öu Brauweiler au Wert der

^Wb2ebes^^ der und

w dem allgemeinenBaufonds um.' ......... 22986

Werts ^^"^^bmverwaltung' trotz Vermmderung des
W valr 7c^ Grundstückenuud Inventar durch die
Wertpapiereund sonstigen Forderungensowie durch Barbestände

^und" ^^«" Obstbaus^ Trier, Kreuznach '""
"nvenwr um "' "'" '" ^bäude, Grundstücke und

s/

/'

»

,/

228 398 „
uu^eMi^ ' ' 297 860 „

ReservefMdsum ' ^°"nzial-Fenerverstcherungsanstalt an
..............266 060 „

D„^ ..^ daher Zuwachs insgesamt um 2 493 469 M.
bei der 5m.?" ? °"" ""' Vermögensminderungeingetteten:

aus dm ^ '""""^ "' ^n Mehreinuahmen
bei d1m I"w^^^^^ . . . , . 220 604 M,

«gibt den oben berechneten Bermögensznwachs"'° "" '^" '" '°' "von ......... 2256365 M.

des Provin^s^.^«?^ vorliegendenBerichte über den Vermögensstand
^rovm mverb „des eträgt die Summe der Schulden dieses Verbandes 17 079 956,06

«ie ptzt stch zusammen:

'- aus der alten Irrmanstalt^^^.....4 321123,51 M.
29 Vs, "^ ^ "^ gemäß Beschlussesdes
^9^uMm Provinziallandtags vom 1. Mai
ver^s7 ."" l^"^" betrage von 250 000 M.
verzinstund getilgt.

M.

Zu übertragen 4 321123,51 M. 17 079 956,06 M.
9»
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Übertrag 4 321123,51 M. 17 079 956,06
2. aus der vom 42. Rheinischen Provinziallandtag

für Anstllltsbcmtm :c. genehmigten Anleihe von
6'/2 Millionen Mark. Der am 1. April 1903
auf diese Anleihe bei der Landesbankaufgenommene
Betrag beläuft sich auf ......... 5 804170,75 „

3. aus der vom 43. RheinischenProvinziallandtag
für Anstaltsbauten genehmigten Anleihe von
? 880 «00 M. Auf diese Anleihe war am 1. April
1903 ein Betrag von ......... 2 623 791,69 „
aufgenommen;

4. aus dem auf dem Gute Fichtenhainnoch beruhenden,
bei der Landesbank aufgenommenenBetrage von 398 500,— „

Die Schuld ist durch Erträgnisse der Ziegelei
und der Landwirtschaftvon 433 747,87 M. auf
nebenstehendeSumme herabgemindert und mit
3'/2°/» zu verzinsen;

5. aus der vom 41. RheinischenProvinziallandtage
am 3. Februar 1899 genehmigten Anleihe von
2 Millionen Mark zur Ausführung von Klein-
pflasterungcn,auf welche am 1. April 1903 . . 1281832,08 „
aufgenommenwaren;

6. aus der vom 41. Rheinischen Provinziallandtage
cnn 3. Februar 1899 genehmigtenAnleihe von . 1 231 195,— „
für Herstellung von Neu- und Umpflastcrungen,
Brückcnblluten:c.;

7. aus der vom 42. Rheinischen Provinziallandtage
am 12. Februar 1901 genehmigten Anleihe von
2 400 000 M. zur Herstellung von Gioßpflastcr,
Vrückenbauten:c., von welcheram 1. April 1903
aufgenommenbezw. zu tilgen waren ..... 751 977,38 „

8. aus der vom 43. RheinischenProvinziallandtage
am 13. Februar 1903 genehmigtenAnleihe von 532 000,— „
zur Beseitigung von Frostschädenauf Provinzial-
straßen;

9. das für die Erwerbung und den Ausbau der
ArbeitelkolonieUrft aufgenommeneDarlehn von
ursprünglich 99 200 M. welches von der Land-
armenverwnltung zu verzinsen und zu tilgen ist,
ist bis auf ............. 91165,65 „
getilgt;

Zu übertragen 17 035 756,06 M. 17 079 956,06 M.
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Übertrag 17 035 756,06 M. 17 079 956,06 M.
10, von der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler ist

bei der Landesbankeine Anleihe von .... 44200— „
zur Einrichtung des maschinellen Betriebes in der
Wäscherei aufgenommen, welche aus den Mehr-
ertragen dieses Betriebes mit jährlich 7240 M.
getilgt und verzinst werden soll.

Es ergibt dies zusammeneine Schuldensummevon - .....17079956,06 M

s" ia^? ^" Vorberichtvom 16. Dezember 1902 zum Haushaltsplan
ur 1903 (S. 111—N3 der Verhandlungen des 43. Rheinischen Provinzial-
wndtags) war am 1. April 1902 eine Schuldensummevon ..... 14 989 865,31 „
""^"'1"'' s° daß sich also seitdem die Schuld um....... 2 090 090,75 M
"uoyt hat. D,ese Steigerung ist entstandendadurch, daß

^„^ "" zu 2 aufgeführte Anleihe von 6'/°
MMonen Mark........... 50 337,50 M.

) aus die zu 3 aufgeführte Anleihe von 7 880 000 M. 2 623 791,69 „
ausgenommen worden sind;

°) die aufgenommenenBeträge auf die für die
^ovmzialstlaßenverwaltung genehmigten Anleihen
^tr. 5, 6, ? u. 8 vorstehend)um..... 1100 689,43 ..
gestiegen sind;

ch das oben unter 10 aufgeführte der Provinzial-
Arbeusanstalt in Brcmweilcr gewährte Darlehen
von .

hinzugetretenist;
44 200 —

^ zusammen . . 3 819 018,62 M.
dagegeu in Abgangzubringen ist:

0) die Minderung der alten Irren-
anstaltsblluschuld infolge Tilgung

^ "?".„ V,' '..... 95420,94 M.
1) die für die Erweiterungsbautenin

den Heil- uud Pflegeanstaltenund
für den Neubau der Anstalten in
Glllkhausenund Süchteln aufge-
nommenenu.aufdieAnleihenüber-
gebuchtenVorschüssevon insgesamt 1 483 581,39

3) die oben erwähnte Minderung
der Schuld auf das Gut Haus
Fichtenhainum .....352478?

K) die Minderung der auf der
Arbeiterkolonic Urft ruhenden

Schuld um .......____2^62,97 „_________________________________
Zu übertragm^16l?li3^? M. 3 819 018,62 M. 2 090 090,75 M.
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Übertrag 1 61? 113,1? M. 3 819 018,62 M. 2 090 090,75 M.
i) der für die Weinbauschule zu

AhrweilerbestllndeneVorschußvon111814,70 „ ,
welcher auf die Anleihen übernommenist,

zusammenmithin 1 728 927,8? „ ,
so daß sich also die obige Steigerungssummcuon ......... 2090090,75 M.
ergibt.

Nach den vorstehenden Ausführungenbelauft sich die Vermögeuszunahmeauf 2 256 365 M.
die Schuldenzunahmeauf 2 090 090 M,

V.

Nach dem vorliegenden Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1904 sind an Provinzialabgaben ............... 7 236000 M.
vorzusehen gegen ..................... 6 710 000 „
im Rechnungsjahr 1903, also mehr .............. 526000 M,*)

Die Notwendigkeitzur Erhebung dieses Mehrbetrages an Prouinzialabgaben ist vorstehend
unter I L der Ausgaben im einzelnenbegründet.

Da, wie im Abschnitt III des vorstehendenBerichts naher ausgeführt, die zur Verfügung
des Prouinziallllndtags stehendenMehreinnahmen aus deu Provinzialabgaben der früheren Jahre
Ende des Jahres 1903 voraussichtlichaufgebraucht sein werden, so erübrigt nur dieses Mehr-
bcdürfnis von 526 000 M. durch Erhebung uon Provinzialabgaben aufzubringen.

Das der Ausschreibungder Provinzinlabgabe für 1902 zugrunde gelegte wirkliche
Sollaufkommmen an direktenStaatssteuern für 1902 hat sich auf 61029 025,78 M. belaufen.
Nach den bei den Königlichen Regierungen und den Land- und Stadtkreisen der Provinz ange¬
stellten Ermittelungen stellt sich das Vcranlagungssoll an direkten, der Erhebung der Provinzial¬
abgaben zugrunde zu legenden Staatssteuern für das Rechnungsjahr1903 auf 61014 186,93 M.,
also uoch niedriger als das wirkliche Soll für 1902. In dieser Zahl sind die fingierten Steuern
des Fiskus nicht enthalten. Die Vergleiche zwischen dem Veranlagung^- und wirklichenSoll in
verflossenen Jahren ergeben, daß die Differenzenzwischen beiden Solls schwankende waren, aber
damit gerechnetwerden muß, daß das wirkliche Soll etwa 1"/« hinter dem Veranlagungssoll
zurückbleibt,ja eine der Regierungen, welche über das im Reklamations«und Berufuugsucrfahren
strittige Einkommensteuersoll nähere Erhebungen angestellt hat, gibt an, daß sich das Veranlaguugs-
soll bei der Einkommensteuer von rund 8 600 000 M, um 60? 000 M, und bei der Gewerbesteuer
von 1376 000 M, um 134 750 M. ermäßigen werde. Es berechnet sich darnach für 1903 ein
wirkliches Soll von höchstens 60 250 000—60 400 000 M. Da die direktenStaatssteuern auch
im Jahre 1903 noch weiter in ihren Einnahmebeträgen gesunken sind, so wird es gewagt sein,

*) Durch Provinzialabgabe ist nämlich mehr aufzubringen der eingangs dieses Berichts nachgewiesene
Wehrbetrag von.......................312 100 M.
abzüglich der aus Nebcnfonds fließenden Mehreinnahme uon........ 8 000 „

804 ION M.
außerdem aber noch der im Rechnungsjahr 1903 aus den Überschüsse!!der Provinzialabgaben der
früheren Jahre entnommene Betrag von.................... 221900 „

zusammen wie oben 526 000 M,
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sur das Jahr 1904 ein höheres Erträgnis von diesen Steuern zu erwarten. Zur Beibringung
einer Einnahme von 7 236 000 M. aus den Provinzialabgaben für das Rechnungsjahr 1904
muß von einem wirklichen Sollaufkommen an direktenStaatssteuern von 60 300 000 M. aber
cm Prozentsatzvon 12°/, erhuben werden.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demnachzu beantragen:
„Der Prouinziallandtag wolle

1- den Haupt-Haushllltsplau nebst den dazu gehörigenHaushaltsplänen für die einzelnen
Verwaltimgszweigeund Anstalten feststellen;

2. genehmigen, daß zur Bestreitung der Ausgaben 12°/° des berichtigte«Sollaufkommens
an direkten Siaatssteuern des Jahres als Provinzialabgabe erhoben werde;

3- beschließen, daß nach dem festgestelltenHaupt-Haushaltsplan und nach den zu demselben
gehörigen Haushaltsplänen der einzelnenVerwaltungszweige und Anstalten auch nach
dem I. Januar 1905 bezw. 1. April 1905 die Verwaltung solange weitergeführtund
me zu 2 genehmigteProvinzialabgabe erhoben werde, bis der Provinziallcmdtag neue
Haushaltspläne genehmigthaben wird;

4> ferner genehmigen, daß die im Rechnungsjahre1903 bei den Haushaltsplänen für das
Landllimenwcsen,für die erweiterteArmenpflege, für die FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger, sowie für die Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler (vergl. Abschnitt III
Seiten 13/14 dieses Berichts) event, entstehendenMehrausgaben gegen diese Haus¬
haltspläne, sowie der etwaige Minderertrag der Provinzialumlage der Rechnungsjahre
1902 und 1903, insofern sie nicht aus den laufenden Einnahmen des Haupt-Haus¬
haltsplans gedeckt werden können,aus den Mehreinnahmen bei den Provinzialabgabe«
bestritten werden;

5, ferner gutheißen,daß, sofern der schwebende Rechtsstreit bezüglich der Beteiligung des
Staates an der Tragung der Verwaltungskostender FürsorgeerziehungMinderjähriger
endgültig zu ungunsten des Provinzialverbandes entschieden werden sollte, die sür die
Jahre 1901 bis 1904 vom Staate zur Zahlung abgelehntenVerwaltungskostenbeiträge
für FürsorgeerziehungMinderjähriger aus den Mehreinnahmen bei den Provinzial¬
abgaben entnommenwerden;

6. endlich bestimmen,daß die nach Entnahme der Beträge etwa noch verbleibende Summe
an Mehreinnahmen bei den Provinzialabgaben zur Verfügung des Provinziallandtags
gehalten werde."

Düsseldorf, den 1. Dezember 1903.

Der Provinzialausschuß:

O, Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Nach¬
her eigenen Einnahmender einzelnenVerwaltungszweigennd Anstalten

Nr. Bezeichnung der Haushaltspläne.
Anlage
Seite

Betrag der
eigenen Ein-

nahmen in
dem Aech-
mmgsjlchre

1904.

Dieselben
haben ue-

tragen in dem
Uechnungö-

jähre
1903.

7

8

9

10

Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Prouinzial-
ausfchuffesund der Zentralverwaltungsbehürde . .

Haushaltsplan »,) zur Zahlung von Pensionen :c. an
Provinzilllbeamteund von Witwen- und Waifen-
geldern sowie Unterstützungen an deren Hinter¬
bliebene, l>) zur Zahlung von Invalidengeldern
(Unterstützungen) und von Witwen-und Waisengeldern
an nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellteund Ar¬
beiter und an deren Hinterbliebene, o) vr.Klein-Stiftung

Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen per¬
sönlichen Ausgaben für die bei der Landes-Versiche-
rungscmstalt„Rheinprovinz"beschäftigten Provinzial-
beamten ..............

Haushaltsplanüber die Verwaltungskostendes Genossen-
schaftsvorstandesder Rheinischenlandwirtschaftlichen
Verufsgenoffenschaft...........

Haushaltsplan über die Verwaltungskosteu der Rheinischen
Provinzial-Feuerveisicherungsanstalt......

Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Landes-
bllnk der Rheinprovinz ..........

Haushaltsplan der Provinzial-Taubstummenanstalten,
Zusammenstellung ...........

Haushaltsplan der Provinzial-Blindenanstaltzu Düren
(Elisabeth-Stiftung) ............

Haushaltsplander Provinzial-Blindenanstaltzu Neuwied
(AugusteViktoria-Haus) .........

Haushaltsplan über^denUnterstützungsfondsfür Blinde
Zu übertragen

Seite23

II
Seite 43

III
Seite5»

IV
Seite77

V
Seite«7

VI
Seite 101

VII ä,^
Seitelll

VIII ^
Seite 169

VIII L
Seite 183
viii c:
2eitc191

17? 500

256 336

430 700

122 700

420 000

261 100

36 520

20 000

13 710,

8 645^

1747 211-

178 800

244 780 57

39? 400

108 480

383 000

249 000

32130

20 000

13 010

8 610

1635 210 5?
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Weisung
der Provinzialverwaltungin den Rechnungsjahren 1903 und 1904.

Mithin jetzt

mehr

11555 43

33 300

14 220

37 000

12100

4 390

700

35
113 300 4!)

1300

1 300 —

Bewertungen.

Nach den Ergebnissen der letzten Jahre hat die Ginnahme ans dem Verkauf der
Verhandlungen des Prouinziallandtages statt auf 4000 M. nur auf 2700 M.
angenommen werden dürfen.

Die Mehreinnahme rührt uon einer höhere»:Zinseinnahme (1329 M,), erhöhten
Beiträgen für die Lehrpersonen an der Idiotenanstalt zu Essen-Huttrop
(82,50 M,), aus Beiträgen für vermehrte Neamtenstellen bei der Landes-
Versicherungsanstalt,Feueruersicherungsanstaltund landwirtschaftlichenNerufs-
genossenschaft(6719,26 M,), aus Beiträgen für Landwirtschaftslehrer und
Winterschuldirektoren (730,96 M.) und endlich aus den Einnahmen der
Dr. Klein-Stiftung her.

Die Erhöhung des Haushaltsplanes ist im wesentlichenerfolgt durchdie Einstellung
der Stellen zweier Landesräte, höherer Mittel zur Vergütung von Hilfs¬
arbeitern im Bureaudienst und in der Kartenregistratur, insbesondere aber
durch die Einstellung der Mittel für Überweisung weiterer Hilfsbeamten an
die Schiedsgerichte für Arbeiteruersicherung, Die Vermehrung der Dienst¬
geschäfterechtfertigt die Erhöhung.

Es ist in dem Haushaltsplan Gehalt und Wohnungsgeldzuschußfür einen Landes¬
tat, der Wohnungsgeldzuschußfür einen Subnlterubemnten mehr, ein Mehr¬
zuschußan den Pensions-Haushaltsplau (Nr. 2), an sächlichenund sonstigen
Ausgaben 5556,20 M. mehr eingestellt worden.

Für zwei Oberinspektoren,für 2 weitere Kanzlisten, für 2 weitere technische Beamte
sind die Gehälter und Wohnungsgeldzuschüssevorgesehen, als Zuschuß an den
Pensions-Haushllltsplan hat infolgedessenein höherer Betrag eingestellt werden
müssen, die sachlichenAusgaben' mußten um 18 200 M„ die Ausgabeu für
gemeinnützigeZweckeum 5000 M, und die fonstigen Ausgaben um 363,85 M.
erhöht werde».

Für Hilfsarbeiter im Sekretariate, in den Buchhalter««!«:c. haben dem gestiegenen
Geschäftsumfange entsprechend7000 M„ für die Unterhaltung :c. des Landes-
bankgebäudes4000 M. und für Beschaffunguon Schreibmaterialien :e. 2000 M.
mehr vorgesehenwerden müssen, welchennn einigen anderen Titeln des Haus¬
haltsplanes Minderausgaben gegenüber stehen.

An Beiträgen zu den Pflegelosten der Zöglinge und Schulgeld konnten 3900 M.
mehr und an sonstigenEinnahmen 490 M, mehr in Einnahme vorgesehenwerden.

Es ist angenommen, daß an Pensionsbeträgen der Zöglinge 700 M. mehr eingehen.

Ans Zinsen des Kapitalvermögens gehen voraussichtlich35 M. mehr ein.

10
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Nr.

11

12

13

14

15

16

17

18

Bezeichnung der Haushaltspläne.

Übertrag
Haushaltsplan für das Hebammemvescneinschliehlich

der Provinzial-Hebammcnlehranstaltcnzu Cöln und
Elberfeld ..............

Anlage
Seite

IX.
Seite 195

Zaushaltsplau über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjährigergemäß des Gesetzesvom 2. Juli 1900.

Hallshaltspläneder Provinzial-Heil-und Pflegeanstalten,
Zusammenstellung ...........

Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmen¬
wesens ...............

Haushaltsplan der Polizeistrafgclderfonds und des
Ehrenbreitsteiner allgemeinenArmenfonds (Staats¬
nebenfonds) .............

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege auf
Gruud des Gesetzes vom 11. Juli 1891 . . . .

Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstaltin Vrau-
weiler ...............

Haushaltsplau des Landarmenhaufeszu Trier .

Zu übertragen

X.
Seitc217

XI
Seite227

Betrag der
eigenen Ein-

nahmen in
dun Uech-

mmgÄjalire
1904.

1747 211

89 455

690 100

Dieselben
haben be-

tragen in dein
Vechnungs-

jlchre
1903.

Mithin jetzt

mehr

XII
Seite 357

XIII
Seitc365

XIV.
Seitc387

XV.
Seite391

XVI.
Seite 437

2 275 650

50 000

314 683

2 978 000

321000

151100

8 617199!—

1635 210

74 405

571400

5? 113 300

15 050

2 270 850

50 600

319 783

2 808 000

339 300

151400

118 700

4 800

170 000

43

weniger

8 220 948 5? 421 850 43

1300

600

5 100

18 300

300

25 600

Bewertungen.

Da nach Eröffnung der Hebammenlehrcmstalt in Liberfeld der Unterricht an der
Anstalt in Cöln eine Einschränkung erfahren wird, ist die Einnahme aus den
Pensionsloste» der Schülerinnen, Wärterinnen lc. um I2NNNM. geringer
angenommen, die sonstige Einnahme aber um 50 M. erhöht, so daß die
eigenen Einnahmen bei dieser Anstalt um....... 11 950 M.
geringer geworden sind, dagegen sind für die am 1. Oktober
1904 zu eröffnende Anstalt in Elberfeld an Pensionskosten der
Schülerinnen ,c ............14000 M.,
an Pensionsbeiträgen von Schwangeren und Wöch¬
nerinnen .............12 800 „
und an sonstigen Einnahmen ....... 200 „

insgesamt27 0 00 „
also für beide Anstalten mehr vorgesehen ....... 15 050 M.

Der Zuschuß des Staats hat entsprechend der Erhöhung der Gesamtausgabe des
Haushaltsplans um 112 VONM, erhöht werden müssen, an Erstattungen aus
dem eigenen Vermögen der Zöglinge, oder der zu ihrem Unterhalte Ver¬
pflichteten durfte eine Mehreinnahme von 6000 M, und aus zurückgezogenen
Prämien, Lohnguthaben Verstorbener, verfallener Sparkassenbücher:c. eine
Mehreinnahme von 700 M. angenommen werden.

Die Einnahmen aus den Pflcgetosten der Kranke» konnten bei den Heil- und
Pflegeanstalten zu Dürcn und Grafenberg um 6000 M. hoher berechnet
werden, bei erstererAnstalt auch die Zinsen von Stiftungen um 40 M. höher,
fo daß eine Mehreinnahme von 6040 M, sich ergeben würde, wenn nicht die
Einnahmen aus der Land- und Viehwirtfchnftum 910 M, und die sonstigen
Einnahmen um 330 M,, also insgesamt um 1240 M. geringer vorzusehen
gewesenwären. Es bleibt demnach eine Mehreinnahme von 4800 M.

Die Einnahmen aus Erstattungen von Pflege- und Prozeßlosten haben um
600 M. geringer eingestellt werden müssen.

Die Einnahme bei den einzelnen Fonds ist nach dem Durchschnitt der letzten
drei abgerechneten Jahre festgestellt, wobei sich die nebenbemerkte Minder¬
einnahme von 5100 M. ergeben hat.

Die Einnahme aus dem Vermögen der Kranken oder von Drittverpflichteten ist
um 30 000 M. und die Beitrage der Kreise und Gemeinden zu den Kosten
der von dem Landarmenuerban.dein Anstaltspflege unterzubringenden Kranken
um 140 000 M. höher angenommen worden, bedingt durch den statistisch
nachgewiesenenZuwachs der Geisteskranken:c.

Die Einnahme aus dem Arbeitsbetliebe ist mit 17 914,50 M. geringer eingestellt,
was im wesentlichen daher kommt, daß für Hilfsauffeher 6000 M. mehr,
und für Abfchreibungund Verzinsung des Anlagekapitals der Wäscherei, für
Mehrverbrauch an Kohlen, für Erzeugung des Dampfes, für Mehrverbrauch
an Wasser und für Mehrverbrauch an Schmier- und Putzmatcricil für die
Maschinen, für Gurte und Umhüllungen der Walzen der Dampfmangel:c.
11440 M. neu in den Voranschlag über den Arbcitsbetrieb (Anlage L) vor¬
gesehen werden mußten. Außerdem ist bei den sonstigen Einnahmen des
Haushaltsplanes auf eine Mindereinnahme von 385,50 M. gerechnet.

In dem Voranfchlage für den Arbeitsbctricb (Anlage L) hat nach dem Ergebnisse
der letzten Jahre die Einnahme aus den verkauften Fabrikaten und geleisteten
Arbeiten um 500 M. geringer ueranfchlagt werden müssen, dagegen aber die
Einnahme aus der Land- und Vichwirtschaft um 100 M. und die sonstigen
Einnahmen um 100 M. höher angenommen werden tonnen.

10*
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Nr.

19

20

21

22

23

24

25

Bezeichnungder Aausyaltspläne.

Übertrag
Haushaltsplan über die Kostender Leitungund Beauf¬

sichtigungder baulichen Unterhallungsarbeitenin den
Promnzialllnstlllten ...........

Haushaltsplan über die UnterstützungmilderStiftungen
und Wohltätigkeitsanstaltensowie über die Kosten der
Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten und Blinden..........

Haushaltsplan der Provinzial-Straßenverwaltung . .

Anlagen ^, L und 0 zum Haushaltsplan für
die Straßenverwaltung (Seite 499, 503, 50?)

Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaft¬
lichenAngelegenheiten ..........

Anlage H,, Voranschlagfür die Wem- und Obst¬
bauschule zu Trier (Seite 521) .....

Anlage L, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschule zu Kreuznach (Seite 531) . . . .

Anlage 0, Voranschlagfür die Wein- und Obst¬
bauschule zu Ahrweiler (Seite 539) . . . .

Haushaltsplan für die Verwaltung der Fonds zur Ge¬
währung von Viehentfchädigungen

». für Pferde:c...........

d. für Rindvieh..........

Haushaltsplanzur Förderungvon Kunst und Wissenschaft

Haushaltsplanfür die Provinzialmufeenin Bonn und Trier

Summe

Anlage
Seite

XVII.
Seite 455

XVIII
Seite459

XIX
Seite463

XX
Seitcöll

XXI.
Seite 545

XXII
Seite 551
XXIII.
Seite 555

Detrng der
eigenenGin-
nahmen in
dem Uech-

nunqsjahre
1N04.
^___H

8 617199

1830

1091504

12 500

339 357

12 650

10 750

10130

61310

289102

150

15 900

!>2

10 462 383

0«)

92

90

Dieselben
habe» be-

tragen in dem
Zlechnungs-

jähre
1903.

8 220 948

1860

986 104

13 250

336 93?

13 050

5 806

5 472

60 338

28? 290

5?

92

96

6?

15 900 —

9 946 95812

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 3. 7?

Mithin jetzt

mehr

421850 4N

105 400

2 420

4 944

4 658

971

1812

150

wemger

25 600

30

Bemerkungen.

542 205 78

750

400

26 780

515 425!?8

In dem Haushaltsplan sind eigene Einnahmen überhaupt nicht vorgesehen.

Die Einnahme aus den Beiträgen zu den Pflegekostenfür Epileptiker und Idioten
ist nach den letztenRechnungsergebnissenum 30,75 M. geringer, die sonstigen
Einnahmen dagegen 0,75 M. hoher angenommeu worden.

Die Einnahmen aus den Vorausleistungen der Fabriken gemäß Gesetzes vom
18. August 1902 sind wegen der Ausdehnung der Erhebung auf die früheren
Staatsstraßen um 40 NNOM., die Einnahmen aus Mieten und Pachten
(400 M.), aus Beiträgen von Korporationen zur Unterhaltung der Straßen
(30 M.), aus dem Erlös von Obst- und Grasnutzungen (2000 M,), aus
Chausseebäumen (4000 M.) und die sonstigen Einnahme,: (245 M.) um
insgesamt 6675 M. höher berechnet; aus dem bei der Straßenuerwaltung
Ende 1902 verbliebenen verfügbaren Bestände sind 60 000 M. in den Haus¬
haltsplan «ingestellt worden, so daß sich die eigene Mehreinnahme auf
106 675 M. stellt, welcher indessen geringere Einnahmen aus den Zinsen des
Reservefonds und des Sammelfonds von 1275 M, gegenüber stehen. Es
ergibt sich darnach der nebenstehendeNetrag von 105 400 M.

Da über den Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen bereits vollständig
verfügt ist, wird das Depositum dieses Fonds bei der Landesbank jetzt zurück¬
gezogen werden, so daß die bisherige Zinseinnahme von 750 M. fortfällt.

Die Zinfen aus den nicht abgehobenen und bei der Landesbank rentbar angelegten
Beihilfcbeträgen des Westfonds sind mit 2420 M. höher vorgesehen.

Die Einnahme aus der Gartenwirtschaft ist nach dreijährigem Durchschnitt 20 M.
geringer, der Ertrag der Viehzuchtvon 880 M. fällt ganz aus, weil der als
Schweinestall benutzte Raum als Waschkücheverwendet werden muß.

Mit Rücksichtauf die Einrichtung des Internats ist die Einnahme aus Pensionen
und Schulgeldern der Zöglinge um 4824 M. höher eingestellt worden. An
sonstigen Einnahmen sind 120 M. mehr angenommen.

Auch hier ist mit Rücksicht auf die Internatseinrichtung auf eine höhere Einnahme
von 4608 M. aus Pensionen und Schulgeldern der Zöglinge gerechnet, auch
der Ertrag aus der Gartenwirtschaft um 50 M. höher vorgesehen.

Die Abgaben für Pferde (30 Pfg.) und Rindvieh (25 Pfg.) sind beibehalten. Es
sind bei den« Versicherungsfonds für Pferde die Zinsen des Reservefonds um
750 M, und die Abgabenvon dem vermehrten Pferdebestcmdeum 221,10M. höher,

bei dem Versicherungsfonds für Rindvieh die Zinsen des Reservefondsu,n>2500 M.
höher, dagegen die Abgaben um 687,75 M. geringer berechnet. ^

Bei der Errichtung der Figurengruppe vor dein Ständehause sind 5700 M. erspart
worden, welchebei der Landesbank rentbar hinterlegt sind. Die Zinsen dieses
Betrages sind mit 150 M. zur Bestreitung der Unterhaltungskosten der
Figurengruppe, welche künftig bei diefem tzanshaltsplane verausgabt werden
follen, vereinnahmt.
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Anlage 4.
(Drucksachen. Nr. 2.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Vermögensstand des Rheinischen Provinzialverbandes.

Der Provinzialausschuß beehrt sich, dem Provinziallandtage die umseitige Zusammen¬
stellung des am 1. April 1903 vorhandenenVermögens und der Schulden des Provinzialverbandes
der Rheinprovinz zur geneigten Kenntnisnahme vorzulegen.

Düsseldorf, den 1. Dezember 1903.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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H,. Zentralverwaltung und
Anstalten:

«,) Hauptverwaltung......
K) Verwaltungsgebäude— Stände-

Haus— ........

o) Dienstwohnungdes Landeshaupt¬
manns, ElisllbethstraßeNr. 11 .

ä) Haus ElisabethstraßeNr. 10 . .
Fonds zur Zahlung von Pensionen

an Provinzialbeamte und von
Witwen- und Waisengeldern:c. an
deren Hinterbliebene.....

Ständefonds — Verfügungssoudsdes
Provinziallandtages .....

Überschüsseder Provinzial-Feuerver-
sicherungsanstaltzur Verfügungdes
Provinzilllausschusses.....

Fonds für die monumentale Aus¬
führung einer Figureugruppe vor
dem Stäudehcmsc......

Provinzialmuseenzu:
1. Bonn ........

2. Trier........

Zu übertragen

Zufammen-
des am 1. April 1903 vorhandenen Vermögens und

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

1413 500

125 000

30 000

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

320 200

392 600

2 281300

90 000

60 000

40 600

Wert
des

Inventars.

3

282 900

28 200

81200

25 550

297 350

28 550

27 930

Kapitalvermögen,

Wertpapiere.

4

36? 580

Sonstige
Forderungen.

820 348 78

128 000

100 000

310 000

700

stellung
der Schulden des Provinzialverbandes der Rheinprovinz.

1 364 048 78

Summe
des

Vermögens.

820 348
(1. 040 852

1 786 400
(1802 900

213 200
(21-! 200
70 600
(-

128 000
(75 0UU

100 000
(80 000

310 000
(18U 0U0

5 700
(5 700

429 950
(429 950

446 080
(446 080

78
47)'

4 310 278
(4 273 782

Schulden.

^

Zu
Spal¬

te

t u.

Bemerkungen.

Barbestandbezw. Überschußam 1. April 1903 (ausschließlichder Rück¬
zahlungder Industrie- und Gewerbe-Ausstellung).(Vergl.S. 71 des
Verwaltungsberichtsfür das Rechnungsjahr1902.)

Hiervonsind 2000 M. Wert des Inventars des Rechnungs-Nevisions-
bureaus, welches sich im Landesbankgebnude befindet,mitenthalten.
Nach der letztenInventaraufnahmeim Etändehausehat sich der Wert
des Mobilars um 16 500 M, verringert und betragt die jetzige Ver¬
sicherungssumme280 900 M.

Ankaufslosten des HausesGlisabethstr. Nr. 10. welche in dem Anleihe¬
betrageNr. 19 enthalte«: sind.

RenlbarangelegterBetrag, Nachdem am 6. Juli 1903 noch ein weiterer
Netragvon 44800 M. bei der Landesbanlrentbar hinterlegtworden
war, wies der Kassenabschlußam 18. Juli 1903 ein Kapitalvermögen
von 172 300 M. und einenBarbestandvon 110,13M, auf.

Rentbar angelegterNetrag. Außerdemwar beim Kllssenabschlußam
18. Juli 1903 ein Barbestandvon 14 871,20 M. vorhanden. Der
Fonds ist voll belastet.

Rentbar angelegterBetrag, einschließlich240 000 M. aus den Über¬
schüssendes Jahres 1902 (vergl. S. 114 des Verwaltungsberichts
für 1902). Außerdemwar beim Kassenabschlußam 18. Juli 1903
ein Barbestandvon 10 256,63 M. vorhanden. Der Fonds ist mit
75 860 M. belastet.

Rentbar angelegterBetrag. Außerdemwar beim Kassenabschlußam
18. Juli 1903 ein Barbestandvon 175,36 M. vorhanden.

Nach den Baukosten.
Grunderwerbskosten.
Kosten der Beschaffungdes Inventars.
Summe der Baukosten.
Wert des seitensder Stadt Trier unentgeltlich hergegebenenBauplatzes

abzüglichdes von derselben zurückgenommenenTerrains.
Kosten der Beschaffungdes Inventars.

*) Die eingeklammertenZahlen betreffendie Summe des Vermögensbezw.
1. April 1902.

der Schuldennachdem Stande vom
11
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Uebertmg

Aufseherhauszu Trier, St. Barbara
Witwen- und Waisenversorgungsanstalt

der Kommunalbeamtender Rhein¬
provinz .........

Ruhegehaltskasse für die Kreiskommu-
nalverbände und Stadtgemeinden
der Rheinprovinz......

10 Prouinzial-Taubstummenllnstllltenzu:
1. Aachen ........

2. Brühl........

3. Cöln .........

4. Elberfeld .......

5. Essen ........

6. Kempen ........

7. Neuwied........

8. Trier.........

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

1

2 281 300

5 700

40 000

47 700

120 000

71000

112 862

39 000

36 000

90 000

2 843 562

Wert
der

Grund¬
stücke.

9

297 850

7 300

130 000

19100

58 000

4 500

32 000

21000

569 250

Wert
des

Inventars.

3

367 580

3 000

5 493

2 500

7 000

8 400

3 620

5 000

10 000

412 593

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4

Sonstige
Forderungen.

2 320 900

40 000

16 250

1500

1672

2 385 622

,^0

«N

1 364 048

443

36

27?

1364 805

78

90

15

83

Summe
des

Vermögens.

4310278
(4 273 782

5 700
(5 7U0

2 320 900
(1 99« 9UU

40 000
(-

59 693
(59 693

62 029
(«0 493

252 500
(- -^
97100
(97 100 -)

179 262 —
(179 262 -)
48 792 80
(48 792 80)

73 000 „

(73UUU ")

126 577
(126 477

78
47)

-)

-)

-)

90
9U)

-)

Schulden.

^.

7 575 833
(6 921 201

15)

32)

Zu
Spal¬

te

Bewertungen.

1 u. 3

4 u. 5
5

1
2
3

4 u. 5

u, 3
1 !!. 2

3

1 u. 2
3
1
2
3
4

1
2
3

1, 2
U. 3

4u. 5

Nach den Baukosten.

8'/2 und 4°/yige Nheinprouinz-Anleihescheinesowie Stadtanleihescheine
(Nennwert). Außerdem war beim Kassenabschluß am 18. Juli 1903
ein Barbestand von 2820,03 M. vorhanden.

3'/«°/°ig,e Wiesbadener Stadtanleihescheine (Nennwert). Außerdem war
beimKassenabschlußam 18. Juli 1903 ein Barbestand von 33 508,53 M.
vorhanden.

Nach überschläglicher Schätzung. Das Grundstück ist Eigentum der
Stadt Aachen; derselbenmuß bei anderweiter Verwendung des Grund»
stücksder derzeitige Wert desselbenerstattet weiden.

Anteil an Vermächtnissen,
Depositen.

Versicherungssummebezw. nach Schätzung.
Nach Schätzung bezw, unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Überschläglichnach dem Feuerversicherungsbetrage.
Stiftungsfonds zur Unterstützungarmer Taubstummen. (Fieth-Stiftung.)

Nach Schätzung bei Übernahme der Anstalt.
Die Anstalt ist am 1. April 1903 von der Provinz übernommen.

Summe der Bau- und Grunderwerbstosten.
Nach Schätzung.
Nach den Baukosten bezw. nach Schätzung.
Nach Schätzung.
Versicherungssummebezw. nach Schätzung.
Nach Schätzung bezw. unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Überschläglichnach dein Feueruersicherungsbetrage.
Stiftungsfonds zur Unterstützungentlassener Taubstummen.

Summe der Baukosten.
Nach Schätzung.
Nach dem Feueruersicherungsbetrage.

Wie bei der Taubstummenanstalt zu Neuwied.
Stiftungen zur Verwendung der Zinsen für die Weihnachtsbescherung

der Zöglinge und zur Unterstützung für entlassene Taubstumme.
Depositen,

11°»
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11

12

13

14

15

16

1?

18

19
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Vermögensteile.

Uebertrag
Unterstützungsfonds für entlassene

Taubstumme .......

Unterstützungsfondsder früherenVer-
eins-Taubstummencmstaltzu Cöln

zu:
1. Düren (Elisabeth-Stiftung). .
2. Neuwied (Auguste Viktoria-

Haus) ........

Unterstützungsfoudsfür Blinde . .

Prouinzial-Hebammenlehranstllltenzu:
1. Cöln .........

2. Elberfcld .......

Zentral-Oebammenunterstützungsfonds

Alte Irreucmstaltsbauschuld . . .

Vom 42. Prouinziallandtllge geneh¬
migte1. Anleihefür Anstaltsbauten

Vom 43. Provinziallandtage geneh¬
migte 2. Anleihe für Anstaltsbauten

Wert
der

Gebäude.

i

Wert
der

Grund¬
stücke.

2 843 562

372 600

333 785

341000

300 000

Zu übertragen 4190 94?

569 250

Wert
des

Inventars.

3

Kapitalvermögen.

412 593

21100

92 40?

441 900

178 000

1302 65?

102 600

3019?

65 000

610 390

Wertpapiere,

4

Sonstige
Forderungen.

5

Andere
Ver¬

mögens»
Bestand¬

teile.

-« !"!
6

2 385 622

25 200

54 000

8N

86 200

13 000

2 564 022 «0

1 364 805

64 544

83

,!

1429 349 94

Summe
des

Vermögens.

!<t-

7 575 833
(6 921201

25 200
(25 200

54 000

496 300
(496 300

456 389
(456 389

150 744
(149 744

847 900
(847 900

478 000
(178 00N
13 000
(13 000

10 097 366
(9 087 734

32)

-)

-)

-)

11
11)

-)

-)

74
43)

Schulden.

!^-

196
(196

4321123
(4 416 544

5804170
(5 753 833

2623791
(-

l2749282
(10170574

67)

51
45)

75
25)

69
-)

62

37)

Zu
Spal¬

te

1u. 3
2

1
2

4
5
8

Bemerkungen.

Depositen,

Depositen.

Nach Schätzung.
50facher Netrag des Katastral-Reinertrages.

Vaukosten bis 1, April 1903,
Kaufpreis.

3'/, und 4°/oige Rheinprovinz-Anleihescheinc.
Hypothekenforderunggegen den Blindenfürsorge-Verein,
Lasten aus dem Erkenswyl'schenund dem Großmann'schenVermächtnisse,

Nach Schätzung unter Hinzurechnung des Wertes des neuen Leichen¬
hauses uud des angekauften Hauses Ialobstraße Nr. 35.

Der Wert ist für die Quadratrute zu 1000 M. angenommen.
Nach dem Feuerversicherungsbetrage.

Von der am 1. April 1895 vorhandenen Schuld von 5 000 000 M.
sind bis zum 1. April 1903 mit 1'/,°/» und den durch Tilgung
ersparten Zinsen 678 876,49 M. abgetragen worden; (vergl. hierzu
die besondere Anlage, Nr, 1).

Von der durch Beschluß des 42. Rheinischen Prouinziallandtages
genehmigtenAnleihe von 6'/, Millionen Mark waren am 1. April 1903
6 002583,25 M, aufgenommen und mit 1'/,°/° und ersparten Zinsen
198 412,50 M. getilgt; (vergl, hierzu die besondere Anlage, Nr. 2).

Von dem laut Beschlußdes 43, RheinischenProuinziallandtages zulässigen
Gesamtbeträge von 7 880 000 M, (8 Millionen Mark abzüglich des
gestrichenen Betrages von 120 000 M, für die Erweiterung des
Provinzialmuseums zu Trier) waren am 1. April 1903 2 623 791,69 M.
aufgenommen. Die Tilgung der aufgenommenen Anleihebeträge hat
am 1. April 1903 mit 1'/»°"» und den ersparten Zinsen begonnen.
(Vergl. die besondere Anlage, Nr. 3.)
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Uebertrag
20 ! Provinzial-Hcil- und Pflegeanstalten

zu:
1. Andernach .......

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

2. Bonn

3. Düren

4. Galkhausen

5. Grafcnberg

6. Merzig

?. Iohannisthal

Gut Haus Fichtenhain

Zu übertragen

4 190 94?

2 023 909

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

2 639 729

2 857 107

2 892 529

3 314150

2 928 274

394 68?

106 098

21347 430

1302 65?

122 418

30? 924

258 833

221675

366 178

328 923 > 339 90?

344 046

366 124

3618778

Wert
des

Inventars.

3

610 390

256 594

298150

303 336

22? 140

312115

Kapitalvermögen,

Wertpapiere.

4

Sonstige
Forderungen.

5

2 564 022 «l, 1429 349

10 10?!?0

27 100

2 384 841 U8 2 564 022 8«,

94

1 429 349 ,94

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen,Nr. 4. 8?

Summe
des

Vermögens.

10 097 366
(9 087 734

2 402 921
(2 329 472

3 245 803
(3 18« 463

74
43)

-)

I!)

3 419 276 71
(3 376 475 -)

3 341344 70
(3 192 993 -)

3 992 443 87
(4 002 530 -)

3 597104
(3 577 093 -)

748 840 70
(406 659 -)

499 322
(471 510

Schulden.

12749282
(10 170 574

(34 817

62

3?)

5!8)

Zu
Spal,

te

Bemerkungen.

(1020 888! 61)

(21 260

(406 615

398 500
(433 747

02)

38)

87)

31 344 422
(29 630 929

72
87)

13147 782,62

(12 087 903! 63)

1—3
8

1
2
3

1
2
3
8

1—3
8

Kosten der Bauten:
Vei Eröffnung der Anstalt . 1 828 668,45

Für Vermehrung und Ver¬
besserung der Gebäude ... 195 240,36

Kosten des ersten Grunderwerbs 80 644,85
Spater angekauft .... 41773,65

Kosten des ursprünglichen In¬
ventars ........13? 649,45 M.

Zugang infolge Erhöhung
der Belegstärke ..... 118 944,55 „

2 023 908,81 M.

^!
122 418,—

256 694 —

Wie bei Andernach2 437 450,30 M. ^ 202 278,77 M. 2 639 729.07 M.
„„ „ 102 073,49 „> 205 850,07 „ 307 923,56,,
„„ „ 160002,79 „> 138 147,21 „ 298 150,— ,,

Der in der letztenÜbersicht aufgeführte Betrag vou 26 222,44 M. ist
für Grundstücksnnläufe verwendet worden.

Wie bei Andernach2 434093,39 M. ! 423 014,02 M. ^ 2 85? 107.4! M.
„ „ „ 216 821.47 „ ^ 42 511,53 „ ^ 258 833,— „
„ „ „ 163 892,74 „ -!- 139 443,9? „ -- 303 336,71 „

Der Vetrag ist in die 2. Anleihe (Nr, 19) aufgenommen worden.

Wirtliche Ausgaben bis zum I. April 1903.
Der Betrag ist in die 2. Anleihe (Nr. 19) aufgenommen worden.

Wie bei Andernach2 186 229,06 M. 4-112? 920,61 M. -- 3 314 149,67M.
„ „ „ 84143,87 „ > 282 034,28 „ - 366 178,15 „
„„ „ 157 729,95 „> 154 385,92 „-- 312 115,8? „

Nie bei Andernach1 97? 319,14 M. ^ 950 955,20 M. ^ 2 928 274,34 M.
„ „ „ 106 438,21 „ -4- 222 484,55 „ -- 328 922,76 „
„ „ „ 137 956,23 , >- 201950,7? „ ^- 339 907,— „

Der Betrag ist in die 2. Anleihe (Nr. 19) aufgenommen worden.

WirklicheAusgaben bis zum 1. April 1903.
Der Betrag ist in die 2. Anleihe (Nr. 19) aufgenommen worden.

Nach einer bautechnischenTaxe unter Zurechnung der gemachtenAuf¬
wendungen.

WirklicheAusgaben.
Wert des toten und lebenden Inventars nach der Feuerversicherung.
Vorschußbei der Landesbank zu 3'<//<, Zinsen,

(Vergl. die besondereAnlage L, Nr. 1,)
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Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

i

Uebertrag
Unterstützungsfondsfür entlasseneIrre:

AngesammelterFonds , . . .

Nichartz-Stiftung.......

Nasse-Stiftung .......

25 Pelman-Stistung .......

Erich Schleicher-Stiftung , . . .

2? SchrammStiftung ......

Pelman-Stiftung ......

Stiftung des Hilfsuereinsfür Geistes¬
kranke im RegierungsbezirkDüssel¬
dorf ..........

30 Unterstützungsfondsfür das Pflege¬
personal:
Iacobi-Stiftung......

AlbeiterkolonieUrft ......

32 Landarmen-Verwaltung.....

Zu übertragen

21 347 430

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

3 618 778

40 000

Wert
des

Inventars.

3

Kapitalvermögen.

2 384 841 9«

59 200

21387 430 3 677 978

Wertpapiere.
Sonstige

Forderungen,

2 564 022 .^0

2 384 841 !'«

3 000

5 000

15 000

5 000

3 000

45 000

6 100

1 429 349

3 450

2 649 572

94

11579 10

1778 40

«<»

445 69

1053

1444 20?

93

06

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 4. 89

Summe
des

Vermögens.

,^.

31344 422
(29 63U 929

11579
(11579

1778
(1778

3 000
(3 000

5 000
(5 000

15 000
(15 000

5 000
(5U00

3 000
(3 000

45 000
(45 0N0

6 545
(6 545

99 200
(99 200

4 503
(4 503

31544 029
(29 830 536

72
87)

10

10)

40
4U

-)

69)

93
93)

Schulden.

4

13147782
(12 087 903

91165
(94 028

900
(900

13239843
(12182 832

62
63)

62)

-)

Zu
Spal¬

te

4 u. 5

1 u. 2
8

4. u Z

Bemerkungen.

Depositen. Zu gleichen Teilen für die Prouinzial-Heil- und Pflege«
nnstalten zu Andernach, Vonn, Düren, Grafenberg und Merzig zur
Verwendung der Zinsen für entlassene geheilte Irre,

Depositen. Für die Prouinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Vonn zur
Verwendung der Zinsen zur Unterstützung unbemittelter Genesener,

Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Vonn zur Verwendung
der Zinsen zur Unterstützung entlassener unbemittelter Geisteskranken,

Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Bonn zur Verwendung
der Zinsen im Interesse der Kranken.

Für die Prouinzial-Heil- uud Pstegeanstalt zu Düren zur Verwendung
der Zinsen als Unterstützungvon in dürftigen Verhältnissenentlassenen
genesenen Geisteskranken.

Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zinsen für entlassene arme Geisteskranke,

Für die Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zinsen für ein Sommerfest für die Geisteskranken.

Für die Provinzial-Heil- und Pfiegcanstalten zu Düren, Gnlkhausen und
Grafenberg zur Verwendungder Zinfen im Verhältnis der Bevölkerungs-
zahl ihrer im RegierungsbezirkDüsseldorf gelegenen Aufnahmegebiete
zur Fürsorge für Geisteskrankeund entlassene arme Geisteskranke,zur
Unterstützung der Familien, welche durch Geisteskrankheit eines An¬
gehörigen in eine bedrängte Lage geraten sind,und endlich zur Hebung
der öffentlichen Irrenpflege und Bekämpfung der Vorurteile gegen
Irrsinn und Irrenanstalten.

Zu gleichen Teilen für die Provinzial-Heil- und Pslegeanstalten zu
Andernach, Bonn, Düreu, Grafenberg und Merzig zur Verwendung
der Zinsen als Prämien für pflichttreues Pflegepersonal.

Depositen.

Nach Schätzung und dem Ankaufspreis,
Schuld bei der Landesbank zu 3'/,°/° Zinsen und 1"/« Tilgung zu Lasten

des Landarmennerbandes (uergl. die besondere Anlage, Nr. 4).

Nebexfonds des Lcmdarmenuerlmndes zu Irrenzwecken und Vermögen
der landarmen Kinder König,

Depositen.
Vermögen der Kinder König,

12
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Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

33

31

Uebertrag

Polizeistrafgelderfonds und Ehren-
breitsteiner Armenfonds (Staats-
Nebenfonds) .......

Provinzial - Arbeitsanstalt zu Vrau-
weilcr .........

36

3?

3»

Landarmenbauszu Trier . , . .

Fonds zur UnterstützungmilderStif¬
tungen :c .........

21387 430

1337 450

811668

Wert
der

Grund¬
stücke.

5>

3 677 978

206 048

626 750

AllgemeinerVaufonds . . .

Provinzial-Strah envcrwaltuug

Zu übertragen

22 707

23 559 255

Wert
des

Inueutars.

2 384 841 98

543 59? >_!(>

154 200

280 548

4 791324

245 600

Kapitalvermögen,

Wertpapiere,

4

2 649 572 80

— 24 200

130 000

3 333 239 !,^ 2 803 772

Sonstige
Forderungen.

^ !4

1 444 20?

735100

06

31598

83 432

799 60?

71

89

50

80 3 093 946 16

Andere
Ver¬ Summe Schulden.

mögens- des V c m c 11 u n g e n.
Vestllnd-

teile. Vermögens. Zu
Spal¬^ !4 ^ !^- ^ >4 te

^ 6 7 8

^ — 31544 029 84 13239848 2?
(29 830 536 99) (12182 832 25)

-> — 735 100
(735 100 -)

— — 5 Depositen. Außerdem war beim Kassenabschlußam 18. Juli 1903 ei»
Bestand von 7426,40 M. vorhanden.

116402 8<> 2 208 498 44 200 1 Zu der bisherigen Summe von 1287 250 M. kommt der Wert der
(2 158 298 -) (- -)

3

6

8

Neubauten nach der Feuerversicherungmit 50 200 M.
Von der Summe des letzten Berichts ist hier das Vermögen (Betriebs¬

fonds) der Materialienverwaltung und des Mühlenbetriebs mit zu¬
sammen 116 402,80 M. abgesetztund in Spalte 6 aufgenommen.

Vermögen der Materialienverwaltung mit 108 602,80 M. und des
Mühlenbetriebs mit 7 800 M. in Lagerbestänben.

Anleihe bei der Landesbank zur Ginrichtung des maschinellenBetriebes
in der Wäscherei. (Nergl. die besondere Anlage 1!, Nr, 2.)

1624216
(1 592 279

71
44)

1—3

5

Nach Schätzung zuzüglich der Aufwendungen für Neubautcn, Er¬
werbungen :c.

Reservefonds von 19 598,71 M. zu 2'/«°/» Zinsen bei der Landesbank
hinterlegt und 12 000 M. eiseruer Bestand.

— 24 200 — — — 4 Anteil an dem Großmann'schen Vermächtnis.
(24 200 -)

83 432
(60 44?

89
31)

5 Bestand 114 843,01 M., welcher mit 30 910,12 M. belastet ist.

-
1 478 462 50 3 79? 004 46 1—3 Diese Angaben beruhen auf einer im Monat Juli 1903 vorgenommenen
(1413 971 32) (2 696 315 03) Ermittelung, Der Minderwert gegen die vorjährige Vermögens-

üversicht ist auf die Abnutzungder Gebäude, Veräußerung von Grund¬
stückenund Verschleißder Gerätschaften zurückzuführen.

4 Die Summe fetzt sich zusammen aus 3'/»°/»igcn Rheinprouinz-Anleihe-
fcheinenund zwar:
n,) aus dem Sammclfonds ----- 30000 M.
d) aus dem Reservefonds ------ 100 000 M.

5 Die Summe ergibt sich aus den Beständen bezw. Depositen:
») des Sammelfonds (18 345,96 M. ^- 27 000 M) .— 15 345,96 M.
d) des Reservefonds (4 597,91 M. ^- 30 000 M.) ----- 34 597,9! „
c-) des Fonds für den Neubau von Prouinzial-

straßen (180,22 M. ^ 27 000 M.) . . . . ---- 27180,22 „

e) des Fonds zur Unterstützungdes Gemeinde^und
Kreiswegebaues (119242,47 M. -i-500000M.) ----619242,4? „

l) der Überschüsseaus der Dotationsrente nach
dem Gesetze vom 2. Juni 1902.....— 61 210,— „

Summe 799 607,50 M.
Der Fonds zu n, ist teilweife, die Fonds zu <I und 5 sind voll,

der Fonds zu <- ist nahezu voll belastet; der Fonds zn c ist mit rd.
'-—» __

8
44 0U0 M. bereits überlastet.

U6 402 80 3? 69? 939 94 17081052< 73 Die Schulden bestehen aus Anleihen (uergl. die bcsoudereAnlage,
Nr. 5 bis 8).

(35 814 833 06) (14 879 14?! 28)

12*
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92 44. RheinischerProvinziallandtag. Nr. 4.

Uebertrag

Viehentschädigungsfonds .....

Provinzial-Wein-und Obstbauschulcn
zu:
1. Trier.........

2. Kreuznach .......

3. Ahrweilcr .......

Lehrer-Pensionsfonds der Landwirt-
schaftsschulenzu:
1. Bitburg........

2. Cleve ........

Rittergut Dcsdorf ......

Summe H, Nr. 1—42 und zu über¬
tragen .........

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

i

23 559 255

93 000

132 000

142 700

79 500

24 006 455

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

4 791324

138 020

88 000

72 600

185 958

5 275 902

Wert
des

Inventars

l^f-

3 333 239 18

15 808

18 800

16 200

3 384 04?

Kapitalvermögen.

Weitpapiere,

2 803 772

24 900

72 500

5 000

2 906172

80

«0

Sonstige
Forderungen.

3 093 946

1001839

470

493

4 096 749

96

04

,^

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 4. 93

Andere
Ver- Summe Schuldem

mügens- des . Vemerlungen.
Nestand- Vermögens. Zu

teile. Spat
-^ !<5 ^ !^ ^ ,-f. te

6 7 8

116 402 80 37 697 939 94 17081055 ! 73
(35 814 833 UL) (14 879 14' ' 28)
1 001 839

(921 839

16
16)

5 Depositen. Außerdem war beim Kassenabschlußam 18. Juli 1903 ein
Barbestand von 6193,67 M, vorhanden.

— — 246 828
(234 383 -)

— — 1 u. 2

3

Nach Schätzung unter Berücksichtigungdes Kaufpreises, Der Wert der
Grundstückeist gestiegen.

Nach Schätzung uuter Berücksichtigungder Feuerversicherung.

238 800
(119 UM -)

1

2
3

Die Gebäude sind im Rechnungsjahre 1902 von der Stadt Kreuznach
angekauft worden.

Nach dem Kaufpreise und Schätzung.
Nach Schätzungunter Berücksichtigungder Feuerversicherung.

— — 231 500 1 Nach den Baukosten ^
(135 347 -) (111 814 70) 2 Nach dem Kaufpreise ^>e Anstalt,st letzt vollständig

Nach den Anschaffungskosten 1 ««gerichtet.3
8 Die Kosten des Neubaues der Schule find aus der von» 43. Provinzial-

landtage genehmigten 2. Anleihe für Anstaltsbauten gedeckt worden.

25 370
(25 37U

96
9«)

4 u, 5 Nei Übernahme dieser Fonds hat der Prouinzialverband die Verpflichtung
zur Zahlung von Pensionen, Witwen- und Waiseugeldern für die
Lehrer dieser Schulen bezw, deren Hinterbliebene übernommen. Das
Kapital der Stadt Cleue ist innerhalb 30 Jahren nach der Über-

^ nähme wieder zurückzuzahlen,falls die Schule außerhalb des Kreises
verlegt wird oder eingeht. Die Fonds sind, soweit möglich, in Wert¬
papieren angelegt wurden.

72 993
(72 993

04
04)

^ 5 ^ Depositen.

— — 270 458 — — — 1 Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feuerversicherung.
(270 458 -) 2

4
25 facher Betrag des Katastral-Neinertrages,
Angesammelte, nicht verwendete Pachtbeträge. Außerdem war beim

Kassenabschlußam 18. Juli 1903 ein Barbestandvon 5631,4? M.
vorhanden.

116 402 ^.! 39 735 729 10 17081052 73 Nach Abzug der Schulden ergibt sich ein Vermöqensstand von rund
(37 594 224 22) (14 990 961 98) 22 704 670 M.

darunter (22 603 260 M.)

196 67
(196 67)

Iahresrente.



94 44, Rheinischer Provinziallandtag. Nr. 4. Anlagen zu den Sitznngsprotokollen, Nr. 4,

Uebertrag
Abgesetztdie Nr. 8, 9, 11, 12, 14,

IN, 22—30, 32, 33, 36, 39 und
41, das sind Witwen- und Waisen-
fouds der Kommunalbeamten, Nuhc-
gehaltskassc für die Kreiskommnnal-
verbändc und Stadtgcmeindcn, Laud-
arnlen-Verwaltung, Staats-Ncbeu-
funds, Viehentschädiguugsfonds,
Pensionsfonds der Landwirtschafts-
schulen und die verschiedenenUnter¬
stützungsfonds als Fonds, welche
diesseits lediglich verwaltet werden

Bleiben die Nr. 1—7, 10, 13, 15,
17—21, 31, 34, 35, 37, 33, 40
und 42 für Hauptverwaltung,
Ständchllus, Dienstwohnung des
Landeshauptmanns, Haus Glisabcth-
strnße Nr. 10, Pensionsfouds,
Stäudcfonds, Überschüsseder Feuer-
versicherungsanstlllt, Fonds der Fi-
gurcngrnppc, Prouinzialmusecn, Auf-
scherhaus zu Trier (St. Barbara),
Taubstummen- und Blindcn-Unter-
richtsanstalten, Hebammen-Lehran¬
stalten, alte Irrenaustllltsbauschnld,
Anleihen für Anstaltsbnutcn, Heil-
und Pflegeanstalten, Gut Haus
Fichtenhain, Arbcitcrkolonie, Ar¬
beitsanstalt, Landarmenhcms, allge¬
meiner Baufonds, Straßenverwal¬
tung einschl. Eisenbahnfonds U.Fonds
zur Unterstützung des Gemeinde- u.
Kreiswegebaues, Wein- uud Obst-
bauschnlen sowie Rittergnt Desdurf

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

i

Wert
der

Grund¬

stücke.

24 006 455

24 006 455

5 275 902

5 275 902

Wert
des

Inventars.

!-5

3 384 04?

3 384 047

18

!«

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4

Sonstige
Forderungen.

2 906 172

2 746 450

159 722

«0

,".^

4 096 749

1 817 304

32

Andere
Ver¬

mögens.
Bestand¬

teile.

«

U6 402 80

Summe
des

Vermögens.

.^ !

^l!>

39 785 729
(37 584 224 ^2)

4 563 754
(4 064 754

2 279 444 ,93
U6 402 «0

39
39)

Schulden.

4

17081052
(14 980 961

darunter
196
(196

7-!

Iahresrente

6?
67)

1096
(1 U96

darunter
196
(196

Zu
Spal

te

6?
67)

,,?
i',7»

Iahresrente

35 22 l 974
(33 529 469

?!
«3)

7 079 956
(14989865

0«!
3,)

Bemerkungen.

Die lediglichzur Verwaltung überwiese««!,Fonds betragen rund
4 562 650 M.

(4063 650 M.)

NachAbzug der zur VerwaltungVerwiesenenFonds und der Schulden
ergibt sich ein Vermügensbestanddes Prouinzialnerbandesuon rund18 142 000 M.
(18 539 600 M.).
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L. Landesbank der Rheinpro¬
vinz .........

<ü. Rheinischer Meliorations-
fonds ........

v. Provinzial - Feuerversicher-
ungsllnstalt der Nheinvro-
vinz.........

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

340 000

340 000

285 000

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

100 000

100 000

Wert
des

Inventars.

40 000

40 000

15 000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4

Sonstige
Forderungen.

Andere
Äer<

mügens^
Vestnnd-

teile.
.- !<

6

7 144 549

2 003 800

9148 349

7 046 000

^

9s

Summe
des

Vermögens.

^

? 624 549 ! 99
(7 326 689 21)

2 003 800
^ (2 «03 800

9 628 349 i 99
^(9830489 21)

7 346 000
l"< 080 000

Anlagen zu den Sitzungspluwkollen. Nr. 4. 9?

Schulden.

3»
Spal

te

B e m t r t u n g e n.

Wert der Gebäude.
Wert der Grundstücke.
Versicherungssummeder Mobilien.
Die Suunne in Spalte 5 besteht:

«.. aus dem Stammfunds uon......3 000 000,— M.
d. aus den, Neseruefonds ^ von.....3 000 000,— „
e. aus dem Reservefonds «von..... 11445 4 9,99 „

Snmme 7144 549,99 M.
Das Agio-Konto hatte nm 1. April 1903 einen Bestand von
602 624,82 M. Dieses Konto unterliegt naturgemäß steten Schwan¬
tungen und ist demnach hiernebea nicht nufgefilhrt.

Das Vermögen des Meliorationssonds bestehtzur Zeit »us dem Stamm-
fonds uon 2 600 000 M. nnd aus Darlehnsfordernngen von 2 800 M.

Nentbar angelegte Fonds. Gegen die Übersichtvom l. April 1902 sind
die aus den Überschüssendes Jahres 1902 dem Reservefonds zuge¬
schriebenen266 000 M. mehr vorgetragen morden.

13
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Zusammenstellung.

Es beträgt das Vermögen:
^, der Zentralverwnltung und Anstalten rund...........22 704 670 M.

(22 603 260 M,)
darunter die diesseits lediglich verwalteten Staats-Nebenfonds, Spar- und
Unterstützungsfondsmit rund .......... 4 562 650 M.

(4 063650 M.)
L. der Landesbankder Rheinprovinz rund ............ 7 624 550 M.

(7 326 690 M,
0. des Rheinischen Meliorationsfonds .............. 2 003800 M

(2 003^00^ Vt,
zusammen 32 333 020 M

(31933 750 M

Mit Hinzurechnungdes Vermögens
v, der Provinzial-Feuerversicherungsllnstllltvon rund ......... 7 346 000 M.

(7 080 000 M.)

ergibt eine Gesamtsummevon 39 679 020 M,
(39 013 750 M.)



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr. 4. 99

Erläuterung

der in Spalte 8 der Vermögensübersichtaufgeführten Schulden des Provinzialverbant.es.



100 44. Rheinischer Provinziallandtag. Nr. 4. Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 4. 101

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe,

Höhe
der Anleihe an:
1. April 1903.

Bauausführungen :c.,

für welche die Aufnahme der Anleihe erfolgt ist

VeschlüssedesPro-
vinzial-Verwal-
tungsrates vom

18./19. März 1886,
4. Mai 1886,

9./11. Mai 1887.

Beschluß des 42.
Prouinziallcmd-
tages vom 11.
Februar 1901.

Beschluß des
43.Plouinziallcmd
tages vom 18. Fe¬

bruar 1903.

6 000 000

6 500 000

4321123

ü804170

51

75.

7 880 000 2 623 791 W

^. Übersicht über die bei der

Zur Einlösung der zum Neubau der Irrenanstalteü
ausgegebenen, durch Auslosung nicht getilgte«
Rheinprovinz-Anleihescheine.

Erweiterung des großen Sitzungssaales
Neubau der Blindenanstalt Ncuwicd
Bauliche Verbesserungen in der Hcb-

ammenlehraustalt Cöln ....
Erweiterung der Heil» und Pflegc-

anstalt Grafenberg......
Erweiterung der Heil- und Pflege¬

anstalt Vierzig.......
Neubau der Heil- und Pflegecinstalt

Gallhllusen ........
Neubau der Station für irre Ver¬

brecher in Düren......
Bauliche Verbesserungen der Heil- und

Pflegeanstalten .......
Vorschußkonto für Vorarbeiten. . .
Grundstückserwerbungen .....
Außerordentliche bauliche Ausgaben .
Wohnungsfürforge .......
Weinbaufchule zu Kreuznach . . .

abgerundet auf

Neubau der Blindenanstalt Neuwicd
Erweiterung der Heil- und Pflegeanstalt

Grafenberg ........
Erweiterung der Heil» und Pflegeanstalt

Merzig.........
zu übertragen

111095
456 100

71500

938 871

621 309

2100 000

186 936

949 000
200 000
185 834

93 380
557 000

63 054
6 534 083
6 500 000

65 000

5 786

19 009

4
6»

5'

58

65
53

5>

^

.,.

89 796! 85

Höhe des
Tilgungsfußcö

göhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffung der
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist,

Bemerkungen.

<-lLandesßanK aufgenommenen Anleihen.

3^"/° Tilgungs- und I. April 1930I'/2°/o von
5 000WY M.
nebst den er-

lpnrten Zinse,,.

''/2°/o von

^"' zulässigen
Gesamtbeträge
"evst den er¬
sten Zinsen.

^/»°/° von
"880 000 M.
."ebst den er-
'PMcnZinsen,

31/2°/°

Tilgungs- und
Zinsraten wer¬

den aus dem
Haupt-Haus-
haltsplan der
Prouinzialvei-

waltung gedeckt.

Tilgungs- und
Zinsraten wer¬

den aus dem
Haupt-Haus-
haltsplan der
Provinzialvcr-

waltung gedeckt.

1. April 1936

Die Tilgungs¬
raten werden

aus dem Haupt-
Haushaltsplan
gedeckt. Die

Zinsraten wer-

1. April 1939

Zu Spalte <:. Gemäß Beschlußdes 39. RheinischenPromnzial-
lcmdtages vom 1. Mai 1895 wurde von dem bis dahin
angesammelten Pensionsfonds uon 347 761,95 M. der
Betrag uon 299 853,82 W. zur außerordentlichenTilgung
der am 1. April 1895 noch 5 299 853,32 M. betragenden
Irrenanstaltsbauschuld verwendet. Das hiernachverbleibende
Darlehn uon 5 000 000 M, wird vom 1. April 1895 ab
mit jährlich 3V//« verzinstund mit 1",°/, nebst den durch
die Tilgung ersparten Zinsen getilgt.

Zu Spalte o. Von dem zulässigenGesamtbetrag der Anleihe
waren am 1. April 1903 6 002 583,25 M, aufgenommen
und 198 412,50 M. getilgt.

Zu Spalte d und e. Von dem zulässigen Gesamtbetrag uon
7 880 000 M. (8000000 M. abzüglichdes vom Landtag ge¬
strichenenBetrages von 120000 M. für Erweiterung des
Prouinzialmuseums zu Trier) waren am 1. April 1903
2 623 791,69 M. aufgenommen.
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Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Beschlußdes Pro
vinzinlausschusses

uom21./22.Ianuar,
1896.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe.

99 200

Höhe
der Anleihean,
1. April 1903.

91165 «;5

Bauausführungen :c.,
für welche die Aufnahme der Anleihe erfolgt ist.

Ucbertrag
Neubauder Station für irre Verbrecher

in Düren ........
BaulicheVerbesserungenin den Hcil-

und Pflegeanstalten .....
Wohnungsfürsorge ......
Neubau der WeinbauschuleKreuznach
NeublludeiHebllmmenlehranstaltElber-

feld ..........
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Glllkhausen........
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Iohannisthal .......
Neubau der WeinbauschuleAhlweiler
Neubauder TaubstummenanstaltNeu-

wied ..........
Neubau einer Turnhalle bei der

Blindenanstalt Düren ....
Kanalanfchlußder Provinzialanstalteu

in Trier .........
Ankauf des HausesElifabethstr.10 zu

Düsseldorf ........
Bei der 1. Anleihe zur Abrundung

gestrichenerBetrag .....

abgerundetauf

89 796

96 000

350 000
190 000
156 558

688 000

1600 000

4 200 000
230 000

124 000

15 000

48 000

70 600

34 083
7 892 039
7 880 000

^
^

Zum Erwerb und Ausbau der Hermann-Ioseph-Anstatt
zu Urft zu Zwecken einer Arbeiterkolonie.

Höhedes
Tilgungsfußes.

1°/°

Höhe des
Zins¬
fußes.

3'/2°/°

den während der!
Bauzeit aus

denBautrcditen,
nach Vollendung^

der einzelnen
Bauausfüh¬

rungen gleich¬
falls aus dem
Haupt-Haus¬
haltsplan be¬

stlitten.

Art der
Befchaffungder!
Tilgungs- und

Zinsraten.

Tilgungs- und
Zinsraten wer¬
den aus Mitteln
des Rheinischen
Landarmenvcr«
bandes gedeckt.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist,

2 I.März 1940

Bemerkungen.
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Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Beschluß des 41.
Pwvinzialland-

tages vom 3. Fcb
ruar 1899.

Beschluß wie vor.

Beschluß des 42.
Provinzialland-

tages vom 12. Feb
ruar 1901.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe,

Anleihe H.
2 00U «U0

Anleihe L
1231 195

Anleihe «
2 400 000

Beschlußdes 43.
Provinzialland-

tagcsvom 13. Feb
ruar 1903.

Anleihe I)
532 000

Höhe
der Anleihe am
1. April 1903.

l 281832 ,'..

1231195

75197? 38

532 000

Bauausführungen :e.,

für welche die Aufnahme der Anleihe erfolgt ist.

Zur Ausführung von Klcinpflastcrung,,',!,

Zur Herstellung von Neu- und Uiupflasteruugcn,
Brückcnbautcn «.

Zur Herstellung von (Hroßpflastcr und Brückcnbautcn :c.

Zur Beseitigung von Frostschaden.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen, Nr. 4. 105

Höhe des

Tilgungsfnßes.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffung der
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bemerkungen.

. ^ « 3 b i

12"., (die Til.
Jung erfolgtvom
6- Jahre ab).

3 '/2 "/« durch Linstcl'
lnng in den

Haushaltsplan.

In 13 Jahren
und zwar jede
Iahresanleihc

besonders.

2«/° 3'/«°« dcsgl. In 30 Jahren
und zwar jede
Iahresanleihc

besonders.

2°/« 4''/« dcsgl. desgl.

6'/<> 32 4 "/n desgl. In 13 Jahren.

14
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Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe.

Höhe
der Anleihe am
1. April 1903.

Bauausführungen :c.,
für welche die Aufuahme der Anleihe erfolgt ist

Höhe des
Tilgungsfußes.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Befchaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem
die Tilgung

abgeschlossenist.

Bemerkungen.

« t 3 d i

1 ! Beschlußdes
41,Provinzialland-
tagcs vom 7. Fe

bruar 1899.

Beschlüsse des Pro-
vinzialausschusscs

uom6.August190l
u.13.Ianuar1903,

3 200 000
L. Aoerstcht üßer die für Mauten in den Anstalten etc.

398 500 Erbauung einer Provinzial-Epilcptischcn-und Irren¬
anstalt zu Haus Fichtenhain.

bei der ^andesbank aufgenommenen Vorschüsse.

44 200 44 200 Einführungdes maschinellenBetriebes für die Wäscherei,
Beschaffungeines Dcsinfektionsapparatcsund eines
Wechselgetriebes in der Piouinzial-Arbeitsanstaltzu
Brauweiler.

m 7,7°/gnebst
dm durch Til¬
gung zuwach¬
senden Zinsen,

3'/«°/°

Die Zinsenwer¬
den aus den

Überschüsse» der
Landwirtschaft

gedeckt.

Aus den Mchr-
ertläguissen der

crei.

1. April 1910.

Gemäß Beschlußdes 42. RheinischenProvinziallaudtages vom
12. Februar 1901 wurde von der Verwendung des Gutes
Haus Fichtenhain zu Anstaltsbauten abgesehen und der
Prouinzialausschuß ermächtigt, zu gelegener Zeit das Gut
nach vflichtmäßigem Ermessen günstig zu verlaufen.

Seitdem wird das Gut von einer Korrigendenabteiluug
der Prouinzilll-Arbeitsanstalt Arauweiler bewirtschaftet.

Durch den Verkauf der Ziegelsteine, welche für den
Anstllltsneubau in der zum Gute gehörigen Ziegelei her¬
gestelltwaren, und aus den Erträgnissen der Landwirtschaft
konnten die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1902 auf
dem Gute lastenden Schulden von 433 747,87 M. auf
398 500 M, ermäßigt und außerdem die an den Gutsge-
bänden:c. notwendig auszuführenden Arbeiten und die
Zinsen bestritten werden. Wenngleichnur noch ein kleiner
Bestand von Ziegelsteinen vorhanden ist, so ist dochzu er¬
warten, daß aus dem Erlös derselben und den Überschüssen
der Landwirtschaft, die sich von Jahr zu Jahr erhöht haben,
in den nächstenJahren wenigstens die vollen Zinsen des
zur Zeit noch auf dem Gute lastenden Darlehns gedeckt
werden können.

Die Tilgung hat mit dem I.April 1903 begonnen. Die Anstalt
zahlt aus dem Überschuß der Wäscherei zur Tilgung und
Verzinsung jährlich 7240 M. an die Landesbank.
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Anlage 5.
(Drucksachen, Nr. 8.)

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betrcjfnid

den Antrag des Verschönernngsnereins für das Siebengebirge auf Bewilligung
eines Betrages von 120 000 Mark.

Der Verschöucrnngsvcrcinfür das Sicbcngcbirge, welcher nach ß I seiner Satzungen
insbesondere „die dauernde Erhaltung und den Schutz des Siebengrbirgcs gegen Zerstörung und
Schädigung" bezweckt, hat in dem als Anlage beiliegendenAntrag nm Bewilligung eines weiteren
Betrages von 120 000 Mark gebeten.

Der Antrag wird damit begründet, daß die Tcrrainerwcrbnngen, welche durch die vom
41. Prouinziallaudtag (Verhandlungen S. 23, 130, StenographischerBericht S. 72) genehmigte
Bcwilliguug Uon 200 000 Mark uud die Beiträge der Städte Eöln uud Bouu von 100 000
bczw. 50 000 Mark sowie den Ertrag der stattgehabten Lotterien ermöglicht wurde, nicht ausreichten,
um die dauernde Erhaltung der landschaftlichen Schönheit des Sicbengcbirgcs zu sichern. Hierzu
seien vielmehr umfangreicheweitere Erwerbungen erforderlich,welche nach der Schätzungdes Vor¬
standes einen Kostenaufwandvon mindestens900 000 Mark hervorrufenwürden. Der Verein hat
sich deshalb an die Königl. Staatsregicrnug gewandt und die Genehmigungweiterer Lotterien erbeten.
Durch den in der Anlage abgedruckten Erlaß der zuständigenMinister vom 28. September 1903
ist diese Genehmigungdavon abhängig gemacht, daß vorher „die Rhcinprouinz und die beteiligten
Gemeinden ihrem Interesse an der Erhaltung des Sicbengcbirgesdurch die Tat, indem sie ihrer,
scits weitere erhebliche Summen zu dem Zwecke bewilligen,Ausdruckgeben."

Bekanntlichwar für die Genehmigungder bisherigenLotterien dieselbe Bedingung gestellt
worden. Damals handelte es sich um ciueu Reinertrag von 1^2 Million Mark, jetzt um einen
solche,: oou 900 000 Mark. Nach dem Verhältnis des Ertrages der Lotterien würden also die
Zuwendungen der Provinz und der Städte Eöln und Bouu 120 000 bezw. 60 000 Mari bezw.
30 000 Mark betrage» müssen, wenn die Lotterie genehmigtwerden soll. Die Stadt Bonn hat
bereits den auf sie entfallendenBetrag von 30 000 Mark bewilligt.

Der Proviuzialausschnßist einstimmigder Ansicht, daß die Provinz sich dem vorliegenden
Autrag gegenübernicht ablehnendverhalten kann. Man mag den Standpunkt der Königl. Staats¬
regierung, die Genehmigung weiterer Lotterien von der nochmaligenVorausleistung der Provinz
und der beiden Städte abhängig zu machen, für richtig halten oder nicht, nachdem einmal feststeht,
daß die Erlangung der erforderlichen Mittel für die Erhaltung des Sicbengcbirges auf andere
Weise nicht möglich ist, kann und darf der Provinzialvcrbandnicht zögern, soviel an ihm liegt und
soweit es in seinen Kräften steht, die vorhandenenHindernisse zn beseitigen. Es kann keinem
Zweifel nntcrlicgen uud ist bei der früherenBewilligung im 41. Prouinziallaudtag auch anerkannt
worden, daß die dauernde Erhaltung uud Sicherung der landschaftlichen Schönheit des Sieben-
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gcbirges nicht nur die nähere Umgebungdesselbeninteressiert, sondern in kaum geringeremMatze
die ganze Provinz.

Für die zweckentsprechendeVerwendung der Beträge bürgt die bewahrte Organisation des
Vcrschönerungsvcreinsfür das Siebcngebirge, in dessen Vorstand ein Vertreter des Provinzial-
Verbandes Sitz und Stimme hat. Die Verwendung der aus den Lotterien und aus den Beihilfen
der Provinz und der Städte Cöln und Bonn fließendenBetrage sowie die Verwaltung, Ver¬
äußerung und Belastung des hieraus erworbenen Grundbesitzessteht nach ß 5 der Satzungen
unter der Aufsicht des Ober-Präsidenten der Rheinprouinz. Im Falle der Auflösuugdes Vereins
geht das Vermögen desselben insbesondere der ganze Grundbesitz an den Provinzialuerband der
Rheinprovinz über.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle genehmigen, daß dem Vcrschöncrungsuereinfür das
Siebengebirge zum Zwecke der Erhaltung und des Schutzesdes Siebengebirges gegen
Zerstörung und Schädigung der Betrag von 120 000 Mark aus bereiten Mitteln
gezahlt wird nnter der Voraussetzung,daß
1, die Stadt Cöln einen Zuschuß von 60 000 Mark und die Stadt Bonn einen

solchen von 30 000 Mark gewähren;
2. seitens der Königl, Staatsicgierung dem genannten Verein weitere Lotterien mit

einem Reinertrag von insgesamt mindestens900 000 Mark bewilligt werden.

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsihondcr, Landeshauptmann.

Zu Anla ge 5.
Verschönerungsverem

für das

Siebeugebirge.

Bonn, den 16. Januar 1904.

In der Rheinprovinz, in weiten Kreisen des Vaterlandes und darüber hinaus gilt die
dauernde Erhaltung des Siebengebirges in seiner vollen, unvergleichlichen Schönheit als eine vor¬
nehme Pflicht der Gegenwart.

Der Verschönerungsvcrein für das Siebcngebirge,der seit vielen Jahren für die Erschließung
des Gebirges wirkt, war bestrebt, auf die Erkenntnis dieser Pflicht hinzuarbeiten,iudem er die Auf¬
merksamkeit maßgebenderKreise auf die Gefährdung des Bestandes des Siebengebirgesund seiner
Schönheiten lenkte. Der Verschönerungsvereinhat dabei immer wieder darauf hingewiesen,daß
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der Schutz und die Erhaltung des Siebengebirges nur durch Grunderwerbungen im großen Maß¬
stabe, einschließlichvorhandener Steinbrüche, möglich seien, um dadurch bereits bestehenden
Schädigungen tunlichst abzuhelfenund neue zu verhindern.

Mit Befriedigung ist demgegenüberfestzustellen,daß es den Bestrebuugendes Vereins,
den die Behörden tatkräftig unterstützen, gelungen ist, das Interesse der Staatsrcgicrung, der
Provinzialvcrwaltung der Rhcinpruviuz und der Nächstliegenden Städte Cölu uud Bonn für das
Siebcngebirge zu erwecken und dadurch Mittel für die Ausführung des nationalen Unternehmens
flüssig zu machen.

Nachdemnämlich im Jahre 1898 in hochherziger Weise die Rheinprovinz 200 000 Mark,
die Stadt Cöln 100 000 Mark, die Stadt Bonn 50 000 Mark für die Erhaltung des Sieben¬
gebirges bewilligt und damit eine vom Staate gestellte Vorbedingung erfüllt hatten, wurde durch
AllerhöchsteKabinetsordre vom 18, Januar 1899 dem Verschünerungsvereindie Genehmigung
erteilt, für den gleichenZweck Geldlotterien mit einem Reinerträge von l'/s Millionen Mark
zu veranstalten.

Der Verschönerungsvereinhat mit den ihm auf diese Weise zugeflosseneu Beträgen eine
weitreichende Tätigkeit zur Durchführungdes angestrebtenZweckes entfaltet und mit Genehmigung
des satzuiigsgemäßmit der Aufsicht über die Verwendung der Mittel berufenen Herrn Ober-
Präsidenten der Rheinprovinz große Erwerbuugeu im Sievengcbirge gemacht.

Folgende Steinbrüche wurden angekauft:
Großer Basaltbruch am Pctersberg,
Großer Basaltbruch am Oelberg,
Großer Trachytbrucham Lohrberg,
Trachytbrüchcam Wafserfall und am Kühlsbrunnen.

Kleinere Brüche, die teilweise zeitweiligzum Erliegen gekommen waren, wurden erworben
am Falkenberg, Froschberg,Bolvershahn und im Rhöndorfertal.

Drei ausgedehnteKuppen der „sieben Berge", und zwar der Nonnenstromberg,der Lohr¬
berg und die Iungfcrnhardt, gelaugte» bis auf wenige Parzellen iu den Besitz des Vereins.
Ferner sind die steinhaltigenBerge: Brüngclsbcrg, Tränkeberg, Geisbcrg, Zinkhöckchcn,Heideschott,
Vreiberg nnd Oeländer nach und nach fast vollständig erworben worden.

In den Besitz des großen Ölberges, der höchsten Erhebung des Gebirges, teilen sich die
Kgl. Forstverwaltung und der Verein.

Einzelparzellen kaufte der Verein besonders an der Dollendorfer Hardt, am Pctersberg,
an der Rosenau, am Remscheid, am Wasserfall, am kleinen und großen Ölberg, an der Ittenbacher
Hardt, wie weiterhin im Honnefcr Gebiet. Das liebliche Rhöndorfertal mit den beiderseitigen
Berghängcu ist fast ganz iu den Besitz des Vereins gelangt.

Besonders schöne Punkte und ihre Umgebungsind durch Grunderwerbungenden Besuchern
des Gebirges dauernd zugänglichgemachtworden.

Zwischcnparzellenwurden zur forstlichenBewirtschaftung und Abrundung des vielfach
zerstreutenBesitzes angekauft.

Erworbene Steinhalden, welche das landschaftliche Bild verunzieren, sind eingeebnet und
bepflanzt worden.

Der Vereinsbesitz, der sich zuvor auf 29,5 da belief, umfaßt nunmehr eine Fläche von
rund 550 Iia. Rechnet man hierzu den ca. 405 Ka großen fiskalischen Besitz am Drachcnfels,
der Löwenburg, am Ölberg, am Pctersberg und bei Heisterbach,sowie den Honncfer Stadtwald
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in Größe von 650 Ka, so ergibt sich ein Gesamtgebiet von 1605 K», welches vor Zerstörung
dauernd geschütztist.

Trotz dieser großen Erfolge ist die dem Verschönerungsverein gestellte Aufgabe mit den
verfügbarenMitteln nicht ganz zu lösen gewesen. Die Gründe hierfür liegen in der außerordentlichen
Wertsteigerungder Grundstücke,in der Gegcnspckulation,wie endlich in der Erkenntnis der Not>
wendigkeit, die Bestrebungenauf Erhaltung des Siebengcbirgesumfassenderzu gestalten, als seiuer
Zeit, mit Rücksicht auf die Mittel, beabsichtigt war. Es gilt heule überall weiter dort vorzugehen,
wo die Erhaltung der landschaftlichen Schönheit des Gebirges weiter bedroht ist, und außerdem
Lücken in dem erworbenenBesitz auszufüllen.

Dazu bedarf es weiterer erheblicher Mittel, die nach einer vom Vorstände des Ver-
schöncrungsvercinsfür das Siebengebirgc vorgenommenenSchätzung im engstenRahmen des Be¬
dürfnisses mindestens 900 000 Mark betragen. Hierfür ist eine Deckung nicht vorhanden, da die
dem Vereine aus der Geldlotterie und den Beiträgen der Rheinprovinz sowie der Städte Cöln
nnd Bonn zur Verfügung gestellten Gelder bis auf einen geringen Bruchteilbereits verwandt sind.

Behufs Beschaffungder vorgenannten Summe hat deshalb der Verschönerungs-Verein
die Genehmigungzur Veranstaltung weiterer Geldlotterien erbeten.

Auf den bezüglichenAntrag ist unterm 28. September u. Is. der folgende gemein¬
schaftliche Erlaß der Herren Minister des Innern, der Finanzen, für Landwirtschaft, Domänen und
Forstcu uud der geistlichen, Unterrichts- und Medizmal-Angelegcnheitenergangen:

„Wir verkennennicht, daß das von den Gcsuchstcllern angestrebteZiel — die Er¬
haltung der landschaftlichen Schönheit des Siebengebirges — eine über die nächste
Umgebung hinausgehendenationale Bedeutung hat. In erster Linie aber kommt der
Erfolg den Bewohnern der Rhcinprovinzzu gute.

Wenn allmählich der größte Teil des Siebengcbirgesin das Eigentumöffentlicher
Korporationen übergeht und und in einen großen, allgemein zugänglichen Naturpark
umgewandelt wird, so haben die Einwohner der anstoßendenGemeinden und nament¬
lich der großen Orte Cöln und Bonn in finanzieller und ideeller Beziehung den
Hauptuorteil davon. In Anbetrachtdes Umstandes, daß die Rheinprovinz der wohl¬
habendsteTeil Preußens ist, uud daß die Städte Cöln und Bonn besonderssteuer-
kräftige Gemeindewescn darstellen,müssenwir nns die Entschließungüber die erbetene
Bewilligung einer Lotterie solange vorbehalten, bis die Rheinprovinzund die beteiligten
Gemeinden ihrem Interesse an der Erhaltung des Siebengebirges durch die Tat —
indem sie ihrerseits weitere erhebliche Summen zu dem Zwecke bewilligen— Ausdruck
gegeben haben."

Weiden auch durch diesen Ministerialcrlaß dem Verschönerungsvcrcin günstigeAussichten
auf Gewinnung weiterer Mittel eröffnet,so ist die endgültige Entscheidung wegen der beantragten
Lotterie doch noch davon abhängig gemacht,daß die Rheinprouinz und die Städte Cöln und Bonn
der für unsere Heimatprovinz so bedeutungsvollenAngelegenheitwiederum opferwilligesInteresse
entgegenbringenund die von den zuständigen Herren Ministern ausbedungenenSummen bewilligen.

Nach dem Verhältnis der Zuwendungen, welche der Genehmigung der ersten Lotterie
vorausgingen, würden auf die Provinz 120 000 Mark, auf Cöln 60 000 Mark und auf Bonn
30 000 Mark als Beitrag entfallen.

Der Verschönerungsverein richtet daher an die Provinzialuerwaltung wie an die Städte
Cöln und Bonn die ergebenste Bitte um Bewilligung vorgenannter Beträge.
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An diese Bitte reiht sich die zuversichtlicheHoffnung, daß die berufenenVertretungen von
Provinz und Städten abermals gewillt sein werden, für die Erhaltung des Siebeugcbirgcs einzu¬
treten und damit eine nationale Aufgabe zur weiteren Durchführungzu bringe».

Des Dankes der Rheinländer dürfeu sie versichert fein!

Der Vorsitzende Das Mitglied
des Vorstandes

OberbürgermeisterSpiritus. Geologe B. Stürtz.

Anla ge 6.
(Drucksachen. Nr. <>,)

Bericht
des Proviuzilllausschusfes,

betreffend

den Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe zum Bau eiuer festen Rheinbrücke
zwischen Ruhrort und Homberg.

Die Bürgermeister von Ruhrort uud Homberg haben den im vorigen Jahr gestellten,
aber vor der Verhandlung im Plenum „für dieses Jahr" zurückgezogenen Antrag auf Bewilligung
einer Beihilfe im Betrage von 500 000 Mark zum Bau einer festen Rheinbrücke zwischen den
beiden genanntenOrten wiederholt. (Vgl, Verhandlungendes 43. Rheinischen Provinziallaudtages,
Seite 35, 427). Der Herr Ober-Präsident uud der Herr Regicrungs-Präsident zu Düsseldorfhaben
den Antrag wiederum auf das Wärmste befürwortet.

Bei der crneuteu Prüfung des Antrages ist der Provinzialausschuß wie im Vorjahre
davon ausgegangen, daß eine gesetzliche Verpflichtungdes Prouinzialverbcmdeszur Gewährung der
beantragten Beihilfe nicht besteht, und daß auch eine Beteiligung desselben als Träger der
Straßenbcmverwaltuug nicht in Frage kommt. In dieser Beziehung wird auf den vorjährigen
Bericht verwiesen, (a. a. O. Seite 428).

Der Provinzialausschuß hat geglaubt, von der Stellung bestimmterAnträge in der vor¬
liegenden Angelegenheitabsehen, die Entscheidung vielmehr dem Provinziallandtag anheim stellen
zu sollen. Maßgebend hierfür war zunächstder Umstand, daß der vorige Provinziallandtag den
ihm vorgelegten Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen zu Brückenbcmteugegenüber eine
ablehnendeHaltung gezeigt hat. Die Verhältnissehaben sich inzwischen nicht geändert, insbesondere
sind die finanziellenVerhältnisse der Provinz, wie in dem Vorbcricht zum Haupt-Haushaltsplan
des Näheren dargelegt ist, nicht besser geworden. Dazu kommt, daß noch mehrere andere Brücken¬
bauprojekteschweben, für welche Beihilfen der Provinz erstrebt werden; zu den schon dem vorigen
Provinziallandtag vorgelegtenProjekten für Wefcl, Kreuznach und Mehring ist noch ein solches
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für eine Moselbrückebei Schweichhinzugekommen. Wenn nun auch nicht zu verkennen ist, daß
diese Brückenbautensowohl hinsichtlich der Bevölkerungsdichtigkeit und der wirtschaftlichen Bedeutung
der zu verbindendenGegenden als auch besonders vom Standpunkt des allgemeinenVertehrs-
interesses weit gegen das hier in Rede stehende Unternehmenzurücktreten,so liegt doch nahe, daß
die Beteiligten sich auf eine Bewilligung für Ruhrort-Homberg berufen würden. Der Provinzial-
nusschuß beschränkt sich deshalb darauf, in diesem Bericht diejenigenGesichtspunkte hervorzuheben,
welche für die Entscheidung des Provinziallandtages in Betracht kommen.

Was zunächst die Bedeutung des Unternehmensangeht, so führen die Antragsteller aus, '
daß die Brücke eine gemeinuützige,nicht auf Gewinnerzielunggerichtete Anlage sei, die weit über
die engen Grenzen der Stadt Ruhrort und der BürgermeistereiHomberg hinaus großen Teilen
der Rheinprovinz erheblichen Nutzen bringen würde, insbesondere auch dem ländlichenTeile des
linken Rheinufers um Homberg herum durch verbesserte Gelegenheitzum Absatz landwirtschaftlicher
Erzeugnisse in der rechtsrheinischenIndustriegegend. Der Herr Ober-Präsident hebt noch besonders
hervor, daß der Brückenbau ein dringendes Bedürfnis sei wegen der Schwierigkeiten,welche dem
gewaltigenSchiffsverkehrdes Rheines durch die jetzt bestehenden Fähren erwachsen. Man wird
diesen Ausführungen die Zustimmung nicht versagenkönnen. Nach den dem Antrag beigcgebenen
Unterlagen betrug der Verkehr auf den beiden Fähren, von welchen die eine dem Strombaufiskus
die andere der Eisenbahnverwaltunggehört, nach den in den Jahren 1901 und 1902 vor¬
genommenen Zählungen im Durchschnitt täglich:

4928 Personen,
189 Pferde, Rindvieh und sonstige Tiere,
122 beladene und unbeladeneLastfuhrwerke usw.
263 Handkarren, Kinderwagenusw.

Zeigen diese Zahlen einerseits, daß die Herstellungeiner besseren und sicheren Verbindung
der beiden Ufer eine dringendeNotwendigkeitist, so lassen sie auch anderseits einen Schluß darauf
zu, welche Hindernisse und Gefahren ein so stark belasteter Fährbetrieb der Schiffahrt bereitet,
welche wohl an keiner andern Stelle des Rheines so zahlreich ist wie bei Ruhrort. Es muß
deshalb anerkannt weiden, daß der Brückenbaunicht lediglich den lokalen Interessen der beteiligten
Gemeindendient, daß er vielmehr für die gesamtenVerkehrsverhältnissedes Rheines von erheb¬
licher Bedeutung ist. Aus diesem Grunde sind die beteiligten Gemeinden auch mit der Bitte um
Bewilligung einer Beihilfe von 500 000 Mark an die Königliche Staatsregierung herangetreten.
Die Entscheidunghierüber steht noch aus, den Antragstellernist aber eröffnet worden, daß eine
Unterstützungaus allgemeinenStaatsmitteln nur innerhalb desjenigenRahmens erfolgen könne,
den die Provinzialuertretung der ihrerseits zu gewährendenUnterstützungzu Grunde lege. Diese
Stellungnahme der Königlichen Staatsregierung kann als richtig nicht anerkannt werden. Es
ist oben schon dargelegt, daß für die Bedeutung des Brückenbaues für das allgemeine Interesse
welches doch für die Bewilligung einer Beihilfe aus Provinzialmitteln allein in Betracht kommt,
hauptsächlich die Schiffahrtsinteressenins Gewicht fallen. Die Wahrung dieser Interessen ist aber
nicht Sache der Provinz, sondern des Staates. Dazu kommt, daß der Fiskus durch den Brückenbau
von der Unterhaltung der Fähren befreit wird. Es muß deshalb betont werden, daß die Stellung¬
nahme des Provinziallandtages zu dem Beihilfeantrag keineswegs maßgebend für diejenige der
Königlichen Staatsregierung sein kann.

Was die finanzielleSeite des Brückenbauesangeht, so sind die Gesamtkosten einschließlich
Bauzinsen auf rund 6 Millionen Mark veranschlagt. Hiervon übernimmt die Stadt Ruhrort drei

ib
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Viertel, also rund 4^/« Millionen Mark, von welchem Betrage drei Viertel der etwa vom Staat
oder der Provinz bewilligtenBeihilfen abgehen würden. Von dem Rest übernimmt

die GemeindeHomberg 750 000 Mark,
Hochheide 225 000 „

„ „ Essenberg150 000 „
Stadt Moers 150 000 „ .

Hierbei ist angenommen, daß die vom Staat und der Provinz erbetenenBeihilfen in Form von
Kapitalzuwendnngenbewilligt werden und hiervon 222 500 Mark auf die genannten 4 Gemeinden
entfallen. Für den Fall, daß Staat und Provinz keme Kapitalbeihilfen,sondernetwa nur laufende
Zuschüsse zu dem zu erwartendenFehlbetrag leisten sollten, erhöht sich die Beteiligung von Homberg
um 112 500 Mark, von Essenbergum 22 500 Mark, von Hochheide um 33 750 Mark und die
der Stadt Moers um 56 250 Mark.

Bezüglichder Rentabilität der Brücke ist aus einer dem Antrag beigefügtenAufstellung
des Bürgermeisters von Ruhrort folgendes zu erwähnen:

1. Jährliche Ausgaben.
ll) 3^/2°/o Zinsen und 1°/» Tilgung der aufgenommeneu Anleihen,welche mit Rücksicht

auf den entstehenden Kursverlustmit 6100 000 Mark eingesetzt sind 274 500 Mark,
d) Betriebskosten(Unterhaltung, Beleuchtung,Verwaltung) .... 41000 „

zusammen 315 500 Mark.
2. Einnahmen.
Die Einnahmen sind unter Zugrundelegung der oben angegebenenVer-

kehrszahlcnder Fähren zuzüglich einer Vertchrssteigerungum 25°/« auf ... 264253 Mark
berechnet.

Für das erste Vetriebsjahr ergibt sich demnach ein Fehlbetrag von 315 500 — 264 253 --
rund 51250 Mark. Derselbe vermindert sich je mehr die Veikehissteigerungwächst; wenn sie
50«/« beträgt, würde ein Fehlbetrag überhaupt nicht eintreten.

Düsseldorf, den 12. Januar 1904.

Der Provinzialllusschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Belicht
Anlage?.

(Drucksachen, Nr. 7.)

des Provinzialausschusses,
betreffend

den Antrag auf Bewilligungeiner Beihilfe zum Bau einer festen Rheinbrücke
bei Wefel.

In der Angelegenheitder Erbauung einer festen Rheinbrücke bei Wesel, welche auch dem
vorigen Provinziallcmdtagvorlag, hat Seine Exzellenz der Herr Ober-Präsident folgendesSchreiben
an den Landeshauptmann gerichtet:

Coblenz, den 24. Dezember 1903.
Zum gefälligenSchreiben vom 18. März d. Is. I. L. I. No. 2897.

Nach einer Mitteilung des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten ist es nicht möglich
gewesen, in den Voranschlag zu dem Staatshaushaltsetat des Jahres 1904 eine erste Rate für
den Ban der geplanten festen Brückebei Wesel einzustellen. Der Herr Minister weist darauf hin,
daß auf das Zustandekommendieser im allgemeinen Verkehrsinteresseliegenden hochbedeutsmnen
Anlage nur in dem Falle gerechnet weiden könne, wenn auch der Provinzialverband sich zu einer
angemessenen Beihilfe bereit finden lasse.

Die Stadt Wesel hat inzwischenam 30. Juni d. Is. beschlossen, den bereits früher
bewilligten Beitrag zu den Brückenkostenvon 30 000 Mark auf 50 000 Mark zu erhöhen. Der Kreistag
des Kreises Rees hat in seiner Sitzung vom 9. Oktober d. Is. einen Veitrag von 10 000 Mark
bewilligt. Außerdem hat sich der Erbentag von Ginderich nunmehr grundsätzlich bereit erklärt, zu
den Baukosten gemeinsam mit den DeichschauenOssenberg und Büderich einen Beitrag von 8000 Mark
zu übernehmen.

Im Hinblick auf diese von den örtlich interessiertenVerbänden betätigte Opferfreudigkeit
darf ich auch Ew. Hochwohlgeboren ergebenst ersuchen, die Unterstützung des Brückenbauesvon Seiten
der Prouinzialverwaltung durch Leistung eines Kostenzuschussesvon mindestens 200 000 Mark
erneut dem Prouinzialausschussezur Beschlußfassung und demnächstigen Vorlage beim Provinzial-
landtage empfehlenzu wollen.

gez. Nasse.
An

den Herrn Landeshauptmann der Rheinprovinz
in Düsseldorf.

Der Provinzialllusschußhat die Angelegenheit einer erneuten Beratung unterzogen und
beschlossen, über dieselbe dem Provinziallandtag Bericht zu erstatten und demselben die Entscheidung
anheimzustellen.

Aus dem dem vorigen Provinziallandtag erstatteten Bericht (Verhandlungen des
43. Provinziallandtages S. 42?) sei hier wiederholt, daß die Königliche Staatsregiernng geneigt
ist, den Bau der Brücke, welcher auf ungefähr 2 800 000 Mark veranschlagtist, auszuführen, wenn
die örtlich beteiligten Verbände, darunter auch der Provinzialverband, sich zur Betätigung des
Interesses an dem Unternehmendurch angemessene Kostenbeiträge bereit zeigen. Für die Bedeutung

1b*
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des Unternehmenswurde, abgesehen von der erheblichen Verbesserungder Verkehrsverhältnisse,an¬
geführt, daß die Beseitigungder jetzt bestehenden Schiffbrücke im Interesse der Schiffahrt dringend
erwünscht sei und daß in Verbindung mit dem Brückenbaueine Erweiterung des Hochwafferbettes
im VüdericherKanal und damit eine bedeutendeErleichterungdes Hochwasserschutzesherbeigeführt
werden könne. Um die Durchführungdes wichtigen Unternehmenszu sichern, beschloßder Provinzial-
ausschuß, dem damals andere Anträge auf Bewilligung von Beihilfen zu Brückenbautennoch nicht
vorlagen, im Juli 1902, bei dem vorigen Prouinziallandtage die Bewilligung einer Beihilfe in
Höhe von 10°/» der Baukostenbis zum Höchstbetrage von 300 000 Mark unter der Voraussetzung
zu befürworten, daß die Kosten der Rampen sowie der Straßenverlegungcn bezw. Anschlüsse in
dieser Summe enthalten seien.

Nachdemdieser Beschluß gefaßt war, trat im September 1902 der Antrag der Gemeinden
Ruhrort und Homberg auf Bewilligung eiuer Beihilfe zu den Kosten der dort zu erbauenden
Rheinbrückehervor. Da der Provinzialausschußeinerseitsnicht verkennen konnte,daß diese Brücke
in mindestensdemselben Maße der Unterstützungwürdig sei, als diejenige bei Wesel, anderseits
aber ein erheblich höherer Betrag, als für letztere in Aussicht genommen war, keinesfalls für derartige
Zwecke in Betracht kommen konnte, trat man mit der Königlichen Staatsregierung in Verbindung,
um festzustellen,ob die Herabsetzungdes Provinzialzuschussesauf 200 000 Mark den Bau der
Weseler Brückedurch den Staat gefährden werde. Nachdem hierauf eine verneinendeErklärung
eingegangen war, beschloß der Provinzialausschußim Februar 1903, dem vorigen Provinziallandtag
die Bewilligung von je 200 000 Mark für Wesel und Ruhrort-Homberg vorzuschlagen.Bezüglich
zweier weiter hinzugekommener Anträge auf Bewilligung einer Beihilfe zum Brückenbau — Nahe¬
brücke bei Kreuznach und Moselbrücke bei Mchring — wurde die Entscheidunganheimgestellt.

Der 43. Provinziallandtag verhielt sich aber den sämtlichen Anträgen gegenüber ablehnend.
Die Anträge für Ruhrort-Homberg, Kreuznach und Mehriug wurden deshalb zurückgezogen; der
erstgenannteist inzwischen in diesem Jahr wiederholt worden — vergleiche Drucksachen.Nr. 6 —,
Bezüglichder Weseler Brücke wurde die Bewilligung einer Beihilfe entsprechenddem Antrag der
I. Fachkommissionabgelehnt. (StenographischerBericht S. 222). Nach den Ausführungen des
Herrn Referenten der genannten Kommission, war der Hauptgrund für die Ablehnung die schlechte
finanzielleLage der Provinz, mitgewirkthat aber auch die Erwägung, daß der seitens der in erster
Linie interessiertenStadt Wesel angebotene Zuschuß von 30 000 Mark zu gering sei uud daß
anderwärts am Rhein große Brücken mit erheblichemKostenaufwand ohne jede Staats- uud
Provinzialbeihilfe erbaut worden seien

Von diesen Gründen ist derjenige,welcher sich auf die geringe Leistung der Stadt Wesel
bezieht, nicht mehr in demselben Maße zutreffend wie bisher, da dieselbe nach dem eingangs
mitgeteilten Schreiben des Herrn Ober-Präsidenten auf 50 000 Mark erhöht worden ist. Wenn
der Provinzialausschußtrotzdem von der Stellung des Antrages auf Bewilligung der Beihilfe absieht,
sich vielmehrdarauf beschränkt, dem Provinziallandtag über die Lage der Angelegenheitzu berichten
und ihm die Entscheidunganheimzustellen, so sind dafür dieselben Gründe maßgebendwie für das
gleiche Verfahren hinsichtlich der Hombeig-RuhrorterBrücke — vgl. Drucksachen, Nr. 6.

Düsseldorf, den 19. Februar 1904.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,

Vorsitzende». Landeshauptmann.
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Anlage 8.
(Drucksachen. Nt. 5.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Überweisung eines Betrages von 100 000 Mark aus den Überschüssen der In¬
dustrie- und GeWerbeausstellung verbunden mit einer deutsch-nationalen Kunstaus¬

stellung Düsseldorf 1902.

Der 41. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom ?. Februar 1899 als Beitrag
zu den Kosten der für das Jahr 1902 in Düsseldorf geplantenIndustrie- und Gewerbeausstellung
verbundenmit einer deutsch-nationalenKunstausstellungden Betrag von 100 000 Mark bewilligt
und den Provinzialausschußermächtigt, denselben aus bereiten Mitteln zu entnehmen. Die Rück¬
zahlung der Summe, im Falle sich bei der Ausstellungein Überschuß ergebe, ist nicht vorbehalten
worden. Die Zahlung ist aus den Überschüssender Landesbank erfolgt.

Bekanntlich hat die genannte Ausstellung mit einem erheblichen Überschuß abgeschlossen.
Der Arbeitsausschußderselben hat nun beschlossen, der Provinziciluerwaltung der Rheinprovinz
aus dem Überschußden Betrag von 100 000 Mark zu überweisen und zwar zur Vermeidung
des Schenkungsstempelsin der Form des Handgeschenkes.Mit dieser Schenkunghat der Arbeits¬
ausschuß die Auflage verbunden, daß den Stadtgemeinden Elberfeld und Essen je 25 000 Mark
für Museumszwecke zur Verfügung zu stellen sind, ferner hat er beschlossen, „die Anträge des Pro¬
fessors Dr. Clemen wegen Beschaffungvon Lehrmitteln für das kunsthistorifche Institut in Bonn
und des Rheinischen Vereins zur Förderung des Arbeiterwohnungswesensder Provinzialverwaltung
mit dem Wunsche um Berücksichtigung" zu überweisen. Ferner ist der Vorbehalt gemacht, daß der
geschenkte Betrag zurückzuerstatten ist, sofern innerhalb des gesetzlichen Sperrjahres bis znm 1. Mai
1904 etwa Anfprüche an die Industrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung1902 von dritten Gläu¬
bigern erhoben werden sollten, welche die Inanspruchnahme des überwiesenen Bettages ganz oder
teilweise erfordern.

Der Betrag ist am ?. Mai 1903 ausgezahlt und vorbehaltlich der Zustimmung des
Prouinziallllndtages angenommenworden.

Was zunächst die Leistungenan die Städte Elberfeld und Essen angeht, so sind dieselben
ausdrücklich als „Auslagen" bezeichnet. Hiernach übernimmt die Provinz gemäß § 525 B. G. B.
mit der Annahme der Schenkung die Verpflichtungzur Auszahlung der Beträge. Bezüglich der
beiden anderen Anträge entsteht der Provinz aus der Annahme der Schenkung keine rechtliche
Verpflichtung, da hier nur dem „Wunsche um Berücksichtigung" Ausdruck gegeben ist. Das kunst¬
historische Institut ist eine bei der Universität in Bonn bestehende Einrichtung, welche den Zweck
hat, nicht nur den Fachstudenten,sondern den sämtlichen Studierenden und auch weiteren Kreisen
durch Vorführung ausgewählterAbgüsse und Nachbildungendie Bekanntschaft mit der westdeutschen



118 44. RheinischerProvinziallandtag. Nr. 9

Architekturund Plastik und der mittelalterlichenKunst überhaupt zu vermitteln. Die von der
Staatsregierung zur Verfügung gestellten Mittel sind nach Angabe des Antragstellers sehr gering,
er hatte deshalb bei dem Arbeitsausschuß der Ausstellung einen Betrag von 15 000 Mark
beantragt. Der RheinischeVerein zur Förderung des Arbeitelwohnungswesens,dessen Zweck und
Bedeutung als bekannt vorausgesetztwerden kann, hatte bei dem Arbeitsausschuß den Erlaß der
Platzmiete für seine Beteiligung an der Ausstellungim Betrage von 8000 Mark erbeten.

Außer diesen beiden bei dem Arbeitsausschußder Ausstellung gestelltenund von diesem
befürwortetenAnträgen, hat noch der Oberbürgermeister der Stadt Bannen unmittelbar bei der
Provinzialverwaltung den Antrag gestellt, aus deu der Provinz überwiesenen100 000 Mark den
Betrag von 25 000 Mark für die künstlerischeAusschmückung der Wandflächen der Nnhmeshallc
in Barmen zur Verfügung zu stellen.

Nach Lage der Sache befürwortet der Provinzialausschuhdie Auszahlung von je 25 000
Mark an die Städte Elberfeld und Essen, hinsichtlich der Verwendung der weiteren 50 000 Mark
stellt er die Entscheidungdem Provinziallandtag anheim, möchte aber nicht unterlassen, darauf
hinzuweiscu,daß der Provinz selbst in der nächsten Zeit erheblicheund zum Teil noch nicht
gedeckteAusgaben für Museumszwecke entstehen werden, — Vgl. Drucksachen. Nr. 14.

Düsseldorf, den 12. Januar 1904.

Der Provinzialausschuh:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Knl«lge 9.
(Drucksachen.Nr. 14.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Vorlegung neuer Pläne für die Erweiterung des Prooinzialmuseums in Trier.

Der 42. Provinziallandtag hat die Notwendigkeiteiner Erweiterung des Prouinzial-
museumsin Trier anerkannt und den Provinzialausschuh ermächtigt, Pläne und Kostenanschlag
anfertigen zu lassen. Der Grund für die erforderliche Erweiterung war in erster Linie die Über-
fülluug des Museums, welche nicht gestattet, wichtigeFunde in der richtigenWeise aufzustellen,
ferner aber auch der Umstand, daß verschiedenehochbedeutsame Kunstdenkmälerin den Besitz des
Museums gekommen sind, deren Aufstellungnicht möglich ist, weil die Höhenverhältnisscder jetzigen
Räume nicht ausreichen. Dies gilt vor allem von dem sehr wertvollen Renaissancemonumentaus
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dem Jahre 1531, welches Konsul Rautenstrauch dem Museum unter der Bedingung überwiesen
hat, daß für dasselbe eine geschützte und gute Aufstellunggeschaffenwird (vergl. Verhandlungen
des 42. Piovmzinllllndtages S. 32 und 241, Stenogr. Bericht S. 98).

Dem damaligen Beschlusse lag der Gedanke zu Grunde, in der Hauptachse des Museums¬
gebäudes eine einfachegroße Halle zu errichten. In Ausführungdieses Beschlusseshatte der Provinzial-
ausschuß mehrere Entwürfe für eine solche Halle anfertigenlassen, welche dem 43. Provinziallandtag
vorgelegtworden sind. In der I. Fachkommission trat indeß allgemein die Auffassung zu Tage, daß
die Errichtung einer Halle in der beabsichtigten Art und Weise den architektonischenGesamteindruck
m empfindlichem Grade beeinträchtigen werde; auch schien es wünschenswert, daß der nach dem Tode
des Professor Hettner eingetreteneneue Direktor des Museums bei Aufstellungder Pläne mitwirke.
Da der Provinzmlausschußdiese Auffassung teilte, zog er die Vorlage im vorigen Landtage zurück.

Hierauf ist die Angelegenheiteiner erneuten Bearbeitung unterzogenworden, insbesondere
hat die Museumskommisston,welcher hervorragende wissenschaftlicheund technifche Sachverständige
angehören, dieselbe an Ort und Stelle eingehend geprüft. Hierbei kam die Kommission zu dem
einstimmigenVorschlage,die erste Idee — Anbau einer freistehendenHalle in der Achse des
Hauptgebäudes— fallen zu lassen und hinter dem bestehenden Gebäude einen größeren Hof mit
eingeschossigenHallen hufeisenförmigzu umbauen, welche sich an die Flügel des Hauptgebäudes
anschließen und von diesen aus zugänglich sind. Die äußerenHallenfrontensind geschlossen gedacht.
Die Hof-Frontflächenerhalten Glasabschlüsse,um die empfindlicheren Ausstellungsgegenständeden
Witterungseinflüssenzu entziehen und um einen Blick in den Hof zu gestatten,in welchem wetter¬
feste Steinmonumcnte frei aufgestellt werden sollen.

Es wurde nun zunächst auf dieser Grundlage ein Entwurf ausgearbeitet. Sodann beschloß
der Prouinzialausschuß, die sämtlichen Entwürfe durch zwei bisher unbeteiligteArchitekten begut¬
achten zu lassen und zwar durch die Herren GeheimenÖberbaurat Professor Hofmann zu Darm-
stadt und Professor Hochedel zu München, welche durch ihren Ruf und ihre Erfahrung die Gewähr
für eine sachgemäße Beurteilung bieten. Nach einer eingehenden Besprechungder Angelegenheit
an Ort und Stelle haben die genannten Herren ihre Ansicht über die Ausgestaltungdes Erweite¬
rungsbaues in dem in der Anlage abgedruckten Gutachten niedergelegt. Sie sprechen sich hierin,
entschieden für die von der Kommission vorgeschlagene Art der Erweitemng — Umbauung eines
großen Hofes mit eingeschossigenHallen — aus. Bezüglich der Einzelheiten wird auf das Gut¬
achten Bezug genommen. Herr Professor Hocheder hat es übernommen,auf Grund des Ergebnisses
der Besprechung eine Entwurfskizzcfür den Erweiterungsbauzu fertigen. Der Provinzialausschuß
beehrt sich diese Skizze sowie den oben erwähnten hier ausgearbeitetenEntwurf dem Provinzial¬
landtag zu unterbreiten mit dem Antrag, einen derselben der Bauausführung zugrundezu legen.

Was die Kosten angeht, so war für die ursprünglichgeplante einfache Halle der Betrag
von 120 000 Mark veranschlagtund in der vom letzten Provinziallandtag genehmigtenAnleihe
von 8 Millionen Mark vorgesehen. Der jetzt vorgeschlagene Anbau, welcher viel umfangreicher ist,
erfordert sowohl nach dem einen wie dem andern Entwurf den Betrag von 200 000 Mark.
Dabei ist aber darauf hinzuweisen,daß die zuerst geplante Halle nur eine einstweilige Befrie»
digung des Raumbedürfnissesbrachte, während der neuerdings vorgeschlagene Anbau, wenn nicht
ganz besondere Umstände eintreten, für MenschenalterVorsorge trifft. Zur Deckungder Kosten
wäre zunächst der erwähnte Betrag von 120 000 Mark aus der 8 Millionen-Anleihe des
43. Landtages vorhanden, weiterhin könnte hier der nach den Beschlüssen des Landtages noch ver¬
fügbar bleibendeTeil der von der Industrie- und Gcwerbeausstellung1902 überwiesenen100 000
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Mark — vergl. Drucksachen. Nr. 5 — verwendetweiden. Der Rest würde auf die gelegentlich
des Neubaus der Fürsorgeerziehungsanstaltaufzunehmende Anleihe zu verweisen sein.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle den Erweiterungsbaufür das Provinzialmuseumin Trier
nach einem der vorgelegtenPläne genehmigen,die erforderlichen Kosten im Betrage
von 200 000 Mark bewilligenund, falls der Provinziallandtag bezüglich der äußeren
Gestaltung Bedenken gegen die Entwürfe hat, den Provinzialausschuß ermächtigen,
innerhalb der angegebenen Kostensummein dieser Beziehungdie erforderlichen Ände¬
rungen vornehmenzu lassen;
ferner genehmigen, daß zur teilweisen Deckung dieser Kosten der Betrag von
120 000 Mark aus der vom 43. Provinziallandtag genehmigtenAnleihe entnommen
werde, und sich im übrigen die Beschlußfassung über die Deckung vorbehalten."

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Zu Anlage 9.

Outachten
über

das Projekt einer Erweiterung des Provinzialmuseums zu Trier.

In der am ?. Februar d. Is. stattgehabten Beratung oben angesetztenBetreffs unter
dem Vorsitz des Herrn Landeshauptmann Dr. Renners wurde ein Überblicküber die bisher zu
Tage getretenen Projekte gegeben, unter denen das letzte, welches die Bildung eines großen Hofes
anstrebt, der von der Rückfront des Hauptgebäudesund von an dessen seitliche Gebäudeflügelsich an¬
schließenden erdgeschossigen Bauten eingeschlossen wird, unseres Erachtens entschieden den Vorzug verdient.

Es wird hier nicht uur eine bequeme und würdige Verbindung mit den bestehenden
Räumen von den Seitentrakten aus sowohl im Souterrain, wie im Erdgeschoß herbeigeführt,sondern
auch eine wohltätige Verdeckungder unteren Teile der derb behandeltenHintermauerflächendes
bestehenden Teiles des Museums erreicht. Im Innern des Hofes halten wir eine Änderung der
Architektur des Altbaues nicht für notwendig, sondern sind der Meinung, daß ein Bekleidenmit
Splllierlatten für die in den Hof hineinbezogenen unteren Wandteile genügendürfte.

In dem vorliegendenProjekte ist der der Rückfront des bestehenden Baues gegenüber-
liegende Trakt mit einem höher geführten Mittelbau ausgestattet. Da der Altbau schon eine starke
Betonung des Mittels in seinem Treppenhansvorbau besitzt, empfiehlt es sich, statt dessen vielleicht
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die Knotenpunktedei drei neuen Arme der Hofanlage durch Höherführung hervorzuheben. Um
keine gleichartigeGestaltung der drei Verbindungsflügel zu erhalten und um dem Gefühl für
Raumbildung möglichstnachzugeben,gewissermaßenein Ausweichender Massen gegenüber dem
starken Treppenuorbau herbeizuführen, liegt die Anordnung einer schwachenKrümmung der parallel
zum Hauptbau laufenden Halle nach außen sehr uahe.

Jeder der 3 Flügelbauten dürfte etwa 5 Fensterachsenerhalten, wodurch die an den
Seitenflügeln angeordneteDurchfahrtsöffnung statt wie jetzt seitlich in der Mitte derselbenan¬
gelegt werden könnte.

Hinsichtlich der Ausführung des Projektes wird Folgendes vorgeschlagen:
Zu Sockel und Gliederungen würde das gleiche Material, wie es beim Hauptbau ver°

wendet wurde, anzunehmen sein, nur könnten die Flachen verputzt und mit Spalierlatten bedeckt
werden, wodurchdie Anbauten mit dem sie umgebenden Park in innigere Beziehungtreten würden.

Es ist durchaus nicht notwendig,beim Anbau mit der Formenspracheder Architektur der
?t)er Jahre fortzufahren, sondern vielmehr wünschenswert,den Anbau in bescheidenen, schlichten
Formen zu halten, welche dem Zweck völlig entsprechen und auch nicht im Widerspruch zum Inhalt
und der landschaftlichen Umgebung stehen. Einen Prospekt auf das Gebäude vom Exerzierplatz
aus zu schaffen, halten wir nicht für wünschenswert,schon weil der bestehende Wall durchschnitten
werden müßte und der Altbau aus größerer Entfernung von rückwärtsgesehen, sich wenig günstig
darbietet. Eher dürfte eine dichtere Bepflanzung des Walles in Aussicht zu nehmen sein, welche
den Anbick noch mehr als jetzt aus der Ferne verhindert.

Die Dächer dürften am besten als Satteldächer ohne jeglichesOberlicht gebildet und
mit Dachpfannen eingedeckt werden. Die beiden höher geführten Eckpavillonskönnen an ihren
freien Außenseitenhohes Seitenlicht erhalten.

Da die Ausstellungshallefast ausschließlich antike Steinwerke, die für das Freie bestimmt
waren, aufzunehmenhat, ist dem derben Maßstabe derselbenentsprechend von jeder Ausschmückung
der Räume abzusehen. Den Schmuck haben ausschließlich die Ausstellungsgegenständeselbst abzu¬
geben, sie in Konkurrenz mit Architekturendes Raumes treten zu lassen, ist, wie man im alten
Gebäude beobachten kann, durchaus nicht vorteilhaft.

Dem derben Maßstab der Ausstellungsobjekte entspricht es auch, die Dachkonstruktion mit
Sparren, Lattenwerk und Dachpfannen in den neuen Räumen direkt sichtbarzu lassen, was um
so leichter geschehenkann, da die Räume nicht geheizt werden sollen.

Der so durchgeführteUmbau schließt auch in Zukunft weiter etwa noch notwendig
werdendeErweiterungen nicht aus, die durch Schaffung entweder seitlicher Flügel in der Ver¬
längerung des Anbaues in gleicher Höhe oder durch Bildung eines 2. und 3. Hofes neben dem
Mitlelhof denkbar wäre, so daß also auch nach dieser Richtung nichts versäumt oder über¬
sehen erscheint.

München und Darmstadt, den 14. Februar 1904.

Hofmann, C. Hochedcr.

16
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Anlage 10.
(Drucksachen.Nr, 15.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Antrag des Regierungs-Präsidentenzu Coblenz auf Bewilligungeines Zuschusses
zu den Kosten des Erwerbes des sogen. „Gladiatoren-Mosaiks"in Kreuznach.

Das sogenanntegroße Gladiatoren-Mosaikzu Kreuznach befindet sich im Privateigentum der
Erben des uerstorbenenZiegeleibesitzers August Henke zu Kreuzucich. Eine genaue Beschreibung
desselben findet sich in den Verhandlungen des 43. Prouinziallandtages Seite 4??. Nach dem
sachverständigenGutachten des Provinzialkonservators Prof. Dr. Clemen nimmt dasselbe unter
den römischen MosaikenWestdeutschlandsneben dem berühmten Mosaik von Nennig und dem¬
jenigen des Munnus im Proviuzialmuseum in Trier den ersten Rang ein.

Dem vorigen Provinziallandtag lag ein von dem Herrn Ober-Präsidenten und dem
Herrn Regierungs-Präsidenten zu Coblenz warm befürworteterAntrag der Stadt Kreuznach vor,
ihr zur Erwerbung des Mosaiks aus Provinzialmitteln einen Zuschuß in Höhe der Hälfte des auf
25 000 Mark festgesetzten Kaufpreiseszu gewähren. Dieser Antrag wurde abgelehnt, und zwar weil
angenommenwurde, daß die Stadt Kreuznach aus dem für die Besichtigung des Bodens zu
erhebendenEintrittsgeld eine ausreichendeVerzinsung der Erwerbskostenerhalten werde — vergl.
die Ausführungen des Referenten der I. Fachkommission S. 226 des Stenogr. Berichtes.

Der Herr Regierungs-Präsident zu Cobleuz hat in diesem Jahre den Antrag gestellt, für
die Erwerbung des Mosaiks einen Zuschuß vou 6250 Mark zu bewilligen. Den gleichen Betrag
habe er von der Kgl. Staatsregierung erbeten. Die dann noch fehlenden 12 500 Mark werden
mit 10 000 Mark von der Stadt Kreuznach und mit 2 500 Mark von dem Antiquarisch-Historischen
Verein in Kreuznachaufgebracht.

Als besonders dringlichwird die Angelegenheit bezeichnet,weil die Gefahr besteht, daß
das Mosaik in das Ausland verkauftwird. Es ist nämlich bekannt geworden, daß die Agenten
der amerikanischen Harvard-Universität, welche mit sehr großen Mitteln ausgestattet ist, zur Zeit
Deutschlandbereisen, um Ankäufefür das neugegründeteZeutralmuseum für die deutsche Kultur¬
geschichte zu machen. Es liegt auf der Hand, daß diese sich ein so hervorragendesStück nicht
entgehenlassen werden, zumal der Preis ein verhältnismäßig geringer ist und die Wegschaffung
keine Schwierigkeitenbereitet, weil der Boden unterkellertist.

Was den im vorigen Provinziallandtag gegen eine Bewilligung erhobenen Einwand
angeht, so ist inzwischen festgestellt, daß die Einnahmen aus Eintrittsgeld jährlich etwa 300 Mark
betragen haben. Hieraus muß zunächst die Besoldung eines Aufsehers bcstritten werden, dazu
kommen die Kosten der Unterhaltung und Reinigung des Mosaiks und des darüber errichteten
Gebäudes. Die Stadt Kreuznach würde also kaum etwas für die Verzinsung des Kaufpreises
erübrigen, selbst wenn es ihr gelingen sollte, höhere Einnahmen zu erzielen.
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Die Kgl. Staatsregierung hat, wie der Herr Regieruugs-Präsideutzu Coblenz nachträglich
mitgeteilt hat, inzwischeneinen Beitrag in Höhe von 5000 Mark zu den Erwerbskostenbewilligt
unter der Voraussetzung,daß der noch fehlende Betrag anderweit gedeckt wird.

Nach Lage der Sache glaubt der Provinzialausschußdie Bewilligung des gleichen Betrages
von 5000 Mark befürwortenzu sollen. Es handelt sich um ein hervorragendesKnnstdenkmalaus
der römischen Zeit uuserer Provinz, dem die Gefahr droht, in das Ausland verschleppt zu werden.
Nachdem die andern in Betracht kommenden Faktoren ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, würde
man der Provinzialverwaltung als der Trägerin der Denkmalpflege mit Recht einen Vorwurf
daraus machen, wenn sie nicht mitwirkenwollte, dieser Gefahr zu begegnen.

Wenn Staat und Provinz je 5000 Mark hergeben, so würde unter Hinzurechnungder
2500 Mark des antiquarisch-historischen Vereins die Hälfte des Kaufpreisesgedeckt sein. Es darf
angenommenwerden, daß die Stadt Kreuznach, welche bereits 10 000 Mark bewilligt hat, die
dann noch fehlenden2500 Mark übernimmt.

Der Beitrag der Provinz würde auf den Ständefonds des Jahres 1905 zu verrechnen
sein; die Zahlung könnte einstweilenaus verfügbarenBeträgen dieses Fonds erfolgen.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Prouinziallandtag wolle zu den Erwerbskosten des Gladiatorenmosaiks in
Kreuznachaus den Mitteln seines Dispositionsfonds einen Beitrag von 5000 Mark
bewilligenunter der Voraussetzung,daß der Rest der Kosten anderweit gedeckt wird
und daß das Mosaik dauernd in dem Besitz der Stadt Kreuznach bleibt."

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 11.
(Drucksachen.Nr. 11.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die sogenannten gleislosen elektrischenStraßenbahnen.

Seit 2 bis 3 Jahren macht ein neues Beförderungsmittelfür Personen »nd Güter von
sich reden, das als eine Zwischenstufezwischendem von Tieren gezogenen Fuhrwerk und der
Straßen- oder Kleinbahn zu betrachtenist und sich vornehmlich dem Verkehr in schwach angebauten
legenden oder auch auf den kleinerenVerkehrsaderneines im übrigen schon dem Netz von Groß-
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und Kleinbahnen enger angeschlossenen Gebiets dienstbar erweisen will. Es sind dieses die von
ihrem Erfinder so genannten gleislosen elektrischen Straßenbahnen mit oberirdischer
Stromzuführung.

Das Wesen ihrer Ginrichtungläßt sich am einfachsten dahin beschreiben, daß die Wagen¬
kasten einer elektrischen Straßenbahn mit oberirdischer,durch einen Stromabnehmer vermittelter
Kraftzuführung auf die gewöhnlichenglatten und gleich hohen 4 Räder eines Straßenfuhrwerks
gesetzt sind und, weil die sonst den elektrischen Strom zurückleitenden Fahrschienenfehlen, mittels
eines zweiten Armes, des Abgebers, den Strom an einen zweiten oberirdischenLeitungsdraht
zurückgeben,nachdem er in den, auf beiden Radachsen sitzenden Triebmaschinen seine Arbeit
verrichtet hat. Die beiden Arme sind so weit beweglich, daß der Wagen bis 3 m seitlich
ausweichenkcmu, um sowohl nach Abziehuugder Arme von den Drähten einen entgegenkommenden
Wagen seiner Art vorbei zu lassen, wie auch bei Vedarf jedem sonstigen Fuhrwerk auf der Straße
Platz zu macheu. Innerhalb der angegebenenGrenzen bewegen sich also die Wagen einer solchen
gleislosenStraßenbahn wie jedes andere Fuhrwerk über die Straße hin. Infolge des Wegfalls
eines besonderenBahnkörpers und Schienenwegesstellen sich die Anlage- und Unterhaltungskosten
erheblich niedriger, als bei Glcisbcihncn. Gegenüber 80—120 000 Mark für das Kilometer
eingleisigerelektrischer Bahn soll sich die gleislose Bahn nach den Angaben des in Deutschland
hauptsächlichihren Van betreibendenIngenieurs Schiemcmu in Dresden mit 15—25 000 Mark
für das Kilometer herstellenlassen. Der Stromverbrauch ist wegen des größerenZugwiderstandcs
einer rauhen Straße größer, als bei einer Glcisbahn, immerhin aber nach dem bei einer aus¬
geführtenBahn ermittelten dreimonatigenDurchschnittenur ungefähr doppelt so hoch, und soll
damit nur etwa eiu Zehntel des an Zinsen, Tilgung und Unterhaltung für den Gleis- und
Bahnkörper einer Gleisbahn aufzuwendendenBetrages bedeuten. Deshalb bedarf eine Schienen¬
bahn zu ihrer Rentabilität einer weit größeren Frachtmenge und Vcrkehrsdichtigkcit,als eine
gleislose Straßenbahn. AusgeführteAnlagen gibt es, soweit bekannt geworden, in Deutschland
bis jetzt erst wenige. Eine von kurzer Ausdehnung, zwischen Bahnhof und Markt, befindet sich
in Freienwalde a. O., eine andere, die bedeutendste,von 11 Km Lange für Perfoncn und
Güter im Nielatale in der sächsischen Schweiz; eine dritte mit kaum 1,» Km Länge zwischen
dem Bahnhöfe und einem Steinbruche in Grevenbrücl im westfälischen Kreise Olpe (Lennetal).
Endlich soll in allerjüngster Zeit erst eine solche Verbindung für Personen und Güter zwischen
Monheim a. Rh. und der Staatsbahnstation Langenfeld (Linie Düsseldorf—Cöln) eröffnet sein.
Da diese letzte Strecke, die einzige der Rheinprovinz, auf einem Gemeindewegeliegt, so ist die
Rheinische Provinzialverwaltung, im besonderendie zunächst beteiligte Straßenverwaltung, bis jetzt
uoch nicht innerhalb ihres eigenenBereichs von der neuen Einrichtung berührt worden.

Wohl aber haben bereits mehrere Anträge rheinischer Gemeinden, solche Anlagen auf
den Provinzialstraßen zuzulassen, die Verwaltnng beschäftigt, Sie gingen au0 von den Gemeinden
Saarlouis und Bisten, von Rheinbachfür eine Verbindung nach Hemmessen im Ahrtal, und von
Monheim für die eben genannte Strecke. Diese letzte Gemeinde stellte den Antrag, ihr die für
den Bau erforderlichenMittel zu den üblichen Bedingungen aus dem Kleinbahnfonds zu
gewähren, während alle anderen wohl die Frage einer Beteiligung der Provinz berührten, im
übrigen aber, abgesehen von der Hergabe der Provinzialstraßen, die Art dieser Beteiligung nicht
in bestimmterWeise bezeichneten.

Der Antrag der Gemeinde Monheim mußte seitens des Landeshauptmanns, der sich
dabei in vollster Übereinstimmungmit der gelegentlicheiner Verordnung über Automobilverkehr



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 11. 125

hervorgetretenen, im übrigen aber die gleislosen Straßenbahnen durchaus wohlwollendbehandelnden
und in mancherBeziehung anerkennendenAuffassungdes Königlichen Staatsministeriums befand,
abgewiesen werden, weil die gleislosenBahnen nicht als Kleinbahnenim Sinne des Gesetzes vom
28. Juli 1892 zu betrachtenseien und deswegennach den besiehenden Bestimmungeneiner Förde¬
rung durch deu Kleinbahnfonds nicht teilhaftig weiden dürften. In gleicher Weise mußten die
anderen Antragsteller allgemein beschickenweiden. Der Umstand aber, daß die westfälische
Provinzialuerwaltung der Frage naher getreten ist, solche Unternehmungen wie Kleinbahnen zu
behandeln und zu unterstützen, führte zu einer Besprechung der Angelegenheit innerhalb des
Provinzilllausschusses.Diese zeitigte die Überzeugung, daß es gebotensei, gegenüberden wahr¬
scheinlichhervortretendenweiterenAnträgen aus der Provinz eine bestimmte Stellung einzunehmen,
und führte zu dem Beschlusse, behufs Gewinnung einer sicheren Unterlage für einen gegebenen¬
falls dem Provinziallcmdtage zu unterbreitendenVorschlagzunächst die örtliche Besichtigungeiner
bestehendenAnlage vorzunehmen. Gewählt wurde die schon erwähnte in Grevenbrück (Kreis
Olpc) betriebeneStraßenbahn.

Der Reise, die am I?. Februar d I, stattfand, schlössen sich in höchst dankenswerter
Weise die Herren Ober-Präsidenten von Rheinland und Westfalen und der Herr Landeshauptmann
von Westfalen mit mehreren Referenten an.

Der Provinzialausschußbeehrt sich, nachstehenddem 44. Rheinischen Provinziallcmdtage
über die empfangenenEindrücke zu berichtenund am Schlüsse einen Antrag zu unterbreiten.

Das seit der Mitte Februar 1903 bestehende Grevenbrücker Unternehmendient lediglich
ber Abfuhr von Kalksteinenaus einem Bruche jenseits der Lenne nach dem 1^ Km entfernten
Stlllltsbahnhofe. Die Züge bestehen aus dem Motor, einer kleinen elektrischenLokomotive, von
5,62 t Gewicht, das auf beide Achsen gleichmäßigverteilt ist, und 2—3 Anhängern, offenen
Güterwagen, die leer 2,24 t, voll beladen 8,25 t schwer sind. Die glatten eisernen Radreifen
bei Lokomotive sind 15 ein, diejenigen der Güterwagen 12 em breit. Der Betrieb ist ein
stetiger. Während an jedem Ende der Strecke ein Wagenzug ent- nnd beladen wird, fährt der
Motor mit einem leeren Zug nach dem Steinbruche zurück und holt den inzwischen beladenen
Wagen von dort ab. In dem Jahre des Bestehens sind angeblich 19 000 t abgefahren. Die
Bctriebskraft ist verhältnismäßig billig, weil der Strom von dem nahe gelegenen, durch Wasser»
kraft getriebenenElektrizitätswerkeeiner Fabrik bezogen wird. Infolgedessen kostet angeblich das
t Km Lastbeförderungnur etwa 10 Pf., während bei dem früheren Pferdebetrieb dafür 26 bis
20 Pf. ^ bezahlen gewesen sein sollen.

Der sonstige Fuhrverkehrwird durch die Anlage insofern belästigt, daß die mit ihr weniger
vertrauten Pferde vor dem starken knatterndenGeräuschder schweren,ungefügenWagen nnd der
Kuppelungenscheuen.

Die Straße leidet unter diesem Betriebe offenbar erheblich. Eine im September v. I.
aufgebrachte Vasaltdecke von 11 bis 12 om Stärke hatte schon sehr gelitten und sah an einer Stelle
so rauh und zenissen aus, als ob sie nicht gewalzt worden wäre. Die Unterhaltung der etwa
ll00m langen Haussierten Strecke hat in 10^ Monaten 2400 Mark Mehrkosten gegen
früher verursacht.

Ein weiterer Schaden ist der, daß die Basaltdeckejetzt wohl kaum halb so lange vor¬
halten wird, als wenn sie von der gleislosen Bahn nicht befahren werden würde. In die
gepflasterte Fahrbahn der zwischen den Geländerbrüstungennur 3,5 ru breiten und daher stets nur
m derselben Spur zu befahrenden150 ru langen Lennebrücke waren tiefe Rinnen eingedrückt.
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Ein Teil dieser Schäden wird durch Fehler oder Mängel in der Bauart der Betriebs'
Mittel verursacht, die sich teils mildern, teils abstellenlassen. Dazu gehören z. B. die zu niedrigen,
also zu stark gekrümmten und demnach mit zu wenig Fläche den Boden berührendenRäder.
Ferner sind auch alle Radachsen gerade, haben nicht den sogenannten„Sturz" oder die „Stürzung"
d. h. saufte Abwärtskrümmungeuder beiden Enden von der Mitte ab, wodurch sonst ermöglicht
wird, daß die Räder sich der ebenfalls seitlichabfallenden Straßenoberflächemit der ganzen Breite
der Radreifen auflegen. Die senkrecht auf den geraden Achsen sitzenden Räder kommen vielmehr
von der Innenkante ab nur auf etwa Zwcidrittel der Reifcnbrcitcmit der gekrümmtenStraßen-
fahrbahn in Berührung, übertragen demgemäßeinen größeren Einheitsdruckund pressen sich oder
schneiden mit der Kante gewaltsam in die Straßendeckeein. Die gewöhnlichen Laufachsen würden
sich wohl unschwerändern lassen, an den Triebachsen aber ist eine solche Maßnahme wegen der
auf ihnen angebrachtenAntriebsmaschinen, die gerade Achsen verlangen, nicht durchführbar. Dieser
Fehler ist also so lange in der Bauart bedingt, als es dabei bleibt, daß die Achsen gedreht
weiden müssen, und nicht die lose ihnen aufgesetzten Räder. Endlich ist ein weiterer Fehler das
absolut genaue Spurfahren aller Betriebsmittel, das für die Straße verderblich wird, wohl aber
durch wechselnde Nadstände zu vermeidenwäre,

Trutz der dem GrevenbrückerUnternehmenunverkennbaranhaftendendenMängel hat sich
die westfälische Provinzialvcrwaltung in Anerkennungdes für manche andere Verhältnisse gut zu
verwertendenGedankensder gleislosenStraßenbahn entschlossen,Unternehmungensolcher Art nach
näherer Prüfuug zu unterstützen. Nach Beschlußdes durch den 44. westfälischenProvinziallandtag
dazn ermächtigtenProvinzialausschusseswird sich die Provinz zunächst an einer 8,5 Km langen
gleislosen Straßenbahnnnlagc auf der Mindcn-Coblenzer Prouinzialstrnßc von Grevenbrücknach
Kirchueischcde,die dem öffentlichen Verkehrdieucn soll, mit einem Drittel der auf 120000 Mark
berechneten 'Kosten beteiligen. Das Geld wird dem Klcinbcchnfondsentnommen. Unzweifelhaft
wird diese Stellungnahme der Nachbarprovinz ihre Rückwirkungauf die Rheinprovinzüben, und
es ist vorauszusehen,daß die schon erwähnten, bis jetzt abgewiesenen Anträge, wenn nicht selbst
erneuert, doch Nachfolger finden werden. Eine dauernde gänzlich ablehnendeHaltung der dies¬
seitigenVerwaltung würde dann nach Ansicht des Provinzialcmsschussestrotz des au sich wenig
ermutigendenBefundes iu Grevenbrück nicht zu rechtfertigen sein.

Es kann vielmehr nicht verkannt werden, daß jene Anlage bei einer Beurteilung anderer
und zwar wahrscheinlichder meisten in der Rheinprovinz zu erwarteudeuUnternehmungen sehr
wenig zum Vergleichgeeignetist. Die in Grevenbrück beliebte Verbindung eines Steinbruches mit
dem Bahnhöfe mag aus stichhaltigen,hier nicht bekanntenund nicht erkennbareninneren Gründen
gerade als gleislose Straßenbahn für wünschenswertund richtig gehalten sein, im allgemeinen
dürfte kaum ein zweiter Privatunternehmer auf den Gedanken verfallen, für einen solchen Zweck
den Apparat einer gleislosen Bahn anzuschaffen, der umständlicheBc- und Umladungen erfordert
und ein großes Personal, wie besondere viel totes Gewicht darstellende und häufige« Beschädigungen
ausgesetzte Betriebsmittel bedingt, der selbst unter dem Straßenverkehrleidet, ihm erhebliche Schäden
zufügt, und endlich teure Unterhaltungskostender öffentlichen Straße aufbringen muß. So liegt
kaum die Gefahr nahe, daß ein zweites Unternehmengleicher Art, das nicht der Allgemeinheit,
sondernnur einem Unternehmerzngute kommt, auftauchen und im besondern die Hergäbe rheinischer
Provinzialstraßen verlangen wird. Dagegen sind zahlreicheFälle denkbar, in denen zur Ver¬
mittelung eines weniger schweren Verkehrs, die Anlage einer gleislosen elektrischen Straßenbahn
angestrebt wird uud uubedcuklichzugelassen werden darf, da sie die Straßeniuteresscn nicht so
erheblich mehr schädigen wird, als ein Pferdefuhrwerkzu gleichem Zwecke.
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Der Provinzialausschußglaubt deshalb, derartige Anträge unter gewissen Voraussetzungen
versuchsweise zulassenund, da Zuwendungen in der Art, wie sie die Kleinbahnunternehmungen
erhalten, an diese Fuhrunternehmungen ausgeschlossen sind, in einer andern Weise fördern zu
sollen; er beehrt sich demgemäßfolgendenAntrag zu stellen:

„Der Provinziallandtllg wolle
1. den Prouinzialausschußermächtigen, in Fällen, wo im öffentlichen Interesse gleis¬

lose elektrische Straßenbahnen für Personen-und Frachtgutbeförderunggeplant werden,
»,) die benötigtenProvinzialstraßeu vertraglichund widerruflich— zunächst etwa

auf 2—3 Jahre nach Ermessen des Provinzialausschusses— zur Benutzung zu
überlassenohne Erhebung von Vorausleistungenim Sinne des Gesetzes vom
18. August 1902, aber gegen Einziehung einer Rekognitionsgebührfür die
Aufstellungdes Lcitungsgestänges;

d) die durch die gleislose elektrische Straßenbahn hervorgerufenenMehrkosten
der Straßenunterhaltung dem Straßenbaufonds aus dem Eisenbahnfondszu
ersetzen;

2. den Provinzialausschuß beauftragen, jedem Provinziallandtage eine Nachweisung
über die zugelassenen gleislosenelektrischenBahnen und über die in jedem Einzel-
falle dem Eisenbahnfondsentnommenen,zur Straßenunterhaltung erforderlich gewor¬
denen Beträge vorzulegen,"

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Bericht
Anlage 12.

(Drucksachen. Nr. 12.)

des Provinzialllusschusses,
betreffend

die Übersicht über den Eisenbahnfonds und die Förderung von Bahnunternehmungen.

Gemäß Ziffer IV der Beschlüsse des 41. Rheinischen Provinziallandtages in Betreff der
Förderung von Bahnunternehmungen,wonach jedem Provinziallandtage eine Übersichtüber den
Eisenbahnfondsvorzulegenist, beehrt sich der ProvinzialausschußFolgendes zu berichten.

Nachdem durch Beschluß des 43. Rheinischen Provinziallandtages vom 17. Februar
1903 der durch die Beschlüsse des 38. Rheinischen Provinziallandtages vom 15. März
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189? behufs Gewährung von Kleinbahn-Darlehen zur Verfügung gestellte Gesamt¬
betrag um 3 Millionen Mark und damit auf 21 Millionen Mark erhöht, und zugleich
der Provinzialausfchußermächtigtworden ist, aus diefem Fonds und den eingehenden
Tilgungsbeträgen nach dem für ländlicheDarlehen jeweilig geltendenZinsfuß, unter
Zuschuß von l/2 Prozent und gegen mindestens 1 Prozent Tilgung, Beihilfen an
Kommunalverbändezu geben,

stellt sich der Kleinbahnfondsin Einnahme nnd Verwendung,wie folgt:
I. Höhe des Fonds ............... 21000000 M.

II. Bis zum 1. Dezember 1903 eingegangeneTilgungsbeträge . . 574 524 „
Summe der Mittel: 21574 524 M.

An Darlehen sind gewählt worden:

Datum Betrag des Zins¬

der Bewilligung Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Darlehens fuß

30/31. Mai 1893 Kreis Gummersbach Zur Bestreitung von Grund-
erwerb für die Staatsbahn

Wiehlbrück-Wiehlbezw.
Osberghausen-Wiehl

100 000 3

27,/28. April 189? „ derselbe 25 000 3
L2./23. Januar 1895 » Gngelskirchen-Marienheide 700 000 3
21./22. „ 1896 „ derselbe 52 000 3
4. Oktober 1894 Stadt Saarlouis Ensdorf-Saarlouis-

Wallerfangen
701500 3

2?./28. April 1897 » derfelbe 223 500 3
22./23. Januar 1895 LandkreisAachen Kreisbahnen 300 000 3
9./10. Juni 1896 „ Forst-Brand 200 000 3
6, Mai 1895 Kreis Bergheim Kreisbahnen 1 300 000 3
2?./28. April 189? „ dieselben 450 000 3
25./26. Januar 1898 „ Kreisbahnen 250 000 3
13./14. August 1895 Kreis Euskirchen dieselben 1 960 000 3
22./23. Oktober 1895 Stadt Oberhausen Oberhausen-Mülheim(Ruhr) 650 000 3
2?./28. April 189? « derselbe 225 000 3
23. August 189? „ derselbe 125 000 3
18./19. Oktober 1898 „ derselbe 150 000 3
22./23. » 1895 Stadt Mülheim (Ruhr) Mülheim-Oberhausen 1000 000 3
22./23. März 1898 - in Mülheim und nach

Heißen und Dümpten
600 000 3

22./23. Oktober 1895 Kreis Kreuznach Kreuznach-Winterburg
bezw. Wllllhausen

650 000 3

I./2. Dezember 1896 !! derselbe 150 000 3
14/15. „ 189? „ derselbe

Zu übertragen

346 000 3
10158 000
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DatUM Betrag des Zins¬

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Darlehens fuß

>

Übertrag 10158 000

28./29. April 1896 Stadt Recs Nces-Empcl 200 000 3
1. Oktober 1902 „ derselbe 50 000 3
28./29. April 1896 Stadt Solingen Elekt. Kleinbahnen i. Solingen 690 000 3
15./16. Juni 189? AktiengesellschaftCöln-

Bonner Kreisbahnen
Dransdorf-Güterbahnhof

Bonn und Rheinuferbahn
Cölu-Vonn

1400 000 3

17. April 1903 „ Rheinuferbahn Cüln-Bonn 500 000 3
14./15.Dezember189? Stadt M.-Gladbach M.-Gladbach-Hardt usw. 1 250 000 3

„ Stadt Rheydt in und bei Rheydt 1000 000 3
25/26. Januar 1898 Kreis Vernkastel Moseltalbahn Trier-Bullay 375 000 3
16. Oktober 1900 Kreis Zell derselbe 230 000 3
1. Dezember 1903 „ derselbe 500 000 3'/.
16. Oktober 1900 Stadt Zell derselbe 50 000 3

„ Gemeinde Burg derselbe 6 000 3
„ Gemeinde Enkirch derselbe 15 000 3

22./23. März 1898 Kreis Geilenkirchen Alsdorf-Wehr 1 260 000 3
I4./15. Mm 1901 „ derselbe 350 000 3'/.
22,/23, März 1898 Kreis Geldern KempewStraelen-Kevelner 400 000 3
14./15. Mm 1901 „ derselbe 300 000 3>/>
14/15. Mm 1901 Kleinbahngesellschaft Merzig-Büschfeld 592 500 3'/.
bezw. 6. August 1901 Merzig-Büschfeld als Beteiligungssummeder

Provinz bei der Gesellschaft
1?. Februar 1903 Kreis Waldbröl Zur Bestreitung von Grund¬

erwerb für die Staatswhn
Wiehl-Waldbroel-Morsbach

Summe der Bewilligungen

185 000 3

19 511500

Hiernachbeliefen sich die am 1. Dezember 1903 verfügbaren, durch jeweils am 1. April
jedes Jahres eingehende Nlguugsbetriige sich weiter vermehrenden Mittel zur Förderung von
Kleiubahnunternehmungenauf 21574 524 — 19 511500 -- 2 063 024 M.

Eine weitere Erhöhung des Kleinbahnfonds für das kommende Rechnungsjahrist somit
aller Voraussichtnach nicht erforderlich.

Seit Erstattung des letzten Berichtes (Seite 349 der Verhandlungendes 43. Rheinischen
Provinziallandtags) sind ferner die in der beigefügten Nachweisung angeführten Nachträge bezw. Ände¬
rungen zu der dem vorgenanntenBerichte zugehörigen Zusammenstellung der Kleinbahnen zu verzeichnen.

Düsseldorf, den 12. Januar 1904.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich,

Vorsitzender.
Dr. Renvers,
Landeshauptmann.

1?
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W^g,
mthaltend die bis zum 1. Dezember 1903 vorgekommenen Änderungen zu der Zusammenstellungder in der M ^landespolizeilich genehmigtenKleinbahnen des öffentlichenVerkehrs mit Ausnahmeder Staatsbahnen

Bezeichnung der Bahn

Kalk-Höhenberg°Brück

Nheydter Straßenbahn
ck) Rhendt-Neststrauch

Merzig-Büschfeld

Unternehmer

Stadt Cö!n

Genehmigende

Behörde

Die landespolizeiliche G°"' '^ng ist erteilt

a>n

Betriebs¬
zweck

(Perfonen-
und Güter» er-
tehr oder einer

derselben)

Betriebs
kraft

(tierische
Kraft, Dampf,

Elektrizität)

^. Meu yinzugekomme^ ^«ßnltrecke.
Regierungsbezit< Cöl«.

Regierungs-Präsident

Stadt Nhendt

Moseltalbahn von Trier nach Bullan
(Teilstrecke von Trier bis Wolf-

Trarbacher Grenze)

Kleinbahn Merzig-Vüschfeld,
Gesellschaft mit

beschrankter Haftung in
Merzig aus Staat,

^Provinz und Kreis gebildet

Moselbahn-Aktiengesellschaft
in Cöln

23. September
1903

100 Mh" ^ Kleinbahngesetzes Personen-
und

Stückgut¬
verkehr

«. Meu in Betrieb genomM^ Bahnstrecken.
Negierungsbezitl Düsseldorf.

Regierungs-Präsident 3, September
1902

60 I«^
«c«

etzes Personen¬
verkehr

Negierunssbezitl ^ier.

Negierungs-Präsident

desgl.

21. Dezember
1901

2. Juni 1901

99 Iah" °eg
leinbahngesetzes

90 IF desgl.

Personen-
und Gütern

verkehr

desgl.

Elektrizität

Elektrizität 1,c,ou

Spur¬

weite

in

1,435

Dampf

desgl.

1,435

1,435

Länge
der

Bahn

ii

4 784

431

22 520

78 500

Davon

auf
eigene»!
Vahn-
to'rper

12

auf Straßen
der Städte,

Land¬
gemeinden,

«ltie».
gelellschosten

usw.

13

3 568

22 520

78 500

150

in Untere
Haltung

der
Provinz

14

1066

431

Am
1. De¬

zember
1903

waren im
Betriebe

15

431

22 520

42 000

(vonTrier^
bis

Nieber-
emmel)

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Darlehens

16

1 000 000
zugleich

für
die übrigen

Strecken
der Stadt

592 500

5 215 000
nach dem

Verhältnis
für die ganze
Bahnlänge;

375 000
dem Kreise, ^ ^

17*

ans den
Klein-
bahn-
fonds

desgl.

aus
Mittel,,

der
Landes-

dank

ans den
Klein-
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Anla ge 13.
(Drucksachen.Nr. 22.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Eingabe der Traßindustriellen des Brohltales,
1. der Firma Johann Nonn zu Nonnsmühle,
2. „ „ Jakob Mittler zu Schweppenburg,
3. des Traßmühlenbesitzers Peter Schoor zu Burgbrohl,
4. der Firma I. Merzbach & Cie. zu Orbachsmühle

um Befreiung von den Veitragsleistungen zur Unterhaltung der Brohl-Oberzissener
Provinzialstraße.

Auf eine frühere Eingabe der genannten Industriellen vom 4. März 189? — vergl.
Drucksachen. 36, Seite 450 der Verhandlungen des 40. RheinischenProvinziallandtages — hat
letzterer in seiner Sitzung vom 15. März 189? — Seite 34 der erwähnten Verhandlungen —
beschlossen:

a) im Sinne der ausgleichendenGerechtigkeitwiederholt bei der Königlichen Staats-
regierungzu beantragen, daß das Gesetz vom 4. August 1891, betreffend die Voraus¬
leistungen der Fabriken :c. für den Wegebau, auch auf die frühere» Staatsstraße»
ausgedehnt werde,

d) mit Rücksicht hierauf das Gesuch der Industriellen an der Brohl-Oberzissener Straße
um Sistierung der Ausführung dieses Gesetzes nach dem Antrage des Provinzial¬
ausschusses als erledigt anzusehen.

Inzwischen ist das Gesetz vom 18. August 1902 erlasse,,, welches auch auf die ehemaligen
Staatsstraßen Anwendung findet. Infolge dessen sind die Einnahmen an Vorausleistungen
im vorliegenden Etat von 80 000 auf 120 000 Mark erhöht worden. — vergl. Etatseutwurf
S. 466. —

Der jetzt eingereichte Antrag auf Befreiung von den bezüglichen Beiträgen wird damit
begründet, daß die Betriebe nicht imstande wären, die von ihnen gefordertenVorausleistungen
zu tragen; die gefordertenSummen erstreckten sich bis zu 20"/» des Reinertrages der Betriebe
und betrügen mehr als das zehnfacheder Gewerbesteuer. Die Industriellen führen weiter an,
daß der Traßhandel des Vrohltales im Laufe der Zeit zu einem Frachtgeschäft herabgesunken sei,
das heißt, nach Abzug der Gewinnuugs- und Transportkosten nicht mehr als eine angemessene
Fracht übrig bleibe. Hervorzuheben sei, daß die Traßindustriclleu zu Lieferungen an staatliche
Verbrauchsstellengrundsätzlichnicht zugelassen würden, obgleich sie bereit und auch iu der Lage
seien, die verlangten Garantien zu übernehmen. Die einzige Konkurrenz, die an nnd für sich
unter sehr viel günstigerenVerhältnissen arbeitende Traßindustrie des Nettetals, sei mit Straßen-
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unterhaltungsbeiträgen nicht belastet. Trotzdem die Gewinnungskosteninfolge der Steigerung der
Arbeitslöhne, der Versicherungslasten :c. erheblich gestiegen waren, seien die Petentcn nicht in der
Lage, höhere Preise für ihre Absatzmatcrialzu erzielen. Wenn die Industriellen darauf verwiesen
würden, ihre Transportmengen mit der Brohltalbcchn zu verfrachten, so könne das nur unter
gänzlicher Vcrkcnnung der örtlichen und tatsächlichenVerhältnisse geschehen. Die Unternehmer
würden in ihrem eigenen Interesse nicht einen Augenblick zögern, zu der Verfrachtungmit der
Bahn überzugehen, wenn sich daraus für sie kein Nachteil ergebe. Allein sowohldie Transport-
cinrichtnngenwie die Tarife und die Forderungen der Bahn bezüglich der Anschlüssemachtenes
unmöglich,die Bahn zum Transport zu benutzen.

Im Jahre 189? war von denselben Antragstellern in der Begründung ihrer damaligen
Eingabe gesagt worden, daß der Trnßhandel im Brohltale nur in der Hoffnung auf endliche
Herstellung eines Schienenweges nach dem Nhcinc von der Mehrzahl der Betriebe weitergeführt
worden ist. Noch in demselben Jahre wnrde mit den Industriellen, welche die hier fraglichen Straßen-
streckcn benutzten, behufs Ausräumung der seit dem Jahre 1892 schwebenden Streitsachen ein
Vergleich abgeschlossen, wobei mit Rücksicht darauf, daß die Feststellung der Höhe der längere
Zeit zurückliegenden Verfrachtungen und die Ermittelung der Einheitssätzepro Tonnenkilometer
mit Schwierigkeitenverbunden waren, ganz niedrige Beiträge an Stelle der eingeklagten Summen
vereinbart wurden. Gleichzeitig wurde im Wege des Abkommensbezüglich der für die Zuknnft
zu leistendenBeiträge ein Einheitssatz von 1,25 Pf. pro Tonnenkilometer festgesetzt und zwar
mit Rücksichtdarauf, daß bei deu Verhandlungen: zur Sprache gebracht wurde, daß die Ver¬
frachtungen mit Eröffnnng der Brohltalbcchn auf diefe übergehe»würden, nur mit Gültigkeit des
Vertrages bis zum 31. März 1900. Der Ausbau der Brohltalbahn ist erst später fertiggestellt
worden. Nach Eröffnung des Betriebes ergaben sich in erster Zeit mehrfach Differenzenwegen
der zu hohen Tarifsätze und der für die Herstellungvon Anfchlußgeleifen zwischen der Bahn und
den Beteiligten zu vereinbarendenKosten. Die Firma Gustav Rhodius, Gebrüder Rhodius und
Holzmann & Eic. benutzen die Bahn für ihre Verfrachtungen seit dem Jahre 1901, weshalb
dieselben für die Heranziehung zu den Vorausleistungen für diese Strecken nicht mehr in Frage
kommen. Eine seitens der Prouinzialvcrwaltnng an die Brohltal-Eiscnbahn-Gesellschaftgerichtete
Anfrage, weshalb die Antragstellernicht mit der Bahn verfrachteten,ist von ihr dahin bccmtwortet
worden, daß die von den Traßindustriellcn mehrfach gestellten Anträge auf Herstellungbcfondcrer
Anschlnhgcleise für die Traßvcrladung im eigenenInteresse auf das entgegenkommendstebehandelt
worden seien; die Bahn habe auch heute noch ein großes Interesse daran, die Trahverfrachtung
zu übernehmen, und sei sie nach wie vor bereit, die Herstellungvon Privatnnschlüssen in jeder
Beziehung zu förderu und auch in den Frachtfätzen,so weit als möglich entgegen zu kommen, wenn
sich die Traßgrubenbesitzerentschlössen, die Kosten für die herzustellenden Privatanschlüsse zu tragen.
Die eingeleitetenVerhandlungen sind jedoch stets gescheitert, weshalb die Verfrachtungennach wie
vor auf der Prouinzialstraßc stattfinden. Die Provinzialverwaltung glaubte, weil die Antrag¬
steller von der Verfrachtung mit der Brohltalbahn auch im Jahre 1902 noch keinen Gebrauch
gemacht hatten, den übrigen Industriellen gegenüber die oben erwähnten äußerst geringen Ein¬
heitssätze bei dieser Sachlage den Traßindustriellen nicht länger bewilligen zu können, da das
VuraM'lcistungsgesetz gerade zu dem Zwecke angewendet werden soll, um diejenigenUnternehmer,
welchen es möglich wäre, ihre Verfrachtungenmit der Bahn zu bewerkstelligen, zu dem Entschluß
zu bringen, diese Art der Verfrachtungenvorzuziehen und nicht die Straße rücksichtslos in An¬
spruch zu nehmen. — Vcrgl. Verhandlungen des 41. Rheinischen Pruvinziallandtages (Steno«
graphischer Bericht, Seite 176.) —
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Für das Jahr 1902 sind an Veitlägen gefordert von.-

Ver¬ Ver¬ Eingeklagte Vertrags-

Unternehmer
frachtung

in
Tonnen

Benutzte
Wege¬
länge

frachtung
in

Tonnenklm.

Einheits¬
satz pro
Tllm.

imMittel
Forderung

Einheits.
satz pro
Tklm.

Summe
Veitrag
pro Ctr.

netto Km netto ^ ^ ^ ^. ^e ^. ^

Firma Johann Nonn . 5300 4,8 25 440 2,3 585 :ü) 2,0 508 «0 0,48
„ Jakob Mittler . 5090 3,i« 15 880 2,3 358 04 2,0 31? 60 0,3,

Peter Schoor ....
s 3946
^ 3854

5,? !
0,7° j

25 382 2,4 606 — 2,0 50? (!, 0,33

Firma I.Merzbach&Cie. 4490 4,4 19 756 2,2 43? «0 2,0 395 l^i 0,44
im ganzen 1988 19 1729 I«i

Behufs Berechnung der zu zahlenden Beiträge sind für die von den Unternehmern benutzten
Strecken je nach ihrer Unterhaltungsart die Unterhaltungskostenermittelt und hiernachdie Beiträge
festgesetzt worden. Die dabei herausgerechnctenEinheitssätzeschwanken zwischen 1,9 und 2,, für
Großpstastcr und zwischen 2,» und 2,» für Kleinpflaster. Die berechneten Beitrage können keines¬
wegs als zu hoch angesehen weiden. Die Verfrachtuugenerfolgen in der Weise, daß die benutzten
vierräderigen Fuhrwerke mit mindestens zwei Tonnen belastet werden; hierbei fallen fortgesetzt
gewisse Quantitäten der Ladungen von den Fuhrwerken auf die Straße, wodurchdiese verunreinigt,
ihre Unterhaltung erschwert und sehr verteuert wird. Die Provinzialverwaltung hat mit
Rücksicht auf die sehr starke Inanspruchnahme dieser Straße, welche von den Gemeinden in einer
geringen Breite ausgebaut und im Jahre 1877 als Bezirksstraßeder Provinz übergebenist, dazu
übergehen müssen, dieselbe mit Kleinpflaster zu versehen, womit im Jahre 1895 begonnen und
im Jahre 1899 abgeschlossenwurde. Nunmehr ist die ganze hier in Betracht kommende Strecke,
soweit nicht Großpflaster vorhanden war, auf 5,»i Km mit Kleinpflasterversehen. Durch die Her¬
stellung des letzteren allein sind der Provinzialverwaltung im ganzen rund 8411? Mark Kosten
erwachsen. Diesen Ausgaben gegenüber sind die eingeklagtenBeträge verschwindend klein zu nennen.

Um den Industriellen ein Entgegenkommenzu beweisen, ist denselben in Gemäßheit der
Grundsätze für die Erhebung der Vorausleistungen in billiger Rücksichtnahme auf die Geschäftslage
ein Vertrag unter Zugrundelegung eines Einheitssatzes von 2 Pf. pro Tonnenkilometer ange¬
boten worden. Dieses weitgehende Entgegenkommen haben die Beteiligten abgelehnt. Die
Provinzialverwaltung ist auch heute noch zum Abschluß des angebotenenVertrages bereit. Ein
weiteres Entgegenkommen, insbesondere eine gänzliche Befreiuug von den in Rede stehenden
Beiträgen scheint nicht gerechtfertigt,weil es sich gar nicht übersehenlassen würde, welche weitere
Betriebe sich hierauf berufen und dann ebenfalls wohl eine gleiche Behandlung mit Recht erbitten
würden. Die ausnahmsweiseBefreiung einzelner kommt daher gleich der Abstandnahmevon der
Anwendung des Gesetzes.

Der Prouinzialausschuß beehrt sich daher auf Grund der dargelegten Verhältnisse den
Antrag zu stellen:

„Der Provinziallandtag wolle die Eingabe der Petenten um Befreiung von den
Veitrngsleistungenzur Unterhaltung der Brohl-OberzisscnerProvinzialstraße ablehnen."

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 1 4.
(Drucksachen. Nr. 19.)

Bericht
des Provinzialausfchuffes,

betreffend

das Anwachsen der Kosten des Landarmenwesens.

(Zum Haushaltsplan über die Verwaltung des Landarmenwesens Seiten 357—363
des Heftes Haushaltsplanes).

Der Provinzialausfchuh beehrt sich, die anliegende Denkschrift des Landeshauptmannes:
„Über die Steigerung der Ausgaben für das ordentlicheLandarmenwesenin der
Nheinprovinz und die Vornahme örtlicher Revisionen der Verhältnisselandarmer
Personen"

dem Provinziallandtage zur Kenntnisnahme vorzulegen.

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Zu^Aul^g^l^

Denkschrift
über

die Steigerung der Ausgaben für das ordentlicheLandarmenwesenin der Nheinprovinz
und die Vornahme örtlicher Revisionen der Verhältnisse landarmer Personen.

Die Steigerung der Ausgaben für das ordentlicheLandarmenwesen(im folgendenkurz
„Landarmcnkosten"genannt)*) in der Rheinprovinz während der letzten 20 Jahre ergibt die Tabelle
in Anlage I. Zwar sind die Zahlen der aufeinanderfolgendenJahre nicht genau miteinander
vergleichbar,da häufig je nach den im Etat vorgesehenen Mitteln und nach der allgemeinen Finanz¬
lage des Provinzialverbandes nicht alle in einem Jahre entstandenenAusgaben auch wirklich auf

») Angeschlossen sind die Kosten des Korriaeudeinucsens, der Beihilfen an mwermoaende Ortsnrmen-
verbcinde nnd der erweiterten Armcnpslcae, soweit dieselbe sich auf Ortsarme bezieht.
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das betreffende Jahr verrechnet worden sind. Aber es ergibt sich aus der Übersicht doch klar:
Die Landarmenkosten steigen in der Rheinprovinz unaufhaltsam und zwar in weit
stärkerem Maße als die Beuölkerungsziffer.

Die Landarmenkosten steigen in der Rheinprovinz auch in stärkerem Maße als die Aus¬
gaben der Ortsarmcnverbände, Dies ergeben die Übersichten aus Anlage II bezüglich der
beispiclshalbcrherausgegriffenenOrtsarmcnverbändeCöln und Barmen, Es ist nicht zu bezweifeln,
daß die anderen Ortsarmenverbände im wesentlichenein ähnliches Bild der Steigerung ihrer
Armenlasten zeigen werden. Es folgt daraus: Die Verteilung der Gesamtarmenlasten
unter Land- und Ortsarmcnverbände verschiebt sich immer mehr zu Ungunsten der
Landarmenverbände.

Die Höhe der Landarmenkosten speziell in der Rheinprovinz ist relativ höher als
in anderen Provinzen (mit Ausnahme von Schleswig-Holstein, das inbezug auf die Höhe
seiner Armenlasten überhaupt eine vollständige Ausnahmestellung einnimmt (uergl. unten) und
sie wächst in der Rheinprovinz in höheren Prozentsätzen als in irgend einer anderen
Provinz. (Berlin ist hierbei nicht berücksichtigt, da dort Orts- und Landarmenverbcmdzusammen¬
fallen). Von der Aufstellung einer vergleichenden Nachweisunghierüber mußte zwar abgesehen
werden, da die Art und Weise der Zusammenstellungder Kosten in den Verwaltungsberichtender
einzelnen Provinzialverbändeeine zu verschiedeneist. Wohl aber ergeben die Tabellen in Anlage III,
daß die Steigerung in anderen Provinzen nicht eine so ununterbrochenennd bedeutendeist, als
in der Rheinprovinz,wenn auch die dort mitgeteiltenZahlen im einzelnen nicht mit den Zahlen
der Rheinprovinz vergleichbar sind, da darin teils mehr (z. V. Korrigcndenkosten, Anstaltstosten,
Beihilfen :c.) teils weniger enthalten ist.

Die Gründe der vorangegebenen Erscheinungen lassen sich in drei Kategorien zusammenfassen:
I. Gründe, welche die Höhe und das Steigen der Armenlasten überhaupt bedingen;

II. Gründe, welche das höhere Steigen der Landarmenkosten gegenüber den Ortscmnenkostcn
bedingen;

III. Gründe, welche das höhere Steigen der Landarmenkosten in der Rheinprovinz gegenüber
anderen Provinzen bedingen.

I.

Die preußische Armenstatistikvon 1885 zeigt, daß die Gesamtarmcnlastcnim Jahre 1883
von allen preußischen Provinzen relativ am höchsten in Schleswig-Holsteinund in der Rheinprovinz
waren. Es betrugen nämlich der Gesamtaufwand der Armcnvcrbändeauf 100 Einwohner:

in Ostpreußen ... 14? M. in Sachsen . , . . 102 M,
„ Westpreußen ... 209 „ „ Schleswig-Holstein . 285 „
„ Brandenburg ... 183 „ „ Hannover . . . . 176 „
„ Pommern .... 176 „ „ Westfalen .... 166 „
.. Posen ..... 10? „ .. Hessen-Nassau... 19? „
„ Schlesien .... 112 „ „ Rheinland . . . 25? „ .

Wenn auch eine neuere Statistik nicht vorliegt, so ist doch mit Bestimmtheitanzunehmen,
daß dieses Verhältnis in den letzten 20 Jahren sich noch bedeutendzu Ungunstender Rheinprovinz
verschlechtert hat. Denn die Gründe, die die relative Höhe und das Steigen der Armenlasten
bedingen,sind in den letzten Jahren in der Rheinprovinz noch in verstärktem Maße wirksam
geworden. Es ist aber klar, daß alle diese Momente mindestens in demselben Maße die Land-
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armenlust als die Ortsarmenlasten treffen. Gin erschöpfendes Aufzählen der zahlreichen hierher
gehörendenMomente ist natürlich nicht möglich. Nur einzelne seien im folgendenhervorgehoben:

1. Der hohe Prozentsatz der städtischen Bevölkerung im Vergleich zur länd¬
lichen. Denn die Armenziffer (d. h. die Anzahl der unterstützten Armen im Vergleich zur Gesamt-
bcvölkerung)und der Aimenaufwcmd ist relativ weit größer in städtischenals in ländlichen
Gemeinden. Nach der preußischenNrmcnstatistikvon 1885 entfallen ans 100 Einwohner an
Gesamtarmenausgabenin städtischen Gemeinden 311 Mark, in ländlichen 90 Mark.

2. Das immer größere Anwachsen der Städte; denn je größer die Stadt, desto
höher im allgemeinen die Ausgaben des Armenwesens pro Kopf der Bevölkerung. Nach einer
Statistik betrugen nämlich in ^ Kops der

Bevölkerung
Städten über 100 000 Einwohner: Armenziffer6,91°/«, Armenausgaben4,41 M.

von 50—100 000 „ „ 6,31°/°, „ 3,21 .,
„ 20— 50 000 „ „ 5,53°/«, „ 2,83 „
.. 10- 20 000 „ „ 4,93°/°, „ 2,63 ..

5- 10 000 „ ., 4,9?«/«, „ 2,21 „
2-5000 „ „ 4,32°/«, „ 1,82 „

„ unter 2000 „ „ 2,52°/°, „ 1,62 „ .
3. Das Steigen des allgemeinen Wohlstandes; denn so paradox es klingenmag:

Sowohl die Armenziffer als auch die Armenausgabensteigen, wie die Statistik zweifellos nachgewiesen
hat, in geradem (nicht umgekehrtem) Verhältnis mit der Wohlhabenheitder Bevölkerung. Also:
Je höher der allgemeineWohlstand, desto höher die Ausgaben für Armcnzwecke.Der wichtigste
Grund hierfür ist der, daß bei größerein Wohlstand der Gesamtbevölkerung sowohl das
Existenzminimum,d. h. dasjenige, was zum notdürftigstenLebensuuterhaltctatsächlich erforderlich
ist und bei dessen Fehlen die Armenpflege eintreten soll, als auch dasjenige, was zum not¬
dürftigsten Lebensunterhaltefür erforderlicherachtetwird und bei dessen Fehlen daher die Armen¬
pflege tatsächlich eintritt, immer größer wird. „Je weniger der Wohlstand verbreitet, je drückender
daher Opfer für die Armenpflegeempfundenwerden, um so schärfer wird die Bedürftigkeitsfragc
geprüft, um so niedriger das zulässige Maß der Lebenshaltung herabgedrückt werden. Je höher
die durchschnittlicheLebenshaltung einer Bevölkerung, um so höher wird sie die Untengrcnzedes
notwendigenLebensunterhaltesziehen, dem entsprechendum so früher iu die Lage geraten, tiefer
Gesunkene zu heben, um so höher die Unterstützungbemessen" (Cuno, in den Schriften d. d. V.
f. A. u. W. Heft 39, S. 112.)

4. Abstumpfung des Familiensiunes. Daß nicht alimentatiouspflichtigeVerwandte
(z. B. Geschwister)einen armen Verwandten freiwillig unterhalten, wird immer seltener. Aber
auch die Heranziehungder Kinder zur Alimentation der Eltern wird infolge des frühen Weggehens
aus dem Glternhanse immer schwieriger. Damit in Zusammenhang: Die Zunahme der Ehe¬
scheidungen und des böslichcnVerlassens. Die geschiedenen und von ihren Männern verlassenen
Ehefrauen mit ihren Familien bilden aber einen relativ großen Prozentsatz der Unterstützten
(besondersbei den Landarmenverbänden).

5. Immer mehr schwindende Scheu vor der Iuanspruchnahme der öffentlichen
Armenpflege, zum Teil hervorgerufendurch die soziale Gesetzgebung, die die unteren Klassen an
den Gedanken gewöhnt, daß im Falle der Not die Allgemeinheitfür sie einzutretenhat. Wie
zahlreiche hierhin gelangende Schreibenvon Armen zeigen, wird die Armenunterstützung vielfach ebenso
als eine feste von Rechtswegen zu beanspruchende Rente betrachtet wie eine Invaliden- oder Unfallrentc.

18
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6, Der Umfang der Verpflichtungen der öffentlichen Armenpflege wird, wenn
auch die Gesetzgebung hierüber (§ I Preuß. Ausf.-Ges.v, 8. März 1871) die gleiche gebliebenist,
doch heute viel weiter gefaßt als früher. Dies hängt teilweise mit den unter Nr. 3 angegebenen
Momenten (Existenzminimum)zusammenund teilweise wird es durch die Rechtsprechung,die dem
soziale» Zuge unserer Zeit entgegenkommt, herbeigeführt. So hat das Bundesamt für das Heimat-
Wesen neuerdings entschieden, daß die Unterbringung in einer Lungenheilstätteunter Umständen zu
den Verpflichtungender öffentlichen Armenpflegegehört.. Vor allem ist hier aber zu erwähnen die
Rechtsprechungzu § 1666 B, G.-B. (Verpflichtung der Armenpflege zur Unterbringung von
Kindern, deren Eltern das Erziehungsrechtentzogen), wodurch die Aufgaben der öffentlichen
Armenpflegebedeutenderweitert worden sind. Allein der Rheinische Landarmenverbcmdverpflegt
gegenwärtig 116 Kinder, die ihm auf Grund des Z 1666 B. G.-B. zur Last gefallen sind. (Hier
zu erwähnen ist auch die neuerdings in weitem Umfange erfolgendeUntersuchung von Gefangenen
und Korrigenden auf ihren Geisteszustand, wobei dann häufig deren Geisteskrankheitfestgestellt
wird und sie dann für die Folge der Armenpflege zur Last fallen. Naturgemäß wird dadurch
der Landarmenverbandbesondersschwer belastet, da der größte Teil dieser Personen infolge ihres
früheren unstäten Lebens landarm ist),

?. Die industrielle Krisis uud in ihrer Folge die Arbeitslosigkeit und die
Minderung des Arbeitsverdienstes Ende der 90er Jahre,

8. Die Verteuerung desjenigen,was die Armenpflegezu gewährenhat: der Nahrungs¬
mittel, der Wohnung, der Anstaltspflcgelosten.

Auf der anderen Seite sind nur wenige Momente zu erwähnen, die für eine Ver¬
minderung der Almenlasten in Betracht kommen:

1, Die Arbeiterversichcrungsgesetzgebung, wenn diese auch eine Entlastung der
Armenpflegein dem erwarteten Maße nicht herbeigeführt hat, sei es, weil die meisten von ihr
Begünstigten auch früher nicht der Armenpflege zur Last fielen, sei es, weil ihr Inkrafttreten
zeitlich zusammenfielmit dem Wirksamwerdender oben angeführtensteigerndenMomente.

2, Die durch das B. G,°B. gegebene Möglichkeit der Heranziehuug des Vaters
unehelicher Kinder zur Alimentation.

II.
Bei Erlaß des Unterstützungswohnsitzgesetzesist als Regel angenommenworden, daß die

Armenkosten durch die Gemeinde getragen werden sollten und daß nur in den Ausnahmefällen, in
denen infolge eines bestimmtenZcitablcmfs der Zusammenhang der Person mit der Gemeinde,
welche sie verlassenhat, gelöst worden ist, ohne daß gleichzeitigein solcher Zusammenhangmit
einer neuen Gemeinde geknüpft worden wäre, die Landarmenverbändemangels eines anderen Ver°
pflichteten für die entstandenenPflegekosten eintreten sollten. Allmählich hat sich aber die Ver¬
teilung der Armeulasten zwischen Orts- und Landarmenverbanden immer mehr zu
Ungunsten der Landarmenverbände verschoben. Dies dürfte auf folgende Gründe zurück¬
zuführen sein:

1, Ungünstige Gestaltung der Gesetzgebung bczw. Rechtsprechung gegenüberden
Landarmenverbanden:

«,) die Novelle zum Unterstützungswohnsitzgcsetz vom 12. März 1894 hat zum Nachteil
der Landarmenverbändebestimmt:
1. die Herabsetzung des Alters für armenrechtliche Selbständigkeitvon 24 auf 18 Jahre

und damit Verlust des durch Abstammung erworbenen Unterstütznngswohnsitzcs
schon mit 20 anstatt wie bisher mit 26 Jahren.
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2. Verschiebung der Beweislast zu Ungunsten der Landarmenverbände: Diese müssen
schon eintreten, wenn ein Unterstützungswohnsitz nicht zu ermitteln ist, anstatt wie
bisher, wenn die Landarmeneigenschaft nachgewiesen war.

d) Erhöhung der Servisklasse einzelner Orte (Kreuznach,Neunkirchen, Vororte von Trier)
durch Gesetz vom 26. Juli 1897, dadurch Erhöhung des vom Landarmenverbcmde zu
erstattendenTarifsatzesum 20 Pfg. pro Tag. Eine weitere Belastung wird die jetzt
bevorstehende Änderung des Servis-Gesetzesbringen.

o) Die neueste Rechtsprechungdes Oberverwaltungsgerichts,wonach LeistungenDrittver-
pflichteter (besonders der Krankenkassen,der Unfall- und Invalidenversicherung)in
erster Linie dem vorläufig verpflichteten Armenverbande zur Deckung seiner übertarif¬
mäßigen Selbstkostenzustehen.

ä) Die neueste Rechtsprechung des Bundesamtes für das Heimatwesen über die Wirkung
der Gingemeindung auf den Erwerb des Unterstützungswohnsitzes.Danach hat eine
Gingemeindungregelmäßig zur Folge, daß für alle Bewohner der vereinigtenOrt¬
schaften, also auch des bisherigen Hauptortes, mit dem Augenblicke der Eingemeindung
die Frist zum Erwerbe eines Unterstützungswohnsitzesunterbrochen und dazu also ein
neuer ununterbrochener unterstützungsfreierAufenthalt von weiteren zwei Jahren
erforderlich wird. Diese Rechtsprechung ist bei den zahlreichen schon stattgehabtenund
noch bevorstehenden Eingemeindungenin der Rheinprovinz (Essen, Crefeld, Mülheim
a. d. Ruhr, Duisburg, Ruhrort, Bonn) um so nachteiligerfür den Landarmenverbcmd,
als danach durch die Eingemeindungnur die Frist für deu Erwerb des Unterstützungs¬
wohnsitzes,nicht aber auch die Frist für den Verlust des Unterstützungswohnsitzes
bedeutendverlängert wird.

2. Die Verminderung der Seßhaftigkeit und das vermehrte Wandern der
arbeitenden Bevölkerung, hervorgerufen:

«,) durch die Vervollkommnungund Verbilligung der Verkehrsmittel;
d) durch die zeitweise glänzende Lage der Industrie, die das Wandern der Arbeiter vom

Lande nach dem Industriegebiete bewirkte;
o) durch das Heranziehender billigeren auswärtigen, besonders ausländischen Arbeitskräfte

(Polen, Italiener, Belgier, Russen, Kroaten, Schweizer,Holländer) sowohl seitens der
Industrie, wie seitens der Landwirtschaft.

ä) durch industrielle Krisen und damit verbundeneArbeitslosigkeitund Verdienstminderung
Während der letztere Umstand also einerseits, wie oben unter I ? erwähnt, auf die
Steigerung der Armenlasten überhaupt einwirkt, übt er daneben auch noch einen
besonderenDruck auf die Erhöhung der Landarmenziffcraus, wobei er in demselben
Maße natürlich entlastend auf die Ortsarmenverbände einwirkt. Daher kommt es
auch, daß die Besserung in der Lage der Industrie dem Landarmenverbandezunächst
noch nicht zugute kommt; denn diejenigen, die zur Zeit der schlechten Lage der
Industrie arbeitsuchend von Ort zu Ort gewandert sind, bleiben vorläufig, auch wenn
sie wieder ständigen Wohnsitz irgendwo genommenhaben, noch zwei Jahre landarm
und fallen daher, wenn sie in dieser Zeit hilfsbedürftigwerden, noch dem Landarmen¬
verbande zur Last.

3. Die ungünstige Stellung des Landarmcnucrbandcs gegenüber den Orts¬
armenverbänden bei der Entscheidung über die Frage des Unterstützungswohnsitzes

18*
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bezw, der Landanncneigenschaft.Es ist klar, daß hierbei Ortsarmenvcrband und Landarmenverband
sich als zwei Parteien gegenüberstehen,von denen jede die Last möglichst der andern zuzuwälzeu
sucht. Nun ist die Entscheidung darüber, ob eine Person landarm ist, von einer großen Anzahl
Umstände abhängig, von denen im folgenden nur die am häufigsten vorkommenden aufgezählt
werden sollen: An welchem Tage hat der (häufig mehrere Jahre zurückliegende) Wohnsitzwechsel
tatsächlich stattgefunden? (PolizeilicheAn- und Abmeldung ist nicht entscheidend).Hat die Person
infolge Geisteskrankheitoder sonstiger Umstände der freien Selbstbestimmung in der Wahl des
Aufenthaltsortes entbehrt, event, wie lange? Ist die Entfernung vom Aufcuthaltsorte mit oder ohne
Absicht, den bisherigen Aufenthalt beizubehalten, erfolgt? Hat der Ehemann die Ehefrau böslich
verlassen? Hat die Ehefrau infolge Einwilligung des Mannes von diesem getrennt gelebt? War
sie infolge der ihr durch den Manu zu teil gewordenenBehandlung zum Getrenntleben befugt?
Ist die Rückkehr an den früheren Aufenthaltsort in der Absicht erfolgt, den Aufenthalt dort nicht
dauernd fortzusetzen? Über jede dieser Fragen muß häufig ciue ganze Anzahl von sich gegenseitig
widersprechenden Zeugen vernommenwerden. Der Laudarmenucrband ist dabei stets angewiesen,
ans den guten Willen der Gegenpartei, die aber die gerade entgegengesetztenInteressen hat. Deren
Organe vernehmeninsbesondere die Zeugen. Nun ist es aber bekannt, wie sehr die vorgefaßte
Meinung des Vernehmenden,die Art und Weise, wie die Frage gestellt,wie das Protokoll gefaßt
wird, auf das Ergebnis der Vernehmungvon Einfluß ist, auch wenn eine böse Absicht des Ver¬
nehmendengar nicht vorhanden zu sein braucht, Besonders ist dies der Fall, wenn es sich nicht
um den Zeugen wohlbekannteäußere Tatsachen, vielmehr um laugst zurückliegende Dinge oder um
innere Vorgänge (Absicht, freie Sclbstbestimmungsfähigkeit)handelt. Auch ist der Ortsarmcn-
verbcmd viel besser in der Lage, zu seinen Guustcn Beweismittel hcrbeizusuchcn,z, B. durch
Vcrnehmmig von Nachbarn, Verwandten und Bekannten des Unterstützten,während der Land-
armcnvcrband stets auf das angewiesen ist, was der Ortsarmcnverband ihm vorzulegenfür gut
findet. Hinzu kommt noch, daß den Ortsarmcnvcrbänden zahlreiche Manipulationen zur Ver¬
fügung stehen, um den Erwerb bezw. die Erhaltung der Lcmdarmeneigcnschaft zn beeinflussen,
z. B. Veranlassung zum Wohnsitzwcchsel (insbesondere bei zusammenhängendenOrtschaften) vor
Erwerb des Unterstützungswohnsitzes,Gewährung einer Unterstützung,bevor die Person zwei Jahre
am Ort wohnt, trotzdem eine unbedingte Notwendigkeitnicht vorliegt, Furtgewährnng der Unter¬
stützungohne unbedingtes Bedürfnis. Besonders die beiden letzten Mittel scheinen viel angewandt
zu werdeu. Es ist dies auch um so lcichcr, als es für deu Laudarmenucrband sehr schwer ist, zu
cutschcidcu, ob im einzelnenFalle eine gcring'ngige Unterstützungeiner Familie (z. B. 5 Mark
Zuschuß zur Miete monatlich oder täglich 1 Liter Milch für ein schwächlichesKind) wirklich un¬
bedingt notwendig ist oder nicht.

Inbczug auf den Nachweisdes Umfanges dieser Mißbrauche kann man nur wiederhole«,
was Münsterberg in seiner Schrift über das „Landnrmenwescn" S. 32 auf Grund einer sehr
umfangreichen Enquete über den Gegenstand sagt: „Gin ganz zuverlässiges Urteil über den Umfang
der ... . Mißbräuche wird sich uuu auch deswegen nicht ermitteln lassen, weil der weitaus
größte Teil der in Betracht fallenden Umständenicht bekannt wird und der Natur der Sache nach nicht
bekannt werden kann. Denn wo die Armenverwaltungden gesetzlichenAnforderungenentspricht,
wird auch keine Klage erhoben, und wo sie es nicht tut, ist sie, wie Landrat Meyer zutreffend
bemerkt,„wahrscheinlichgewandt genug, um es zu verdecken". Und dies ist ein Punkt, der ganz
besondererBeachtuug wert ist. Fast durchweg findet sich in den Berichten die Bemerkung, daß
in den meisten Fällen eine Schuld der Gemeindebehördensehr schwer nachweisbarsei, uud vielfach
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heißt es in denselben, daß nur der dringende Verdacht solcher Mißbrauchevorhanden, sie aber
im einzelnenklar zu legen, deshalb so schwer oder gar unmöglichsei, weil über die örtlichen Ver¬
hältnisse eben nur die örtlichen Behörden genügendunterrichtetseien, und die Aufsichtsbehörden von
diesen ihre Informationen einholen müßten, so daß sozusagen der schuldigeOrtsarmenverbcmd
Beklagter und Richter in einer Person sei." Dennoch bietet die vorgenannte Schrift von Münster¬
berg, besonders der als Anlage zu derselben beigefügteBericht des Laudarmcnkoutrolleursder
Provinz Hannover, sodann aber auch die diesseitigenAkten, besonders über die in den Jahren
1889—1895 vorgenommenenörtlichenRevisionen zahlreiche Belege für stattgehabteMißbrauche.
Auch andere Landarmenuerbändeerheben nach derselben Richtung hin lebhafteKlagen, (Vgl. unten
„Örtliche Revision".)

4. Aber auch wenn die Landarmencigenschafteinwandfrei festgestellt ist, befindet sich der
Landarmenuerband gegenüber den Oitsarmcnverbäiiden dadurch iu einer ungünstigen
Lage, daß er in der Regel nicht selbst die Fürsorge ausübt, sich vielmehr regelmäßig
der Ortsarmenverbände bedienen muß. Der Landarmenuerband ist nämlich nur dann in
der Lage, die Fürsorge selbst zu übernehmen,wenn es sich um die dauernde Unterbringung einer
alleinstehendenPerson in einer Anstalt oder um die Unterbringung von Kindern handelt. Für
solche in direkter Fürsorge des Rheinischen Landarmenvcrbandcs befindlichePersonen sind im
Jahre 1902 verausgabt worden 528 821 Mark, dagegen für die in direkter Fürsorge der Orts-
armenueibllnde befindlichen Landarmen 876 767 Mark. Znnächst ist es nun schon in manchen
Fällen mißlich, daß der Landarmenverbandbei der Entscheidung über die Frage, ob es sich empfiehlt,
einen Landarmen in direkte eigene Fürsorge zu nehmen, ganz auf die Berichte des Ortsarmen¬
verbandes angewiesenist, der dabei häufig ganz andere Interessen hat als der Landarmenverband
(z. B. das Interesse, den Mann aus der Gemeinde loszuwerden). Solange ferner, wie es
die Regel ist, der Landarme sich in direkter Fürsorge des Ortsarmenverbcindesbefindet, liegt
der Fall vor, daß diejenige Stelle, welche die Armenlast zu trageu hat, getrennt ist von
derjenigen, welche die Armenpflege ausübt. Das ist vom Übel. Denn wenn die Stelle,
welche über die Frage der Gewährung einer Unterstützung und deren Höhe entscheidet, gar kein
Interesse an möglichster Sparsamkeit hat, so liegt die Gefahr zu nahe, daß zu weit gegangenwird,
sei es aus Mitleid oder um dem lästigen Drängen der Armen ein Ende zn machen, sei es aus
Bequemlichkeit, um sich die Mühe der häufig sehr zeitraubendenFeststellungen über das Maß der
Hilfsbedürftigkeitund die den Armen etwa von anderer Seite zu Gebote stehenden Hilfsmittel zu
ersparen. Diese Gefahr liegt um so näher, als über alle diese Fragen nicht nach festen Grund¬
sätzen, sondern im allgemeinen nur nach freiem Ermessenentschieden werden kann. Hinzu kommt
noch, daß in manchen Fällen die Ortsnrmenverbaudegeradezu das entgegengesetzteInteresse haben,
wie der Landarmenverband. Denn während das Interesse des Landannenverbandes dahin geht,
die Unterstützungmöglichst bald einzustellen, geht das Interesse des Ortsarmeuverbandesdahin, die
Unterstützungmöglichst lange zu gewähren. Sobald nämlich die Unterstützungeingestellt ist, läuft
die Frist zum Erwerb des Uutcrstützungswohnsitzes weiter und es besteht dann also die Gefahr,
daß der Arme, wenn er demnächstnochmals unterstütztwerden muß, dem Ortsnrmenverbandezur
Last fällt. (Vergl. oben unter 3) Ein zuweilen vorkommender Mißbrauch besteht ferner darin,
daß der Ortsarmenverband Ortsarme und Landarme zusammenwohnen läßt und dann die Unter'
stützung für den Landarmen so benutzt, daß der Ortsarme mit davon leben kann.

5. Die Mittel, um der Hilfsbedürftigkeit der Armen ohne Inanspruchnahme
der öffentlichen Armenpflege abzuhelfen, kommen den Ortsarmenverbiinden in weit
höherem Maße zu gute als den Landarmcnverbänden. Hierhin gehören:
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a) die Heranziehung alimentationspflichtigerVerwandten. Es ist nicht zu leugnen, daß
die meisten Ortsarmenverbände darin, wenn es sich um die UnterstützungLandarmer
handelt, sehr lässig sind, während gerade hier alles auf den guten Willen des aus¬
führenden Organs z. B. schon auf die mehr oder minder geschickteund eindringliche
Art und Weise der Aufforderungankommt;

d) es ist klar, daß bei der Versorgung von Arbeit anstatt Unterstützungdie Organe des
Ortsarmenverbandes zunächst ihre Ortsarmen bedenkenwerden. So sind daher auch
bei den Notstandsarbeiten der großen Städte die Nichtortsangehörigenalso auch die
Landarmen ausdrücklich ausgeschlossen;

o) die Privlltwohltätigleit kommt den Ortsarmen in viel höheremMaße als den Landarmen
zu gute. Denn selbstverständlichhat derjenige, der längere Zeit am Orte wohnt,
viel mehr persönliche Beziehungen,um die Priuatwohltatigkeit in Anspruch zu nehmen;
auch aus Lokalpatriotismus wird einem Eingesesseneneher etwas gegebenals einem
Fremden. Hinzu kommt noch, daß manche Armenverwaltungenausdrücklich die Wohl-
tätigkeitsvereinedavor warnen, an Ortsfremde etwas zu geben, da ja dadurch die
Notwendigkeit der Armenunterstützung hinausgeschobenund somit der Erwerb des
Unterstützungswohnsitzes erleichtert wird.

III.

Unter den Gründen für die relativ weit höheren Landarmenkosten der Rheinprovinz
gegenüber anderen Provinzen wäre zunächst hervorzuheben,daß viele der vorangcgebenen
Momente für das Steigen der Armenlasten bzw. der Landarmenlasten überhaupt die Rheinprovinz
in weit größeremMaße betroffen haben als andere Provinzen; so z. B. die industrielleKrisis, die
Steigerung des allgemeinenWohlstandes, das Anwachsender großen Städte. Feiner begünstigt
die reich und vielseitig entwickelte Industrie der Rheinprovinz das Zuströmen Arbeitsuchender in
hohem Maße. Solche wandernde Arbeitsuchendesind aber im Falle der Hilfsbedürftigkeitmeist
landarm. Die Landstraßen zu beiden Seiten des Rheins bilden aber nicht nur die großen
Etappenstraßen der arbeitsuchendenBevölkerung, sondern auch der arbeitsscheuenVagabunden.
Besonders die vorzügliche Kranlenhauspflege, die dieselben in Kreuznach, Coblenz, Bonn, Cöln,
Kaiserswerthfinden, reizt diese Elemente, wenn es ihnen draußen, sei es aus körperlichemUnbehagen,
sei es auch nur des schlechten Wetters wegen nicht mehr gefällt, oder sie der Reinigung von Ungeziefer
bedürfen, auch aus den Nachbarprovinzenund Nachbarstaaten heraus die genannten Orte aufzu¬
suchen und sich dort einige Zeit auf Armenkosten in den Krankenhäusernverpflegenzu lassen.

Der bei weitem wichtigste Umstand, wodurch der Rheinische Landarmenverbandungünstiger
als irgend ein anderer gestellt wird, liegt aber darin, daß der Rheinische Landarmenverband
Grenzlandarmenverband im allerweitesten Maße ist. Denn die Rheinprovinz grenzt
direkt an nicht weniger als 5 im Sinne des Armengesetzes ausländischeStaaten, nämlich: die
Niederlande, Belgien, Luxemburg, Elsaß-Lothringenund die BayrischePfalz, außerdem ist sie für
drei weitere Staaten, nämlich Frankreich, die Schweiz und Italien der nächstgelegene Preußische
Landarmenverband. Muß die Preußische Regierung einen hilfsbedürftigenPreußen aus den, Aus¬
lande übernehmen,so fällt dieser zur Last:

a) wenn er noch einen Unterstützungswohnsitzhat, dem Ortsarmenverbände des Unter¬
stützungswohnsitzes,



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 14. 143

b) wenn er früher einen Unterstützungswohnsitz gehabt, diesen aber inzwischen verloren hat,
demjenigenLandarmenverbande,in dessen Bezirk der Ort seines letzten Unterstützungs-
wohnsitzes liegt,

o) wenn er niemals einen Unterstützungswuhnsitzbesessen, oder der letzte Unterstützungs¬
wohnsitznicht nachgewiesenweiden kann, demjenigen Lcmdarmeiwerbande,in dessen
Bezirk die Hilfsbedürftigkeitzuerst hervortritt, d. h. demjenigenLandarmenverbande,
in dem die Übernahme stattfindet, d. i. aber für alle oben genannten 8 Staaten der
RheinischeLaudarmenverband. Auf diese Weise fallen dem Rheinischen Landarmen¬
verbande alljährlich zahlreiche Personen (besonders Geisteskranke)dauernd zur Last
lediglich deshalb, weil der RheinischeLaudarmenverband Grenzlandarmenverbandist.

Aber auch durch die Fälle unter d) wird der RheinischeLaudarmenverband sehr belastet,
da gerade aus der Rheinprovinz vielfach ein Hinüberwaudern nach in Elsaß-Lothringen,der Pfalz
und Luxemburg gelegenen Arbeitsstätten stattfindet. Müssen solche Personen, wenn sie später
hilfsbedürftigwerden, zurückgenommenwerden, so fallen sie dem Rheinischen Landarmenverbande
zur Last, da sie ihren Unterstützungswohnsitz inzwischen verloren, aber ihren letzten Untcrstützungs-
wohnsitz in der Rheinprovinz gehabt haben.

Besonderszu erwähnenist noch das Verhältnis zu Elsaß-Lothringenund den Niederlanden,
Am 1. Januar 1900 ist ein Vertrag zwischen Preußen und Elsaß-Lothringen in Kraft

getreten, wonach gegenseitignur noch solche Personen übernommenzu werden brauchen, die noch
keine fünf Jahre in dem fremden Staate gewohnt haben. Dadurch haben die Übernahmen aus
Elsaß-Lothringenbedeutendabgenommen,aber leider hatte Elsaß-Lothringenwährendder Vertrags-
verhandlungen so zahlreiche dauernd hilfsbedürftige Preußen hierhin übernehmen lassen, daß dadurch
dem Landarmenverbandeeine noch auf lange Jahre hinaus fühlbare Belastung aufgebürdetwurde.

Das Verhältnis zu deu Niederlanden ist in armenrechtlicherBeziehung das denkbar
ungünstigste, da die Niederlande fast der einzige Kulturstaat fiud, mit denen ein Vertrag über
gegenseitige UnterstützungHilfsbedürftiger fehlt. Neben vielen anderen Benachteiligungenfür den
Landarmenverbandhat dieser Zustand zur Folge, daß die Niederlandeihre hilfsbedürftig gewordenen
Staatsangehörigen meist erst nach langwierigen Verhandlungen und ihre früheren Staats¬
angehörigen überhaupt nicht zurücknehmen, während umgekehrt die Niederlande nicht nur jeden
hilfsbedürftigenPreußen, sondern auch hilfsbedürftige Nichtdeutsche (z. B. vor einigen Jahren einen
gegenwärtig noch in Grafenbergbefindlichen geisteskrankenTürken) ohne weiteres über die Grenze setzen.

Der Rheinische Landarmenverband hat insgesamt an Kosten für Personen, die aus dem
Auslande übernommenworden sind, im Jahre 1902 aufgewendet150 000 M., davon 55000 M.
für Geisteskranke.

Örtliche Hlevistonen.
Die meistender vorangegcbenenMomente, die für das Steigen der Landalmenlasten ver¬

antwortlich zu machensind, entziehen sich jeder Beeinflussungdurch den Landarmenverband. Nur
die ungünstige Stellung, die der Landarmenverband deu Ortsarmenverbänden gegenüber,wie oben
unter II Nr. 3, 4, 5 ausgeführt, bei Feststellungder Landarmeneigenschaft, bei Prüfung der Frage
der Hilfsbedürftigkeit, bei Bemessung der Unterstützuug, bei HeranziehungAlimentationspflichtiger usw.
eiunimmt, kann in etwa verbessert weiden, dadurch, daß der Landarmenverbanddurch seine eigenen
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Organe an Ort und Stelle die Verhältnisse der unterstütztenPersonen feststellenlaßt. Solche
örtliche Revisionen sind seitens des RheinischenLcmdarmenverbandesin größeremUmfange schon
in den Jahren 1889—1895 vorgenommenworden und zwar mit dem günstigstenErfolge, wie
auch dem Provinziclllaudtage im Jahre 1891 berichtet worden ist. Es wurden z. B. im Jahre
1889 besucht 850 Familien, in 50 Fällen konnte das schon erklärte Anerkenntnis zurückgezogen
werden, weil die Angaben des Ortsarmenuerbcmdes,auf Grund deren das Anerkenntnisausgesprochen
worden war, sich als falsch erwiesen; in 150 Fällen erfolgte Einstellungoder Ermäßigungder Unter¬
stützung, Der ersparte Iahresbetrag betrug 25 000 M, Außerdem wurdeu 8000 M., die zu
Unrecht gezahlt worden waren, von den Ortsarnicnverbcindenmit Erfolg zurükgefordert. Das
Rechnungsjahr 1889 ist daher auch das einzige, in welchem die Kosten des Landarinenwesensgegen
das Vorjahr nicht gestiegen sind, vielmehr um 12 000 M. abgenommenhaben. Auch das Jahr
1890 zeigt gegen das Vorjahr nur eine Steigerung von 11000 M. Ferner hat im Jahre 1902
eine Nachprüfung der Verhältnisseder in Elsaß-Lothringen für Rechnung des Landarmenverbandes
unterstützten Personen stattgefunden,und zwar wurden etwa '/» der Fälle lediglichauf schriftlichem
Wege und ^/» durch Revision an Ort und Stelle nachgeprüft. Der bisherige Iahresbetrag der
nach Elsaß-Lothringen zu zahlenden Unterstützungenvon 54 000 M. konnte infolgedessenum
12 000 M. herabgesetzt weiden; es hatte aber die auf die geringere Anzahl Pflegefälle bezügliche
Prüfung an Ort und Stelle eine Herabsetzung um 7000 M. ermöglicht, während die schriftlich
geprüften Fälle nur um 5000 M. ermäßigt werden konnten.

In den meisten anderen Provinzen sind solche örtliche Revisionen ebenfalls eingeführtund
die Berichte über die Erfolge derselbenlauten durchweg sehr günstig. So berichtetWestfalen:

„Auf das gefälligeSchreiben vom 8. d. Mts. II L, I.-Nr. 3701 erwidere ich ergebenst,
daß die von mir veranlaßten örtlichenFeststellungender Verhältnisse landarmer Personen durch
Bureaubeamte bisher von gutem Erfolge gewesen sind. Zu vielen Fallen konnten die Unterstützungen
ermäßigtbezw. eingestellt werden. Anträge auf Anerkennung der Fürsorgcpflicht konnten in einzelnen
Fällen mit Erfolg abgelehnt werden, weil an Ort und Stelle ermittelt wurde, daß Aufenthalts-
wie auch Einkommensverhältnissein den geführten Verhandlungen nicht zutreffendangegeben waren.
ErheblicheBeträge für bereits gezahlte Unterstützuugcukonnten wieder eingezogenwerden. Das
bisherige Verfahren wird fortgesetzt."

Hannover: „Die Tätigkeit des Lcmdarmenkontrolleurshat in allen Richtungengute Erfolge
erzielt, es ist dadurch uamentlich eine wesentliche Ermäßigung der Ausgaben des Landarmen¬
verbandes erzielt worden. Auf Grund örtlicher Prüfung der Verhältnisseerfolgte im Jahre 1902
Einstellung der Unterstützungin 98 Fällen, Ermäßigung in 78 Fällen, Heranziehung von Ange¬
hörigen zur Zuschuhleistungin 50 Fällen."

Sachsen: „Dem Vorgange des Lcmdarmenverbandesder Provinz Hannover entsprechend
ist am Schlüsse des Jahres 1898/99 eiue Kontrolle, betreffenddie Notwendigkeit und Angemessen¬
heit der den aus Landarmenfonds unterstütztenPersonen und Familien gewährten Uuterstützungeu
mit Ausschlußder Stadtkreise uud größeren Städte eingeführtworden, nachdemeine versuchsweise
im Kreise Querfurt ausgeführte Kontrolle zu einem günstigen, in einer erheblichen Ersparnis
bestehendenErgebnissegeführt hatte. Die auf Grund der Revisionen infolge der eingetretenen
Herabsetzungvon Unterstützungen erzielte Ersparnis an Laudarmeukostenbeläuft sich auf rund
17 500 M. jährlich." „Daß die Ausgabe« an fortlaufendenUnterstützungenim Jahre 1900 gegen
1899 nicht weiter gestiegen, sondern zurückgegangensind, obgleich sich die Gesamtausgabe
erhöht hat, ist zweifellosauf die am Schlüsse des Jahres 1898/99 vorgenommeneörtliche Prüfung
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der Verhältnisseder dauernd unterstütztenPersonen nnd die damit verbunden gewesene Einstellung
oder Ermäßigung einer großen Anzahl von Unterstützungenzurückzuführen,"

Bei Würdigung der mitgeteiltenZahlen ist wohl zn beachten, daß es sich um den Iahres-
betrag der Ermäßigung handelt, daß aber die einzelneUnterstützungmeist viele Jahre dauert und
zudem die Wirkung hat, daß die ganze Familie landarm bleibt, also unter Umständenspäter noch
weit größere Kosten verursacht.

Aber nicht nur im finanziellen Interesse des Landarmenverbandesliegen solche örtliche
Revisionen,sie dienen vielmehr auch zu einer sachgemäßer» Ausübung der Landarmenpflege,als
sie jetzt möglich ist, wo sämtliche Entscheidungen ohne Kenntnis der örtlichen Verhältnisseauf Grund
schriftlicher Berichte vom grünen Tische aus getroffen werden müssen. Denn mag auch theoretisch
die eigentliche Ausübung der Armenpflegebei Landarmen (soweit sie nicht in die direkte Fürsorge
des Lllndarmenverbandcsübernommen sind) lediglichSache der Ortsarmenverbände sein und der
Landarmenuerbcnid diesen gegenüber nur erstattungspstichtig sein, praktisch liegt doch die
Sache so, daß in sehr vielen Fällen über Art und Maß der Unterstützungder Landarmcnuerband
entscheidet. Besonders kleinere Ortsarmenverbände übersendenmeist einfach die Anträge der Land¬
armen dem Landeshauptmann nnd überlassen diesem vollständig die Entscheidung. Es ist ein¬
leuchtend, daß diese meist weit sachgemäßer getroffen werden kann, wenn ein Beamter dez
Landarmenverbandes aus persönlicherAnschauung entweder die arme Familie selbst oder doch
wenigstens die örtlichen Verhältnisse kennt. Besonders trifft dies zu, wenn es sich um die Frage
einmaliger größerer Aufwendungenim Wege der vorbeugendenArmenpflegehandelt.

Aber auch im Interesse der Ortsarmenpflege mancherkleinen Ortsarmenverbäude liegen
solche zeitweiligeBesuche eines Beamten des Landarmenverbandes.Denn die Organe der kleineren
Ortsarmenverbände zeigen in der Behandlung schwieriger Armcnpflegefalleinfolge ihrer geringen
Erfahrung häufig eine große Ungeschicklichkeit,besonders infolge ihrer Unkenntnisgeeigneter Anstalten
zur Unterbringung Armer. Solche Ortsarmenverbände werden gerne auch in ihren Ortsarmen-
angelegenheitenden Rat des durch größere Praxis erfahrenen Beamten des Landarmenverbandes
einholen.

Wie schon aus vorstehendem ersichtlich, handelt es sich bei den örtlichen Revisionen in der
Hauptsacheum die kleinerenländlichen Ortsarmenverbände, während bei dem geschulten Personal
der großen Städte, besondersderjenigen,die das Elberfelder-Systemin ihrer Armenpflegeeingeführt
haben, das Interesse des Landarmenverbandesan einer örtlichenPrüfung der Verhältnisseein weit
geringeres ist, vielmehr im allgemeinendie schriftlichen Auskünftegenüge« werden. Daß aber auch
bei großen Städten Irrtümer zum Nachteiledes Landarmenverbandesvorkommenkönnen, zu deren
Vermeidung eine örtlicheRevision am Platze wäre, lehrt ein Fall aus der jüngsten Vergangenheit.
In einer großen Rheinischen Stadt wurde seit 1886 ein Landarmer vom Ortsarmenverbände
verpflegt,und die Pflegekosten alljährlich mit 1 M. täglich gegen den Landarmenverbandliquidiert.
Durch Zufall stellte sich im vorigen Jahre heraus, daß der Mann schon am 20. Februar 1900
gestorben war. Der Ortsarmeuverband mußte darauf 1164 M. Pflegekostendem Landarmen-
verbände zurückerstatten.

Wie aber an dieser Stelle ausdrücklich betont werden soll, haben die örtlichen Revisionen
keineswegs stets ihren Grund in einem Mißtrauen gegen den Ortsarmenverband, vielmehr sollen
sie in erster Linie dienen zur Verständigung über zweifelhafte Punkte, über die man mit Recht bei
verschiedenem Interesse auch verschiedener Ansicht sein kann uud damit zur Vermeidungzeitraubenden
Schreibwerksund unangenehmerProzesse, sowie zur sachgemäßern Entscheidung über die Frage der
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besten Art und Weise der ferneren Unterstützungdes Landarmen, besonders ob es sich empfiehlt,
Unterstützte in eigene Fürsorge des Lcmdarmenverbandeszu nehmen und in einer Anstalt oder an
einem anderen Orte unterzubringen. Der revidierendeBeamte hat daher auch stets, soweit timlich,
mit den zuständigenOrganen der örtlichenArmenverwaltung in Verbindung zu treten. Daneben
können die Beamten des Landarmenverbcmdesbei Gelegenheit ihrer Besuche auch in vorteilhaftester
Weise Pflege- und Unterkunftsstellenfür landarme Kinder und Dienststellen für noch teilweise
arbeitsfähigeLandarme ausfindig machen.

Über das Recht des Landarmenverbandes zur Vornahme solcher Revisionen
kann ein Zweifel wohl kaum bestehen. Denn es liegt darin keineswegs die Anmaßung einer Auf¬
sicht über die Tätigkeit der Ortsarmenverwaltung; vielmehr ist der Ortsarmenverband nach wie
vor vollkommen frei, den in seinem Bezirke sich aufhaltenden Armen, mögen sie nun orts- oder
landarm sein, soviel oder sowenig Unterstützungzu geben, als ihm beliebt; nur darüber, ob der
Landarmenverband dem Ortsarmenverband eine gewahrte Unterstützungerstattet, hat der Land-
armenveiband zu entscheiden. Deshalb darf sich der Landarmenverbandsowohl schriftlich wie auch
an Ort und Stelle darüber vergewissern, ob die Voraussetzungeneines solchen Erstattungsanspruches,
uämlich Landarmeneigenschaftund Hilfsbedürftigkeitdes Unterstützten,gegeben sind. Sind Orts¬
und Landarmenverband darüber verschiedenerAnsicht, so steht es dem Ortsarmenverbande frei,
gegen den Landarmenverband auf Erstattung zu klagen, und es entscheidet dann der Bezirksaus¬
schuß bezw. das Bundesamt für das Heimatwesen.

Was den Umfang der Revisionenund die etwa entstehenden Kosten angeht, so dürfte
es vollständig genügen,wenn regelmäßig alljährlich etwa 30 Tage, und im ersten Jahre etwa 45
Tage, vom den hierzu geeignet erscheinenden Aureaubemnten dazu verwendet würden. Durch die
Reisen würden dann im ersten Jahre ca. 1000 Mark und iu den folgenden Jahren ca. 700 Mark
Kosten entstehen, Beträge, die gegenüber den Gesamtkostendes Landarmenwesens von über 1^2
Millionen nicht in Betracht kommen können.

Der Landeshauptmann:

Dr. Renvers,
Königlicher Negierungs-Prcisident a, D.
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Anlage I.

Machweisung
der Kosten des ordentlichen Landarmenweseus in den Jahren 1883 bis 1902.

(Die Vevölkerungszahlder Jahre zwischen den alle 5 Jahre stattfindendenVolkszählungenist nach
den Zahlen der Volkszählungen berechnet, indem alljährlich die gleiche Steigerung angenommen wurde.)

Rech¬
Bevöl¬

Kosten
des

ordent»
Steige¬

rung Steige¬ Steige¬
rung

Ausgabe
pro Kopf

kerung lichen gegen rung der der
nungs¬

jahr
in

1000

Land¬
armen¬
wesens

das

Vorjahr
in

der

Kosten
Bevöl¬
kerung

Bevöl¬

kerung

Bemerkungen.

in
1000^ 1000^ °/° "/« ^

1883 423? 534 — — —

1884 4291 555 21 3,8 n 1,24 0,13

1885 4345 603 48 7,9« 1,24 0,1388

1886 4418 611 8 1,»l 1,K« 0,1388

188? 4491 659 48 7,2 8 1,»6 0,1467

1888 4564 701 42 6 1,5S 0,1534

1889 463? 689 — 12 —
1,5« 0,1486 Die Abnahme ist zum Teil auf die

Reoifionsrcifen zurückzuführen.1890 4?10 700 11 1,0? 1,»e 0,1486

1891 4789 745 45 6,0 4 1,8« 0,1555

1892 4868 825 80 9,7 1,»ß 0,1695

1893 494? 871 46 5,2 8 1,K« 0,1?8U Vom 1. April 1893 ab sind die
Wegekosten der in Prouinzial-
anstalten untergebrachten Geistes¬
kranken u°n 1 M. auf 1,20 W.
täglich erhöht worden. Außerdem
wurde die Dauer der Freistellen
von einem Jahre auf 3 Monate
herabgesetzt. Neides zusammen
hat eine Mehrausgabe Uon 41UUU
Mark bedingt.
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Rech¬
Bevöl¬

kerung

Kosten
des

ordent¬
lichen

Steige¬
rung
gegen

Steige¬
rung

Steige¬
rung
der

Ausgabe
pro Kopf

der
nungs¬

jahr
in

1000

Land¬
armen¬
wesens

das
Vorjahr

in

der
Kosten

Bevöl¬
kerung

Bevöl¬
kerung

Bemerkungen.

1000^/ 1000^ °/° > ^

1894 5026 945 74 7,88 1,K« 0,i88U Inkrafttreten der Novelle uom
12. März 1894.

1895 5106 1006 61 6,06 1,KN 0,197U Vom 1. Inli 189l> ab sind die
Pflegekosten für Geisteskranke in
einzelnen Prwalanstalten erhöht

1896 5237 102? 21 2,0 4 2,2 8 0,186!
worden.

1897 5368 IN? 90 8,0 8 2,28 0,208! 1. Am 1. April 1897 find ein¬
zelne Gemeinden in Servis-
klaffe II «ersetzt worden und
haben dadurch Anspruch auf
höhere Pflegelosten für An-
staltspflcge erlangt;

2. uom 1. Juli 189? ab find
die Pflegekosten in den Pro-
vinzial > Irrenanstalten von
1,20 auf 1,35 M, erhöht
worden (Kleidcrgeldfallt weg);

3. die Freistellen für Geistes¬
kranke fallen ganz fort;

4. Elsaß-Lothringen beginnt mit
der Ausräumung hilfsbedürf
tiger Preußen,

1898 5499 1171 54 4,«l 2,2 8 0,2l30 Die Ausräumnng wird iu Glfaß-

1899 5630 1246 75 6,U2 2,2 8 0,2213
Lothriugcn fortgesetzt.

1900 5760 1349 103 ?,«< 2,2 8 0,2342 Rückschlag iu der Industrie; Steige¬
rung der Kosten in einzelnen
Iudustrickrcisen4UUNU M.,
Mchrzahlung für Geisteskranke
20 000 M,

1901 5891 140? 58 4,l2 2,2 2 0,2368 Die schlechte Lage der Industrie
wirkt weiter; Mehrausgabe in
einzelneu Industriekrcisen 53000
Mark. (In anderen Kreisen Ab¬
nahme).

1902 6022 1490 83 5,5? 2,18 0,2474 Wie vor; Mehrausgabe «0 000 W.
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Jahr
Kosten in
1000 .F

Summe
für 5 Jahre
in 1000 ^

Durchschnitt
iu

1000 .F
Bemerkungen.

1883 534

1884 555

1885 603

1886 611

188? 659
2962 592

1888 ?01

1889 689

1890 ?00

1891 745

1892 825
3660 ?32

1893 871

1894 945

1895 1006

1896 102?

189? 111?
4966 993

1898 11?1

1899 1246

1900 1349

1901 140?

1902 1490
6663 1333
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Anlage II

Nach-
der Steigerung der Kosten der Orts-

Ortsarmenverlmud Göln.

Rech¬ Gesamt-

Gesamtaufwandfür die öffentliche
Armenpflege,einschl. der Ver-

waltungskostcnder Krankenanstalten

nungs¬

jahr
Bevölkerung

ohne nach

Abzugder zurückerstattetenBeträge
OemerKungen.

ibsulutcr Weit pro Kopf
^ ^ ^

1892 295 865 1909 692 1534 906 5,i»

1893 303 740 1962 41? 1477 493 4,86

1894 310 973 1 999 020 1507 529 4,8 K

1895 319 000 2 020 84? 1557 151 4,88

1896 329 000 2 008 88? 1533 879 4,6 6

189? 338 800 2158 lU2 1716 465 5,U?

1898 34? 000 2 134 ?94 1685 860 4,8»

1899 358 000 2 207 635 1748 582 4,88

1900 370 000 2 503 32? 2 007 952 5,43

1901 380 000 2 582 809 2 037 476 5,3 6

1902 391 000 2 743 988 2 174 358 5,56

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 14. 151

Weisung
armenverbiindeCöln und Barmen.

OrtsllrmenverbllndVarmen.

Armen¬ Armen¬
Rech¬ ausgabepro

Rech¬ ausgabepro
nungs¬ Kopf der nungs¬ Kopf der

jahr Bevölkerung jahr Bevölkerung

1883 3,»u 1894 3,3b

1884 3,?? 1895 3,2 9

1885 3,7 0 1896 2,9«

1886 3,7 l 189? 2,9«

188? 3,»» 1898 2,88

1888 3,5 l 1899 2,89

1889 3,8 l 1900 2,9°

1890 3,2 4 1901 3,o»

1891 3.«

1892 3,« 4

1893 3,88
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Anlage III.

Machweisung
der Steigerung der Kosten des Landarmenwesens in den Provinzen Brandenburg,

Pommern, Schlesien, Sachsen, Westfalennnd Hannover.

(Entnommen aus den Verwaltungsberichten.)

Kosten des Steigerung °/° Ausgabe
Rechnungs¬

Bevölkerung ordentlichen bezw.
Abnahme
gegen das
Vorjahr

der pro Kopf

jahr
IN

1000

Landarmen¬
wesens

Steigerung
bezw.

der
Bevölkerung

in 1000 ^s in 1000 ^ Abnahme ^

1893
1894
1895
1896
189?
1898
1899
1900
1901

1891
1892
1893
1894
1895
1896
189?
1898
1899
1900
1901

1892
1893
1894
1895

2718
27?4
2822
28?9
2936
2993
3050
3108
3165

1531
1542
1553
1563
1574
1586
1598
1610
1622
1635
164?

Landarmenverband für Brandenburg.

^

509
594 ->- 85
614 ^ 20
610 - 4
580 - 30
624 ^ 44
618 - 6
649 > 31
6?2 > 23

0,18
4,« 0,2141
3,2 0,2176
0,«» 0,2119
5,» 0,1975
?,- 0,2085
0,,7 0,2026
4,, 0,2088
3,< 0,2123

^

^
^

Landarmenverband für Pommern.
291
305
296
314
332
321
308
305
309
304
308

0,1901
^ 14 ^, 4,« 0,1978
— 9 — 3,- 0,1906
^ 18 -^ 5,7 0,2009
^ 18 -l- 5,4 0,2109
- 11 — 3,4 0,2024
— 13 — 4,2 0,192?
— 3 — 1,- 0,1894
-!- 4 ^ 1,« 0,1905
— 5 — 1,« 0,1859
^ 4 -l- 1,» 0,1870

Landarmenverband für Schlesien (ohne Breslan).
3948
39??
4006
403?

,56
59,^

545
565

4- 3
- 14
4- 20

^ 0,1.4
— 2,«
-^ 3,»

0,1408
0,1406
0,1360
0,1ss9?
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Rechnungs¬

jahr

Bevölkerung

in

1000

Kosten des
ordentlichen
Landarmen¬

wesens
in 1000 ^F

Steigerung
bezw.

Abnahme
gegen das
Vorjahr

in 1000 ^

°/°
der

Steigerung
bezw.

Abnahme

Ausgabe
pro Kopf

der
Bevölkerung

1896 4079 576 -r- 11 -!- 1,« 0,1412
189? 4120 586 ^ 10 ^ 1,' 0,1422
1898 4162 581 - 5 — 0,8» 0,1396
1899 4204 5?8 - 3 — 0,K2 0,1375
1900 424? 572 - 6 — 1,0» 0,1347
1901 4289 570 — 2 — 0,«» 0,1329

Landarmenverband für Sachsen.
1895 2699 337 0,1249
1896 2726 354 -i- 1? -7- 4,8 0,1298
1897 2752 354 ---- ---- 0,1286
1898 2778 323 - 31 — 9,« 0,1163
1899 2805 342 -7- 19 '7- 5,« 0,1219
1900 2832 361 ^ 19 > 5,8 0,1275

> Landar menverbai td für W< ftfalen.
1891 2483 338 — — 0,1361
1892 2538 391 -r- 53 -7- 13,» 0,1540
1893 2592 442 ^ 51 7- 11,° 0,1706
1894 264? 463 ^ 21 7- 4,0 0,1749
1895 2702 490 -7- 2? -7- 5,5 ' 0,1813
1896 2799 490 — --- 0,1750
1897 2896 525 -7- 35 -l- 6,7 0,1813
1898 2994 545 I- 20 4- 3,7 0,1620
1899 3091 572 -7- 2? -l- 4,7 0,1850
1900 3188 613 ^ 41 -!- 6,7 0,1922
1901 3286 695

Landarn>

4- 82

>enverbanl

> 11,8

» für Han

0,2115

»»oder.
1895 2422 418 0,1726
1896 2456 430 -4- 12 ^ 2,8 0,1751
189? 2490 421 — 9 - 2,l 0,1691
1898 2524 405 — 16 - 4.- 0,1604
1899 2558 396 — 9 - 2,« 0,1548
1900 2592 382 — 14 - 3,7 0,1474
1901 2626 405 j- 23 -i- 5,7 0,1542
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An lage 15.
(Drucksachen. Nr. 9.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Abänderung der Pläne für die Erbauung eines Schulgebäudes
für die Provinzial-Taubstummenllnstaltin Neuwied.

Der 43. Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 13. Februar 1903 (Verhandlungen
Seite 27, 279, Steuogr. Bericht Seite 93) die Erbauung eines neues Schulgebäudes für die
Pruuinzial-Tanbstummcuanstalt in Neuwied nach den vorgelegtenPlänen genehmigtund die ver¬
anschlagtenKosten im Betrage von 124 000 Mark aus der von demselben Landtag genehmigten
Anleihe bewilligt. Der vorgelegtePlan ging dahin, daß das jetzige Schulgebäudc, welches die
Direktorwohnung, das Dienstzimmer und drei Klassen enthält, erhalten und auf dem Spielplatz
ein Neubau für die weiter erforderlichen Klasscu und für ein Internat für die schwachbegabtcn
Knaben errichtetwerden sollte.

Von der Ausführung des Neubaues ist einstweilenAbstand genommenworden, weil sich
ergeben hat, daß das Krankcnhans des Frauenvereins für Krankenpflege in Neuwied durch behördliche
Anordnung gezwungen ist, in seinem unmittelbar an das Grundstück der Taubstummenanstalt
grenzendenGarten ein Isolierhaus für ansteckende Krankheitenzu errichten. Eine Besichtigungan
Ort und Stelle ergab, daß der Schulneubau allerdings so weit von der Grenze abgerückt werden
konnte, daß eine unmittelbare Gefahr in gesundheitlicher Beziehungnicht bestand. Abgesehen davon,
daß eine derartige Nachbarschaftfür eine Schule, insbesondere für ein Internat, immerhin zu
BedenkenAnlaß geben kann, wurde aber ferner festgestellt,daß eine etwaige spätere Erweiterung
der Gebäude der Taubstummenanstalt ausgeschlossen sein würde. Die Möglichkeit einer solchen
Erweiterung muß aber offen gehalten werden, weniger wegen der Zahl der Klassen als wegen des
Internates. In dem geplanten Neubau waren nur Tages- uud Schlafräume für 15 schwach-
begabte Knaben vorgesehen,aber keine Wirtschafts- und Speiseräume, da die Beköstigung im
Ottohausc erfolgen sollte. In demselben Ottohaus sind zur Zeit die sämtlichen Mädchen der Anstalt
untergebracht. Diese an sich zweckmäßige Einrichtung ist dadurch bedingt, daß das Ottohaus an
der jetzigen Stelle bestehen bleibt und daß es genügend Raum behält, um alle der Intenmtspflege
bedürftigen Zöglinge aufzunehmen. Hierauf kaun aber nicht mit Sicherheit gerechnet werden. Denn
seiner Bestimmung nach ist es ein Waisenhaus; durch Vertrag siud der Provinz 20 Plätze für
taubstummeMädchen zugesichert, jetzt sind aber schon 38 solche dort untergebracht. Eine Erhöhung
dieser Zahl ist kaum möglich,es ist sogar fraglich,ob sie auf die Dauer beibehaltenwerden kann,
wenn die Zahl der unterzubringendenWaisen sich vermehrt. Dazu kommt, daß mit dem Wachsen
der Stadt Neuwied auch das Krankenhaus des Frauenvcreins immer mehr Räume beansprucht,so
daß es nicht ausgeschlossenist, daß in absehbarer Zeit das Ottohaus zum Krankenhaus hinzugezogen
und ein neues Waisenhaus an anderer Stelle errichtetwird. Wenn diese Änderungen auch nicht
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unmittelbar bevorstehen, so entspricht es doch den Grundsätzeneiner vorsichtigen und vorausblickenden
Verwaltung, wenn die Provinz sich jetzt so einrichtet,daß sie stets in der Lage ist, alle die Kinder,
welche der Internatspflege bedürfen, selbst unterzubringen.

Bei dieser Sachlage hat der Provinzialausschußgeglaubt, in Erwägungendarüber eintreten
zu sollen, ob es nicht ohne zu große Mehrausgaben möglich ist, die jetzige Anstalt mit dein um¬
liegenden Terrain zu verkaufen und ein neues Grundstück an anderer Stelle zu erwerben, auf
welchem Schule, Internat und DirektorwohnungPlatz finden könnten. Nach verschiedenenVersuchen
ist ein solches Grundstück an dem verlängertenKirchhofsweg in Neuwied gefundenworden. Dasselbe
ist ca. 74 ar oder nahezu 3 Morgen groß und liegt etwa 750 m von der jetzigen Anstalt
entfernt, also noch nahe genug, daß die Mitbenutzung der bei der Blindenanstalt zu errichtenden
Turnhalle möglich ist. Der geforderte Preis von 50 Mark für die Qnadratrute oder ca. 3,52 Mark
für den Quadratmeter ist den örtlichenVerhältnissenangemessen, zumal die Eigentümer bereit sind,
das erforderliche Straßenterrain unentgeltlichabzutreten. Die Stadt Neuwiedhat sich bereit erklärt,
die Stmßenbaukosteuzu erlassen. Die Grundcrwerbskosten betragen hiernachungefähr 26 000 Mark.

Es ist nun beabsichtigt,auf diesem Grundstückzunächst ein Schulgebäude mit den nötigen
Klassen und einem Raume für den Schulgottesdienst usw. sowie die Direktor- und Schul-
dicncrwohnung zu errichten. Das jetzige Echulgebiiude soll daun als Internat eingerichtet
werden. Der Frauenverciu ist bereit dasselbemit dem erforderlichen Terrain für den angemessenen
Taxpreis von 30 000 Mark zu kaufen, aus dem dann noch übrig bleibendenTeil des jetzigen
Anstaltsgrundstückcslassen sich nach der vorliegendenzuverlässigen Taxe noch weitere 30 000 Mark
erlösen. Der Frauenverein ist dann weiter bereit, in dem angekauften Anstaltsgebäudeein Internat
für die schwachbcgabten Knaben und Mädchen zu unterhalten. Das Haus ist hierfür, wenn einige
kleine Ändernngcn vorgenommenwerden, durchaus geeignet, insbesondere läßt sich die Trennung
der Geschlechter völlig durchführen. Auch ist die Entfernung von dem neu zu errichtenden Schul-
gebände so gering, daß hieraus Bedenkennicht hergeleitetwerden tonnen.

Diese Regelung der Internatsfrage bietet vor allem den Vorteil, daß die Provinz der
eigenen Einrichtuug und Verwaltung eines Internates für absehbareZeit überhoben ist. Abgesehen
von andern Gründen kommt in Betracht, daß ein so kleines Internat von etwa 30 Kindern, wie
es hier in Frage kommt, immer verhältnismäßig teuer wirtschaftet. Für den Frauenvercin liegen
die Verhältnisseinsofern günstiger, als die Bewirtschaftung gemeinschaftlichmit dem nahegelegenen
Ottohaus bezw. Krankenhaus erfolgen kann. In erziehlicherund unterrichtlicherBeziehung bietet
die jetzt vorgeschlageneRegelung der Angelegenheit noch den großen Vorteil, daß die jetzige
gemeinsame Unterbringung der normalen und der schwachbcgabtenMädchen aufhört. Den ersteren,
die nach der reinen Lnutsprachmethodcunterrichtetwerden, ist nämlich der Gebrauch der Gebärde-
sprache streng verboten, welche den letzteren wegen ihrer geringerenBegabung in mehr oder minder
großem Umfange gestattet werden muß. Es liegt nun nahe, daß die Normalbcgabtensich bei
dem ständigen Zusammenseinmit den andern leicht an die bequemereGebärdesprache gewöhnen,
was den Lautsprechunterrichtsehr beeinträchtigt.

Die Kosten der auf dem neuen Grundstück zu errichtendenGebäude einschließlich des
Grunderwerbs und der Kosten der baulichenUmänderungen in dem jetzigen Anstaltsgebäude sind
auf Grund der vorliegendenPläne auf 214 000 Mark veranschlagt.Hiervonwerden 60 000 Mark
durch den Verkauf der jetzigen Anstalt und ihres Terrains gedeckt. Es ergibt sich also gegen die
vom 43. Provinziallandtag bewilligte Summe von 124 000 Mark ein Mehrbetrag von 154 000—
124 000-^30 000 Mark. Dieser Betrag würde einstweilenvorschußweise zu entnehmen sein und

2N*
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später auf die gelegentlich der Erbauung der Fürforgeerziehuugsanstalt aufzunehmendeAnleihe
übernommenwerden können.

Mit Rücksicht auf die bestehendeSachlage und namentlich iu Erwägung des Umstandcs,
daß durch die vorgeschlagene Regelung der Provinz die erforderliche Bewegungsfreiheitfür alle Zeit
gewahrt bleibt, hat der Provinzialausschuß geglaubt, diese Mehrausgabe befürworten zu sollen.
Er beehrt sich, demgemäß zu beantragen:

„Der Provinziallcmdtagwolle
1. genehmigen, daß der vom 43. Provinziallcmdtag beschlossene Neubau für die Pruvinzial-

Taubstummcnanstalt in Neuwicd nach den neuerdings vorgelegtenPlänen errichtet wird,
2. die erforderlichen Kosten im Gesamtbeträge von 214 000 Mark, soweit sie nicht von

dem vorigen Provinziallandtag bewilligt sind, bewilligen,
3. genehmigen,daß die bisher von der Provinzial-Taubstummenaustalt benutztenGrund¬

stücke Flur 8 Nr. 296/54 :c., 292/53 :c., 291/30 :c. iu Neuwied au der Bahnhof»
straße verkauft werden, uud daß der Erlös zur teilweisen Deckung der unter 2
erwähnten Kosten verwendet wird."

Düsseldorf, den 12. Januar 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 16.
(Drucksachen. Nr. 16.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Abänderung der §§ 6 und 7 der „Vorschriften des Rheinischen Provinzialverbandes
für die Ausführung der Fürsorgeerziehung Minderjähriger

vom 12. Februar bezw. 14./15. Mai 1901."

I. Nach Z 6 Absatz 2 der oben bezeichneten Vorschriftenmüssendie Zöglinge bei der
Überführung gehörig gereinigt, frei von ansteckenden Krankheiten, wie Krätze, Kopfgrind usw. sowie
frei vou Ungeziefer und mit einem geeigneten, der Jahreszeit entsprechenden Anzüge
einschließlich Kopf- und Fußbekleidung versehen sein, widrigenfallsdie Reinigung, Heilung
und Ausstattung auf Kosten des verpflichteten Ortscmnenverbandes nachträglich vorgenommen
wird. Ferner bestimmtder § 7:
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„die Ortsarmenverbände sind verpflichtet, zur Beschaffung der weiteren ersten Ausstattung
der Zöglinge zu leisten:

a) bei Zöglingen unter 14 Jahren den Vciufchbetrag von 40 Mark;
I») bei Zöglingen über 14 Jahren den Bcmschbctrag von 50 Mark nsw."

Die Ausführung der Bestimmung im § 6 hat zu mancherleiSchwierigkeitenuud unlieb¬
samen WeiterungenVeranlassung gegeben. Der Anzug der zur Einlieferung gelangendenZöglinge
befindet sich vielfach nicht in dem vorgeschriebenen,geeigneten Zustande. Namentlich ist die
BekleidungderjenigenMinderjährigen, deren vorläufigeUnterbringung angeordnet ist, meistenseinet
solche, daß dieselbe in den Anstalten, welchen die betreffenden Zöglinge überwiesen wurden, nicht
getragen werden kann.

Den Fürsorgern und Anstaltsvorstehcrn ist allerdings zur Pflicht gemacht, die Mängel
des Eiulieferuugsanzngesjedesmal gleich zur Sprache zn bringen; indessen sie unterlassen leicht die
Anzeige, nm die daraus entstehendenWeitläufigkeiten zn vermeiden, und wenn einmal Meldung
gemachtwird, dann sind Meimingsverschiedenheitenüber den wirklichen Zustand des Auzugcs zur
Zeit der Einlieferung nnd zeitrnubeudeSchreibereien mit den verpflichteten Ortsarmenverbändcn
unvermeidlich.

Die betreffendeBestimmung fand sich unter den „Ausführungsbestimmungendes Landes¬
hauptmanns zu dem Reglement über die ZwangserziehungverwahrlosterKinder vom 4. Dezember
1890" (Verhandlungen des 36. Rheinischen Provinziallandtagcs Seite 26 und 101) und ist
daraus in die gegenwärtigen Ausführungsuorschrifteneinfach übernommen. Sie war bei der
geringen Anzahl der unter der Herrschaft des Zangserziehnngs-Gesetzesjährlich zur Überweisung
gelangenden Kinder durchführbar, ist dies indessen gegenwärtig bei dem großen Zuwachs an
Fürsorgezöglingennicht mehr.

Zur Vermeidung der hervorgehobenenSchwierigkeitenwird vorgeschlagen,die gesperrt
gedruckte« Worte im § 6 zu streichen.

Die Entbindung der Ortsarmeiwerbände von der Verpflichtung, die Zöglinge bei der
Einlieferung besonders auszustatten, macht aber eine Erhöhuug der Bauschbeträge, die ohnehin
etwas niedrig gegriffen waren, erforderlich uud empfiehlt es sich, dieselben um 20 Mark herauf¬
zusetzen, so daß im ß ? im ersten Absatz das Wort „weiteren" zu streichen und die Ziffer unter »
„40" in „60" und die Ziffer unter d „50" in „70" umzuändern sein würden. Mit diesen
Beträgen wird es möglich sein, die Zöglinge in den richtigenBckleidnngszustandzu versetzen und,
was dann noch fehlt, kann während der Dauer der Fürsorgeerziehungallmählichbeschafft werde».

Der Provinzilllvcrbaud der Proviuz Westfalen ist im vorigen Jahre ebenfalls zu einer
entsprechenden Änderung der Vorschriften aus denselben Erwägungen übergegangen, nur hat er
drei Stufen eingefühlt und zwar:

a) für Zöglinge, welche das 10. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 50 Mark;
K) für Zöglinge im Alter vou 10 bis zn 14 Jahren 60 Mark;
o) für über 14 Jahre alte Zöglinge 75 Mark.

Die zuständigenHerren Minister haben die erforderliche Genehmigungzu diesen Sätzen erteilt.
Für die Rheinprovinz erscheint es aber angezeigt,es bei der hergebrachten Unterscheidung

in zwei Klassen zu belassen. Es erhielten hiernach folgende Fassung:
1. § 6 Absatz 2 Satz l:

„Die Zöglinge müssen bei der Überführung gehörig gereinigt, frei von ansteckenden
Krankheiten,wie Krätze, Kopfgrindusw., sowie frei von Ungeziefer sein, widrigenfalls
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die Reinigung und Heilung auf Kosten des verpflichteten Ortsarmenverbandes nach¬
träglich vorgenommenwerden wird."

2. ß 7:
„Die Ortsarmenverbände find verpflichtet, zur Beschaffungder ersten Ausstattung der
Zöglinge zu leisten:
n) bei Zöglingen unter 14 Jahren den Bauschbetragvon 60 Mark,
d) bei Zöglingen über 14 Jahren den Baufchbetrag von 70 Mark und für die recht¬

zeitige Übersendungdes betreffendenBetrages an den zuständigenFürsorger (vergl.
§ 10 dieser Vorschriften)bezw. an den AnstaltsvursteherSorge zu tragen,"

Der Provinzialllusschußbeehrt sich hiernachzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle
a) den „Abänderungen der M 6 und 7 der Vorschriftenfür die Ausführung der

FürsorgeerziehungMinderjähriger" in der in dem vorstehendenBericht ersichtlich
gemachten Weise zustimmen;

d) den Prouinzialausschuß ermächtigen,die seitens der zuständigen Herren Minister
an den Anträgen etwa noch gefordertenÄnderungen vorzunehmen."

Düsseldorf, den 19. Februar 1904.

Der Provinzialllusschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 17.
(Drucksachen. Nr. 10.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Errichtung einer Rheinischen Provinzial-Erziehungsllnstaltfür schulentlassene
Fürsorgezöglingemännlichen Geschlechtesund katholischenBekenntnisses.

In der dem 43. Provinziallandtag unterbreiteten Vorlage, betreffenddie Errichtung einer
Rheinischen Provinzilll-Erzichungsanstalt für schulentlassene FürsorgezöglingemännlichenGeschlechtes
und katholischen Bekenntnisses,war beantragt worden:

„Der Provinziallandtag wolle
s.) den Provinzialllusschußermächtigen, mit der Errichtung einer Rheinischen Provinzial-

Eiziehungsaustalt für fchulentlafsene Fürforgezöglinge männlichenGefchlechtesund
katholischenBekenntnisses nach Maßgabe der entwickeltenGesichtspunktealsbald
vorzugehen;
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d) den Provinzialausschuß beauftragen, über die, Ausführung der Ausgabe und die
Deckung der entstandenenBau- und Einrichtungskostendem nächsten Provinzial-
landtage eine Vorlage zu unterbreiten."

Der Provinziallcmdtagänderte diesen Antrag aber insofern ab, als er den Provinzialausschuß
,,a) ermächtigte, die Errichtung einer Rheinischen Prouinzial - Erziehungsanstalt für

schulentlassene FürsorgezöglingemännlichenGeschlechtes und katholischenBekenntnisses
vorzubereitenund

d) beauftragte, über die Ausführung der Aufgabe und die Deckung der erforderlichen
Bau- und Einrichtungskostendem nächsten Provinziallcmdtage eine Vorlage zu
unterbreiten."

Maßgebend für diese Beschlußfassungwaren im wesentlichen zwei in der Fachkommission
des Provinziallllndtagcs geäußerte Bedenken. Das hauptsächlichste derselben richtete sich gegen die
geplante Ausdehnung der Anstalt für 150—200 Zöglinge. Man glanbte unter Hinweis auf
andere, mit gutem Erfolg wirkende Anstalten nicht über eine Gesamtzahl von höchstens 50 Zöglingen
hinausgehenzu sollen. Der erziehliche Einfluß des Hausvaters könne höchstens diese Zahl erreichen
und nur in einem solchen kleinerenKreise sich auch die persönliche Teilnahme der Hausmutter
und der Familie des Hausvaters geltend machen.

Außerdem aber scheine die Landwirtschaft für eine erziehliche Wirkung die zweck¬
mäßigste Beschäftigung der Zöglinge zu sein.

Seitens der Verwaltung war zwar eingewendet worden, daß diese Bedenkenallerdings
schwerwiegende seien und kleinere Anstalten gewiß manche Vorzüge vor größeren voraus hätten;
doch dürfe dabei der Kostenpunktnicht gänzlich außer Betracht gelassen, müsse vielmehr insoweit
mitberücksichtigt werden, als die Errichtung einer größeren Anstalt unbeschadet des Erziehungs«
zweckes möglich sei. Das sei aber bei der in Aussicht genommenenOrganisation der geplanten
Anstalt der Fall; denn dadurch, daß mehrere getrennte Wohnhäuser für kleinere Abteilungen von
Zöglingen mit besonderenLeitern errichtet würden, löse sich die Anstalt in mehrere kleine, einzelne
Erziehungsabteiluugen auf und blieben gemeinsam nur die Wirtschafts-, Küchen-, Kranken- und
dergleichen Räume sowie die Werkstätten, die aus den in dem Berichte dargelegten Gründen nicht
zu entbehrenseien.

(Vergl. Verhandlungen des 43. Provinziallandtaa.es, Anlagen zu den Sitzungsprotokollen
Nr. 43, S. 417 ff. sowie Protokoll der 7. Sitzung vom 17. Februar 1903, S. 43.)

In der Folge sind nun die Verhandlungen des Provinziallandtages mit der Bitte um i. Kr»ße der
eine gutachtliche Äußerung über die zulässige Ausdehnung einer solchen Anstalt einmal an den Anstalt.
Landeshauptmann der Provinz Schlesien, woselbst, und zwar in Wohlau, gegenwärtigeine derartige
Anstalt ihrer Vollendung entgegengeht,und ferner an die Direktoren der Königlichen Erziehungs¬
anstalt zu Steinfeld und der ErziehungsanstaltenMarienhausen bei Aßmannshausenund Rauhes
Haus bei Hamburg, drei auf dem Gebiete des Erziehungswesensseit längeren Jahren tätige und
erfahrene Männer gesendet worden.

Die in den Anlagen 1, 2, 3 und 4 beigefügtenGutachten dürften überzeugend ergeben, ""^, 2,
daß man bei der geplanten Organisation und bei ausreichendemund richtig verteiltem Personal
sehr wohl mit großen Anstalten, wie solche ja auch zahlreich anderwärts und mit durchaus zufrieden¬
stellendenErgebnissenbestehen, wird einverstandensein können.

Wie noch jüngst in dem Januarhefte der „Jugendfürsorge-Berlin" von Pastor Seiffert,
Direktor der BrandenburgschenProvinzial-Erziehungsanstalt, ausgesprochenworden ist „muß mit
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einer großen Anstalt das „herzlose System" durchaus nicht verbuuden sein", und wenn es in
dem Aufsatz weiter heißt, daß alles auf die Persönlichkeiten ankomme, und daß, wenn der Leiter
das rechte Herz für seine Kinder habe, es auch die Bemntcu gewinnen würdeu, so ist dies cm
Satz, dessen Wahrheit bei den stattgehabtenBesichtigungenvieler Anstalten festgestellt werden konnte,

n VMäfti- Hinsichtlich der Beschäftigungder Zöglinge ist nicht zu verkennen, daß landwirtschaftlichen
gmigsart der Arbeiten mit Recht ein besonderer erziehlicher Wert bcigemessen wird. Es kann aber doch nicht

Zöglinge. i„ zurede gestellt werden, daß eine gute Erziehung auch bei der Beschäftigung und Ausbildung
von Zöglingen im Handwerk zu erzielen ist, und die Tatsache, daß allerorten, nicht bloß in
Deutschland, sondern auch in andern Ländern so z. V. Belgien und England in den bestehenden
Erziehungsanstalten die Ausbildung im Handwerk eifrigst und oft mit großem Erfolg gepflegt
wird, spricht doch ebenfalls mit. Die meisten der für die geplante Anstalt in Betracht kommenden
Zöglinge stammen aus den großen Städten und haben für die Landwirtschaft keinerleiNeigung
und Verständnis; viele von ihnen sind auch bereits in irgend einem Handwerk tätig gewesen und
würden in ihrer Vorberciung für das spätere Lebcu eine bedenkliche Einbuße erfahren, wenn sie
für die 1—2 jährige, oft auch noch längere Dauer ihres Verbleibens iu der Anstalt nur landwirt¬
schaftlich beschäftigt werden würden.

In einigen Anstalten, so z. B. in der Anstalt Stephansstift vor Hannover und im Rauhen
Hause bei Hamburg, werden alle frisch ankommendenZöglinge zunächst dem landwirtschaftlichen
Betriebe und erst dann, wenn sie sich körperlich etwas erholt und an Zucht und Ordnung gewöhnt
haben, einem passendenHandwerk zugewiesen,sofern sie nicht in der Landwirtschaft überhaupt
bleiben sollen. Die Leiter der betreffenden Anstaltenhaben aber erklärt, daß viele von den Zöglingen
die Versetzung in eine Werkstättegeradezu als eine Auszeichnungansehen und dieselbe durch gutes
Betragen zu erreichen streben. Ob sich eine ähnliche Behandlungsweisebei den hiesigen Verhältnissen
empfiehlt, mag die Erfahrung lehren. Jedenfalls ist es von großem Werte, einen oft sachlich
begründeten Wechsel in der Beschäftigungsart der einzelnenZöglinge in der Anstalt selbst, ohne
Versetzungdes Zöglings in eine andere Anstalt, vornehmen zn können und es ist dies besonders
wichtig in einer RheinischenProviuzial-Erziehungsanstalt, in welcher sich naturgemäß eine größere
Anzahl von bereits etwas älteren und schwierigerenElementen, als man in Privatanstalteu
gewöhnlich zu begegnenpflegt, zusammenfindenwird. In einer solchen Anstalt können neben der
Landwirtschaftdie verschiedenenHandwerke,wie SchneiderehSchustereimit etwas Sattlerei, Schrei¬
nerei und Stellmacherei, Schlossereiund Schmiederei und endlich Korb- und Stuhlflechterei nicht
entbehrt werden. Hieraus ergibt sich aber von selbst auch eine gewisse Größe der Anstalt. Die
Kosten, und zwar nicht bloß die einmaligen Bau- und Einrichtungskosten von 4—5 Werkstätten,
sondernnamentlich auch die laufenden Betriebsausgaben, besonders für die Besoldungdes für jedes
Handwerk erforderlichenMeisters, auf den Kopf des einzelnenZöglings umgerechnet, stellen sich
naturgemäß wesentlichhöher, wenn in jeder Werkstättenur je 5 oder 6 statt etwa 15 Zöglinge
beschäftigt werden, und es fällt dies umsomchr ins Gewicht, als ohnehin aus naheliegendenGründen
bei den Wcrkstattserzeugnissender Zöglinge gar kein, jedenfalls ein nur sehr geringes Verdienst
heransspringt. Andererseits herrscht auch, wie die Besichtigung von vielen Anstalten ergebenhat,
in Werkstättenmit einer etwas größeren Anzahl von Zöglingen mehr Leben und Eifer, nnd kann
die Arbeit eine vielgestaltigeresein als in Werkstättenmit nur 5 oder 6 Zöglingen.

Aus diesen Erwägungen heraus hat der Provinzialausschuß geglaubt, hinsichtlich sowohl
der Zahl als auch der Beschäftigungsart der in die Anstalt cmfzuuehmenden Zöglinge an dem
in der uorigjährigen Vorlage vertretenen Standpunkte festhalten zu sollen.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 17. 161

Ingleichen hat die nochmaligePrüfung der sonst noch einschlägigen Fragen zu einem
abweichenden Ergebnis nicht geführt, wie in folgendemauseinandergesetzt sein möge.

a) Zunächst ist die Frage, ob in der Tat für eine derartige Anstalt eine genügendem, Bedürfnis
Anzahl von Zöglingen auf die Dauer vorhanden sein wird, erneut zu bejahen. Von der gegen-^«A,""° "°"°
wältigen Zeit, zu welcher die Anzahl der in Anstalten befindlichenkatholischen, schulentlassenen,
männlichenFürsorgezüglingeeine so überaus große ist, daß alle verfügbarenPlätze nicht nur in den
in der Rheinprovinz befindlichenAnstalten: Freimersdorf zu Nrauweiler, zu Steinfeld, St. Joseph
bei Bonn, St. Raphael bei Vormagen, Eduardstift zu Helenenberg bei Trier, sondern auch
auswärts in Oberginingen in Lothringen und dem St. Martinistift und Haus Hall in Westfalen
beständig zum Teil über das zulässige Maß hinaus besetzt sind, ist hierbei allerdings vollständig
abzusehen und nur die Zukunft, und zwar die Zeit des Beharrungszustcmdesin's Auge zu fassen.
Zu dieser Zeit aber wird die Zahl der Fürsorgezüglinge,wie auch im vorigjährigenBerichte bereits
gesagt ist, dauernd mindestens dreimal so hoch sein, als die Zahl der früheren Zwangszöglinge.
Zur Zeit des Zwangserziehungsgesetzesaber war die Erziehungsanstalt St. Joseph bei Bonn,
die einzige damals für derartige Zwecke vorhandene Anstalt, durchschnittlich stets mit etwa 80
Knaben besetzt. Hiernach kann man für die Zeit des Beharmngszustandes mit Sicherheit auf
250 schulentlassene,katholische,männliche, der Erziehung in einer Anstalt bedürfendeZöglinge
rechnen, wobei dann der Umstand noch gar nicht berücksichtigt ist, das durch das neue Gesetz eine
starke und bleibende Verschiebungder Altersklassennach oben hin stattgefunden hat, die Zahl der
älteren schulentlassenen Minderjährigen deshalb prozentual stets eine wesentlich größere sein wird,
wie früher. Die Provinzialverwaltung hat aber in der Benutzung der vorgenannten Anstalten
vollständig freie Hand, abgesehenvon einem Vertrage mit der Anstalt St. Joseph, in welchem sie
sich für eine längere Reihe von Jahren zu dauernd 35 Zöglingen verpflichtet hat.

K) Die danach entstehendeFrage, ob mit Privatanstalten auszukommensein würde, d. für eine
<st 3« verneinen. H°HnMr.

Gegen die Errichtung einer Provinzial-Erziehungsanstalt sprechen allerdings verschie¬
dene Gründe.

Es bedarf keiner weiteren Auseinandersetzungdarüber, daß die Provinzialverwaltung sich
durch den Bau und deu Betrieb einer großen Erziehungsanstalt mit einer bedeutendenund bei
der Neuheit der Diuge auch schwierige» Aufgabebeschwert und dies nur dann gerechtfertigt werden
kann, wenn ein anderer Ausweg nicht zur Verfügung steht. Und hierzu tritt noch das am Schluß
des vorigjährigenBerichtes bereits hervorgehobeneso wesentliche Moment, daß nach einem gemein¬
schaftlichen Erlaß der Herren Minister des Inneren und der Finanzen der Staat nicht beizutragen
hat zu den Kosten des Grunderwerbes für die (Provinzial-)Anstalten, des Baues und der baulichen
Unterhaltung derselben, wozu auch die Feuervcrsicherungsbeiträgeund ähnliche Kosten gehören.

Diese Stellungnahme der KöniglichenStaatsregierung führt, wie der Landeshauptmann
der Provinz Posen am 2. April 1903 im Herrenhause ausgeführt hat, dazu, eine finanzielleBuße
denjenigen Provinzialverbänden aufzuerlgen, welche eigene Anstalten errichten. Wo die Unter¬
bringung in Privatanstalten erfolgt, werden die Kosten der Unterbringung der Zöglinge ausnahms¬
los in Gestalt eines Pflegegeldesvom Staate anteilsweisegetragen. Die Privatanstalten setzen aber
das Pflegegeld, welches sie auf den Kopf und den Tag fordern, so fest, das dasselbe nicht blos
die Ausgaben für die gesamte Verpflegung der Zöglinge, den Unterrichtund die Erziehungderselben
mit allen Gehältern und sonstigenVerwaltungskosten,sondern auch die Zins- und Tilgungsbcträge
der zum Bau der Anstalt aufgewendeten Kapitalien deckt. Der Provinzialverband würde also
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beim Bau einer eigenenAnstalt in finanziellerHinsicht schlechter stehen, als wenn er das ganze
Erziehungswerkin die Hände von Privatanstalten legt.

Der vorbezeichnete Ministerialerlaß, in welchem auch die Übernahme der Verwaltungs¬
kosten des Fürsorgeerziehungswesensabgelehnt wird, ist inzwischen zum Gegenstandeines Prozesses
zwischen dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg und dem Fiskus gemacht worden. Wann
der Prozeß beendet sein wird, läßt sich heute noch nicht absehen; den neuesten Mitteilungen zufolge
hat der beklagte Fiskus bisher eine Klagebeantwortungnoch nicht gegeben. Der Prozeß bietet für
die Provinzialverbände gewiß manche günstige Aussicht, doch muß mit der Möglichkeit gerechnet
werden, daß derselbegerade hinsichtlich der Anstaltskostenund zwar bezüglich der Verzinsungder
Bauschuld (eine anteilweiseÜbernahme auch der Tilgungsbeträge seitens des Staates wird man
kaum verlangen können) nicht im Sinne der Erwartungen der Provinzialverwaltungen verlaust
und es würde dies nicht ohne Bedeutung sein. Nimmt man, um ein Beispiel zu geben, an, es
würde eine Anstalt mit einem Kostenaufwandevon insgesamt 500 000 Mark gebaut und es
betrüge dann das Pflegegeld einschließlich einer 3^/2°/uigen Verzinsungdes Anlagekapitals auf den
Kopf und den Tag eines jeden der 150 Zöglinge 1 Mark 50 Pf., so bezifferte sich die Gesamt¬
ausgabe der Anstalt jährlich auf 82 125 Mark. Im Falle der Beteiligung des Staates, auch an
der Verzinsung, fielen diesem dann 2/» mit 54 750 Mark und dem Provinzialverband der Rest
mit 2? 375 Mark zur Last; im anderen Falle aber hätte der Staat nur 43 083 Mark 33 Pf.
beizutragen und die Provinz den Rest mit 39 041 Mark 6? Pf. zu bezahlen.

Diesen Bedenkenmuß aber die Tatsache entgegen gehalten werden, daß nach den bisherigen
Erfahrnngen mit Privatanstalten allein auf die Dauer kaum auszukommenist. Die Privatanstalten
legen allen Wert darauf, nicht nur Fürsorgezöglinge, sondern auch Zögliuge von Eltern, Vereinen
und desgleichen aufzuuehmen,und dies können sie nicht, wenn sie auch ganz verwahrlosteElemente
aufnehmen follen. Sie sind auch mit ihrem Personal und den sonstigen Einrichtungen auf
schlimmere oder wegen irgend welcher Mängel besondererPflege und Obhut bedürfendeFürsorge-
zöglinge nicht zugeschnitten und sperren sich, wo es geht, gegen die Aufnahmevon folchen. Kürzlich
ist der Oberverwaltungsrat der Vinzcnzvereineder Nheinprovinz mit dem Anerbieten auf Errichtung
einer Erziehungsanstalt für katholische, männliche, schulpflichtige und schulentlassene Zöglinge an die
Provinzialuerwaltung herangetreten, hat aber auf die Frage, ob die Anstalt alle ihr von hier
aus Zugewiesenenannehmen würde, dies ausdrücklichabgelehnt und erklärt, nur jüngere, nicht
vorbestrafte Zöglinge aufnehmenzu tonnen. Die Privatanstalten haben allerdings bei dem großen
Andrang von Fürsorgezöglingenseit einiger Zeit vielfach nur noch folchc aufgenommen und für
andere Zöglinge keine Plätze mehr übrig gehabt; es ist dasür aber auch wiederholt zu Revolten
und anderen unangenehmen Vorfällen, zum Teil mit gerichtlichemNachspiel gekommen,so im
Martinistift bei Appelhülsen, in Gemünd usw. Wiederholt haben die Anstifter und Haupttäter
solcher Vorkommnisse nachher in die Fürsorgeerziehungsabteilungin Viauweiler übergeführt werden
müssen. Auch aus der Königlichen Erziehungsanstalt zu Steinfeld mußten 6 Burschen wegen
Gehorsamsverweigerungund Widersetzlichkeit mit Waffen weggenommen und nach Brauweiler
geschafft werden. Oftmals können Privatanstalten mit diesem oder jenem Zögling nicht fertig
werden und verlangen dann die Wegnahmedesselben. Die Anstalt St. Martinistift zu Appelhülfen
nimmt nach einer vor einiger Zeit eingelaufenenErklärung aus Provinzen außerhalb Westfalens
keine Zöglinge mehr an, welche das l6. Lebensjahr überschrittenhaben, und seitens der Königlichen
Regierung zu Minden ist vor kurzemmit Ermächtigungdes Herrn Ministers des Innern ersucht
worden, der KöniglichenErziehungsanstalt zu Hardehausen für die Folge mehr jüngere Knaben,
namentlich im Alter von 12—14 Jahren, zu überweisen.
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Die vielen Zöglinge, welche bisher in Brauweiler haben untergebracht werden müssen,
hätten durchweg— einige Ausnahmen änderu nichts an der Sache — Privatanstalten nicht über¬
wiesen weiden dürfen, und wenn auch eine Abnahme in der Zahl der Überweisungenvon so ganz
verwahrlostenBurschenerhofft werden darf, so weiden deren doch stets noch so viele vorhanden
sein, daß nichts anders übrig bleibt, als an dem Standpunkte, daß die Provinz ohne eine eigene
Provinzial-Erziehungsanstalt auch fernerhin nicht zurecht kommen wird, festzuhalten.

o) Die nunmehr entstehendeFrage, ob diesem Bedürfnis nicht durch dauernde Beibehal- iv. Aufgeben
tung der FürsorgeerziehungsabteilungFreimersdorf in Brauweiler abgeholfenwerden kann, hat der "abteilunq^°
Provinzialausschußverneinen zu müssen geglaubt. Freimersdorf

Eine derartige Lösung würde vieles für sich haben. Die erforderlichen Einrichtungensind ^" rauweier.
nun einmal da und was noch etwa fehlt, könnte mit verhältnismäßig geringen Mitteln hergestellt
werden. Die Sache würde insbesondere hinsichtlichder finanziellen Seite einfach liegen. Eine
Vauschuld ist bei Brauweiler nicht zu verzinsenund von den persönlichen und sächlichen Kosten
für den gesamten Unterhalt der Zöglinge, ihre Beaufsichtigung,Erziehung und Weiterbildung
würde der Staat nach wie vor seinen Anteil mit 2/3 entrichten.

Es sprechen aber doch gewichtige Gründe gegen eine Umwandlung des bisherigen Provi¬
soriums in ein Definitivum. Das Arbeitsgebietder Anstalt Brauweiler ist ohnehin schon ein sehr
großes und erscheint eine dauernde Beimehrung desselben um eine neue und verschiedenartige
Aufgabe bedenklich. Die Fürsorgeerziehungsabteilungbringt auch mancherleimit sich, was mit dem
allgemeinendienstlichen Interesse einer gleichmäßigenBehandlung aller in Brauweiler angestellten
Beamten nicht wohl vereinbar ist. So hat sich die Gewährung besonderer Zulagen an die in der
Abteilung beschäftigten Aufseher mit Rücksichtauf die besonderenSchwierigkeitenihres Dienstes
nicht umgehen lassen; andere Beamte sind auch schon mit Anträgen auf besondere Honorierung
ihrer Extradienstleistungenhervorgetreten; den Anträgen ist einmal auch Folge gegeben worden;
auf die Dauer aber sind weitere Unzuträglichkeitenzu besorgen. Nach den bestehenden Bestim¬
mungen muß die Fürsorgeerziehungsabteilungihren eigenen pädagogisch gebildetenLeiter und ein
besonderesLehrpersonalhaben; eine befriedigende Abgrenzung der gegenseitigen Befugnisse dieses
Leiters und des Direktors der Arbeitsanstalt ist aber kaum zu finden und die dieserhalb getroffenen
Bestimmungenwerden stets zu Zweifeln Veranlassung geben und über kurz oder lang auch zu
Konfliktenführen. Die Hauptsacheist aber schließlich noch, daß die Anstalt Brauweiler auf das
von der FürsorgeerziehungsabteilungeingenommeneGebäude dauernd nicht wird verzichten können.
Die Fürsorgezöglinge sind hauptsächlichin dem früheren Lazarett untergebrachtund die Anstalt
entbehrt nuu völlig eines solchen. Auf die anderen Bedenken, die aus dem Gesetz selbst und den
dazu ergangenen Ausführungsbestimmnngenhergeleitet werden können, und gegen die dauernde
Verwendung von Arbeitsanstalten zu Fürsorgeerziehungszweckenim Parlament und in der öffent¬
lichen Meinung ins Feld geführt worden sind, sei hier nur hingewiesen.

Hiernach würde die FürsorgeerziehungsabteilungFreimersdorf nach Fertigstellung der
Fürsorgeerziehungsanstalt zu räumen sein, was aber nicht ausschließt, auch späterhin ganz
besonders rohe und gewalttätige Burschen, so lange sie vollständig isoliert gehalten werden müssen,
einige Zeit lang zur Strafe in den in der Anstalt Brauweiler in der Abteilung für jugendliche
Korrigendcnbefindlichen Isolierzellen unterzubringen.

Die bisherigen Ausführungen haben den Provinzialausschußveranlaßt, den ursprünglichen v. Ort der Anstalt.
Plan seinem ganzen Umfangenach im Auge zu behalten und sich daraufhin nach einem geeigneten
Gelände umzusehen,
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Hierbei ist zunächst geprüft worden, ob etwa die dem Provinzialverbande gehörenden
Grundstücke mit aufstehendenGebäulichkeiten zu Urft (Kreis Schleiden) zu einer Erziehungsanstalt
verwendbar sein würden. Das Anwesen steht mit rund 100 000 Mark zu Buche und ist seit
einigen Jahren dem RheinischenVerein für katholischeArbeiterkolonieengegen einen Zins von
jährlich 1000 Mark bis zum nächsten Jahre verpachtet. Eine Besichtigunghat aber ergeben, daß
der Gedanke, das Eigentum durch Errichtung einer Fürsorgeerziehungsanstaltzu verwerten, nicht

Ä^e ü' "°^ ausführbar ist. (Vergl, Anlage 5.)
^"— Sodann sind Erkundigungen nach einem geeigneten Gelände durch öffentliche Blätter,

Anfragen bei Landriiten und auf sonstige Weise angestellt worden. Der Plan, die Anstalt aus
den in dem vorigjährigen Berichte dargelegten Gründen nach einem mehr südlich gelegenenPlatz
zu verlegen, mußte fallen gelassen weiden, da in den RegierungsbezirkenCoblenz und Trier ein
auch nur einigermaßenin Betracht kommendesGelände nicht erhältlichwar. Aber auch die aus
anderen Gegenden eingegangenen Angeboteerwiesen sich als nicht annehmbar und so erschien es als
das zweckmäßigste, zum Bau und Betrieb der Anstalt das Gut „Haus Fichtenhain" bei Crefeld
zu verwenden. Dieses bekanntlich vor einigen Jahren von der Provinz zum Zwecke der Erbauung
einer Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt für Epileptischeund GeisteskrankeangekaufteBesitztum
hat zu diesem Zwecke keine Verwendung gefunden, nachdem sich Anhaltspunkte für die Besorgnis
ergeben hatten, daß in der unmittelbaren Nachbarschaftden Anstaltsbetrieb störende Fabrikanlagen
entstehenmöchten. Der 42. Provinziallandtag beschloß daraufhin, „mit Rücksicht auf die veränderten
Verhältnissevon der Verwendung des Gutes „Haus Fichtenhain" bei Crefeld für (Irren-) Anstalts-
bauten abzusehen und den Provinzialausschuß zu ermächtigen,zu gelegenerZeit dieses Gut nach
pflichtmäßigem Ermessengünstig zu veräußern und über das Ergebnis zu berichten." Zu vergleichen
Verhandlungendes 42. Provinziallandtages, Protokoll der 6. Sitzung vom 12 Februar 1901 S. 37
und Anlagen zu den Sitzungsprotokollen Nr. 31 und 32 S. 300 ff. Eine solche Veräußerung
hat bis jetzt nicht stattgefunden.

Wegen der Beschreibungdes Gutes, den derzeitigenZustand und die Ergebnisseder bis¬
herigen Bewirtschaftung desselben darf auf die Verhandlungen des 41. Provinziallandtages von

^ 6' 1899, Anlagen zu den SitzungsprotokollenNr. 27 S. 412 und 413, auf die Anlage 6 und die
„ beiliegendeÜbersichtskarte,Anlage 7 Bezug genommen und nur noch bemerkt werden, daß die

I'^^ Beweggründe,welche zum Ankauf eines anderen Geländes für die beschlossene Irrenanstalt (bei
Suchtet«) Veranlassunggaben, bei der jetzt geplanten Grziehungsaustaltnicht zutreffen. Die Anstalt
kommt, wie noch darzulegen sein wird, in die, von Crefeld aus gesehen, äußerste Ecke zu liegen,
nimmt an sich nur wenig Platz in Anspruchund sollten auch industrielleAnlagen von Crefeld aus
bis an die Gutsgrenzen heranrücken, so sind hieraus Nachteile für den Betrieb der Erziehungs¬
anstalt nicht zu besorgen. Für eine solche Anstalt bietet andererseitsdie Lage des Gutes besondere
Vorteile. Die Anstalt würde bei der guten, an Fischeln vorüberführenden elektrischen Kleinbahn-
VerbindungDüsseldorf-Ercfeldvon hier aus beständig unter den Augen zu halten sein; die Ange¬
stellten der Anstalt würden bei der Nähe von Crefeld (2—3 Km) mit der Beschulung ihrer
Kinder uud Pflege von Verkehr in keinerlei Verlegenheitenkommen uud aus dem gleichenGruude
würde Absatzgebietfür die Erzeugnisse des Arbeits- und Wirtschaftsbetriebesder Anstalt, soweit
sie dieselben nicht selbst braucht, vorhanden sein, ohne daß Unzuträglichkeitenzu besorgen wären.

Ob das ganze Gut mit seinen 480 Morgen nicht etwas zu groß ist, wird die Erfahrung
lehren; vielleicht können einige außerhalb der eigentlichen Gutsgrenzen gelegene Parzellen, deren
Besitz, solange die Errichtung einer Irrenanstalt geplant war, wegen der Möglichkeiteines Eisen-



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 17. 165

bahnanschlusses erforderlich war und die bei ihrer Lage als Bauterrain besonderswertvoll sind,
in erster Linie bei sich bietender Gelegenheit auf Grund der vorhin mitgeteilten allgemeinen
Ermächtigungdes Provinziallandtags abgestoßenwerden.

Hinsichtlichder Organisation der Anstalt darf im wesentlichenauf den vorigjährigenvi. Organisation
Bericht Bezug genommenwerden. b" Anstalt.

Für die Leitung der Anstalt wird ein geeigneter pädagogisch gebildeter Geistlicher in
Aussicht zu nehmen und diesem zur Besorgung der Sekretariats- und Rendcmturgeschäftc ein
Beamter beizugcbcn sein. Sodann wären zur Erteilung von gewöhnlichem Elementar- (die Kennt¬
nisse der Zöglinge in den Elementarfächernsind nicht selten außerordentlichgeringe), Fortbildungs-
schul-, ferner von Gesang- und Musik-Unterricht2 Lehrer, von denen der eine außerdem noch als
Arbeits- und der andere als Ökonomieinspcktorzu fungieren haben würde, und ferner für den
landwirtschaftlichenBetrieb ein Verwalter und für die 5 Handwerke je 1 Handwerksmeistererfor¬
derlich. Der gesamte Aufsichtsdienst wäre in die Hand von einem Oberaufscherund etwa 6 Auf¬
schern zu legen und endlich wären noch anzustellenein Bäckermeister,eine Köchin, eine Wäscherin,
ein Gärtner und einige Knechte.

Eine Übersicht über das in einigen anderen großen Anstalten beschäftigte Personal ist in Zh,^
der Anlage 8 beigefügt. ~H^«^

Für den allgemeinen Bauplan ist maßgebendeinmal, daß die Anstalt nach dem Familien- vn. Allgemein«
system errichtetwerden, also eine Verteilung der Zöglinge in mehrere Abteilungen znr je voll- Vauplon.
ständigen, in sich abgeschlossenenLebensgemeinschaft, sogenannteFamilien, stattfindensoll und ferner,
daß die jetzt bereits auf dem Gute vorhandenen Wohn- und Wirtschaftsgebäudein den Rahmen
der Anstaltsbauten mit hinein bezogen und ihren erweiterten Zwecken angepaßt werden sollen.

Infolgedessensind an Neubauten erforderlich:
a) ein Verwaltungsgebäude;
b) ein Koch- und ein Waschküchengebäude nebst Baderaumen;
c) 3 Zögliugswohnhäuser;
ä) ein Gebäude, in welchem sich eine Anzahl von Ginzelräumen zur Aufnahme von

Kranken und solchen Zöglingen befindet, die wegen ihres unverträglichenoder wider¬
spenstigen Wesens oder aus anderen Gründen zeitweise isoliert werden müssen
und endlich

e) ein Wcrkstattsgcbäude.
Die der Landwirtschaftdienenden Gebäude bedürfen nur geringer Abänderungen.
Wegen aller Einzelheitenund der Anordnung sämtlicher Gebäude darf auf den beiliegenden

Situationsplan (Anlage 9) und das ebenfalls beigefügte spezielle Programm (Anlage 10) sowie
die in einer Mappe befindlichen,noch vorzulegendenZeichnungenBezug genommenwerden.

Ein über die Besichtigung der Schlesischengleichartigen Anstalt in Wohlau verfaßter
Reisebericht ist in Anlage 11 mitgeteilt.

Die Baukosten beziffernsich einschließlich der Umänderungenund Instandsetzungenin den vm. Kostender
bereits vorhandenen Gebäuden und einschließlich der Beschaffungdes Inventars nach den dem Anstalt,
speziellen Bauprogramm beigegebenen Überschlägenauf mindestens 700 000 Mark, übersteigen somit
unter Einrechnungdes für das ganze Gut „Haus Fichtenhain" zu zahlenden Betrages den Anschlag
im vorigjährigen Berichte erheblich. Hinsichtlich der eigentlichen Baukostenhat dies im wesentlichen
darin seinen Grund, daß das Familiensystemnunmehr ganz streng durchgeführt ist und die einzelnen
Familien auch ihre Mahlzeiten je für sich in getrennten Räumen einnehmensollen, ferner in der
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Notwendigkeit,ein besonderes Gebäude zum Zwecke der Isolierung von Zöglingen zu errichten, und
endlich darin, daß die sämtlichen Einrichtungengleich von vornherein für 200 Zöglinge geplant sind.

Die genaue Kostenhöhewird sich erst auf Grund von speziellen Bauprojekten feststellen
lassen. Die erforderlichen Baugelder werden vorläufig von der Landesbank vorschußweise zu
entnehmen und über deren, sowie die endgültige Deckung des aus dem Gutsankcmfenoch schwebenden
Darlehns dem Landtage demnächst noch eine Vorlage zu unterbreiten sein.

Hiernach beehrt sich der Provinzialausschußzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle:

a) die Errichtung einer Rheinischen Provinzial-Erzichungsanstaltfür schulentlassene Für¬
sorgezöglinge männlichen Geschlechtes und katholischen Bekenntnissesauf dem Gute
„Haus Fichtenhain" nach Maßgabe der entwickelten Gesichtspunkte und auf Grund
der vorgelegten allgemeinen Bauprojekte und Kostenüberschlägegenehmigen und hiernach

b) den Provinzialausschuß ermächtigen und beauftragen, die speziellen Bauprojekte
festzustellen und danach die Bauten zur Ausführung zu bringen; sowie

e) den Provinzialausschußbeauftragen, die erforderlichen Betrüge zunächst vorschußweise
bei der Landesbank gegen I^"/» Zinsen zu entnehmenund dem Provinziallandtag
demnächstüber die Ausführung der Aufgabe und die Deckung der Kosten eine
Vorlage zu unterbreiten."

Düsseldorf, den 19. Februar 1994.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich,

Vorsitzender.

Dr. Renvers,
Landeshauptmann.

Der Landeshauptmannvon Schlesien.
I.-Nr. VII 623.

Anlage 1.

Breslau II, den 17. April 1903.

Die zur Zeit seit einer Reihe von Jahren bestehende Provinzial-Erziehungsanstalt zu
Lublinih war ursprünglich auf 300 Köpfe berechnet, ist aber allmählig auf eine Belegung mit
350 Zöglingen eingerichtet worden, da die Unterbringung älterer nicht mehr schulpflichtiger Zög¬
linge die Errichtung zwei besonderer Häuser zu diesem Zwecke erforderlich gemacht hatte.

Die bei dieser Anstalt gesammeltenErfuhrungen ergaben nun, daß Erziehungsanstalten
in dieser Größe nicht praktisch waren, weil der Leiter derselben nicht in der Lage war, in genügender
Weise die einzelnenZöglinge kennenzu lernen und auf sie einzuwirken.

Als sich daher die Auflösungder Lublinitz'erAnstalt wegen anderweiter Verwendung der
Gebäude als notwendig herausstellte,ging man von vornherein davon aus, daß die Neueinrichtung
einer Anstalt in der bisherigen Größe nicht ins Auge zu fassen wäre.

Nach den überschläglichenBerechnungen mußte das Bedürfnis zur Unterbringung von
400 Zöglingen in Provinzialanstalten anerkannt werden; davon 200 ältere schulpflichtigemännliche.
Dies ergab von selbst eine Teilung in 2 Anstalten von je 200 Köpfen.
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Eine noch größere Herabsetzungder Belegungsziffer schien nicht praktisch zu fein. In
Betracht kam dabei nicht nur, daß die Kosten für die Einrichtung und die Verwaltung solcher
kleiner Anstalten sich erheblich höher stellen mußten, fondern daß namentlichfür die älteren Zog.
linge sich Einrichtungen für die Ausbildung derselben nicht anders fchaffen ließen. Wenn auch
auf die Beschäftigungund Ausbildung in der Landwirtschaft ein besondererWert gelegt werden
mußte, so muhte doch auch durch Einrichtung von Werkstättenfür die Fortbildung derjenigen
Zöglinge geforgt werden, die zum Teil schon in solchen Handwerkenvorgebildetwaren. Dies
ließ sich nur ermöglichen, wenn die Anstalten nicht zu klein vorgesehen wurden.

Da für die einzelnenAbteilungen von je 20 Zöglingen befondereHäuser hier vorgesehen
sind, wird es nach diesseitigerAnschauung ermöglichtwerden, die Zöglinge in geeigneter Weise
zusammenzulegenund ihnen auch die erforderliche individuelleBehandlung zuteil werden zu lassen,
Es entspricht dies auch den Erfahrungen, dir hier in einzelnen größeren Privatanstalten gemacht
worden sind.

Ich glaube sogar, daß wenn später sich ein Bedürfnis dazu herausstellensollte, selbst eine
Vergrößerung einer Anstalt um 20—40 Köpfe zulässig sein würde. Eine solche Vergrößerung
könnte dann leicht durch den Bau eines neuen Familienhauses bewirkt weiden. Naturgemäß wird
dies von den Erfahrungen abhängen, die in den Anstalten nach der Inbetriebsetzung werden
gemacht werden.

gez.: Freiherr v. Richthofcn.

An den Herrn Landeshauptmann der Rheinprovinz in Düsseldorf.

Anlage 2.
Die Direktion der Erziehungsanstalt.

Marienhaufen, den 14. April 1903.

Gewiß sind kleinere Anstalten von 20—30 Zöglingen an sich empfehlenswerterals
größere; erstere können leichter familienähnlichgestaltet weiden, als letztere. Eine einklafsige Schule
von 20—30 Kindern ist auch familienähnlicherund an sich besonders für Erziehung empfehlens¬
werter, als eine achtklafsige Schule. Andererseitswird nicht zu leugnen sein, daß eine achtklassige
Schule mit ihrem fachmännischgeschultenRektor, den streng geregeltenSchulplänen und dem
ganzen Schul- und Erziehungsapparate viel mehr leisten kann, als eine einklafsige kleine Schule.

So ähnlich scheint es mir auch mit kleinen und großen Erziehungsanstalten auch für
fchulentlassene Zöglinge zu sein. Auch eine verhältnismäßig kleine Anstalt wie z. B. Wixhausen
bei Darmstadt mit ihren 50—60 ganz ungleichartigenBurscheu ist eben keine Familie. Die fest
geschlossenenTore, die eisernenGitter :c. :c,, das Ginschließender Jungen selbst im Schlaffaal
erinnert kaum an die Familie und zeigt, daß man es mit ganz anderen Elementen zu tun hat,
als mit harmlosen Waisenknaben,die im Waisenhaus ihre zweite Heimat leicht wiederfinden.
Sollen derartige Burschen, wie sie hier in Frage sind, einigermaßenmit Nutzen erzogenwerden,
dann ist ein gewisser äußerer militärischer Apparat notwendig, der das Ganze zusammenhält,
während in der eigentlicheninneren Leitung ein väterlicherGeist herrschen muß. Beides —
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stramme Disziplin mit individuell familiärer Behandlung — harmonischzu verbinden, ist Sache
des Direktors. Ob derselbeGeistlicher oder Laie ist, das ist ganz gleichgültig, aber Lust und
Liebe muß er zu seinem so wichtigenBerufe haben; er muß selbstlos das Wohl jedes einzelnen
suchen uud zugleich mit großem Takt und genügenderSachkenntnis auf pädagogischem,sozialem
und fachmännischem Gebiete ausgerüstet seiu. Für eine katholische Anstalt wie die Ihrige, ist es
als das Beste anzustreben, einen geeignetenGeistlichen an die Spitze zu stellen,der seine sämtlichen
erziehlichen Maßnahmen durch die Religion besser stützen kann.

Dies vorausgeschickt, scheint es mir, daß Ihr Plan vollständig richtig ist und daß
keinerleiBedenken ihm entgegenstehen. Ganz vorzüglichist geradezu Ihre Idee, die älterm spät
eingeliefertenBurschen, die vielfach aus dem Gefängnis kommen und vorbestraft sind, sofort von
den anderen jüngeren hoffnungsvolleren Jungen abzusondern und sie in Brauwciler in einem
eigenen Anbau unterzubringen. Gerade bei diesen Jungen von 14—18 Jahren sind sehr
verschiedenartig veranlagte Individuen; sie richtig trennen und dementsprechendbehandeln, ist
die halbe Lösung,

Gut ist auch nach meiner Ansicht Ihre übrige Teilung. Dürfte ich vielleicht hierzu noch
einen kleinen Vorschlag machen! Ich würde raten, vier Häuser zu bauen und zwar für je
40—50 Zöglinge ein Haus, Jedes einzelne Haus müßte räumlich und erziehlich vollständig
getrennt weiden von den andern. Auch Speisesaal, Spielplätze :c. dürften nicht gemeinsamsein,
nur die Kirche. Ich dächte mir in das Haus Nr. 1 kämen zunächst alle Neueingctretenen,die
nicht nach Brauweiler gewieseu werden. In Nr. 1 sollen die einzelnen zunächst anstaltsfähig
gemacht werden. Hier ist vor allem besonderer Nachdruck auf Ergänzung der vielfach
mangelnden Schulkenntuisse und Gewöhnung zur soliden nicht spielenden Arbeit
zu legen. Deshalb müßten täglich 3—4 Stunden Schulunterricht, 1 Stunde Turnen, die übrige
Zeit auf landwirtschaftlicheund häusliche Arbeiten verwendet werden. Die besseren Elemente
können bald in die folgenden Häuser versetzt werden. Jedenfalls können kaum welche aus dieser
Abteilung den Eltern:c. wiedergegebenwerden.

Nl. 2 und 3 denke ich mir als Doppelhäuser, wie Sie solche geplant haben aber
für 40-50 in jedes Haus. Die Abteiluugs-Lcitung (1 Lehrer) ist für beide Häuser
gcmeiusam. Nr. 2 und 3 sind die Handwcrker-Bildungshäuservielleicht mit Parcillel-
werkstättcn, damit der Meister nicht zu viele Lehrlinge hat (höchstens 6 und ein Geselle 4)
also Parallel-Werkstätten, höchstens 20 Lehrjungen mit je 2 Meistern und Gesellen, Aus diesen
Häusern kommen auch die landwirtschaftlichenArbeiter, Stallschweizer, Gärtner und Flechter,
Korbmacherlc. Schule dürfte auf mindestens 1 Stunde täglich je eine Abteilung zu beschränken
sein, besser wäre morgens 1 und abends ^ Stunde nach meiner Ansicht.

In Nr. 4 kämen alle, welche strengere Überwachung nötig haben: Durchbrenner, die
äußerlich unsittlich sind oder andern gefährlich, die sich gegen Autorität verfehlen«. Nr, 4
wäre eine Strafkolonie in der Nahe der Anstalten mit eigenem strengen Betrieb, rauherer Kost,
längerer Arbeit. Hierher könnten Anstaltsbäckerei,schwere Erdarbeiten, Steinbrechen, Steinpolieren
verlegt werden. Nach zeitweiliger Besserung werden die Betreffendenin ihre Abteilungzurückversetztlc.

Speisesäle dächte ich mir 3, je einen für Nr. 1, je einen für Nr. 2 und 3 und einen
für Nr. 4 aber eine Küche, aus welcher etwa auf Schienenwagen die Speisen bequem in die
einzelnenSäle einlaufen. Das meine unmaßgeblicheAnsicht über die vorgelegte Frage. Um sie
allseitiger zu begründen, habe ich etwas weiter ausgeholt.

gez. Müller, Direktor.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 17, 169

Machschrift.
Die Direktorstelleist, wie aus meinen Auseinandersetzungenhervorgeht, die wichtigste;

ja »lochte sagen, das ganze Gedeihen der Anstalt hängt davon ab, daß an die Spitze einer kleinen
oder großen Anstalt ein wirklich passenderDirektor oder Hausvater gestellt wird.

In kleinen Anstalten soll der Direktor „Hausvater" sein, also all das tun, was in der
Familie der Vater tut. Er hat die Korrespondenzzu führen, die An- und Verkäufezu machen,
Rechnungenzu liquidieren usw. Hat er eine gute tüchtige Frau, so kann dieselbe viel ersetzen,
bei vielem eintreten, viel ausgleichenund auch viel auf die Kinder einwirken, zumal, wenn die
Zöglinge noch klein und einigermaßen gleichartig sind. Aber hierin liegt eben die Schwierigkeit.
Sind in einer Provinz wie z. B. bei uns in Nassau nur etwa 40—50 Fürsorgezöglinge über 14 Jahre
zu Versorgen, so ziehe ich es vor, für diese eine kleine Anstalt mit dem nötigen Apparat zu
errichten, als eine große, die noch Zöglinge aus aller Welt aufnimmt. Das geschieht ja gewöhnlich,
weil die größeren Anstalten rentabler, lebensfähiger sind. Aber in der Nheinprovinz liegt die
Sache anders. Sie haben wohl 150—200 Zöglinge noch zu versorgen, wenn Sie auch die
einzelnenPrivatanstalten noch beibehalten, was ich sehr raten möchte. Sollen Sie auch für diese
150—200 Zöglinge 3—4 kleine Anstalten bauen oder eine größere? Ich möchte entschieden
raten, eine größere zu bauen und zwar aus folgendenGründen:

1. Sie finden eher einen passenden Direktor als vier. Auch müßten Sie bei der
Auswahl für die kleinereneventuell auch Erkundigungenüber die Frau einziehen, das
wäre meine vollständigeÜberzeugung.

2. Gin Hausvater mit allen Haussorgen, Verwaltimgsäiger kaun in der Erziehung nicht
das leisten, was ein pädagogisch,praktischund sozial geschulter Direktor leisten kann,
dem ein tüchtiger Sekretär für alle Bnreauarbeiten, Rechnungsstellungenu, s. w. bci-
gcgcben wird.

3. Sie finden eher einen passendenDirektor für eine größere Anstalt mit abgetrenntem
Verwaltungsapparat, als einen, der in der Verwaltung, in Ökonomie und in
pädagogischen Sachen zusammenerfahren ist.

Solche Leute, die alle Vorzüge eines Vorstehersin sich vereinen,sind rare Artikel
uud wenn sie gefundenwerden, arbeiten sie sich rasch auf und sind schwer zu ersetzen.

4. Dem Direktor einer großen Anstalt sind 2—3 Lehrer unterstellt, die im innigsten
Kontakt mit ihm und feinen Maßnahmen stehen. Jeder der Lehrer ist gleichsam
Vater seiner ihm anvertrauten Jungen. Die Leitung darf nicht zu fchr zentralisiert
werden, sondern die einzelnen Lehrer muffen eine gewisse bcrufsfreudigstimmcndc
Selbständigkeithaben bei aller Verantwortung unter dem Direktor. Einheitlichmüssen
alle im Hause den idealen Zweck der Anstalt zu erreichen suchen. Auf diese Weise
kann gut individualisiert, auch auf das Gemüt gewirktwerden und vor allem auf die
Bildung eines Charakters hingewirkt werden, der auch dann sich bewährt, wenn die
raschenEindrücke des Gemüts versagen. Ich bin 30 Jahre grade auf diesem Gebiete
der Erziehung tätig, habe viele Anstalten, kleinere und größere des In- und Aus¬
landes besucht;was ich Ihnen daher schreibe, das sage ich auf Grund meiner Erfahrung
und zwar aus innigster Überzeugungmit dem aufrichtigen Wunsche, Ihnen so zu raten,
wie ich es objektivfür das Beste in Ihren Verhältnissenhalte.

Hochachtungsvoll
gez. Müller, Direktor.
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Anlage 3.

Läßt eine Erziehungsanstalt für schulentlasseneFürsorgezöglinge, berechnet für 150
bis 200 Zöglinge, sich so einrichten, daß sie den Zweck der Fürsorgeerziehung ebenso
gut und eventuell noch vollkommenererreicht, als eine kleinere Anstalt, berechnet für

zirka 50 Zöglinge?

Darüber ist nicht zu streiten, ob Anstaltserziehung oder Familienerziehung in der
Fürsorgeerziehung ersprießlichersei. Letztere verdient überall, wo sie möglich ist, den Vorzug.
Für eine beträchtliche Anzahl der schulentlassenen Fürsorgczüglingeist aber die Familicncrziehung
untunlich, da die fraglichenZöglinge sittlich (manchmal auch körperlich) so verwahrlost sind, daß
vernünftigeEltern dieselben nicht in ihre Familien aufnehmenkönnen wegen der sittlichen Gefahren
für die eigenen Kinder usw. Zudem reicht für derartig verwahrlosteJugendliche die gewöhnliche
Hausmannspädagogiknicht aus. Es sind vielmehr Erzieher notwendig, die vermöge ihrer päda¬
gogischenVorbildung für außergewöhnliche erziehlicheSchwierigkeiten das nötige Verständnis
besitzen und schwierigereElemente zu behandeln verstehen. Den außergewöhnlichen Schwierigkeiten
entsprechendsind auch sonstigeEinrichtungen notwendig, welche eine Familie nicht bieten kann.
Da für jeden einzelnenderartigen Zögling diese Erfordernisse sich nicht erfüllen lassen, so bleibt
nichts übrig, als gemeinschaftliche,d. h, Anstaltserziehung. Die Anstaltserziehung hat aber gerade
für Verwahrlostebesondere Schattenseiten. Die bedenklichste Seite derselben ist die Gefahr gegen¬
seitiger Korruption infolge des Zusammenlebensder Verwahrlosten. Ein anderer Übelstand besteht
darin, daß die Anstaltserziehung in vielfacher Beziehung schablonenhaft ist und sein muß und
deshalb der Individualität nicht in der Weise Rechnung getragen werden kann, wie eine gedeihliche
Erziehung dies wünschenswert macht. Endlich müssen diese Anstaltszöglinge aus verschiedenen
Gründen (Disziplin usw.) in einer Weise in ihrer Freiheit beschränktwerden, daß ihnen der
große Vorteil entgeht, in rechtem Gebrauch der Freiheit sich zu üben und für das Leben sich selbst
mit zu erziehen. Die Folge davon ist eine gewisse Unselbständigkeitdes Charakters, wie dieselbe
tatsächlich oft bei früheren Anstaltszöglingenbeobachtet wird.

Die genannten Mängel haften mehr oder weniger jeder Anstalt für Verwahrloste an.
Diese werden freilich sich steigern, je größer die Zahl der miteinander verkehrendenund ein¬
heitlichzu erziehendenZöglinge ist.

Das an solchen Anstalten tätige Erzichungspersonalbetreffend geht meine Ansicht dahin,
daß in den katholischen Anstalten geprüfte Lehrer und zwar nicht in erster Linie für Zwecke des
Unterrichts, sondern hauptsächlichzum Zwecke der Erziehung tätig sein sollen. Denn eine
Einrichtung wie die eigens für diesen Zweck vorgebildetenHausväter resp. Hauseltern gibt es auf
katholischer Seite nicht und es ist auch keine Aussichtauf eine solche,

Nach diesen Vorbemerkungenstelle ich die zu begutachtendeFrage:
Läßt die Piovinzial-Erziehungsanstalt für schulentlasseneFürsorgezöglinge,

berechnet für 150 bis 200 Zöglinge, sich so einrichten, daß sie den Zweck der Für¬
sorgeerziehung ebenso gut und eventuell noch vollkommenererreicht, als eine kleinere
Anstalt, berechnet für zirka 50 Zöglinge?
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Ich glaube dieselbe entschieden bejahen zu können,wenn die Anstalt ungefähr in folgender
Weise eingerichtet ist.

Die 150 oder 200 Zöglinge werden in 3 resp. 4 Abteilungen eingeteilt, deren jede ein
einheitlichesErziehungsganzes, gleichsameine kleine Anstalt bildet. Der Anstaltsbau ist so ein¬
zurichten, daß jede Abteilung in streng getrennten Räumen untergebrachtist (eigener Schlafsaal,
Eßsaal, Erholungsraum, Spielplatz usw.). Die Zöglinge einer Abteilung kommen nur in
beschränktem Maße mit Zöglingen anderer Abteilungen zusammenin den Werkstätten.

An der Spitze einer solchen Abteilung von 50 Zöglingen steht ein Lehrer. Derselbe
ist, wie vorher schon bemerkt, in erster Linie Erzieher. Da es sich um schulentlassene Zöglinge
handelt, kann ja doch nur ein Fortbildungs- resp. Ergänzungsunterrichtin Frage kommen. Dem
Lehrer wird zur Hilfe ein Aufseher oder (Abteilungs-) Führer unterstellt, Aufgabe des Lehrers
ist es, diesen sich für seine Zwecke auszubilden und zu erziehen. Außer diesen 3 oder 4 Abteilungs-
führern sind noch erforderlichMeister für die verschiedenen Arbcitsbetriebe(Handwerk,Land- und
Gartenbau). Ein akademisch gebildeter Direktor mit der nötigen pädagogischenund praktischen
Vorbildung hat die oberste Leitung der Anstalt, Demselben ist ein tüchtiger Verwaltungsbeamter
beizugeben,so daß der Direktor hauptsächlich auf dem erzieherischen Gebiete tätig sein kann.

Meine persönliche Erfahrung geht dahin, daß ein so von Verwaltungsarbeiten möglichst
entbundener Leiter trotz der größeren Zahl der Zöglinge viel mehr individuell erziehenkann, als
ein mit der ganzen Verwaltung belasteterLeiter einer kleinen Anstalt.

Daß der Direktor ein Geistlicher sei, hat insofern entschieden den Vorzug, als die secl-
sorgerliche Ginwirkungbei der Erziehung der Verwahrlosten von fundamentaler Bedeutung für
die Erziehung ist, da vor allem das perverse Gewissen der Zöglinge wieder in Ordnung zu
bringen ist. Ist der Direktor ein Laie, so ist ein eigener Hausgeistlichererforderlich. Die seel-
sorgerliche Tätigkeit berührt sich aber in so vielen Punkten mit der Tätigkeit des Direktors, daß
die Vereinigung beider Ämter in einer Hand ratsamer erscheint. (Daß der geistliche Direktor nicht
der obligate Beichtvater der Zöglinge sein darf, versteht sich von selbst.)

Eine so eingerichtetegrößere Anstalt bietet dieselben Vorteile wie eine kleinere Anstalt;
denn die Tätigkeit des Erziehers erstreckt sich hier auf keine größere Zahl von Zöglingen, als bei
einer kleinen Anstalt und ist also individuelleErziehung ebenso weit möglich. Bei der scharfen
Trennung der Abteilungen ist auch die Korruptionsgefahr nicht größer. Dagegen bietet eine
solche größere Anstalt sehr schätzenswerte Vorzüge vor einer kleinen.

Die für die Zukunft vieler Zöglinge sehr in die Wagschalefallende Einführung in das
für ihn passende Handwerk läßt sich nur in einer größeren Anstalt bewerkstelligen,da nur eine
solche Auswahl im Handwerksbetriebbieten kann. Die Vereinigung mehrerer Erzieher am selben
Ort und in derselbenAnstalt und unter einheitlicher Leitung bietet den großen Vorteil gegen¬
seitigen Austauschesund bewahrt vor Einseitigkeit und vor Fehlgriffen.

Die Beaufsichtigungkann in einer größeren Anstalt viel besser geschehen als in einer
kleineren Anstalt, weil hier mehr Personal zur Verfügung steht. Meines Erachtens ist aber die
stete Beaufsichtigungbei Tag und Nacht von der weittragendstenBedeutung und unbedingt not¬
wendig, wenn nicht die gegenseitige Korruption alle erzieherischen Bemühungen vereiteln soll. Ich
weise hier nur hin auf die Beaufsichtigungin den Schlafsälen. Die Verwahrlosten dieses Alters
neigen fast alle zur Unsittlichkeit und verfallen nur zu leicht auf widernatürlicheUnzucht. Letztere
wird in kurzer Zeit eine Anstalt verseuchen,wenn nicht durch einen wachendenNachtciufseher die
Schlllfstiittcnständig überwachtwerden.

22*
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Aus finanziellen Rücksichtenkann eine kleine Anstalt diese Einrichtung nicht treffen.
Dagegen kann eine größere Anstalt die Schlnfsälc so legen, daß unbeschadetder Trennung der
Abteilungen die Schlafräume ständig beobachtet werden.

Einer Abteilung noch weniger als 50 Zöglinge zuzuweisen,mag im Interesse der indi¬
viduellen Erziehung manches für sich haben. Jedoch würde eine solche Einteilung die Kosten
bedeutend vermehren und die Kräfte des Erzichungspersonalsnicht genügendin Anspruch nehmen.

gez. Rhiel,
Direktor der König!. Erziehungsanstalt Stcinfeld.

Anlage ^

Direktion des Rauhen Hauses.
Hamburg 26, den 15. Januar 1904.

Zu dem Plane des Provinzialausschnsses,betreffend die Errichtung einer Rheinischen
Provinzial-Erziehnngsanstalt, erlaube ich mir Folgendes zu bemerken:

Handelt es sich um Unterbringung schulentlassener Fürsorgezöglinge,welche man lediglich
zu landwirtschaftlichen Arbeitern ausbilden will, so empfiehlt es sich am meisten, sie in kleine
Anstalten mit landwirtschaftlichemBetrieb unterzubringen. Handelt es sich aber darum, schul¬
entlasseneFürsurgezüglingcbei dem Handwerk, das sie vielleicht schon zu lernen angefangenhaben,
anch weiter zu erhalten und vollends in demselben auszubilden, so wird das nur in einer größeren
Erziehungsanstalt geschehen können. Eine größere Erziehungsanstalt bietet die Möglichkeit, einen
geordnetenUnterricht, sowie geordnete Fachausbildung einzuführen, erschwert aber nach gewissen
Richtungen das Erziehungswerk,sofern viel Zuchtlosigkeit an einer Stelle vereinigt wird, leicht der
Drill an Stelle persönlicher Beziehungenzwischen Hausvater und Zöglingen tritt und das Anstalts-
leben mit seiner festen Ordnung leicht zur Eintönigkeit und damit zur Gemütsvcrödung führt.
Aber es gibt ein Mittel, diese Gefahr, welche große Anstalten mit sich bringen, zu überwinden;
dieses Mittel ist die Anwendung des Familicnprinzipes innerhalb der Anstalt.

Nach dem Familienprinzip würden 150 Zöglinge am besten in 5 Familienhäuser unter¬
gebracht werden, welche als Doppelhäuser zu errichtenwaren. In der Mitte jedes Baues würde
die Wohnung des verheiratetenHausvaters liegen, rechts und links in zwei Flügeln würden im
Parterre die Wohnräume, im Obergeschoßdie Schlafräume für je 15 Zöglinge zn finden sein.
Auf diese Weise würde der Hausvater, ein Handwerksmeister,mit der Pflege von 30 Fürsorge-
zöglingen betraut sein. Eine solche Zahl kann er übersehen,so daß er auch auf die persönlichen
Bedürfnisse des einzelnen eingeht. Natürlich müßte ihm für jede Gruppe mindestens ein Gehilfe
(Geselle) zur Seite stehen, welcher dauernd mit den Zöglingen lebt und sie überwacht. Damit
würde sich für die 150 Fürsorgezöglinge die Nowendigkeitder Anstellung von 5 verheirateten
Hausvätern und 10 Gehilfen ergeben; ein Teil von ihnen könnte dem Handwerkerstände,ein
Teil dem Lehrerstandeangehören.

Getrennt von den Wohnräumcn würden die Werkstättenzu errichtensein, in welche sich
die Zöglinge morgens gruppenwcis geführt, begeben, bis sie mittags die Mittagsglockewieder in
ihre Familienräume zurückruft. Nach der Mittagspause würden die Knaben ebenso wieder bis
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zum Abend bezw. mit Unterbrechungdurch die Vesperpause iu den Räumen der Werkstätten
weilen. Der Unterricht der Zöglinge, auf den viel Wert gelegt werden muß, weil sehr häufig
mangelnde Einsicht bei unsern FürsorgezüglingcnMitursache ihrer Verwahrlosung ist, findet am
besten während der Vormittagsstundenund während der ersten Nachmittagsstundenstatt; er würde
in einem Schulhaus, etwa mit Aula und 2 Klassen durch die Hausväter und angestelltenLehrer
zu erteilen sein.

Eine wichtigeFrage ist die Frage nach der Ordnung der Beköstigungin einer derartigen
Anstalt. Möglich sind zwei Formen:

1. GemeinsameKüche und Essen in einem Saal, dabei ist die Aufsicht erleichtert,die
Disziplin erschwert; dabei sind auch die Kosten für Dienstpersonal erhöht, weil die ganze Fürsorge
für den Tisch dem Personal zufällt.

2. Gemeinsame Küche, getrenntes Speisen in den Familienhäusern. In diesem Falle
wird das Speisegerät in der Familie aufbewahrt, von den Zöglingen selbst gereinigt. Die Speisen
werden durch je zwei Zöglinge aus der gemeinsamen Küche in den Familienraum getragen; der
Gewinn ist die trauliche Tischgemeinschaftder kleinen Gruppen und Erleichterung der Disziplin.
Freilich dürfen die Wohnhäusernicht gar zu fern von der am besten in der Mitte liegenden Küche
entfernt sein, damit die Speisen nicht abkühlen.

Die Hauptsache ist bei einer derartigen größeren Anstalt, daß für ihre Leitung die
geeignete Persönlichkeit gefundenwird. Es wird am besten ein akademisch gebildeter Mann mit
warmem Heizen für die Jugend, seelsorgerlicherTüchtigkeit, freundlich, geduldig und fest, zu
wählen sein. Er hat die Aufgabe, mit den Hausvätern regelmäßigeAussprache über alle Zöglinge
zu halten, in Disziplinarfällen, vor Verhängung von Strafe — einige Karzer dürfen in der
Anstalt nicht fehlen, sie können im Schulhaus und im Oberstock des Handwerksgebiindeseingebaut
werden — die Entscheidung zu fällen. Er hat die gesamteKorrespondenzin Sachen sämtlicher
Zöglinge mit Hilfe des erforderlichenSchreibers auszuführen, die Rechnung des Kassenführerszu
überwachen; es wäre möglich, daß Kassenführer und Schreiber in einer Person vereinigt sein
könnten. Dem Vorsteher würde auch die Aufgabe zufallen, jeden Morgen und jeden Abend im
gemeinsamenSaale den dort zusammenkommendenZöglingen und Gehilfen die Morgen- und
Abendandachtzu halten, den Religionsunterrichtan die Zöglinge zu erteilen, für die Veranstaltung
regelmäßiger Fest- oder Familienabende Sorge zu tragen und auf die gesamte Anstalt immer
neue geistige und gemütserfrischende Anregung ausgehen zu lassen. Gut ist es, wenn er selbst
auch einen Teil des Gescmgunterrichtsübernehmen kann, jedenfalls muß dessen Pflege Sorgfalt
zugewendetwerden, wie auch Turnen und Exerzieren für Disziplin und Gemütspflege wesentlich
in Betracht kommen. Wichtig ist, daß in den Abendstundenunter Anleitung des Vorstehers für
geeignete Unterhaltung in den Familienräumen Sorge getragen wird.

Die Hauptschwierigkeitliegt in der Gewinnung der am Erziehungswerk beteiligten
Persönlichkeiten. Es ist nichts kleines, daß ein Meister 30 Zöglinge seiner Familie überwacht,
wenn er schon in der Werkstatt vielleicht denselben30 oder mehr Zöglingen vorzustehenhat, und
es ist nichts kleines, wenn ein Gehilfe tagaus tagein mit 15 Fürsorgezöglingenzusammenleben
und dabei beständig, was gut uud recht ist, vertreten muh. Solche Persönlichkeiten bieten sich ja
zumeist in den Brüderanstalten; ob es aber gelingen wird, sie frei aus dem Volk heraus zu
finden, das wage ich nicht zu beantworten; das wird jedenfalls dauernd eine Hauptschwierigkeit für
den Leiter der Anstalt sein.

Pastor Martin Hcnnig, Direktor.
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Anlage 5.
Düsseldorf und Brauweiler, 7. September 1903.

Meisebericht
über die Besichtigung der Arbeiterkolonie in Urft am 4. September 1903 gemäß

Verfügung vom 15. August 1903 I. N. 7239.

Bei der Besichtigung ergab sich zunächst, daß die Anstalt, so wie sie zur Zeit ist, ohne
mehr oder weniger erhebliche Umbauten und Veränderungen, auch Neubauten als Erziehungsanstalt
nicht in Benutzung genommenwerden kann.

In der Anstalt finden etwa 50 Kolonisten Platz — zur Zeit sind nur 2? da — und
daneben sind dann noch 4—5 Brüder tätig und wohnt ein Rektor dort, der 2 Zimmer inne hat.
Der Dienst als Knecht usw. wird von Kolonistenwahrgenommen.

Das Aufsichts- und Lehrpersonal einer wenn auch noch so kleinen Erziehungsanstalt
würde aber ein größeres sein müssen, als das bei den Kolonisten, jedenfalls aber erheblich mehr
Raum — es sei nur an ein oder den anderen verheiratetenBeamten gedacht— nötig haben
und so würde zunächst ohne Beschaffung weiterer Räume — also Errichtung eines neuen Gebäudes
— nicht auszukommensein.

Daß ein oder der andere Beamte oder Bedienstete im Orte wohnen könnte, erscheint
ausgeschlossen, da im Ort nichts zu haben ist.

Außerdem würden die vorhandenen Gebäulichkeitenin dem gegenwärtigenZustande nicht
bleiben können. Die vorhandenen Räume sind fast durchwegso klein, daß mit denselben nichts
anzufangen ist, für die Kolonistenist z. B. nur ein größerer Schlafsal mit etwa 25 Betten vor¬
handen, die anderen zur Zeit ja allerdings unbenutzten Betten stehen in den verschiedensten
Zimmern, der Speisesaal hat nur mäßige Größenverhältnisse usw. Die zur Nptierung der
Räume nötigen Umänderungen erscheinenaber bei dem vielfach wenig befriedigendenbaulichen
Zustande der einzelnen Gebäude nicht ohne Bedenken. Es ist zu besorgen, daß, wenn man mit
Umänderungen anfängt, es mit Auswechseln von Balken, Erneuerungen von Fußböden und Decken
usw. kein Ende nimmt und verhältnismäßig viel Geld verbraucht werden muß. Stellenweise sind
die Gebäude, so z. B. in der Kapelle feucht, die Zimmer des Rektors ruhen auf einer einfachen
gestützten Balkenlage; der Raum darunter würde überwölbt werden müssen usw.

In einer solchermaßen umgebauten und durch einen Neubau zur Aufnahme des Personals
erweiterten Anstalt würden immerhin 50 Zöglinge untergebrachtwerden können, und zwar etwa
in der Weise, daß in das Hauptgebäude, welches, wenn man in die Anstalt kommt, gleich rechts
liegt, und in welchem sich jetzt Kapelle und Sakristei befinden, die Schlafräume verlegt werden.
Es würden sich 2 genügend große Schlafsäle im Erdgeschoß und in der ersten Etage einrichten
lassen. Das uuten links stehendeFachwcrkgebäudewürde zur Aufnahme eines Speisesaals, eines
Schulzimmers und der Kapelle mit Sakristei zu benutzen sein. In dem Hcmpthause— wenn
man hereinkommtlinks — wo jetzt die Rektorwohnung, zwei Fremdenzimmerund ein Konferenz¬
zimmer sich befinden,würde zur Not sich eine Wohnung für den Anstaltsleiter und ein Bureau
herstellen lassen. Der große Raum unter der gegenwärtigenRektoiwohnung würde nach Über-
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Wölbung zu anderen Zwecken, sei es um den Zöglingen bei, schlechtem Wetter einen überdeckten
Raum zu gewähren, sei es um bei Vergrößerungender Viehwirtschaftmehr Vieh unterbringen zu
können, verwendbar sein.

Die Küche würde bleiben können, wo und wie sie ist, sie erscheintgeräumig genug.
Fraglich ist dies aber bei der Waschküche, und wenn noch Badegelegenheit geschaffen werden
müßte, wäre zu überlegen, ob diese beiden Einrichtungen nicht besser wo anders zusammenneu
herzustellenseien.

Die Ökonomiegebäude,Backofen, Ställe usw. sind gut und zur Aufnahme der gegen¬
wärtigen Wirtschaftund des Viehbestandeswohl ausreichend.

Zu bemerken ist aber, daß durch Herrichtung einer Anstalt in der vorbezeichnetcn Weise
etwas wirklich Brauchbares und Haltbares kaum geschaffen weiden würde.

Dazu kommt aber noch folgendes:
Es würde sich bei dieser Anstalt nur um eine Fortsetzungdes gegenwärtigenrein land¬

wirtschaftlichen Betriebes handeln können. Auf einen solchen ist die ganze Anstalt zugeschnitten;
die Ökonomiegebäudewerden anderenfalls ja auch sonst überflüssig sein und andererseitswürden
sich Werkstätten gar nicht unterbringen lassen, es müßten vielmehr hierfür wiederum und ebenfalls
auch für die dann anzustellendenMeister Wohnungen neu gebaut werden. Das verbietet sich aber
hinwiederumschon deshalb, weil bei einem Bestände von nur 50 Zöglingen ein Handwerksbetrieb
zu teuer werden würde. Die Beibehaltung lediglich landwirtschaftlichenBetriebes ist aber wiederum
dadurch erschwert,daß bei der Anstalt selbst nur zirka 86 Morgen liegen, von denen ein nicht
unerheblicher Teil und zwar etwa 10 Morgen in Forellenteiche umgewandelt ist. Etwa 20 Morgen
sind Ackerland, der andere Teil besteht aus Wiesenland. Die Kolonie hat außerdem noch etwa
80 Morgen Pachtackerland,dieses liegt aber in größere Entfernung von der Anstalt und würde
daher die Bebauung desselbendurch Zöglinge nicht unbedenklichsein. In der Nähe der Anstalt
ist aber anderes Land nicht zu haben. Aus allen diesen Gründen und weil auch die Anstalt
Steinfeld mit ihren 250 Zöglingen nur 15 Minuten weiter liegt, woraus gewiß auch mancherlei
Unannehmlichkeiten entstehen könnten, glauben die Unterzeichneten nicht, daß eine weitere Verfolgung
des Gedankens,die Arbeiterkolonie in eine Provinzial-Erziehungsanstalt umzuwandeln, zu empfehlen
sein möchte.

gez.: Schmidt. gez,.- Ostrop. gez.: Schellmann.

Anlage 6.

Übersicht
über die Kosten und die Bewirtschaftung des Gutes Haus-Fichtenhain.

Auf Grund der von dem 40. Provinziallandtage erteilten Ermächtigung zum Ankauf
eines Bauterrains zur Errichtung einer Anstalt für Epileptiker und Geisteskranke(Sitzung vom
16. März l89? Abschnitt IV des Protokolls) waren bis zum 1. August 1898
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1. für Ankauf des Terrains zu Hclus-Fichtenhainzu Lasten des
bei der Landesbank eröffneten Vorschußkontosverausgabt
(vergl. Anlage Nr. 2? zu den Sitzungsprotokollen des 41.
Provinziallcmdtcigs)rund 24? 000 Mark,

genau 247 481 M. 06 Pf.
2. Für die weiteren Ankäufe, die Inbetriebnahme der Ziegelei,

Beschaffung des erforderlichen Wirtschaftsüwentars ufw.
wurden bis zum Abschluß des Wirtschaftsjahres 1902 am
31, Dezember 1902 zu Lasten des Vorschußkontos noch
verausgabt ................ 275 493 „ 75 „

3. Aus dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung sind
ferner gezahlt die Zinsen für die bei der Lcmdesbankabge¬
hobenen Vorschüsse bis zum 31. März 1902 mit ... . 40231 „ 95 „

die Gesamtausgaben bis zum 31. Dezember 1902
betragen somit ............... 563 206 M. 76 Pf,

In den Gefamtkoften sind u. a. die Kosten des z, Zt. auf dem Gut vorhandenen toten
und lebenden Inventars enthalten. Von der vorstehendnachgewiesenen Ausgabe ist gedeckt:

1. der unter 3 aufgeführteBetrag von ........ 40231 M. 95 Pf,
aus dem Haupt-Hcmshaltsplau.

2. Aus eigenen Einnahmen des Gutes durch Verkauf der dort¬
selbst hergestelltenZiegelsteine, Erträgnisse der Landwirtschaft
bis zum 31. Dezember 1902 .......... 120615 „ 43 ..

3. Durch Übernahme auf das zur Vorbereitung der Errichtung
neuer Provinzialanstalten eröffnete Vorschußkonto von 200 000
Mark (aufgenommen in die vom 42. Provinziallcmdtag für
Anstaltsbauten genehmigteAnleihe von 6^/2 Millionen) . .________84 „ 30 „

zusammen 160 931 M. 68 Pf.
Noch nicht gedeckt war am 31. Dezember 1902 ein Betrag von 3 775 „ 08 „

welcher, um den Abschluß des bei der Zentralstelle geführten Kontos zu
ermöglichen, von der Kasse der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Bmuweiler
vorschußweise gezahlt wurde. Als Deckung stand dem von der Anstalts-
kasse zu Brauweiler vorgestreckten Betrage der Wert der bei Abschluß des
Wirtschaftsjahres 1902 noch auf dem Gute lagernden Ziegelsteine mit
einem den Vorschuß um mehr als das Doppelte übersteigendenBetrage

gegenüber. Gesamteinnahmedemnach 164?06^M. 76 Pf.
den Gesamtausgaben von ............. 563 206 „ 76 „

stehen somit an Einnahmen gegenüber 164 706 „ 76 „
die danach nicht gedeckten Ausgaben sind bestritten durch ein bei^

der Lcmdesbank zu 3^«/» Zinsen aufgenommenesDarlehn von . . 398 500 M — Pf.

Im Herbst 189? wurde die Bewirtschaftungder Ländereicn und der Betrieb der Ring-
ofcnziegeleizu Haus-Fichtenhain durch Korrigendenabteilungender Provinzial-Arbeitsanstalt zu
Vrauweiler in Angriff genommen.
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Der Grundbesitzzu Haus-Fichtenhain beträgt im ganzen rund 125 Ka oder 49« Morgen,
Bei Übernahme der Bewirtschaftungbefand sich der größte Teil der Ländereien in einem

sehr verwahrlostenZustande, so daß die Hauptarbeit zunächst auf Urbarmachungdes Ödlandes ver¬
wendet werden mußte. Da außerdem ein Teil der zum Gute gehörenden Parzellen auf längere
Zeit verpachtetwar, so konnten im ersten Wirtschaftsjahr (1. Januar bis 31. Dezember 1898)
im ganzen nur 20 I»a 97,95 a im Interesse der Gutswirtschaft bestellt werden.

Alljährlichwurde alsdann ein weitererTeil des Terrains urbar gemacht, so daß schließlich
im Jahre 1903 91 Ka 22,01 a in Bewirtschaftunggenommen werden konnten. Von dem übrigen
Teil der Gntsländercien (33 Ka 88,79 a) entfallen auf verpachteteGrundstücke 9 Ka 79,02 ».;
der Rest ist ausgeziegelterBoden, der indeß in neuester Zeit durch Anschüttungwieder gebrauchs¬
fähig gemacht und bereits wieder benutzt worden ist.

Entsprechend der fortschreitenden Urbarmachung des Bodens gestalteten sich die Ergebnisse
der Landwirtschaft. Während im Jahre 1898 die Gutswirtschaft außer der Verzinsung des
Anlagekapitals noch einen Zuschuß von 9581 Mark 6? Pi, erforderte, war im Jahre 1899 kein
Zuschuß mehr erforderlich, vielmehr ergab das Gut für 1899 einen Reinertrag von 3249 Mark
13 Pf., welcher sich weiter auf 6008 Mark 38 Pf. im Jahre 1900, auf 6549 Mark 36 Pf. im
Jahre 1901 und auf 11 043 Mark 25 Pf. im Jahre 1902 steigerte.

Immerhin genügtendiese Erträgnisse nicht, um die jährlich !3 94? Mark 40 Pf. betragenden
Zinsen des Darlehns von 398 500 Mark zu decken. Um die verbleibendeDifferenz nicht ans das
Vorschußkontoübernehmen zu müssen und eine weitere Erhöhung des Darlehns zu vermeiden,
mußte versucht werden, die eigenen Erträgnisse des Gutes möglichst zu heben.

Zu diesem Zwecke wurde im Jahre 1903 eine Erweiterung der Viehwirtschaftzu Haus-
Fichtenhain vorgenommen. Der vorhandene Viehbestand wurde auf 4 Pferde, 28 Ochsen und
etwa 100 Schweine gebracht und durch stärkeren Anbau von Futterkräutern die ganze Wirtschaft
der Viehzucht mehr angepaßt.

Das Ergebnis dieser Maßnahmen war ein sehr günstiges. Es gelang, die Erträgnisse
des Gutes so zu steigern, daß außer den Mitteln zur Bestreitung der laufenden Aus¬
gaben die ganzen Zinsen des Anlagekapitals mit 1394? Mark 50 Pf. aufgebracht
wurden. Genauer Rechnungsabschlußliegt z. Zt. noch nicht vor.

In der gleichfallsvon Korrigendender Prouinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler betriebenen
Ringofenziegeleisollten die für den zu Haus-Fichtenhain beabsichtigten Neubau einer Anstalt für
Epileptiker und GeisteskrankeerforderlichenZiegelsteine hergestellt werden. Zu diesem Zwecke
wurden die vorhandenen Ringofenanlagen vervollständigt und besser ausgestaltet. Der Betrieb
wurde alsdann unter Leitung eines eigens engagierten Ziegelmeistersaufgenommen. Im ganzen
erforderte der Betrieb einfchl. der Ankanfskostcn für die vorhandencu Anlagen, ferner für Löhne,
bauliche Verbesserungen:c. 95 720 Mark 21 Pf.

Nachdem der 42. Provinziallandtag von der Verwendung von Haus-Fichtenhain für
Anstaltsneubautcn abgesehen hatte, wurde der Betrieb der Ziegelei eingestellt. Die bis dahin
hergestelltenetwa 6 Millionen Ziegelsteine wurden zum größten Teile nach und nach verkauft.
Der Erlös hierfür betrug 84 235 Mark 31 Pf. Ferner lagerten bei Abschluß des Jahres 1902
bereits verkaufte,aber uoch nicht abgeholte und bezahlte Steine im Werte von etwa 1y ßyo Mark
zu Haus-Fichtenhain.

Der Erlös aus den Steinen deckt somit annähernd die Kosten des Betriebes einschl. der
Anlagelosten.

28
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Das Ergebnis der bisherigen Bewirtschaftung des Gutes Haus-Fichtenhain kann somit
als befriedigend bezeichnet werden.

Schon jetzt werden die Kosten des Anlagekapitals aus den eigenen Erträgnissen der
Landwirtschaftgedeckt und es ist zu hoffen, daß in einigen weiterenJahren auch mit der Tilgung
des bei der Landesbank aufgenommenenDarlehns begonnen werden kann.

Bei Rechnungslegung für das Jahr 1908 wird sich außerdem ein Bestand von einigen
Tausend Mark ergeben, da der Ertrag der am Jahresschlüsse1902 noch vorhandenen Ziegelsteine
nur zum geringeren Teile durch Deckung des von der AnstaltskasseBrauweiler vorgestreckten
Betrages von 3775 Mark 08 Pf. in Anspruchgenommenwird.

Anlage 8.

Merstcht
über das in einigen anderen großen Anstalten beschäftigte Personal.

I. Königliche Erziehungsanstalt zu Steinfeld.
Belegfähigkeit: 270 Zwangs- und Fürsorgezüglingevom vollendeten12. Lebensjahre ab.

1. 1 Direktor (zugleich Anstaltsgeistlicher),
2. 1 Sekretär (zugleich Rendant),
3. 4 Lehrer,
4. 1 Oberauffeher,
5. 1 Werkmeister,
6. 8 Aufseher(zugleich Haudwerksmeister,Bäckermeister uud Gärtner),
7. 4 Aussetzer,
8. 4 Hilfsauffeher,
9. 1 Maschinenwärter,

1 0. 3 Ack er- und Vichlnechte,
28 Personen. Außerdem Arzt und ein Seelsorger nebenamtlich.

II. KöniglicheErziehungsanstalt zu Haldehausen.
Belegfähigkeit: 150 Zwangs- nnd Fürsorgezüglingevom vollendeten12. Lebensjahreab.

1. 1 Direktor,
2. 1 Sekretär,
3. 3 Lehrer,
4. 1 Hausvater,
5. ? Aussetzer (zugleich Haudwerksmeister,Gärtner ufw.),
6. 6 Hilfsaufseher,
7. 1 W erkmeister,

20 Personen. Außerdem Arzt und Seelsorger nebenamtlich.



Anlage 7.

Mbersichlsplan des Gutes

Kaus Fichtenhain.
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Obersichlsplan des Gutes

Kaus Iichlcnyain.
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III. KöniglicheErziehungsanstalt zu Wabern.
Bele gfiihigkeit: 180 Zwangs- und Für sorgezöglingevom vollendeten 12. Lebensjahre ab.

1, 1 Direktor, -
2. 1 Sekretär (zugleich Reudant),
3. 3 Lehrer,
4, 1 Hausvater,
5. 8 Aufseher,
6. 4 Hilfsaufsehcr,
7. 1 Stallknecht,

19 Personen. Außerdem Arzt und Geistlicher nebenamtlich.

IV. Provinzial-Crziehungsanstalt zu Wohlau
(noch nicht eröffnet, Angaben nur vorläufig).

Belegfähigkeit: 200 schulentlasseue Fürsorgezöglingc.
1. 1 Vorsteher.
2. 2 Vmeaubeamte,
3. 2 Lehrer,
4. 10 Aufseher,
5. 1 Wirtschafter,
6. 1 Pförtner,

1? Personen.
V. (Privat) Handwerter-Bildungsanstalt zu Gemünd.

Belegfähigkeit: 110 schulentlasseue Fürsorgezöglinge.
1. I Direktor (zugleich Lehrer),
2. Frau des Direktors für Wäsche und Unterricht in Gesang und Sprachen,
3. 1 Küchenfräulein,
4. 1 Sekretär,
5. 8 Handwerks-und Bäckermeister und landwirtschaftlicher Verwalter,
6. 1 Aufseher (zugleich Kapellmeister),
7. 1 Diakon für Aufsicht und Sonstiges,
8. 3 weibliche Dienstboten,

1? Personen.
Außerdem Seelsorger, Arzt und ein 1 Bureaubcamter nebenamtlich.

VI. (Privat) Handwerter-Bildungsanstalt St. Joseph bei Bonn.
Belegfähigkeit: 130 schuleutlasseue Fürsoigezöglinge.

1. 1 Direktor,
2. 1 geistlicher Assistent,
3. 1 Sekretär,
4. 1 Hausmeister,
5. 16 Hlludwerkersmeister und Gärtner nebst Gehilfen,
6. 6 Ordensschwestern,

26 Personen,
AußerdemArzt, ferner 2 Fortbildungs-, 2 Turn- und ein Musiklehrernebenamtlich.

23*
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Anlage 10.

Spezielles Bauprogramm.

Die Baullufgabe zerfällt in 3 Teile; nämlich:

^. Errichtung der Neubauten zur Unterbringung, Verpflegung, Erziehung
und Beschäftigung der Zöglinge;

L. Ausbau und Erweiterung der vorhandenen Gutsgebäude behufs Erzie¬
lung einer eingehenderen Bewirtschaftung des Gutes;

0. Ausführung der Nebenanlagen.

^. Die Neubauten.

Die Anstalt soll aus folgenden Gebäuden bestehen:
1. Verwaltungsgebäude,
2. Kochküchemit Versammlungsraum,
3. Waschkücheund Bad,
4. Doppelhaus für zusammen80 Zöglinge,
5. Einzelhaus für 40 Zöglinge (erweiterungsfähig),
6. Werkstättengebäude,
7. Lazarett mit Einzelzellen.

Die Gesamtanordnung ist so gedacht, daß die Anstalt iu der äußersten Süd-Ost-Eckc
des Grundstücksauf einer rd. 4,75 na, großen Fläche errichtet wird, (uergl. den anliegenden
Lageplan); in der Mitte liegt das Verwaltungsgebäudemit der Wohnung des Direktors und
den Schulklassensowie dem Raum für den Gottesdienst. Um das Verwaltungsgebäudegruppieren
sich die übrigen Gebäude derart, daß in der Mitte ein größerer freier Platz bleibt, der Vaum-
und Strauch-Anlagen erhalten soll.

Für die Kochküche ist die West-Seite des Anstaltsgrundstücksgewählt, weil das Gebäude
in dieser Lage am günstigstenzu dem Wege liegt, welcher uon der Anrather Straße abzweigend
an der Ziegelei vorbei direkt auf die Anstalt zuführt und als Hauptzufuhrweg auszubauen
sein wird.

Die Ranmdisposition der einzelnenGebäude ist folgende:
1. Verwaltungs- Dasselbe ist zweigeschossig,

«ebüude. Im Erdgeschoß:
Dienstzimmer des Direktors, 2 Bureauräume mit Tresor, Aufuahmezimmer,Konferenz¬

zimmer, Lehrmittelraum, 2 Klassenzimmerund Aborte.
Im Obergeschoß:
Saal für den Gottesdienst, Garderobe und Raum für den Geistlichen, Wohnung des

Direktors bestehend aus 6 Räumen, Küche, Speisekammerund Abort.
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Aageplan
dc>

H'rov.Jürsorge Erziehungsanstalt.
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2,
Kochküchen-Gleichfalls zweigeschossig:

Im Erdgeschoß:
Kochküchcmit Spülküche, Gemüseputzraum und Vorratsräume für Fleisch und Brod :c.,

Zimmer des Verwalters, Aborte, Außerdem ein Versammlungsraum für die Knaben, der zugleich
als Fest- und Turnsaal diene» soll. An die Kochküchcangebaut eine kleine Bäckerei.

Im Obergeschoß:
Wohnung eines Handwerksmeisters,bestehendaus Stube, Küche, Kammer, Speisekammer,

Abort und einem ausgebauten Zimmer im Dachgeschoß. Außerdem Tagesraum, Schlafsaal sowie
Kleider- und Waschraumfür 20—25 Zöglinge, neben dem Schlafsaal ein Aufseherzimmer mit
Beobachtungsöffnungnach dem Schlaffaal hin.

^ Waschküchen-Zweigeschossig.
»°°°ud« >,, Nad. D„z Erdgeschoß enthält:

Den Waschküchenraum, Bügelzimmer, den Mangel- und Trockenraum,Annahmeraumfür
schmutzigeund Ausgaberaum für reine Wäsche; ferner 2 Badezimmer für die Beamten, einen
großen Baderaum für die Zöglinge (Brausebad) mit Auskleideraum und einem kleineren Raum
zur Aufstellungvon 2 Badewannen.

Im Obergeschoß sind untergebracht:
Eine Wohnung für einen Handwerksmeister bestehend aus Küche mit Speisekammer,

2 Wohnstuben, 2 Schlafstnben und Abort, außerdem je 2 Zimmer für die Wäscherinund Köchin
sowie ein Wäschemagazin. Im Dachschoß Trockenboden.

.5 DoppelhausDasselbe ist in dem mittleren Teile dreigeschossig, in den beiden Seitenflügeln (Wohnungsflügeln)
^»""ge-zweigeschossig. I^ Gebäudehälftc enthält:

Im Erdgeschoß:
1 Tagesraum für 40 Zöglinge und die erforderlichen Aborte. Außerdem von der

Wohnung des Hausvaters: Küche mit Speisekammer,2 Wohnstuben, Abort und Veranda.
Im I. Obergeschoß:
1 Schlafraum für 20 Knaben mit Nufseherzimmer,1 Kleiderkammerund 1 Gerätercmm

mit eingebauten Aborten, dazu im Wohnungsflügel von der Zöglingsabteilung vollständig getrennt:
3 Schlafzimmer für den Hausvater.

Im II. Obergeschoß:
1 Schlafraum für 20 Zöglinge mit Nufseherzimmerund 1 Kleiderkammer.

°',^nzel-Zog-Dasselbe enthält gleichfalls in 3 bezw. 2 Geschossen genau dieselben Räume wie jede Hälfte des
'ngshaus. Doppel-Knabenhauscs. Die Anordnung der Räume ist eine etwas andere, um die Möglichkeit zu

erzielen, die Räume für eine weitere Knabenabteilung in symetrischer Anordnunganbauen zu können.
^stalten- Zweigeschossig.

Im Erdgeschoß sind vorgesehen:
Schlosserei und Schmiede mit Kohlen- uud Eisen-Vorratsräumen,Schreinereimit Bretter¬

raum, Lcimküche und Farbenraum.
Das Obergeschoß enthält:
Schneiderei und Schusterei mit je einein Nebenraum zum Aufbewahrenvon Stoffen und

Leder, ferner eine Wohnung für einen Handwerksmeister,bestehend aus 3 Zimmern, Küche Speise¬
kammer und Abort.

Im Souterrain soll ein Raum für die Korbflechterei eingerichtet werden.

»ebaude.
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7. Lazarett, Zweigeschossig,
Das Erdgeschoß enthält die Wohnung eines Aufsehers bestehend aus Küche mit Speise¬

kammer,Wohnzimmer, 2 Schlafzimmer und 1 Kammer, sowie Abort,
Das Obergeschoß:
1 Raum für 2 Betten und 1 solcher für 4 Betten, Vaderaum, Tecküchc, 1 Einzel¬

zimmer und 1 Zimmer für den Arzt.
Außerdem sollen an dieses Gebäude mehrere Zellen» zur gelegentliche» Isolierung besonders

störrischer Elemente unter den Zöglingen in zweigeschossigerAnordnung angebaut werden.
Nie Gebäude sind sämtlichdurchaus massiv und solide, sonst aber in tunlichsteinfacher

Ausstattung gedacht.

li. Um- und Erweiterungsbauten der vorhandenen Gutsgebäude.

a. Der Haupthof.
Das Gutswohnhaus soll nach Fertigstellung der Anstalt im Untergeschoßdem land¬

wirtschaftlichenVerwalter, im Obergeschoßdem Rendanten der Anstalt als Wohnung dienen.
Außer einigen Ausbesseruugsarbeitcusowie dem Anbau von 2 Aborten (für jedes Geschoß einen)
sind Bauarbeiten hier nicht erforderlich.

In dem Hintergebäudesoll eine Abteilung von 20—25 Zöglingen untergebrachtwerden.
Dazu ist erforderlich,daß im Erdgeschoßeinige Türen ausgcbrochenund andere zuge¬

mauert sowie daß die Räume durch Herstellung neuer Fußböden, Erneuerung des Anstrichs:c.
wohnlichergestaltet werden.

Das Obergeschoß,bei dem jetzt das Dach die Decke bildet, soll behufs Gewinnung des
erforderlichen Luftraums für den Schlafsaal entsprechend erhöht werden, außerdem ist vorgesehen,
über dein Schlafraume eine massive Decke einzuziehen,um demselbengrößeren Wärmeschntz und
erhöhte Feuersicherhcit zu geben.

Die zum Obergeschoß führende Treppe, die jetzt als übermäßig steile hölzerneStufenleiter
ausgebildet ist, muß entfernt und durch eine massive Treppe ersetzt werden.

Durch Ziehen von Wänden läßt sich in dem fraglichen Geschoß ein Anfsehcrzimmer sowie
eine Knechtekammer gewinnen.

An Neu- bezw. Erweitcrnngsbauten auf dem Hauptgutshof siud folgendegeplant:
1, Neubau einer Scheune von 38 in Länge und 15 m lichter Tiefe mit 5 in breiter

Liingstennc. Dieselbe soll den Gutshof an der Südseite abschließen.
2. Anbau eiues Stalles für 32 Stück Milchkühe au die vorhcmdcuc Stallung, Letztere

soll znm Einstellen der Pferde und Ochsengebrauchtwerden. Die Aufstellungder Milchkühe in
dem neuen Stall ist hufeisenförmig gedacht, so daß in der Mitte größere Futtcrplätze entstehen.

Auf der Rückseite des neuen Stalles ist eine etwa 120 c>m große überdachteDungstättc
vorgesehen. Der auf dem Gutshof vorhandeneSchweinestall,welcher wenig zweckmäßig eingerichtet
ist und außerdem nach der Erweiterung der vorhcmdeueu Gebäude die Übersichtlichkeit des Guts¬
hofes stören würde, soll abgerissen werden.

Für die Zöglingsabteilung muß noch eine neue Abortanlage geschaffen werden, da die
jetzigen Aborte in dem späteren Zöglingsflügel aus sanitären Gründen nicht bestehen bleiben
können. Es wird beabsichtigt, diese Aborte an die neue Scheuue in der Nähe des vorhandenen
Iauchckellersanzubauen.
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K, Der Höfgeshof.
Derselbe soll hauptsächlich zur Schweinezuchtsowie für den Gartenbau gebrauchtwerden.
Von den vorhandenen Ställen bleibt der in der Nordwestecke des Hofes gelegene als

Quarantäne und Kraukcnstallin seiner jetzigen Form erhalten, während die übrigen zu Schweine¬
ställen umgebaut werden sollen und zwar einer als Zuchtstall mit 8 Einzclbuchten, eiu anderer
für Mastschweinemit 3 größeren Buchten und der dritte als Laufstall für Faselschweine mit
dahinter gelegenereingehegter Dungstätte.

Die übrigen Gebäude sind mir auszubessern.
Einer umcn Abortanlngc bedarf es zufolge der Einrichtung der Schweineställeauch hier.

Dieselbesoll nn die nördliche Umfassnngsmanerangelehnt werden.
Das Wohnhaus des Hofes, welches jetzt 2 Knechtenals Wohnung dient, ist als spätere

Gärtnerwohmmg gedacht nnd muß zu diesem Zweck grüudlich instandgesetzt werden.
Hinter dem dicht bei dem Hüfgeshof gelegenen Obstgarten ist die Errichtung eines

Gewächshausesmir Warm- und Kalthausflügel uach dem Muster der in den Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten vorhandenengeplant.

o. Die sonstigen Gutsgebäude,
1, Das au der Anrathcr Straße liegendegrößere Wohnhaus, welches jetzt an verschiedene

Familien vermietet ist, soll zur Unterbringung von 3 Handwerksmeisterneingerichtetwerden.
Größere bauliche Änderungen sind dazu nicht erforderlich. Das Gebäude befindet sich jedoch in
ziemlich mangelhaftem baulichen:Zustande, weshalb umfangreiche Ausbesserungsarbcitenhier aus¬
zuführen fein werden.

2. Das Zicglerwohnhcms,welches jetzt an 3 Familien vermietet ist, soll zur Aufnahme
vou 2 verheirateten Knechten umgebaut werden.

Es ist dazu eiue geringe Änderung der jetzigen Raumeiutcilung erforderlich. Außerdem
sind auch hier Ausbesserungsarbeitcuin größerem Umfangenotwendig.

t!. Nebenanlagen.

Zur Versorgungder Anstalt mit Trink- nnd Gebrauchswasser sollen 1—2 Brunnen
angelegt werden, aus denen das Wasser mittels einer von Hand getriebenenDruckpumpezu einem
Reservoir gepumpt wird, welches auf dem Dachbodeneines Knabenhausesaufzustellenist. Von
hier aus erfolgt die Verteilung des Wassers in die einzelnenGebäude.

Die Abwässer der Anstalt werden auf den als Rieselfeldauszubildendenabgeziegelten
Teil des Gutes geleitet. Bei der geologischen Beschaffenheitdes Untergrundes ist anzunehmen,
daß dieses Nieselfeldauf Jahrzehnte hinaus imstande sein wird, die sämtlichen Anstaltsabwässer
auch ohne daß besondere Vurflut geschaffen wird, aufzunehmen.

In späterer Zeit kann dann durch die Anstaltszöglinge ein Kanal nach dem städtischen
„Gath-Grabcn" zur Gewinnung eines Abflussesausgeführt werden.

Bezüglich der zweckmäßigsten Art der Beleuchtung können endgültige Vorschläge noch
nicht gemacht weiden.

Die Wahl wird im wesentlichenvon den bei der speziellen Entwurfsbearbeituugzu er¬
mittelnden Kosten der einzelnenBeleuchtungsartenabhängen.

Für elektrischeBeleuchtung spricht die unbedingt größte Sicherheit gegen Feuersgefahr.
Dagegen sprechen erziehliche Momente insofern, als durch eine solche Belcuchtungsart die Zöglinge
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cm Verhältnisse gewöhnt werden, welche weder ihrer früheren noch auch ihrer späteren Lebens¬
haltung entsprechen.

Petroleumbeleuchtung,welche in Ansehung des letztgenanntenGesichtspunktesunbedingt
den Vorzug verdient, birgt wiederum in erhöhtemMaße die Gefahr mutwilliger oder fahrlässiger
Brandstiftung.

Eventuell wird auch eine Beleuchtung mittels einer der neueren Gasarten, die gerade
für kleinere Betriebe (zur Selbstcrzeugung)empfohlenwerden, ins Auge zu fassen sein.

Für die Ausführung der Erdarbcitcn sollen Nrauwcilcr Korrigenden-Kummandos,eventuell
auch provisorisch unterzubringendeFttrsorgczöglings-Abtciluugeuverwendetwerden.

Baukosten. Nach den vorläufigen Schätzungenwerden sich die Kostenwie folgt stellen:
a) Wir die Neubauten auf ............. 427500 Mark,
d) Für die Um- und Erweiterungsbautenauf ....... 52500 „
o) Für die Nebcnanlagen auf ............. 66000 „
cl) Für die Invcntarbcschaffungauf ........... 68000 „
o) Für Bauleitung, Zinsen des Baukapitals nnd Insgemein . . . 100 000 „

Zusammen 714 000 Mark.

Kosten-Überschlag

für den Neubau der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt„Haus Fichtenhain".

^. Neubauten.

1. Verwaltungsgebäude, 4655 odm 5 13 Mark 50 Pf....... 63000 M.
2. Doppel-Iöglingshaus, 6923 odni ä, 13 Mark 50 Pf ....... 93500 „
3. Einzel-Zöglingshaus, 3462 odm ä 13 Mark 50 Pf ....... 47000 „
4. Kochküche mit Versammlungsraum, 6380 odm 5 13 Mark 50 Pf. . 86 N00 „
5. Waschküche und Bad, 3530 odm a 13 Mark 50 Pf ........ 47500 „
6. Werkstättengebäude, 3520 odm 5 12 Mark 50 Pf. ....... 44000 „
7. Lazarett und Isolierhaus, 3440 odm ä 13 Mark 50 Pf. . . . . . 46500 „

zusamme n 427 500 M.
ü. Um- und Erweiterungsbauten.

1. Umbauten an dem Hinterhaus des Wohnhauses .......... 6 500 M.
2. Neubau des Kuhstalles für 32 Kühe, für das Haupt 350 Mark .... 11200,,
3. Neubau der Scheune .................. 14 000 „
4. Neubau der Aborte ................... 2 000 „
5. Neubau der Dungstätte .................. 1 500 „
6. Umbauten auf dem Höfgeshof(nach Anschlag) .......... 11100 „
7. Umbau des Mietshauses ................. 2 500 „
8. Umbau des Iiegler-Wohnhcmscs ............... 1000 „
9. Insgemein ..................... 2 700 „

zusammen 52 500 M
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C. Nebenllnlllgeu.
1. Kanalisation (Ricselfeldanlage) ............... 15 000 M.
2. Wege- und Gartenanlagen ................. 12 000 „
3. Nmfriedigung ..................... 10 000 „
4. Terrainregulicrung ................... 3 000 „
5. Wasserversorgung.................... 14 000 „
6. Beleuchtung .....................___ 12 000 „

zusammen ^6^000 ^N.
v. Innere Einrichtung.

1. Einrichtung der Koch- und Waschküche............. 15 000 M.
2. Desinfektionsanlage ................... 3 000 „
3. Einrichtung der Werkstätten ................ 7 500 „
4. Inventar der Anstalt: für den Zögling 250 Mark, 170 X 250 . . . . .___ 42500 „

zusammen 68 000 M.
ü. Bauleitung, Zinsen und Insgemein.

1. Kosten der Bauleitung .................. 30000 M.
2. gmsen des Baukapitals .................. 47000 „
3. Insgemein ..................... 23 000 „

zusammen 100 000 M.
Zusammenstellung.

^. Neubauten ...................... 427 500 M,
L. Umbauten lc ...................... 52500 „
<ü. Nebcnanlagen ..................... 66000 „
v. Innere Einrichtung................... 68 000 „
N. Bauleitung, Zinsen und Insgemein .............. 100 000 „

Gesamtsumme 714 000 M.

Anlage 11.

Düsseldorf, den 18. Juli 1903.

Aeisebericht
über die am 10. und 11. d. Mts. ausgeführte Reise nach Vreslau und Wohlan.

Die Provinz Schlesien führt augenblicklich mit einem Kostencmfwcmdcvon 1 000 000 Mark
zwei Fürsorge-Erziehungsanstaltenaus, von denen die eine in Grottkau zur Aufnahme von 200
schulpflichtigen, die andere in Wohlan für 200 schulentlassene Knaben bestimmt ist. Die letztere
ist von mir unter Führung des bauleitenden Architekten besucht worden.

24
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Die Anstalt liegt etwa 15 Minuten von dem Städtchen Wohlan entfernt, hart an der
Chaussee auf einer kleinen Anhöhe inmitten des etwa 300 Morgen großen und aus Wiesen- sowie
Ackerland bestehenden, zur Anstalt gehörigenGrundbesitzes.

Außer den 4 Gebäuden zur Unterbringung von je 40 Knaben sollen ein Pförtnerhaus,
ein Verwaltungsgebäude,eine Kochtuchc mit großem Spcisesaal, ein Waschkiichengebäudc,ein Werk-
stätteugcbäudc,ein Lazarett verbundenmit einer Reihe uon Arrestzellen, sowie die für die Bewirt¬
schaftung des umfangreichenGrundbesitzeserforderlichen Scheunen und Stauungen erbaut werden,
Eine spätere Erweiterung der Anstalt nm noch ei» Kuabenhaus für 40, also für im ganzen
240 Zöglinge ist schon ins Auge gefaßt. Vorgreifend sei nämlich bemerkt, daß sowohl in der
Kochküche als mich in den Ökouomiegebäudendie erforderlichen Räume zur Unterbringung uon je
20 Knaben vorgesehensind, so daß die Anstalt nach der Fertigstellungohne die Erweiterung
200 Knaben faßt.

Zu den einzelnenBauanlagen wird Folgendes bemerkt:

1. Die Knnbenhiwser.

Dieselben enthalten in teils zwei, teils dreigeschossiger Anlage je 2 Wuhnräume für
20 Kuabcu mit etwa 2 ^ln Grundfläche und 7 «bin Luftraum für den Kupf und je 2 Schlafsälc
für dieselben mit je 4 qnr Grundflächeund 12 bis 15 oliiu Luftraum für jeden Knaben; ferner
im Erdgeschoßje 2 Wuhnnngcu für Aufseher, welche aus Küche und 2 Räumen mit kleinem
abgeschlossenemFlnr bestehen, sowie im Obergeschoßje eine Wohnung für den Hausvater, der
entweder Lehrer oder Kunlrolleur bczw. Verwalter sein soll; diese Wohnungen enthalten 4 geräumige
Stuben, Küche, Speisekammer,Abort, Mädchcntammerund eine Loggia. Die Wohnungen haben
alle eine direkte Verbindung mit den Treppenhäusern,welche den Verkehr zwischen den Wohn- uud
Schlafräumcn der Knaben vermitteln; in den Küchen der Aufscher befindet sich außerdem noch je
ein kleines Fenstcrchen nach diesen Treppenhäusern hin, uun denen aus namentlich der Eingang zn
den Wohnränmen der Knaben übersehen werden kann. Die Wohnraumc uud Schlafsäle der
Knaben sind su gcurdnet, daß die beiden Abteilungen uon je 20 Knaben, welche in jedem
Knabenhaus untergebracht werden sollen, innerhalb des Gebäudes überhaupt nicht miteinander in
Berührung kommen tonnen. Zn jeder der uurgcnauutcu Kuabcuabtcilungengehört außerdem noch
ein im Keller untergebrachterPutzranm zum Reinigen der Kleidungsstückeund des Schuhwcrks,
suwic ein kleiner Verschlag zur Aufnahme des Kohlcnbedarfs für einen Tag. BesondereWasch¬
räume sowie Zimmer zur Aufbewahrung der alltäglich getragenen Anzüge befinden sich nicht in
der Anstalt; die Knaben wasche» sich uiclmehr in den Schlafräumen in einfachen,auf einer Bank
aufgestelltenzinnernen Waschschüsseln,während die Kleider in den im Erdgeschoß liegendenWohn¬
ränmen aufbewahrt werden, (die Knaben gehen nur mit einem Hemd bekleidet zu den Schlafräumcn
hinauf). Zur Verhütung uun Entweichungenmag diese Methudc sich als sehr wirksamerweisen,
hygienisch einwandsfrei aber dürfte die Aufbewahrungder bei der Arbeit getragenenKleidungsstücke
in dem Wohnraum der Knaben kaum genannt werden können.

Aborte sind weder in den Knabenabteiluugeunoch in den Aufsehcrwohnnngen vorhanden,
vielmehr soll zwischenje zwei Knabcnhäuscrn ein kleines Abortgcbäude mit gesonderten Aborten
für die Aufseher errichtet werden. Außerdem ist, um KrankheitsfällenRechnung zu tragen, für
jeden Aufseher im Keller noch ein Abort nachträglichangeordnet worden.

In dem ausgebauten Dachgeschoßüber dem Wohuuugsflügel befinden sich außer den
Bodenräumen der Aufseher und des Hansuaters noch 2 Arrestzellen, ein Kleidcrraum zur Auf¬
bewahrung der besseren Anzüge, sowie ein Trockenboden.
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Der Keller enthält außer den bereits genanntenRäumen für jede Familie einen Vorrats¬
und einen Kohlcnraum, sowie eine gemeinschaftliche Waschküche.

2. Das Pföltnnhaus.
In das hart neben dem Haupteingang znr Anstalt gelegene Pförtnerhaus ist iu zweckmäßiger

Weise das Aufnahmezimmerverbunden mit einem Badcraum zur sofortige«Säuberung der ein¬
geliefertenKnaben gelegt worden; ein im Keller dicfcs Hauses untergebrachterDesinfektionsapparat
ermöglicht außerdem eine gleichzeitigeDesinfizierung der bisher von den Knaben getragenen
Kleidungsstücke.

Die außerdem noch in dem Hause befindliche Pförtnerwohnung entspricht bezüglich der
Zahl der Räume genau den vorerwähntenAufseherwohnuugcn,ist nur in bezng auf die räumlichen
Abmessungenetwas aufwendigergehalten.

3. Das Verwaltungsgebäude.
Dasselbe enthält in dem rechten Flügel 4 auf 2 Geschosseverteilte Schulzimmervon je

etwa 40 qm Flächeninhalt, im Mittelbau Konferenz-und Lehrmittel- sowie Direktor- uud Besuchs¬
zimmer, im linken Flügel die eigentlichen Burauräumc, nämlich Kcmzlci (22,4» c^n), Registratur
(66,«? hm) und Tresor mit besonderen Aborten.

Sämtliche Räume des Ober- und Dachgeschossesüber dem Mittel- nnd linken Flügclban
sind zur Wohnung des Direktors gezogen, die daher aus 6 zum Teil sehr großen Zimmern, Küche,
Speisekammer, Abort und Bad im Obergeschoß,sowie 3 Dachkammern, Mädchenkammcr,Wasch¬
küche und Trockenbodenim Dachgeschoß besteht.

M. E. geht diese gesamte Anlage weit über das Bedürfnis einer derartigenAnstalt hinaus.
2 Schulklasfcn werden auch bei 200 Knaben zur Erteilung des Furtbilduugsuntcrichtsgcuügen.

Für den Registraturraum wird voraussichtlich eine Grundflächevon 30 bis 35 c^m, also
etwa die Hälfte der in Wohlnu vorhandenen, ausreichenund den Bedürfnissendes Leiters einer
derartigen Anstalt wird ein aus 6 Räumen, Küche, Speisekammer,Abort, Waschküche,Mädchen¬
kammer, Boden- und Kcllcrramn bestehende Wohnung vollkommen entsprechen,wobei die größten
Ränme nicht über 25 bis 30 cM hinauszugehenbrauchen,während in der Wohlaucr Dircktor-
wohnnng Zimmer von 45,»4 und 32 yin enthalten sind.

4. Die Kochtüchc.
Bei dem Entwurf des Kochküchcugrundrisscs ist davon ausgegangen, daß sämtliche

Knaben gleichzeitig in einem mit dem Kochküchcngcbändczusammenhängenden Speisesaal die Mahl¬
zeiten einnehmenuud daß außerdem die im Kochtucheubctricbe zu beschäftigenden Knaben in dem
Gebäude selbst Wohnung finden sollen, wodurch zugleich die Anordnung einer Nufsehcrwuhnung
innerhalb desselbenbedingt ist.

Außer der etwa 8?,« hm großen Kochtüchc mit, Brot- und Speisekammer,einem 45,» ym
großen Gcmüscputzraum, einer 28 c^nr großen Aufwaschküchc, einer kleinen Utensilicnkammer
sowie einem Bnreau für den Kontrolleur, euthält das Gebäude daher im Erdgeschoß noch einen
rund 240 hin großen Spcisescmlmit 2 an den Längsseiten gelegenen Ausbauten, in welchen
während der Mahlzeiten die zur Aufsicht kommandiertenAnsseher sitzen sollen. In: Obergeschoß
sind ein Wohn- und Schlafraum für die Knaben nebst einem Gardcrobcraum sowie die aus
Küche, 2 Stuben, Speisekammerund Abort bestehende Wohnung des Aufsehersangeordnet. Ein
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größerer Magazinraum liegt noch in einem Zwischengeschoß über den sehr niedrig gehaltenen
Brot- und Speisekammern.

Der Spciscsaal ist mir eingeschossiggehalten.
Auf dem etwa 100 hin großen Wirtschaftshof liegen die uon den Knaben zu benutzendenAborte.

5. Die Waschküche.

Dieselbe ist mit dem allgemeinenBad für die Knaben und dem Beamtenbad kombiniert.
Das Gebäude enthalt daher außer der geräumigenWaschküche, in der die mit der Hand zu
treibenden Wasch- und Spülmaschinen sowie die Zentrifuge aufgestellt werde» sollen, einen
kleinerenRaum für die Eiuwcichbottichc,Mangel- und Trockcnraum mit rings an den Wänden
sich entlang ziehenden Heizrühren, 2 Naderäumc für Beamte mit je einer Badewanne sowie
einem größeren Brauseraum für die Knaben mit gleichfalls 2 Badewannen und eiuem kleinen,
anschließendenetwa !,<> in tiefen Bassin, in dem sich die Knaben nochmals in kaltem Wasser
abspülen können. Bor dein Vrcmseraumeist ein gemeinsamer Aus- und Ankleidcraumangeordnet;
besondere Schamwändc sind in demselben nicht vorgesehen.

6. Das Wertstättengcliiiude
umfaßt die Werkstätten für 6 verschiedene Handwerksbetriebenämlich: Schmiede und Schlosser,
Tischler,Stellmacher, Schneider, Schnstcr und Sattler. Die Größen der einzelnen durchwegsehr
hell gehaltenen Räume schwankt zwischen 30 und 50 cjm, demgemäßdie Zahl der in den einzelnen
Werkstättenzu beschäftigenden und auszubildendenKnaben zwischen 8 und 12, so daß insgesamt
etwa 60 Knaben in den verschiedenen Handwerkszweigeuunterrichtet werden könucu. Zu der
Schmiede- uud Tischlereisowie der Sattler- uud Schusterwerkstattgchörcu noch kleine Nebenräiimc
zur Aufbewahrung von Materialien, außerdem haben die Handwerksmeistereinen gemeinsamen
Vorratsraum, während der ganze Bodenraum als Magazin für den Koutrollcni nutzbar gemacht
werden soll,

7. Das Lllzarettgeliimüc.
Der Grundriß desselben stand noch nicht vollständigfest. Burläufig sind in demselben

im Erdgeschoß vorgesehen:
Eine wiederum aus s Räumen bestehende Aufseherwohmmgsowie 8 Arrestzellen mit

2 Aborten sowie im Obergeschoß 4 Krankenzimmerverschiedener Größe, von denen 2 als Isolier-
zimmcr gedachtsind, eine Teeküche, ein Badezimmer, 2 Kleiderräume und 1 Abort,

Nach Angabe des Landesbaurat Blümner wird die Zahl der Arrestzelleneine Ein¬
schränkung erfahren, da für geringere Arreststrafenbereits in jedem der Knabenhäuser2 Arrestzellen
vorgesehensind.

8. Die Ötonomiegelmude.
Auch diese Gebäudegruppe war vorläufig nur iu Bezug auf die Allgemeindisposition

bearbeitet; die eingehendeAusarbeitung der einzelnen Gebäudegnmdrissestaud noch aus. Die
Anlage ist in der Weise gedacht,daß sich die einzelnen Stauungen, Geräteschuppenund Scheunen
in geschlossenemZuge au 2 Außeuseiten des mit der Anstalt unmittelbar zusammenhängenden,
jedoch durch Nrahtgitter davon getrennten Okonomiehoscsentlang ziehen sollen. Letzterer hat
außer einer Verbindungstür zum Anstaltsgebäudeauch noch eine direkte Zufahrt von der Straße
her. Etwa die Mitte der Gebäudegruppe bildet ein zweigeschossigesWohnhaus, in welchem der
landwirtschaftliche Verwalter sowie ein Aufseher Wohnung finden sollen. Auf der einen Seite
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schließen sich daran der Pferde- und Ochsenstall,über denen die ausschließlich in der Landwirtschaft
zu beschäftigende Abteilung von 20 Knaben untergebracht werden soll; ferner eine Futterdiele,
ein geräumiger Kuhstall und ein kleinerer Schweinestallmit Schweinehof.

Auf der anderen Seite der Wohnhäufer follen der offene Geräteschuppen,ein geschlossener
Wagenschuppenund die Scheune Platz finden.

9. Die Außenllnlügen.

Als Abschluß des Anstaltsgrundstückesnach der Straße zu dienen sehr gefällig aus¬
gebildete Hulzgittcr auf niedrigen Brüstungsmauern zwischen ruhbehauenen Scmdstcinpfcilern.
Das etwas aufwendigergehaltene Hauvteiugangstor ist dreiteilig, mit Vögcn überwölbt und oben
mit Dachpfannen abgedeckt. An den übrigen drei Seiten des Grundstückessind einfach verzinkte
Drahtgitter zwischenI-Eisenpfosten gespannt. Letztere überragen die Gitter etwa um 70 bis
80 «u und find oben nach der Innenseite zu umgebogen, zwischen diesen umgebogenenTeilen
ist dann nochmals in drei Reihen übereinander Stacheldrahtzaun gespannt.

Die Wasserversorgung der Anstalt erfolgt durch einen etwa II n, tiefen in der
Mitte des Anstaltsgrundstücksgelegene» Brunnen, aus welchem das Wasser mittelst eines kleinen,
durch ein Handrad betriebenen Motors in das auf dem Dachboden der Kochküche aufzustellende
Refcrvoir gepumpt werden foll, von wo ans dann den einzelnenZapfstellen das Waffel mit
natürlichem Druck zuläuft.

Die Regen- und Wirtfchaftswäffer der Anstalt sollen in untcrirdifchcnRohrleitungen
abgeführt, in einem drcigeteiltenAbfatzbecken, welches an der der Straße abgekehrten Seite des
Nnstaltsgmudstückserrichtet wird, gesammelt uud dann mit gutem Gefalle auf die Rieselfelder
geleitet werden.

Eine gleichzeitige Abführung der Fäkalien mit den vorgenannten Abwäffern wird nicht
beabsichtigt, vielmehr erhalt jeder Abort eine Grube aus der die Abgangsstoffc pcriodifch aus¬
gepumpt und dem landwirtschaftlichen Betriebe zugeführt werden follen.

Zwischen den einzelnen Gebäuden sind einfache gärtnerischeAnlagen gedacht. Jedes
Knabenhaus erhält nochmals einen besonderenGittcrabschlußnach dem Anstaltsgrundstückhin mit
getrennten Zugängen für jede Abteilung. Diefe Gitter, welche genau wie die vorgeschriebenen
ausgebildet sind, umschließenjedesmal einen etwa 1650 yin großen Hof, innerhalb desfen wieder
ein kleines, gleichfalls abgefchloffenes Gärtchen für jeden Auffcher, von nur 140 <zm Flächeninhalt,
liegen foll. An das Lazarett Meßt sich ein etwas größerer Garten, an das Werkstättengebäude
ein Lagerplatzund an die Waschkücheein Wäschetrockenplatzan.

Die Bauart der einzelnen Gebäude ist einfach aber folide. Im Änßereu sind im all¬
gemeinendie Sockel bezw. auch teilweifenoch die Erdgeschosse, letztere bis zur Sohlbankoberkante
der Erdgefchoßfenster mit ausgesuchte» Ringofenstcincnverblendet, alle darüber liegendenFlächen
wurden in Spritzbewnrf aus Wafferkalkmörtelausgeführt, während die schlicht profilierten Fenster-
und Türumrahmungeu in Zementmörtel mit einem Znfatz von tsrra. nora gezogen sind. Einen
Anstrichfollen die Putzflächennicht erhalten. Die Solbänte find mit überstehendengrünglafierten
Ziegeln kleinsten Formates abgedeckt, während die Dächer eine Eindeckung mit nciturrotenStrang¬
falzziegelnerhalten haben.

Giebel und Dreugelwande sind bei den meisten Gebäuden in kräftig gefärbtem Holz-
fachwerk ausgebildet.



190 44. RheinischerProuinziallanotag. Nr. t?.

Das Mauerwerk ist durchweg aus Ziegelsteinen hergestellt; auch die Iunemncmcru sind
im allgemeinen 25 bis 38 «>n stark; Fachwcrkwändcsind nur vereinzelt bei untergeordneten
Räumen verwandt.

Der Fußboden besteht iu deu Fluren und Treppcnhaus-Podesteu durchwegaus Terrazzo,
in den Kellerräumenim allgemeinenaus flachseitigem Ziegelpflaster,vereinzelt auch aus Beton mit
Zeincntestrichschicht.Für die Wohnräume sowohl iu den Kuabcuabtciluugen als auch iu den
Dienstwohnungen ist Kicfcrnholzfußbodcuvorgesehen, nur 2 Räume der Dircktorwohnung sollen
Parkettboden erhalten. Die Decken sind in den Wohnungen durchweg in Holz konstruiert, während
in den Kuabeuabteilungcn, deu Wirtschaftsgebäuden,dem Werkstättcngebäudeund der Schulab¬
teilung des Verwaltungsgebäudes masfivc Decken der verschiedensten Konstruktionen Anwendung
gefunden haben. Eine dieser Decken, die Erfindung einer Breslaucr Baufirma, ist hier zum
ersten Male erprobt worden und dürfte für einzelne Verhältnissezweckmäßig sein. Dieselbebesteht
nämlich aus hohlen, je nach der Spannweite verschieden hohen Vetonbalkeu mit Eiseneinlagen,
welche mit Nuten versehen, hart aneinander geschoben uud sodann ausgegossen werden. Die An¬
wendung von Trägern tomint also bei diesen Decken ganz in Fortfall, ebenso ist eine Auffüllung
nicht erforderlich, vielmehr können massive Fußbodenarten wie Estrich, Plattenbeläge :e. ohne
weiteres auf die Decke aufgebrachtwerden. Der Preis der Betonbalken wächst allerdings mit
zunehmender Höhe derselbensehr stark, so daß die Grenze, bei der diese Konstruktionmit Rücksicht
auf die Kosten sich noch empfiehlt,bald erreicht ist.

Die äußeren Treppen waren durchweg aus Hartsandstein, zum Teil aus Granit. Die
inneren Treppen aus Zementbeton mit Eiscncinlagen in freitragender Konstruktion ausgeführt,
zum Teil mit, zum Teil ohne Linoleumbelag,

Als Material für die Feuster war iu allen Gebäuden mit Ausnahme des Werkstätten-
gebäudes oberschlesischcsKiefernholz gewählt, nur die Wasserscheustund Sprossen bestandenaus
Eichenholz, Sämtliche Werkstätten hatten eiserne Fenster mit mattierter Verglasung (Rohglas)
erhalten. Die gleichen Fenster waren auch für die Koch- und Waschküchenräume vorgesehen. Als
Fcnsterverschlusse dieuteu überall eiufache Hebclbnsküle, die jedoch in allen Räumen, welche von
den Knaben benutzt werden sollten, nicht mit Drücker, sondern mit Drcikantenverschlußversehen
waren. Die Wohn- und Schlafränmc zeigten durchweg Doppelfenster, nur war bei den als
Kippflügel ausgebildeten Oberlichtern in den Knabenabteilungen, der einfacherenKonstruktion
halber, die inneren Fenster fortgelassen.

Abgesehen von dem unschönenAussehen dürfte diese Ausbildung vom Standpunkt der
Wärmcökonomicunzweckmäßigsein, da auch die zwischen den Untcrflügeln befindliche Luftschicht
nicht von dem Raun, abgeschlossenist und daher bei starker Abkühlung der Außentemperaturin
ständiger Bewegung sei» wird, während gerade die ruhende Luftschichtals der beste Wärmcschutz
angesehen wird.

Alle inneren Türeu waren gleichfalls aus Kiefernholzgefertigt, die äußeren dagegen aus
Eichenholz.

Wände und Decken sollten durchweg einfachen Leimfarbcnanstricherhalten, der in den
besseren Räume» mit Linien abgesetzt wurde.

In den Knabenabteilungcnwaren die der Bcschmntzung am meisten ausgesetzten unteren
Wandflächen der Flure und des Treppenhauses mit dunkelroten scharfzebranntenZiegelsteinen
verblendet, ebenso hatten die Türeu dieser Abteilungen auf den Flurseiteu Einfassungenin dem
gleichen Material erhalten.
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Eine Zentralheizung für die Anstalt war nicht vorgesehen, vielmehr sollten alle Räume
durch Kachelöfen beheizt werden. Auch die Küchen der Beamten und Aufseher hatten sehr schön
konstruierte Kachclherde erhalten, deren Beschaffungskosten jedoch bedeutend über das hincmsgingcn,
was bei der hiesigen Verwaltung im allgemeinen für einen eisernen Herd aufgewendet wird
(140-250 Mark gegen 90—130 Mach.

Znm Schluß möchte ich noch die Frage der Dienstwohnung in der Anstalt streifen.
Es sind insgesamt 18 Dienstwohnungen in der Wohlau'er Anstalt vorhanden bezw.

vorgesehen, die sich wie folgt verteilen:
1. Wohnung des Direktors im Verwaltungsgebäude;
2. Wohnung des Verwalters in dem Ökonomiegebaude;
3. Wohnung des Pförtners im Pförtncrhaus;
4. Je eine Aufsehcrwohnung im Lazarett, in der Kochknche, und dem Ökonomicgebäude;
5. Je eine Wohnung für den Hausvater (Lehrer, Kontrolleur, Verwalter) und je

2 Wohnungen für Aufseher iu den 4 Knabenhäusern,
Nach Aussage des Herrn Landcsbaurat Blümner wird in Schlesien die Verbindnng einer

Aufseherwohnung mit jeder Knabenabtcilung außer der iu demselben Gebäude befindlichen Wohnung
des Hausvaters zur Ausübung der ständigen Beaufsichtigung der Knaben für unbedingt erforderlich
erachtet. Einer Nachtwache bedarf es dann nicht.

gez, Baltzer, Landesbanmcister.

An den Herrn Landeshauptmann hier.

Znlage 18.
(Drucksachen.Nr. 8.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Ersatzwahlen für den Provinzialausschuß.

1. Der Königliche Kammerhcrr, Major a. D. und Rittergutsbesitzer Freiherr Von Wenge-
Wulffen auf Haus Ouelbllch, welcher vom 41. Rheinischen Provinziallcmdtag in der Sitzung
vom 7. Februar 1899 zum Mitglied des Prouiuzialciusschusses für eine bis zum
1. April 1906 laufende Amtspcriode gewählt war, ist am 13. März 1903 gestorben.

2. Der in der Sitzung des 41. Rheinischen Provinziallcmdtags vom 7. Februar 1899
zum stellvertretenden Mitglied des Provinzialausschusses ebenfalls für eine bis zum
1. April 1906 laufende Amtsperiode gewählte Kommerzienrat Friedrich Wilhelm Hupertz zu Aachen
hat sein Mandat niedergelegt.

3. Der in derselben Sitzung des 41. Rheinischen Provinziallandtags zum stellver¬
tretenden Mitglied des Provinzialausschusses für eine am 1. April 1906 endende Amts-
Periode gewählte Königliche Landrat vi von Sllndt in Bon» hat nach seiner Ernennung als
Geheimer Regierungsrat im Ministerium des Innern ebenfalls sein Amt niedergelegt.
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4. Der in der Sitzung des 43. Rheinischen Pruuinziallandtages vom 17. Februar 1903
zum stellvertretenden Mitglied des Provinzialausschusses für eine bis 1. April 1909
laufende Amtsperiode gewählte Geheime Kommerzienrat August Heuser in Coln ist am
24. August 1903 gestorben.

§ 50 der Provinzialordnnng bestimmt:
„Für die im Laufe der Wahlperiode ausscheidendenMitglieder und Stellvertreter
haben Ersatzwahlen stattzufinden. Die Vollziehung der Ersatzwahlen muß durch den
Prouiuziallandtllg bei dessen nächstem Zusammentritt erfolgen. Die Ersatzmänner
bleiben nur bis zum Ende desjenigenZeitraumes in Tätigkeit, für welchendie Aus¬
geschiedenen gewählt waren."

Es sind demnach vom Provinziallandtag folgendeErsatzwahlenzu tätigen:
1. eines Mitgliedes des Provinzialausschussesaus dem RegierungsbezirkAachen bis

1. April 1906,
2. eines stellvertretendenMitgliedes des Provinzialansschnssesaus dem Regierungs¬

bezirk Aachenbis I. April 1906,
3. eines stellvertretendenMitgliedes des Provinzialausschussesaus dem Regierungs¬

bezirk Coln bis I. April 1906,
4. eines stellvertretendenMitgliedes des Provinzialausschussesaus dem Regierungs¬

bezirk Coln bis 1. April 1909.
Der Provinzialausschußbeehrt sich demnach zu beantragen:

„Der Provinziallandtag wolle die Ersatzwahlenvornehmen."

Düsseldorf, den 12. Januar 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Norsitzendl'r. Landrshmisitmmm.

An lage 19 .
Verhandelt Düsseldorf, den 11. März 1904.

In der heute unter dem Vorsitzedes Vorsitzendendes ProvinziallcmdtagsOberbürger¬
meister Becker zur Wahl eines stellvertretendenMitgliedes des Provinzialausschussesan Stelle des
bisherigen stellvertretendenMitgliedes Geheimer KommerzienratKesselkaul in Aachen abgehaltenen
Sitzung des Provinziallandtags, zu welchem — wie die vorgelegtenBescheinigungen ergeben—
sämtliche Mitglieder nuter spezieller Angabe des Gegenstandesvorher eingeladen sind, wurden die
stimmberechtigtenProvinziallandtagsmitglieder in der Reihenfolge verlesen, wie sie in der an¬
liegenden Wählerliste verzeichnet sind.

Hierauf erfolgte die Bildung des Wahluurstandes.
Die Versammlung wählte zu Beisitzern: 1. Landrat Dr. Momm, 2. Landrat Snethlage.
Der Vorsitzende ernannte aus der Zahl der Beisitzer zum Protokollführer den Landrat

Snethlage, verpflichtetedie Beisitzer resp, den Protokollführer mittelst Handschlages an Eidesstatt
und konstituierte so den Wahlvorstand.
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Auf dem Tische, an welchem der Wahluorstand Platz nahm, wurde ein verdecktes Gefäß
zum Hineinlegender Stimmzettel (Wahlurne) aufgestellt,nachdem sich der Wahlvorstand überzeugt
hatte, daß dasselbe leer sei.

Hierauf wurde zur Wahl geschritten.
Nachdemdie Verteilung der Stimmzettel an die anwesenden, stimmberechtigten Provinzial-

landtagsmitglieder durch einen der Beisitzer erfolgt war, rief der Protokollführer die Namen der
Wähler zur Abgabe ihrer Stimmzettel in der Reihenfolgeder Wählerliste nacheinander auf.

Die Aufgerufenentraten an den Tisch, an welchem der Wahluorstand saß, und warfen
ihre zusammengefallenenStimmzettel in die Wahlurne.

Der Protokollführervermerktedie erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er neben
dem Namen desselbenin der dazu bestimmten Rubrik der Wählerliste ein Kreuz machte.

Nach Beendigung des Geschäftes fragte der Vorsitzende des Wahlvorstandes, ob noch ein
Wähler seinen Stimmzettel abzugeben habe. Als sich niemand weiter meldete, erklärte er die
Abstimmungfür geschlossen.

Die Stimmzettel wurden von dem Vorsitzendenaus der Wahlurne genommenund von
einem Beisitzer uneröffnetgezählt.

Die Zahl derselben betrug 134.
Dieselbe stimmte mit der Zahl der nach dem Abstimmungsvermerkein der Wählerliste

abgegebenen Stimmzettel überein.
Sodann eröffnete der Vorsitzende die Stimmzettel einzeln,verlas die darauf verzeichneten

Namen und ein Beisitzer zahlte dieselben laut.
Der Protokollführer nahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhielt, in

das Protokoll auf und vermerkte nebeu demfelbcnjede dem Kandidaten zufallendeStimme.
In gleicher Weife führte der Beisitzer eine Gegenliste, welche ebenso, wie die Wählerliste

bei dem Schlüsse der Verhandlung von dem Wahlvorstande, (dem Vorsitzenden,den Beisitzern,
und dem Protokollführer) untcrfchrieben und dem Protokolle beigefügt wurde.

Durch Beschluß des Wahlvorstandes wurden für ungültig erklärt: Nach Nr. 1 § 6 des
Wahlreglements der Stimmzettel Nr. 1 und nach Nr. 2 idiä. der Stimmzettel Nr. 2.

Die sämtliche» vorbezeichnctcn Stimmzettel, in betreff deren es einer Beschlußfassung des
Wahlvorstandes bedurft hatte, wurden mit fortlaufenden,den vorstehend angegebenenentsprechenden
Nummern versehen und ebenso wie die übrigen Stimmzettel dem Protokolle beigefügt.

Die Zahl der abgegebenen Stimmzettel betrug 134, für ungültig erklärte Stimmzettel
waren vorhanden 3. Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt also 131. Es haben erhalten:
Pastor 74, Veltman 50, Clemens Graf von Hoensbroech 5, Kreuser 2 Stimmen.

Da der Landrat Pastor aus Aachen die absolute Stimmenmehrheit d. h. mehr als die
Hälfte der abgegebenengültigen Stimmen erhalten hatte, fo wurde er, als zum stellvertretenden
Mitglied des Provinzialausfchussesgewählt, der Versammlung bekannt gemacht. Er erklärte, da
er in der Versammlunganwesendwar, auf Befragen, daß er die Wahl annähme.

GegenwärtigeVerhandlung ist vorgelesen, von dem Vorsitzenden,den Beisitzern und dem
Protokollführerüberall genehmigtund, wie folgt, vollzogen.

V. w. o.

Der Vorsitzende: Der Beisitzer: Der Protokollführer:
Becker. Momm. Snethlage.

------------------------— 25
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Anlage 20.

Verhandelt Düsseldorf,den 11. März 1904.

In der heute unter dem Vorsitze des Vorsitzendendes Provinziallandtags Ober-Bürger-
meister Becker zur Wahl eines stellvertretenden Mitgliedes des Provinzialausschusscsan Stelle des
verstorbenenKommerzienratsHuppertzabgehaltenenSitzung des Provinziallandtags, zu welcher -
wie die vorgelegtenBescheinigungen ergeben — sämtliche Mitglieder unter spezieller Angabc des
Gegenstandesvorher eingeladen sind, wurden die stimmberechtigten Prouinziallandtagsmitglicderin
der Reihenfolge verlesen, wie sie in der anliegendenWählerliste verzeichnet sind.

Hierauf erfolgte die Bildung des Wahlvorstandcs.
Die Versammlungwählte zu Beisitzern: I. Landrat Momm, 2, Landrat Snethlagc.
Der Vorsitzendeernannte aus der Zahl der Beisitzer zum Protokollführer den Landrat

Snethlagc, verpflichtetedie Beisitzer resp, den Protokollführer mittelst Handschlagesan Eidesstatt
und konstituierte so den Wahluorstcmd.

Auf dem Tische, an welchem der Wahlvorstand Platz nahm, wurde ein verdecktes Gefäß
zum Hineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) aufgestellt,nachdem sich der Wahlvorstand überzeugt
hatte, daß dasselbeleer sei.

Hierauf wurde zur Wahl geschritten.
Nachdemdie Verteilung der Stimmzettel an die anwesenden, stimmberechtigten Provinzial-

landtllgsmitglicder durch einen der Beisitzer erfolgt war, rief der Protokollführer die Namen der
Wähler zur Abgabe ihrer Stimmzettel in der Reihenfolgeder Wählerliste nacheinanderauf.

Die Aufgerufenentraten au den Tisch, an welchem der Wahlvorstand saß, und warfen
ihre zusammengefallenenStimmzettel in die Wahlurne.

Der Protokollführervermerkte die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er neben
dem Namen desselbenin der dazu bestimmtenRubrik der Wählerliste ein Kreuz machte.

Nach Beendigung des Geschäftes fragte der Vorsitzende des Wahluorstandes, ob noch ein
Wähler seinen Stimmzettel abzugeben habe. Als sich niemand weiter meldete, erklärte er die
Abstimmungfür geschlossen.

Die Stimmzettel wurden von dem Vorsitzendenaus der Wahlurne genommen und von
einem Beisitzer uneröffnetgezählt.

Die Zahl derselben betrug 134.
Dieselbe stimmte mit der Zahl der nach dem Abstimmungsuermerke in der Wählerliste

abgegebenen Stimmzettel überein.
Sodann eröffnete der Vorsitzende dic Stimmzettel einzeln, verlas die darauf verzeichneten

Namen und ein Beisitzer zählte dieselbe« laut.
Der Protokollführer nahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhielt, in

das Protokoll auf und vermerkte neben demselben jede dem Kandidaten zufallendeStimme.
In gleicher Weise führte der Beisitzer eine Gegenliste,welche ebenso, wie die Wählerliste

bei dem Schlüsse der Verhandlung von dem Wahluorstandc, (dem Vorsitzenden,den Beisitzern,
uud dem Protokollführer)unterschrieben und dem Protokolle beigefügtwurde.

Durch Beschluß des Wahluorstandes wurden für ungültig erklärt nach Nr. 2 86 des
Wahlreglementsder Stimmzettel Nr. 1.
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Die sämtlichen vorbezcichneten Stimmzettel, in Betreff deren es einer Beschlußfassung des
Wahlvorstandes bedurft hatte, wurden mit fortlaufcuden, den vorstehend angegebenen entsprechenden
Nummern versehen und ebenso wie die übrigen Stimmzettel dem Protokolle beigefügt.

Die Zahl der abgegebenenStimmzettel betrug 134, für ungültig erklärte Stimmzettel
waren vorhanden 1. Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt also 133.

Es haben erhalten: Veltman 16 Stimmen, Clemens Graf von Hoensbroech 43 Stimmen,
Kreuser 73 Stimmen, Mooren 1 Stimme.

Da der Beigrat Kreuser aus Mcchernichdie absolute Stimmenmehrheit d. h. mehr als
die Hälfte der abgegebenengültigen Stimmen erhalten hatte, so wurde er als zum stellvertretenden
Mitglied des Prouinzialausschusscsgewählt, der Versammlung bekannt gemacht. Er erklärte, da
er in der Versammlung anwesendwar, auf Befragen, daß er die Wahl annähme.

GegenwärtigeVerhandlung ist vorgelesen, von dem Vorsitzenden,den Beisitzern und dem
Protokollführer überall genehmigtund, wie folgt, vollzogen.

V. w. o.

Der Vorsitzende: Der Beisitzer: Der Protokollführer:
Becker. Momm. Snethlage.

Anlage 21.
(Drucksachen. Nr. 4.)

Bericht und Antrag
des Provinzialllusschusses,

betreffend

die Wahl von Landesräten.

Nach den zur Zeit geltenden Haushaltsplänen sind 7 Landesratsstellenund 10 Stellen für
wissenschaftlicheHilfsarbeiter vorgesehen, nämlich:

a) bei der Zentralverwaltungsbehürdeeinschließlich der Fürsorgeerziehung:5 Landesriite,
von denen einer auch nebenamtlich bei der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaft
tätig ist, und 4 Hilfsarbeiter,

K) bei der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftaußer dem bei »,) erwähnten, nur
nebenamtlichtätigen Lcmdesrat 2 Hilfsarbeiter,

e) bei der Landes-Versicherungsanstalt2 Landesriiteund 4 Hilfsarbeiter.
Diese Stellen genügender Zahl nach zur Erledigung der Geschäfte, die obige Zusammen¬

stellung zeigt aber, daß die Zahl der definitiven Stellen (Landesräte) nicht im richtigenVer¬
hältnis zu den diätarisch verwalteten Hilfsarbeiterstellensteht. Dies gilt besonders von der
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft und der Landes-Versicheruugsanstalt.Bei der ersteren muß
sich der nebenamtlichtätige Landesrat auf die Oberleitung beschränken,da er im Hauptamt ständiger

2b»
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Vertreter des Landeshauptmanns ist und eine Abteilung der Zentralverwaltungsbehördeverwaltet,
die Erledigung der laufenden Geschäfte liegt in der Hauptsache in der Hand der Hilfsarbeiter; bei
der letzteren stehen 2 Landesräten 4 Hilfsarbeiter gegenüber, von denen jeder einen bestimmten
Bezirk des Anstaltsgebietesselbständigbearbeitet.

Es liegt in der Natur der Sache, daß in der Besetzung dieser Hilfsarbeiterstellenein
steter Wechsel stattfindet. Dieselben werden von Gerichtsassessoren verwaltet, welche aus dem
Iustizdienst auf bestimmteZeit beurlaubt sind. Da den Beamten eine Aussichtauf Einrückenin
definitiveStellen nicht eröffnetwerden kann, ist es natürlich, daß dieselben sich um Richter- und
Notariellen sowie um Stellen im Gemeindeverwaltungsdienstbewerben. Hierdurch verliert die
Provinzialverwaltung die eingearbeiteten Beamten und es dauert auch bei guter Befähigung immer
geraume Zeit, bis der Nachfolgersich in die seiner bisherigen Tätigkeit fernliegenden Geschäfte ein¬
gearbeitet hat. Es bedarf keiner Ausführung, daß hierdurch die Geschäftsführungerschwert und
vor allem die so wichtige Stetigkeit in der Verwaltung gefährdetwird. Wenn diese Schwierig¬
keiten bisher in geringeremGrade fühlbar geworden sind, fo hat dies seinen Grund darin, daß
der Herr Iustizminister die Assessoren auf längere Zeit beurlaubt hat. So ist der Assessor
Westermannseit dem 10. September 1896 also mehr als ? Jahre bei der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft, Assessor Dr. Schellmann seit dem 13. Oktober 1898 also mehr als 5 Jahre
bei der Landes-Versicherungsanstalttätig. Der Herr Iustizminister hat abgelehnt, diesen Beamten,
welche sich in ihren Stellen bewährt haben, weiteren Urlaub zu bewilligen,und nur durch besonderes
Gesuch des Landeshauptmanns und den Hinweis darauf, daß die Schaffung definitiverStellen
erst durch den im Frühjahr 1904 zusammentretendenProvinziallandtag erfolgen könne, ist die
Verlängerungdes Urlaubes bis zum 31. März 1904 erreicht worden. Dem Vernehmennach wird
eine Beurlaubung von auch nur annähernd gleicher Dauer, wie bei diesen beiden Beamten, in
Zukunft nicht mehr erfolgen.

Da nach dem vom 42. Provinziallandtag gebilligten Standpunkt (Stcnogr. Bericht S. 73)
die Ernennung von Landesassessurcn nicht mehr erfolgensoll, hat der Provinzialausschußfür richtig
und notwendig erachtet, in den Haushaltsplan der landwirtschaftlichenBerufsgenossenschafteine
und in denjenigender Landes-Versicherungsanstaltzwei neue Landesratsstclleneinzusetzen. Hierdurch
würde die Zahl der Landesräte von ? auf 10 erhöht und dadurch die Höchstzahl erreicht, welche
ohne Änderung des Provinzialstatuts zulässig ist. (Vcrgl. Nachtrag zum zweiten Statut für den

Provinzialveiband vom A^^M^ ^Handbuchfür die Rheinische Provinzialverwaltung S. 31)).
Die übrigen Provinzen sind mit der Vermehrung der definitivenStellen schon früher

vorgegangen,wie die nachstehende Zusammenstellungüber die Oberbeamtender preußischen Landes-
Versicherungsanstaltenergibt, in welcher als Maßstab für den Umfang der Geschäfte die Einnahmen
aus Beiträgen und die Ausgaben für Renten aus dem Jahre 1901 nach den amtlichen Nachrichten
des Reichsveisicherungsamtesangegebensind.
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Uersicherungs-
Anstalt.

Einnahmen
aus Beitragen
in Millionen

Mark

Ausgaben
für Renten

in Millionen
Mark

Als Mervemnle waren beschäftigt
a) definitive Stellung:

Landesräte: <,„„>,»«. ^ ^'^°
2an°es' ^beiter

ausschließlich im Nebenamt assessoien

Ostpreußen . . . 3.04 1.48 3 1 — —

Westpreuhen . . . 2.2 9 1.09 1 1 2 —

Brandenburg . .
(ohne Berlin)

6,56 2.8« 2 — 2 —

Pommern . . , 2.9» 1,28 2 1 — —

Posen .....

Schlesien ....

Sachsen ....

2.5 l

10.03

6,4»

1.17

4,38

2.78

3

5

5

— 1 s nach Vedarj
^ bis zu 10

1

Schleswig-Holstein. 3.i i 1.47 2") — — —

Hannover . . . 5.84 2.4» 3 — — 5

Westfalen.... 6.42 2.7» 3 — 1 1

Hessen-Nassau . . 4.2« 1,N8 2 2 — —

bisher
Nheinprouinz

nach dein Vorschlag
! 13.,» 584 ^

2

4 — —

4

2

(* Darunter 1 Landesocrsichcrungsrat.)

Zur Vorbereitung der Wahl sind die Stellen ausgeschrieben worden. Der Provinzial-
ausschuß beehrt sich zu beantragen:

„Der Provinziallandtag wolle die Wahl von 3 Landcsräten auf 12 Jahre unter den
Bedingungenvornehmen,daß der Gewählte

1. gehalten ist, auf Beschluß des Provinzialausschussesdie Geschäfte als Mitglied
oder stellvertretendes Mitglied des Vorstandesder Landes-Vcrsicherungsanstaltim
Haupt- oder Nebenamtc zu übernehmen oder sich bei der Zentralstelle nach
Unordnung des Landeshauptmanns, insbesondere auch unter einem anderen oberen
Beamten, welcher als Abteilungsdirigentfungiert, zu beschäftigen;

2. sich verpflichtet,ohne Genehmigung des Provinzialmlsschusseskein Mandat für
eine politische Körperschaft oder in die Gemeindevertretungzu übernehmen, wenn
ihm für letztere ein gesetzlicherAblehnungsgrundzur Seite steht."

Düsseldorf, den 12. Januar 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich,
Porsitzender.

Dr. Renvers,
Landeshauptmann.
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Anlage 22.
(Drucksachen. Nr. 20.)

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betreffend

den Bau von Wasserstraßen vom Dortmund-Emskanalzum Rhein.

Für die Verbindung des Dortmund-Emskannlsmit dem Rhein durch eine Wasserstraße
kommen bekanntlich zwei Linien in Betracht: einmal die Emschertallinie von Herne zum Rhein und
dann die Lippelinievon Lippstadt nach Wesel. Für die erstere Linie trat bisher der „Verein zur
Förderung der Erbauung eines Kanals von Herne nach dem Rhein" (der sog. „Emschervcrein")
ein, für die andere der „Verein für Schiffbarmachungder Lippe" (der sog. „Lippevcrein"). Das
Vorgehen der beiden Vereine war bisher so, daß jeder nicht nur lediglich für die von ihm
vertreteneLinie eintrat, sondern auch die andere Linie mehr oder minder befehdete.

Die Vereine sind nun — wie in Anlage 1 des näheren ausgeführt ist — zu der Über¬
zeugung gekommen,daß dieses getrennte und zwiespältigeVorgehen der Kanalsache nur schaden
könne. Sie haben deshalb die in Anlage 2 abgedruckte Vereinbarung getroffen, welche unter
Wahrung des selbständigenEintretens für die bestimmte Linie das vereinte Wirken für das
gemeinsame Ziel ermöglichen soll.

Der engere Ausschuß der von den beiden Vereinen gewähltenKommissionen tritt nun an
den Provinziallandtag in Anlage 1 mit dem Antrage heran:

.i) der Vereinbarung der beiden Vereine zuzustimmen;
l>) insbesondere sich dahin auszusprechen, daß der Bau einer Wasserstraßein der Richtung

sowohl der Emscherlinie von Herne nach dem Rhein wie der Lippelinicvon Lippstadt
bis Wesel für notwendig erachtet wird.

Der Provinzialausschußträgt kein Bedenken, diesen Antrag zu befürworten.
Nachdem der Provinziallandtag sich wiederholt für die Notwendigkeit einer Verbindung

des Dortmund-Emskllnalsmit dem Rhein ausgefprochcn hat, kann er eine Maßnahme, welche die
Verwirklichungderselben fördern kann, nnr freudig begrüßen. Inhaltlich steht die Vereinbarung
im Ginklang mit der bisherigenStellungnahme des Piovinziallcmdtagcszur Kanalfrage. Der letzte
diesbezüglicheBeschluß ist derjenige des 43. Provinziallandtages, welcher in der Sitznng vom
14. Februar 1901 gefaßt wurde. Er lautet wie folgt:
In Erwägung,

1. daß der Provinziallandtag der Nheinprovinz bereits zweimal, in der Sitzung des 38.
Provinziallandtages vom 2. Juni 1894 und in der Sitzung des 41. Provinziallandtages
vom 1. Februar 1899 seine Zustimmung zu Verbindungen des Dortmund-Emstanals mit
dem Rhein durch einen im Zuge des Emschcrflussesund einen zweiten im Zuge des
Lippcflusses zu erbauendenSchiffahrtskanalausgesprochen hat;

in fernerer Erwägung,
2. daß nach der Auffassung des Provinziallandtages die Interessen des rheinischen Teiles des

Ruhrkohlenbezirkesund der in demselbenbelegenen großen Kohlen- und Eisenindustrie am
wirksamsten durch die Erbauung des Emschtllanllls gewahrt werden,
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3. daß wegen der fortschreitenden Bebauung des für diesen Kanal in Frage kommenden Gebietes
die Ausführung eines Emschcrkanals nicht weiter hinausgeschoben werden darf;

in fernerer Erwägung
4. daß die Erbauung der Verbindung des Dortmund-Emskcmals mit dem Rhein durch die

Kanalisierungder Lippe schon jetzt wünschenswerterscheint und demnächstmit Rücksicht auf
den für den Gmschcrkcmalzu erwartende»höchst umfangreichen Verkehr sich als unnmgiinglich
notwendig erweisen wird;

5. daß die Erbauung des Lippekllnals aber im Gegensatzzur Emscher auch in späterer Zeit
noch möglich ist;

in fernerer Erwägung,
6. daß für die linksrheinischenTeile der Rheinprovinz und den nicderrhcinisch-westfälischen

Industricbczirkdie Erbauung eines Mosel- und SaattllNals dringend gebotenist;
in endlicher Erwägung,

7. daß nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers der Landwirtschaftbei den bevorstehenden
Zollvertragsucrhandlnngcuein ausreichender Zollfchutz gewährt werdcu soll, daß diese Erklärung
des Herrn Reichskanzlersdie ungeteilte Zustimmung sowohl der rheinischen Industrie als
auch des rheinische« Landtages findet, nnd daß daher angenommenwerden kann, daß bei
Gewährung eines ausreichendenZollschutzesdie von landwirtschaftlicherSeite gegen den
Kanal geltend gemachten Bedenkenals behoben zu betrachtensind,

erklärt der Pruuiuziallandtag:
I. Bei Annahme der dem Landtage der Monarchie vorliegenden wasserwirtschaftlichen Vorlage

erfolgt die Verbindung des Dortmund-Emskcmalsmit dem Rhcinc vorab am richtigsten
durch die Erbauung der Emschcrtallinie;

II. der Ausbau des Mosel- uud Saarkanals sowie des Lippekcmals ist in gleicher Weise geboten,
wie der Ansbau der in der Vorlage der Königlichen Staatsrcgicrung vorgeschlagenenKanäle.

Hiernachhat der Proviuziallaudtag dem Ansbau der beiden Linien, dessen Notwendigkeit
die Vereinbarung in erster Linie betont, und dessen Nefürwortnng der engere Ausschuß deshalb
auch besonders beantragt, von jeher zugestimmtuud insbesondereauch ausgesprochen,daß der
Ausbau des Lippckanals in gleicher Weise geboten sei, wie derjenigeder Emscherlinie.Der übrige
Inhalt des Beschlusses, insbesondere insoferndie Ausführung des Emschcrkanals als die dringlichere
bezeichnet ist, steht gleichfallsder Zustimmuug zu der Vereiubarung in keiner Weise entgegen. In
letzterer Beziehung läßt ja die Iifser 5 den Interessentender einzelnen Linien vollständig freie Hand.

Der Prouinzilllllusschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinzillllandtag wolle folgendenBeschluß fassen:

„Der Provinzillllandtag stimmt der zwischen dem Verein zur Förderung der
Erbauung eines Kanals von Hernc nach dem Rhein und dem Verein für Schiff-
barmllchuug der Lippe getroffenen Vereinbarung zu und gibt insbesondere wiederholt
der Überzeugung Ausdruck, daß der Bau einer Wasserstraßein der Richtung sowohl
der Emscherlinie von Hernc nach dem Rhein wie der Lippclinc von Lippstadt bis
Wesel notwendigist.""

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Rcnvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Zu Anlage 22.

Betrifft:

Verbindung des Dortmund-Emstanals mit
dem Rhein durch Emscher und Lippe.

Nach der Thronrede, mit welcher der Preußische Landtag am 16. Januar ds. Is. eröffnet
wurde, ist es die bestimmteAbsicht der KöniglichenStaatsregierung, mehrere wasserwirtschaftliche
Vorlagen einzubringen, in welchen u. a. „die Herstellungeiner Schiffahrtsstraße vom Rhein bis
nach Hannover" vorgeschlagen wird. Diese Vorlagen werden für Westfalen und die Rheinprovinz
ein ganz besonderes Interesse haben, indem sie die wohl von allen Seiten als dringend notwendig
erkannte Verbindung des Dortmuud-Emskanals mit dem Rhein bringen würden.

Für diese Verbindung kommen bekcmnlich zwei Linien in Betracht: die Emschertallinie
nnd die Lippelinie. Der Ausbau der ersterenLinie ist das Ziel der Bestrebungen des Vereins
zur Förderung der Erbauung eines Kanals von Herne nach dem Rhein (des sog. Emscherucreins),
während für den Bau der Lippelinie durch Kanalisation der Lippe, und zwar von Lippstadt bis
Wesel, der Verein für Schiffbarmachungder Lippe (der sog. Lippcvcrcin)eintritt. Nachdemfrüher
die Bestrebungen beider Vereine auf den Ausbau beider Linien gerichtet waren, war in den
letzten Jahren bedanerlicherweisc zwischen den Interessenten des Emscherkanals und der Lippekanali-
sicrung ein Zwiespalt entstanden, welchem es wohl wesentlich mit zu verdankenist, daß die bis¬
herigenKanalvorlagcnder Königlichen Staatsregierung zu einem positiven Ergebnis nicht gelangten.

Da die wasserwirtschaftliche Vorlage dem Landtage noch nicht zugegangenist, auch dies'
bezügliche amtliche Mitteilungen der Öffentlichkeit nicht gemacht sind, so ist nicht bekannt, in welcher
Weise die Königliche Staatsregierung die Verbindung des Dortmund-Emskauals mit dem Rhein
vorschlagen wird.

Weite Kreise waren schon vor längerer Zeit zu der Überzeugung gelangt, daß, solle über¬
haupt die von allen Beteiligten dringend gewünschte Verbindung des Dortmund-Emstanals mit
dem Rhein zustande kommen, die Freunde dieser Bestrebungen einig in ihrem Vorgehen sein
müssen; daß insbesondere auch eine Einigkeitzwischen Emscher- und Lippcvcreinanstatt der bis¬
herigen häufigenBcfehdungherbeigeführtwerden müsse, um in gemeinsamer Arbeit das Ziel eines
jeden der beiden Vereine, also den Ausbau des Emscherkanals und die Lippekanalisterung, durchzusetzen.

Diese Vereinignngkonnte sich um so leichter vollziehen,weil im Laufe der Zeit bei alle»
vorurteilslosen Beurteilern der in Betracht kommenden Verhältnisse die Überzeugung sich bilden
mußte, daß für den Ausbau einer jeden der beiden Linien wie beider Linien zusammengewichtige
sachlicheGründe sprechen.Es wird sich nicht leugnen lassen, daß augenblicklichder stärkere Verkehr
im Gmschergebiet vorhanden ist, welcher schon jetzt so groß ist, daß er nicht dauernd auf dem
Schienenwegbewältigt werden kann. Es steht ferner fest, daß die Emschcrliniedaher als eine
solche bezeichnet weiden kann, welche sofort die Zinsen der für Erbauung aufzuwendende»Kosten
aufbringen wird. Aus diesem Grunde, nm eine sofort rentable Kanalstrecke zu erbaue«, hält, soweit
bekannt, auch die Königliche Staatsregierung an der Erbauung der Emscherlinieals unumgänglich
notwendig fest. Auf der anderen Seite wird aber auch,in weiten und sachkundigen Kreisen ange¬
nommen, daß für die Bewältigung des zu erwartendenMassengüterverkehrsdie Verbindung zum
Rhein allein durch das Emschcrtal nicht genügenwird. Da andererseits der Kohlenbergbau sich
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immer mehr nach der Lippe hinzieht, muß auch dort bald ein starker Verkehr sich bilden, insbe¬
sonderewenn die an der Lippe liegenden,umfangreichen, staatlichen Grubenfeldermit der Förderung
anlangen. Es kommt hinzu, daß die landwirtschaftlichen Interessen die Kcmalisierung der Lippe
dringend erheischen, um so dringlicher, weil das Speisewasser für den Emfcherkanal hauptsächlich
der Lippe entnommenwerden muß, und dadurch die schon jetzt ungünstigenWasservcrhältnisse des
Flusses für die landwirtschaftliche Benutzung feiner Niederung und der angrenzenden Flächen in
stärkerem Maße zunehmendnachteilig beeinflußt werden. Deshalb kann es keinem Zweifel unter¬
liegen, daß auch für die unverzügliche Lippekcmalisierung dringendeInteressen des Verkehrsund
der Landwirtschaftsprechen.

Auch in dem Emscher- und Lippeverein gelangte jene Überzeugungzum lebhaftenAusdruck;
es kam zwischen den beiden Vereinen die in der Anlage abgedruckte „Vereinbarung zwischen dem
Verein zur Forderung der Erbauung eines Kanals von Hcrne nach dem Rhein und dem Verein
für Schiffbarmachungder Lippe" zustande. In den betreffendenGeneralversammlungender beiden
Vereine wurde ferner befchlofsen,eine Kommissiouaus 14 Mitgliedern als gcschäftsführenden
Ausschuß zu bilden, bestehend aus den Landeshauptleuten von Westfalen und der Rhcinprovinz,
fowic aus je 6 Delegierten der beiden Vereine. Dicfe Kommission hat sich am 16. Januar ds. Is.
iu Berlin konstituiert, indem sie den Landeshauptmannvon Westfalen, Geheimen Obcr-Regicrungs-
rat Dr. Holle in Münster zum Vorsitzendenund den Landeshauptmann der Rheinprovinz,
Königl, Regicrungs-Präsidcntcua, D. Dr. Rcnvers in Düsseldorfzum stellvertretenden Vorsitzenden
wählte; als engeren Ausschuß bestellte sie die genannten beiden Herren, sowie die Vorsitzenden der
beiden Vereine, GeneraldirektorKamp in Lcmr bei Ruhrort für den Lippcvcreinund Oberbürger¬
meister Z weigert in Essen a. d. Ruhr für den Emscherverein.In der Kommission wurde weiter
beraten über die Mittel, welche geeignet seien, zur Erreichungdes nunmehrigen,gemeinsamen Ziels:
„gleichzeitiger Ausbau von Lippe und Emschcr oder wenigstens gesetzliche Festlegung der beiden
Linien", wesentlich beizutragen. Abgesehenvon einer Mitwirkung der Presse wurde als wesent¬
liches Mittel die Bildung einer Vereinigung aus Mitgliedern beider Häufer des Landtages der
Monarchie erachtet, die für jenes Ziel einzutretenund zu wirken bereit sei. Hierzu ist ein erfreu¬
licher Anfang gemacht, indem sich ein Komitee aus Mitgliedern der beiden Häuser des Landtages,
welche den verschiedenenpolitischen Parteien angehören,gebildet und Se. DurchlauchtOtto Fürst
zu Salm-Horstmar sich bereit erklärt hat, an die Spitze dieser parlamentarischenVereinigung
zu treten. Die Vereinigunghat sich am 11. ds. Mts. konstituiert und gewährleistet durch ihre
Zusammensetzung,daß die Bestrebuugcnder beiden Vereine auch im Parlament eine starke Stütze
haben werden.

Eine ganz besondere Bedeutung würde es aber, nach der einstimmigen Ansicht der dnrch
die Unterzeichnetenvertretenen Kommission,haben, wenn diejenigen Kommunalvcrbändc,welche
wegen ihrer örtlichen Lage an dem Zustandekommender Emschcr- bezw. Lippclinicunmittelbar
interessiert sind, ihre Zustimmung zu der zwischendem Emscher- und Lippcvcrein beschlossenen
Vereinbarung erklärten.

Es ist beabsichtigt, die Iustimmungserklämngcu zur Kenntnis der KöniglichenStaats-
rcgierungund der Mitglieder des Herren- und des Abgeordnetenhauseszu bringen. Wenn die
zunächst beteiligten Kommunaluerbände,welche die Sachlage am besten beurteilen können, sich
möglichst einmütig dafür ausfprechcn, daß dem unter den betreffenden Vereinen geschlossenen
Abkommen gemäß, Emscher- und Lippelinie gebaut oder wenigstens gesetzlich festgelegtwerden müssen,
so wird ein derartiges Vorgehen zweifellossowohl für die Königliche Staatsregierung wie für die

26
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beiden Häuser des Landtages von erheblicher Bedeutungsein. Durch solche Zustiminungserklärungen
wurde am schlagendsten bewiesen, eine wie große Bedeutung der Verbindung des Dortmund-Ems-
kanals mit dem Rhein durch beide Linien seitens der zunächst beteiligten Körperschaften und damit
seitens aller Bewohner der beteiligten Gebiete beigelegt wird.

Aus den obigen Gründen beehren sich die Unterzeichneten, namens der Kommission, au
die sämtlichen, an dem Zustandekommender Emscheitallinieund der Lippckanalisicruugbeteiligten
Kommunalvcrbändc (Provinzialuerbändc der Rhcinprovinz und von Westfalen, Kreiskommunal'
verbände, Stadtgcmcindcn) das Ersuchen zu richten,

baldigsteinen Beschlußder Vertretungender Kommmmlvcrbände herbeiführenzu wollen,
in welchem der in der Anlage abgedruckten Vereinbarung zwischen dem Verein zur
Förderung der Erbauung eines Kanals von Hernc nach dem Rhein nnd dem Verein
für Schiffbarmachungder Lippe zugestimmt, hiernach insbesondere der Bau einer Wasser¬
straße in Richtung sowohl der Emschcrlinic von Hernc nach dem Rhein wie der
Lippclinicvon Lippstadt bis Wesel für notwendig erachtetwird.

Die crgebcnst Unterzeichneten bitten, eine Ausfertigungdieses Beschlusses au den mituntcr-
zeichnctenLandeshauptmann Holle zu Münster i. W. baldmöglichsteinsenden zn wollen, an
welchen anch alle, ans diese Eingabe sich beziehende Schreiben lc. zu richten sein würden.

Sollten die Kreistage bis zum 1. April ds. Is. nicht zusammentreten,so dürfte lediglich
eine Beschlußfassungder Kreisausschüsse herbeizuführensein, damit jedenfalls bis zu jenem Tage
die Ausfertigungensämtlich vorliegen.

Münster i. W., Düsseldorf, . ^ ^^^^ ^ ,, , ^ ^—7^«.^ —IM Februar 1904.
Lcmr bei Ruhrort, Essen, "

Der engere Ausschuß der von dem Emschervereiu und dem Lippeuerein
gewähltenKommission:

Dr. Holle, Dr. Rcnvcrs,
Landeshnuptumuu der Provinz Westfalen, Lmideshaiiptmmni der Rheinprouiuz,

Geheim« Ober-Negiernugsrat. König!, Ncgiernngs-Präfident a. D.

Kamp, Zwcigert,
Generaldirektor, Oberbürgermeister, Vorsitzender des Vereins

Vorsitzender des Vereins für Schiffbarmachung zur Förderung der Erbauung ciucs Kanals von Hernc
der Lippe. nach dem Rhein.

Anlage.

Vereinbarung
zwischen dem Verein zur Förderung der Erbauung eines Kanals

von Herne nach dem Rhein
und dem

Verein für Schiffbarmachung der Lippe.

I. Beide Vereine verpflichten stch, mit vereinten Kräften dafür einzutreten, daß eine Wasserstraße
in der Richtung sowohl der Emscherlinic von Herne nach dem Rhein wie der Lippclinievon
Lippstadt bis Wesel zur Ausführung gelangt.
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2. Demgemäß werden beide Vereine gemeinsam dahin wirken, sofern die Staatsregicrung eine
Kanalvorlage einbringenmöchte, diese Vorlage so zu gestalten, daß sie die Ausführung beider
Linien gesetzlich festlegt.

3. Ferner werden beide Vereine gemeinsamerstreben, daß auch der Ausbau beider Wasserstraßen
gleichzeitigerfolgt. Falls jedoch der gleichzeitige Ausbau beider Linien nicht erreichbarsein
sollte, so sind die Vereine auch hiermit einverstanden, aber nur unter der Bedingung, daß
gesetzlich die unverzügliche Inangriffnahme der anderen Linie nach dem Ausbau der ersten Linie
sichergestellt wird.

4. Beide Vereine verpflichtensich, für das Endziel, eine Wasserstraße sowohl von Hcrnc zum
Rhein wie von Lippstadt bis Wesel herbeizuführen, in gegenseitigem Einvernehmenmit vereinten
Kräften einzutreten,bis es vollständig erreicht ist; also auch iu dem Falle dazu weiter mitzu¬
wirken, falls wider Erwarten es nicht gelingen sollte, bei der nächsten Kanalvorlagc sofort die
Aufgabe in ihrem ganzen Umfange gesetzlich festzulegen.

5. Unter Festhaltnng dieses gemeinsamen Zieles beider Vereine bleibt jedem Vereine vorbehalten,
für sein bisheriges besonderes Ziel, die Emscher- oder Lippelinic, nach seinem Ermessen zu
zu wirken und tätig zu sein. Doch verpflichtet sich jeder Verein auf das Bestimmteste, bei dieser
Förderung seiner engeren Aufgabe nicht den anderen Verein und seine besonderen Bestrebungen
anzugreifenoder herabzusetzen, insbesonderezu vermeiden, durch einseitige abfällige Beurteilung
der anderen Linie deren gesetzliches Zustandekommenzu gefährden.

Anl age 23.
(Drucksachen. Nr. 21.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

die gemeinsamePetition
3.) der Handelskammer zu Saarbrücken,
d) des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichenInteressen der Saar¬

industrie,
o) der Südwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Visen- und Stahlindustrieller

zugunsten der Mosel- und Saartamlisation.

Die drei genannten Körperschaften haben in einem am 28. Februar d. I. eingegangenen
gemeinsamenSchreiben dem Provinziallandtag die folgende Bitte unterbreitet:

„Nachdem der Provinziallandtag der Rheiuprovinz sich bereits zugunsten einer
Mosel- und Sciarkancilisationausgesprochenhat, möge er für diese dieselbe Voraus¬
leistung wie für den Mittellandkanal übernehmen nnd durch eine Resolution dafür
eintreten, daß dieses Unternehmen noch in die bevorstehendewasferwirtfchaftlichc
Vorlage aufgenommenund baldigst ins Wert gefetzt werde."

26*
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Dem Schreiben ist eine im Auftrage der drei Körperschaftenvon Di-. Alexander Tille
herausgegebene Denkschrift: „Die Kanalisicrungder Saar von Brebach bis Konz" beigefügt.

Indem der Provinzialausschuß diese Bitte zur Kenntnis des Prouinziallcmdtagcsbringt,
beehrt er sich Folgendes zu berichten:

Der Provinziallandtag hat zu der Frage der Mosel- und Saarkanalisierung im Jahre 1901
Stellung genommen. In dem Beschlusse vom 14. Februar 1901 (Verhandlungendes 42. Pro-
vinziallcmdtagesS. 47) heißt es:

„in fernerer Erwägung, daß für die linksrheinischen Teile der Rhcinprovinz und den
niederiheiuisch-wcstfälifchcn Industriebczirkdie Erbauung eines Mosel- und Saarkanals
dringend geboten ist, erklärt der Provinziallandtag: Der Ausbau des Mosel- und
Saarkanals ... ist in gleicher Weise geboten, wie der Ausbau der in der
Vorlage der Königl. Staatsregierung vorgeschlagenen Kanäle."

Bei der Verhandlung über diesen Antrag sprach sich der Referent der Kommission auf
die Nnrcguug, daß für den Mosel- uud Saarlanal wenigstens im Prinzip die gleichen Garantien
übernommenwerden möchten,wie für den Dortmund-Rhein-Kanal unter dem „lebhaften Beifall"
des Hauses aus, wie folgt (Stenogr, Bericht S. 202):

„Nun, meine Herren, in diesem Stadium der Verhandlungen diesem Ansinnen zu
entsprechen, wird ja nicht angehen. Aber meine Freunde und ich — ich glanbe auch
Sie — werden wohl bereit sein, wenn dieses MoselprojektgreifbareGestalt annimmt,
die Ausführung mehr, wie es hier vielleicht noch der Fall ist, gesicherterscheint,
zuzustimmen,daß dann auch der hohe Provinziallandtag dieselben Garantien mindestens
in gleicher Höhe, wie für die andern Kanäle bereits ausgesprochenist, übernimmt.
(Lebhafter Beifall.)

Im Laufe der Debatte wurde dann von einem Redner gleichfallsunter dem Beifall des Hauses
betont, es könne kaum zweifelhaftsein, „daß gerade in dieser Frage, die für die Industrie der
Nheinprovinz von so großer Bedeutung ist, späterhin, wenn die Garantiefragc uns wirklich vor¬
gelegt wird, der Landtag geschlossenfür die Übernahmedieser Garantien eintreten würde".

Wenn nun auch infolge der Verschiebungder industriellen Verhältnisse, insbesondere
der starkenVermehrung der Roheisenerzeugungan der oberen Mosel und der Saar, das Interesse
eines Teiles der niedcrrheinischcnIndustrie an der Kanalisation der genannten Flüsse sehr viel
geringer geworden ist, so ist die Bedeutung für die Gesamtpruvinz und insbesondere für den
südlichen Teil eine so große, daß angenommen werden kann, daß der Provinziallandtag den in
dem obigen Beschlusse gekennzeichnetenStandpunkt auch heute noch einnimmt. Trotz dieses grund¬
sätzlich zustimmendenStandpunktes ist aber sehr zu erwägen, ob eine Beschlußfassung,wie die
Antragsteller sie verlangen, zur Zeit angängig und opportun ist.

Was den ersten Teil der Petition angeht, die Provinz möge für die Mosel-
und Saarkanalisation dieselbe Vorausleistung übernehmen wie für den Mittel¬
landkanal, so stehen einer Beschlußfassung in dieser Form zur Zeit erhebliche Bedenkenentgegen.
Insbesondere kommt in Betracht, daß für die Übernahme einer Garantie für den Mosel- und
Saarkmml die erforderlicheUnterlage noch fehlt. Das KöniglicheMinisterium der öffentlichen
Arbeiten hat allerdings im Jahre 1901 in Trier ein Nauamt eingesetzt und dieses beauftragt,
Pläne für die Kanalisierung der Mosel und Saar zu entwerfen unter Beachtung der dabei zu
gewinnendenWasserkräftebehufs Ausnutzungder Elektrizität. Dies Bauamt ist inzwischen auf¬
gelöst wordeu, nachdem es seine Arbeiten abgeschlossen hat. Über das Ergebnis der- Arbeiten ist
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aber nichts Sicheies bekannt. Weder über die Art der Ausführung noch über die Zähe der
Anlage- und der Betriebskosten liegen zuverlässigeMitteilungen vor. Es läßt sich demnach zur
Zeit gar nicht übersehen, ob die Verhältnissebei Mosel und Saar ebenso liegen wie bei der
Emfcherlinie. Jedenfalls ist der für die Mosel- und Saarkanalisation erforderliche Kostenaufwand
erheblich größer als derjenige für den Emschertanal, wie folgende Zusammenstellungzeigt. In
derselben sind die Zahlen für die Emschcr den amtlichenAngaben von 1898 entnommen; für
Mofel und Saar liegen solche Zahlen noch nicht vor; die Angaben entstammen den Drucksachen
des Verbandes für Kanalisierung der Mosel und Saar sowie der der vorliegendenPetition bei¬
gefügten Denkfchrift von Tille, dabei ist angenommen,daß entsprechend der Kanallänge— 60 Km
auf lothringenschcm,241 Km auf preußischem Gebiet
Reichslcmdc und

Es betragen

für die Emscher
für die Mosel.
„ „ Saar,

° auf die Rheinprovinz entfallen.

die Baukosten ^ die Betriebskosten
im ganzen

für Mosel und Saar

/5 der Kosten des Moselkanalsauf die

die Baukosten < die Betriebskosten
auf rheinischem Gebiet

45 298 000 M.
72 000 000
26 000 000

M.

98 000 000 M.

509 000 M,
720 000 M.
250 000 „

24 617 000
57 600 000 M,
26 000 000 „
83 600 000 M.

276 800 M.
576 000 M.
250 000 „
826 000 M.970 000 M.

Nach diesen Zahlen ist der für Mofel und Saar auf dem Gebiet der Rheinprovinz ent¬
stehende Kostenaufwand mehr als 3 mal so groß wie bei der Emscher. Schon hieraus ergibt
sich, daß bei Übernahmeder Garantie nicht ohne weiteres auf den Emschertanal Bezug genommen
werden kann, daß vielmehr abgewartet werden muß, bis bestimmteamtlicheAngaben vorliegen.
Bei dem Emscherkanalwar dies vor der Übernahme der Garantie der Fall, indem durch den
Ministerilllcrlaß vom 20. Juli 1898 (vergl. Verhandl. des 41. Prov.-Ldtgs. S. 124) feste
Normen und Zahlen und insbesondere eine Maximalsumme sowohl für die Bausummen wie für
die Betriebskostenfestgesetzt war.

Auf Grund dieser Angaben konnte mit den zunächst beteiligtenKreisen verhandelt werden,
welche 2/4 der von der Provinz zu tragenden Verpflichtungenals Vorausleistung übernommen
haben. Es bedarf keiner Ausführung, daß eine derartige Regelung der Garantiefrage bezüglich
des Mosel- und Saarkanals zur Zeit noch unmöglich ist. Es ist deshalb auch nicht angängig,
schon jetzt zu beschließen,„dieselbe Vorausleistung wie für den Mittclkaual" auch für den Mosel-
und Scmrkanal zu übernehmen. Es könnte vielmehr zur Zeit höchstenseine Erklärung darüber
in Frage kommen, ob die Provinz grundsätzlichgeneigt ist, eine solche Vorausleistung zu über¬
nehmen, die Beschlußfassungdarüber, in welcher Weise und in welcher Höhe das geschehensoll,
müßte aber vorbehalten bleiben, bis das Projekt vorliegt.

Der zweite Teil der Petition wünscht, der Provinziallandtag möge durch eine Resolution
dafür eintreten, daß der Mosel- und Saarkaunl noch in die bevorstehende wasser¬
wirtschaftliche Vorlnge aufgenommen und baldigst ins Werk gesetzt werde. Nach den
bekannt gewordenenMitteilungen ist die genannte Vorlage abgeschlossen, ihr Eingang bei dem
Haus der Abgeordneten wird täglich erwartet. Bei dieser Sachlage erscheintein Erfolg der
Refolution in dem Sinne, daß die Königliche Swatsregierung die Mofel und Saar in ihre Vor¬
lage aufnimmt, ausgeschlossen.Es tonnte sich also nur darum handeln, eine nachträgliche Auf¬
nahme in den Verhandlungen des Abgeordneten- oder Herrenhauses zu erreichen. Es läßt sich
aber noch nicht absehen, welchen Verlauf diefe Verhandlungennehmen und ob nicht eine zu starke
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Betonung der einstweilen nicht umgeschlagenen Linien eine Gefährdung der ganzen Vorlage be¬
deutet. Es sprechen erhebliche Gründe dafür, daß dies der Fall ist. Jedenfalls erscheint es nicht
ratsam, der Königlichen Staatsrcgieruug bei der Erreichungdessen, was sie für erreichbarhalt und
deshalb in die Vorlage aufgenommenhat, weitere Schwierigkeiten zu bereiten.

Der Provinzialausschuß ist demnach nicht in der Lage, die von den drei Körperschaften
gestellten Anträge zu befürworten. Wenn die Interessenten des Mosel- und Saarkanals auf eine
erneute Beschlußfassungdes Prouinziallandtagcs Wert legen, so würde diese etwa in folgender
Weise erfolgen können:

Der Provinziallaudtag gibt erneut der Überzeugung Ausdruck,daß der Ausbau des
Mosel- und Saarkanals in gleicher Weise gcboteu ist, wie derjenige der übrigen
Kanäle, er ist geneigt, auch die Ausführung dieses Kanals durch Übernahme einer
Garantie zu fördern, behält sich aber die Beschlußfassung über die Höhe uud die Aus¬
gestaltung dieser Garantie, sowie über die Art der Aufbringung der erforderlichen
Mittel vor, bis genaue Angaben der Königlichen Staatsregierung über den Entwurf
und die Höhe der Bau-, Betriebs- und Unterhaltungskostenvorliegen.

Der Provinzialansschuß beehrt sich hiernach dein Provinziallandtag die Entscheidung
anheimzustellen.

Düsseldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Erst- und Niers-Melioration.

Anlage 24.
(Drucksachen. Nr. 13.)

Der Herr AbgeordneteMooren hat mährend der Tagung des 43, Rheinischen Provinzial-
lcmdtags folgendenAntrag eingebracht:

In Erwägung,
daß die Ausgaben zur Beförderung der Landesmeliorationennach dem Gesetz vom 8. Juli 1875

in Zukunft von der Provinz getragen werden sollen,
daß aber zu denselbennicht diejenigen Kosten gerechnet werden dürfen, die schon vor Erlaß jenes

Gesetzes seitens der Königlichen Staatsregierung zu Lasten von Meliorationsverbänden ver¬
anlaßt worden sind,
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daß diese Bestimmungen namentlich auf die durch Gesetz vom 16. Juni 1856 bezw. vom 3. Januar 1859
zwangsweise gebildetenGenossenschaften für die Melioration der Niers- und Erftniederung
sinngemäßeAnwendung finden,

daß die beiden Genossenschaften — abgesehen von der erfreulichen Verbesserungder sanitären
Zustände — den daran seitens der Königlichen Staatsregierung geknüpftenVersprechungen
welche ausdrücklichdahin gingen, daß die mit der Ausführung verbundenen Ausgaben in
längstens 25 Jahren ihre Deckung aus den steigenden Erträgen der zu den entsnmpsendm
Wiesen finden würden, nicht entsprochen haben,

daß im Gegenteil, nachdemdarüber beinahe 50 Jahre verflossen sind, ohne daß die erwarteten
Vorteile eingetreten sind, da die Genossen— meist kleine Grundbesitzer— nach wie vor
für Tilgung und Verzinsung der aus staatliche»und provinziellenMitteln aufgenommenen,
Vorschüsse drückende und ungleichmäßigverteilte Abgaben aufzubringen haben,

daß diese Ausgaben in vielen Fällen den Neinertrag der Grundstückenachweisbar übersteigen,
daß, wenn auch nicht infolge der Melioration doch als Begleiterscheinung die Niers mit ihren

Ncbengewässern unterhalb Gladbach bis nahe Geldern total verseucht ist, so daß in ihrem
Bereiche alles tierische uud vegetabilischeLeben auf's äußerste gefährdet und stellenweise
erstickt wird,

in schließlichcr Erwägung,
daß die Königliche Stantsregicrung bei viele» Meliorationsgenossenschaftenin ähnlicher bedrängter

Lage — insbesonderein den Provinzen Westfalen(Bokerhaide),Schlesien(Lohe), Pommern
Brandenburg, Ostpreußen u. s. w. die desfallsigcn Kosten bereitwilligauf die Staatskasseüber¬
nommen hat und daß dieselben Gründe für die innerhalb der NheinprovinzbelegenenNiers-
uud Erft-Meliorationsgcnoffenschaftenin mindestensdemselben Umfange zutreffen,

aus diesen Gründen:
wolle der Rheinische Provinziallandtag beschließen,

„die Königliche Ttaatsrcgicnmg zu bitten, die zu Lasten der genannten beiden Genossen¬
schaften bei der Staatskasse bezw. der rheinischen Provinzialkasfe aufgenommenenund
noch nicht getilgten Restschuldcnim Gesamtbeträgevon über eine Million Mark vom
1. April 1904 an auf die Staatskasse zu übernehmen."

Darauf hat der Provinziallandtag auf Antrag der IV. Fachkommifsionin der Plenar¬
sitzung vom 19. Februar 1903 beschlossen,diesen Antrag dem Prouiuzialausschußzur Vorprüfung,
nnd Berichterstattungan den nächsten Provinziallandtag zu überweisen.

Demgemäß sind über die Verhältnisse der Erst- und Niersmolioration Erhebungen
augestelltwordcu, welche im wesentlichen folgendes Ergebnis gehabt haben:

I. Erft-Meliomtion.

Nach den von dem Herrn Direktor der Genoffenfchaftfür die Melioration der Erft-
Nicdcrung eingezogenen Nachrichten liegen die Genoffenschaftsvcrhältniffe, wie folgt:

Durch Statut vom 3, Januar 1859 sind die im Flußgebiete der Erst und ihrer Nebcn-
oäche von der Rotbachmündung abwärts bis zum Rhein auf einer Strecke von cn. 60 Kin
gelegenen Niederungsgrundslückezu eiuem Genofscnschaftsgebietvereinigt worden, um dieselben
gegen schädliche Überschwemmungen zu sichern, im Innern zu entwässern und soweit als möglich
und erforderlich zu bewässern. Das Genosfcnfchaftsgebict umfaßt eine beitragspflichtige Budenflächc
von 16 571 Morgen (rd. 4143 iia), von welchen ca. 13 000 Morgen auf Wiefen entfallen.
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Die Zahl der beitragspflichtigenGenossen beträgt ca. 3300, meist kleinere Grundbesitzer. Die
erste Anlage der Melioration muß heute als verfehlt bezeichnet werden. Im Laufe der Jahre
mußten bedeutendeSummen aufgewendetwerden, um die Meliorationen in einen Stand zu setzen,
der einen dauernden Nutzen gewährleistet. Zu diesem Zwecke mußten z. B. die meistender vor¬
handenen 286 Bauwerke, welche fast alle von Holz errichtet waren, infolge eingetretenerFäulnis
oder Verschlussesum- bezw. umgebaut werden. Die Ufer des Flusses, welche zu steil angelegt
waren, wurden abgeflacht, um die unvermeidlichen Uferabbrüchezu vermeiden, deren jedesmalige
Beseitigung bedeutende Mittel erfordert hatte. Ferner war infolge der Anlagen vielfach eine
Senkung des Grundwafscrstandeseingetreten,der die erforderliche Anfeuchtung der Pflanzenwnrzeln
ausschloß. Es mußten daher auch Anlagen (Stauwerke in den Mutkanälen:c.) errichtet werden,
die geeignet waren, das infolge der Grablegung des Flusses geseukte Erftbctt wieder zu heben,
und eine Wasserentnahmezu Bewässerungszweckenzu ermöglichen. Endlich hatte sich das bei
Errichtung der Anlagen gewählte System der Bewässerungdurch Überstauuugder zu diesem Zwecke
eingepolderten Flächen als unzweckmäßigund der Übergang zum Berieselungssystemals not¬
wendig erwiesen. So wurden in der Zeit vom Jahre 1892—1902

15 große Brücken,
62 kleine Brücken,
21 große Flutschlcusen :c.,
20 kleine Schleusen,

zusammen 118 Bauwerke um- bezw. neugebaut, während jetzt noch 5? größere und kleinere Holz¬
bauwerkezu erneuern siud. Außerdem wurden in dieser Zeit 32 118 lfd. m Ufer mit Senk- und
Streckfaschinen befestigt und davon 25 813 lfd. in Ufer abgeflacht.

Die Ausführung der gesamten Meliorationsarbeiten war s. Zt. zu 1 041 000 Mark
veranschlagtworden, hat aber bisher fchon 1551 198 Mark 60 Pf. erfordert. Die der Genossen-
fchaft bezw. für deren Gebiet bewilligtenStaats- und Prouinzialbeihilfen, sowie die Höhe der

5,. von ihr noch zu tilgenden Schulden geht aus der beiliegenden Übersicht hervor. Dieselben betragen,
nachdemder Staat im Jahre 1898 der Genossenschaft den Rest seines Darlehens mit 46 627 Mark
81 Pf. erlassen hat, noch 678 325 Mark 02 Pf. bei der Landesbank der Nhemprovinz, für
welche an Zinsen und Amortisation nach dem Haushaltsplan für 1903 die Summe von
32 122 Mark 50 Pf. zu zahlen ist.

In den Jahren 1861—1903 sind an Genossenschaftsbeiträgcnüberhaupt aufgebracht
worden 4 025 077 Mark 64 Pf., demnach pro Morgen durchschnittlich 242 Mark 90 Pf. d. i.
pro Morgen und Jahr 5 Mark 65 Pf.; rechnet man hierzu noch die Staats- und Kommunal-
abgaben mit durchfchuittlich 2 Mark 76 Pf,, so ist jeder beitragspflichtigeMorgen mit 8 Mark
41 Pf. jährlich belastet gewefeu. Für die Beitragsleistung sind 5 Klassenzu 2, 1,60, 1,20,
0,80 und 0,40 Mark gebildet worden. Hiernach beträgt der einfache Jahresbeitrag für das
ganze Meliorationsgebiet1? 183 Mark 22 Pf,, es kommen aber an Genossenschaftsbeiträgenim
ganzen 81613 Mark 5? Pf., mithin der 4^4 fache Betrag zur Erhebung.

II. Niers-Melioration.

Der Herr Negierungs-Präsident zu Düsseldorf hat über die Niers-Melioration folgende
Mitteilungen gemacht:

Die Genossenschaft für die Melioration der Niers- und Nordkanal-Niederungzu Viersen
wurde durch landesherrlichesStatut vom 16. Juni 1856 begründet. Das Genossenschaftsgebiet
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zerfällt in den Niers- und Nordkanalbezirk. Der letztere, in welchem nur Entwässerungsanlagen
zur Ausführung gekommen sind, befindet sich in günstigen finanziellenVerhältnissen und bedarf
keiner Unterstützung. Der Niersbezirkerstreckt sich über die Gemeindebezirke Schiefbahn, Neersen,
Neuwert und Viersen des Kreises Gladbach, Süchteln, Vorst, Oedt und Grefrath des Kreises
Kempen und Wachtendonkund Wankum des Kreises Geldern. Er umfaßt eine Fläche von
3124 Ii»,, wovon 3090 Ka beitragspflichtigsind. Bei einer Längenausdehnungvon 32 Km hat
er eine durchschnittliche Breite von rund 1 Kni. Das beitragspflichtigeGrundeigentum bildet
8770 Katllsterparzellenund gehört 2223 verschiedenen Eigentümern an. Zur Verhütung von
Überflutungen wurde die Niers ausgebaut und eingedeicht. Zur Entwässerung der Niederung
wurden von der Genossenschaft Hauptgräben (Kanäle) angelegt, die den Stau von mehreren
Mühlen umgehen. Sie reichen zur Beschaffung der Vorflut aus. Um die geschaffene Vorflut
auszunutzen,hätten Neben- und Binnengräben an die Kanäle angeschlossen werden müssen. Diese
sind im Plane nicht vorgesehen. Ihre Ausführung wurde den einzelnenBesitzern überlassen; die
überwiegendeZahl der Privatbesitzer hat sie aber nicht ausgeführt. Auf den Gemeindegrundstücken
der Gemeinden Schiefbahn, Neersen und Vorst und auf einzelnen Privatgrundstückenin Süchteln,
Viersen, Grefrath, Oedt, Wachtendonkund Wankum sind sie zwar ausgeführt worden, aber in
unzureichendem Maße. Zur Bewässerungwurden Stauschleusenin der Niers und in den Kanälen
gebaut und die Niederung durch Dämme in Staupolder eingeteilt. Die Bewässerung darf als
verfehlt bezeichnetwerden, weil der Wasserstandder Niers nur selten die Mühlenpegel überschreitet,
das pegelmähigeWasser aber den Mühlen zusteht und das sauere Bruchwasserder Kanäle zu
düngenderÜberstauungnicht geeignet ist. Wenn schon die Entwässerungsanlagenvon den Besitzern
nicht vollständig durchgeführtworden sind, fo sind die zur Ausnutzung der Entwässerungnötigen
Kultivierungsarbeiten(Bodenbearbeitung,Düngung, Einsaat guter Gräser) fast nirgends vorgenommen
worden. Der landeskulturelleZustand ist der eines versumpften Bruchlandes. Sauere Gräser,
verkrüppelteBäume bilden den Aufwuchs.

Die Ausführungskostender genossenfchaftlichenAnlagen betrugen gegenüber dem Anschlage
von 450 702 Mark im ganzen 578152 Mark oder rund 189 Mark für 1 u». Über die
der Genossenschaft bewilligtenStaats- und Provinzialbeihilfen, die Höhe der noch ungetilgten
Schulden und die dafür jährlich aufzubringendenBeträge gibt die beiliegende Übersicht nähere Auf- A«/^
klarung. Die am Beginn des Rechnungsjahres1903 noch vorhandenenSchulden aus Staats- und
Provinzialdarlehen betrugen demnach336 105 Mark 34 Pf., welche mit jährlich 12 144 Mark 9? Pf.
zu verzinsen und zu amortisieren sind. Nach dem Statut sind die Grundstücke in 5 Klassen,entsprechend
dem Vorteil, den sie von den Genossenschaftsanlagen haben, eingeteilt worden, deren Beiträge im
Verhältnis 1:2:3:4:5 abgestuft sind. Der Normalbeitrag beträgt in diesen Klassen7,83, 6.26,
4,70, 3,13 bezw. 1,56 Mark. Die Summe der Normalbeiträge für das ganze beitragspflichtige
Meliorationsgebiet ist 13 184 Mark. An Beiträgen wurden aber in 1903 erhoben 32 962 Mark
45 Pf. mithin der 2^-fache Normalbeitrag; pro Hektar also 10,63 Mark, d. h. für den Morgen
2,72 Mark. Hierbei ist zu bemerken, daß dieser 2 ^2 fache Beitrag für 1903 zum ersten Male
erhoben ist und bis dahin ein 2^<facher Beitrag genügte. Der Herr Landwirtschaftsministerhat
am 30. Januar 1903 im Hause der Abgeordnetenerklärt, wenn die Beitragspflicht innerhalb der
Niersgenossenschllft den Betrag von 2 Mark 70 Pf. pro Morgen überschreiten würde, für eine
Erleichterungder Genossenschaft einzutreten.

Nach Ansicht des Herrn Regierungs-Präsidenten wird der Erlaß der genossenschaftlichen
Darlehnszinsen und Amortisationsquoten die betreffendenLandwirte nicht zu den notwendigen

27
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weiteren Meliorationen veranlassen. Die Folge würde sein, daß die bisher aufgewendetenbedeuten¬
den Mittel in der Hauptsachenutzlos und die großen in Betracht kommenden Flächen zum wirt¬
schaftlichen Schaden des Landes unkultiviert liegen bleiben würden. Vor allem sei dahin zu streben,
durch Ausbau und bessere Ausnutzung der bisherigenMeliorationen die jetzt so gut wie crtragloscn
Ländereien in ihren landwirtschaftlichen Erträgen so zu steigern, daß die Landwirte von der ganzen
Melioration einen nennenswerten Vorteil haben. Dies würde aber nur durch erhebliche Beihilfen
für die ergänzendenMeliorationsarbeiten möglich fein.

Was die an der Niers vorliegenden sanitären Mißstände anbelangt, fo follen diese
keinenfalls durch Genofsenfchaftsanlagenverursacht worden sein. Eher sei anzunehmen, daß die
Verschlammung der Niers sich viel bedenklicher äußern würde, wenn die Melioration nicht aus¬
geführt und die Niers nicht ausgebaut und eingedeicht wäre, denn dann würden die Schmutzfluten
sich in die Niederung ergießen, wo sie stehen bleiben und in Fäulnis übergehen mühten.

Auf den der Königl. Staatsregierung vorgelegtenAntrag, betreffendden Erlaß des noch
bestehenden Staatsdarlehns der Niersgenosfenfchaft und Übernahmeder zu gunsten der Landcsbank
der Nheinprovinzund des Rheinischen Mcliorationsfonds noch bestehenden Darlehen der Erst- und
der Niers-Genoffenschaftauf den Staat, ist ein endgültigerBescheid bisher noch nicht erteilt worden.
Dagegen ist hier bekannt geworden,daß zur Zeit Erwägungen zwifchen dem Herrn Finanzminister
und dem Herrn Minister für Landwirtschaftdarüber gepflogenworden, wie und in welchem Maße
jenen, durch den Herrn AbgeordnetenMooren vertretenen Anträgen etwa unter Beteiligung der
Provinz entsprochenwerden könnte. Da indessen zur Zeit hier bestimmteVorschläge noch nicht
gemacht sind, so ist der Provinzialausschußzur Zeit nicht in der Lage, eine bestimmte Stellung zu
dem Antrage Mooren oder zu den von der Staatsrcgierung zu erwartendenAnträgen zu nehmen;
vielmehr erübrigt dem Provinzialausschuß nur, dem Provinziallcmdtag hiermit von dieser Sach¬
lage Kenntnis zu geben und die weitere Beschlußfassung anheim zu stellen.

Düffeldorf, den 5. März 1904.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beisfel von Gymnich, Dr. Renvers,
Vorsitzender. Lmidcshauptmllim,
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Anlage ^.

Merstcht
über

die der Genossenschaft snr die Melioration der Erft-Niederunggewährten Beihilfen :c.

Die Genossenschaft erhielt folgendeBeihilfen:c.:
Vom Staat im Jahre 1859 ein Darlehen von 6 000M.

,. „ 1860 .. .. .. 15 000 „
„ .. 1862 ......60 000 „
.. .. 1864 ,..... 69 000 „

zu 3 °/o Zinsen und 2°/» Amortisation:
ferner im Jahre 1877 ein Darlehen von . 20 000 „
zu 2°/o Zinsen und 3«/<, Amortisation

Zusammen 170 000 M,
Das letztere Darlehenvon 20 000 M, blieb 5 Jahre zinsfrei.

2. Der Staat bewilligteim Jahre 1879 eine Beihilfe von
10 500 M. zu den Befolduugs- und Unterhaltungskosten,
außerdem wurden Verzinsung und Tilgung der ersten
5 Darlehen von 150 000 M. vom Jahre 1859-1864
ausgesetzt.

3. Der Staat bewilligteim Jahre 1881 einen Zuschuß von
5000 M. infolge Hochwasserschadenund

4. im Jahre 1882 einen Zuschuß vo» 3000 M. zu den
Besoldungs- und Unterhaltungskosten.

5. Seitens des Staates ist der Rest der vorgenannten
Darlehen (170 000 M.) im Jahre 1898 mit 46 627,81 M.
der Genossenschaft erlassenworden.

6. Die Provinz gewährte 1861/62 ein Darlehen von
180 000 M. zu 5°/<>, welches in 10 Jahren abgetragen
worden ist.

7. Ferner im Jahre 1872 ein Darlehen von 240 000 M.
zu 4'/2°/«, welches mit Juni 1885 abgetragen war.

8. Die Provinz bewilligte in den Jahren 1879, 1880
und 1881 eine Gesamtbeihilfevon 45 000 M. . . .
zu den Kosten eines verlorenen Mühlenprozesfes.

9. Außerdem für 2 Briicken5000 M.......

Stants-
VcihilfenDarlehen

10 500

170 000

5 000
3 000

46627,81

Plovinziol-
Bcihilfen Darlehen

45 000

000

180 000

240 000

27»
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1892/1896 gewährte die Provinz

Zinsen

10. In den Jahren
2 Darlehen

a) aus dem Meliorationöfonds zu 2^2<>/o
und 2 >/,<>/<. Amortisation 25 000 M .....

d) aus der Landesbankzu 4«/« Zinsen und 1«/» Amor»
tisation 25 000 M...........

11. Im Jahre 1880 kursierten an Oenossenschaftsobligationcn
zotige -- 601 200 M. und 4^ °/«ige -- 209 400 M.
Erstere wurden im Jahre 1881 gekündigtund zu 4'/4<>/«
bei einem Privaten aufgenommen. Im Jahre 1884
wurde eine Konvertierungder Obligationenvorgenommen
und neue 4°/«ige zu 800 000 M. ausgegeben,der Zins¬
fuß derselben wurde 1889 auf 3 !/-> °/» herabgesetzt. Im
Jahre 1895 betrugen die noch kursierenden Obligationen
noch 680 500 M, diese wurden gekündigt,nachdemdie
Provinz folgendeDarlehen gewährt hatte:
aus dem Meliorationsfonds100 000 M. zu 2'/«"/«Zinsen

und 2'/«<>/<, Amortisation .........
aus der Landesbank zu 3'/2°/, Zinsen und 2«/» Amor«

tisation für 100 500 M., 1°/» Amortisation für
480000 M.............

ferner wurde noch zur Tilgung und Verzinsung eines
Darlehensbetrages von 480 000 M. ('/2°/<>) ein jähr¬
licher Zuschuß von 2400 M. auf die Dauer von
12 Jahren bewilligt. Diese Zuschuhbewilligungwurde
im Jahre 1898 bis zum Jahre 1918 verlängert.

Staats-
Beihilfen Darlehen

Plouinzial-
VeihilfenDarlehen

25 000

25 000

2 400
jährlich

von 1896
bis 1918

100 000

580 500

(54 000)
Von den bei 10. und II. erwähnten Darlehen von zusammen730 500 M. waren am

1. Januar 1903 noch zu tilgen 678 325 M. 02 Pf., wofür an Zinfen und Amortisation jährlich
32122 M. 50 Pf. aufzubringensind.

Außer den vorangegebenenBeihilfen hat die Provinz zu Meliorationen im Erftgebiete noch
folgende Unterstützungenbewilligt:

189? für Wiederherstellungeiner Schleuse an der Erst .
189?

«
1898
1899
1901
1901
1902

1903

Umwandlung des HoistenerBruchs in Ackerland
Melioration des Friemersdorfer Gemeinde-Bruchs

„ „ Hönninger Bruchs . . .

Regulierung der Erst in Morken und Harff
Entwässerungdes Gustorfer Bruchs . . .
Melioration eines Bruchs in Bedburg . .

„ der HemmersbacherVorbenden
Melioration in Paffendorf, Caster, Evvrath

Summe 40219 M. 8? Pf.

1000
3 689
3 000
5 700
3 000
8 000
3 500
1000
1000

10 330

M. - Pf-
8? ..
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Anlage L.

Mberstcht
über

die der Genossenschaft für die Melioration der Niers- und Nordlaml-Niederung
gewahrten Beihilfen:c.

Die Genossenschaft erhielt folgende Beihilfen:
1. Der Staat liestritt die Kosten der kommissarischen Ver¬

handlungen,der Ausarbeitung des Meliorationsplans und
der technischen Leitung der Planausführung.

2. Der Staat bewilligte zum Umbau der Holzbauwerke1874

1875

3. Der Staat bewilligte während der Ausführung des
Meliorationsplans mehrereDarlehen,zusammen120000M.
und zwar auf 5 Jahre zinsfrei und uom 1. Januar 1866
ab mit 3°/« verzinslichund 2°/« tilgbar.

4. Der Staat gewahrte am 17. November 1875 ein
Darlehen von 20 000 M. ebenfalls 5 Jahre zinsfrei
und vom 1. Januar 1881 ab mit 3 "/„ zu verziufcn
und mit 2 °/o zu tilgen.

Vom 1. Juli 1872 bis 1. Juli 187? und vom
1. Juli 1878 bis 1. Juli 1898 wurden die Zinsen und
Tilgungsraten der vorgenannten Darlehen, außerdem
diejenigen des zu 4 genannten Darlehens für die Zeit
vom 1. Januar 1881 bis 1. Juli 1898 gestundet (h in-
ausgerückt).

5. Vom Staat wurde im Jahre 1898 ein neuer Schulden¬
tilgungsplan aufgestellt und die beiden Restdarlehen
vereinigt zu 113 291 M. 45 Pf. Für die Zeit vom
1. Juli 1898 bis 1. Juli 1924 wurden von diesem
Betrage die 3 °/° Zinsen mit jährlich rund 3 400 M.
erlassen, während die Tilgung mit 2"/» jährlich —
2265 M. 83 Pf. weiter zu leisten ist. Vom 1. Juli

10 500
9 000

20 000

120 000

20 000

Zinsen erlassen
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1924 sind jährlich 5 °/° der Restsmnmezu zahlen, da¬
von werden 3 "/« auf Verzinsung und der Rest auf
Tilgung verrechnet.

6. Die Genossenschafthatte am 1. Januar 1863 auf den
Inhaber lautende 4 ^2 "/«ige Obligationenim Betrage von
480 000 M. ausgegeben. Am 1. Juli 1886 wurde der
Rest gekündigt und von der Provinz resp. Prov.-
Hilfskasseein Darlehen von 300 000 M., mit 4^/< °/°
zu verzinfen und 1"/» zu tilgen, aufgenommen. Dieser
Zinsfuß wurde im Jahre 1889 auf 4 "/» ermäßigt.

?. Die Provinz bewilligte vom Jahre 1891 einen Zu¬
schuß von jährlich 3000 M, zur Deckung der Zinsen
und Amortisation obigen Darlehens. Zur weiteren Ent¬
lastung wurde von dem, am 1. Januar 1898 noch
259 478 M. 41 Pf. betragenden Darlehnsreste ein Be¬
trag von 100 000 M. auf den Rheinischen Meliorations¬
fonds übernommenzu 2^2 "/<, Zinsen und 1 °/n Amor¬
tisation; Verzinsung und Amortisation des Restbetrages
von 159 478 M. 41 Pf. wurde auf 3'^ "/„ bezw.
1 "/» festgefetzt, ferner der obige Zuschußvon 3000 M.
bis zum Jahre 1924 einschl. weiterbewilligt.

Die Genossenschafthat sonach an Zinsen und Tilgung der Staats- und Provinzialdarlchcn
aufzubringen:

von den Staatsdcnlchcn ..... (1903 noch 103 095,22 M.) 2 265,83 M.
„ „ Darlehenaus dem Meliorations-

Fonds .......(1903 „ 93 895,12 „) 3 500,— .,
„ „ Landesbankdarlehen .... (1903 „ 139115,— „ ) 6379,14,,

zusammen (1903 noch 336105,34 M.) 12144,9? M.
Außer vorstehendangeführtenLeistungen sind seitens der Provinz für Meliorationen im

Nicrsgebietcnoch folgendeUnterstützungen bewilligt worden:
1881 Für Wiederherstellungdes Nicrskcmalsim Kreise Geldern . 463,05 M.
1882/83 „ Regulierung der Niers ...........17 951,— „
1882/8? „ Regulierung der Niers ...........13 741,— „
1884/85 „ Anlagen von Korbweidenin Breyell ...... 780,— „
1885 „ UmwandlungertragloscrWiesen in Ackerland in Ncuwcrk 900,— „
1885 „ Verbesserung von Korbweidenanlagenin Neersen . , 450,— „
1885/88 „ Umwandlung crtragloser Weiden in Ackerlandin Schiefbahn 1550,— „
1885/86 „ Forstkulturcn in Hiusbeck ..........2 000,— „
1886 „ Austicfung der Lingsfoitcrbrcck in Stmelcn .... 1650,— „

Staats- Plovinzial-
Beihilfen Darlehen Bcihilfen Darlehen

^ ^ ^» ^e

. . . 3 000
jährlich

von 1«31
bis 1N24
einschl.
(- z»s.
102000
War!)

300 000

Zu übertragen 39 485,05 M.
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Übertrag 39 485,05 M.
188? Für Landes-Meliorationenin Hinsbeck ....... 1000,— „
1889 „ Melioration des Ferkelbroichs......... 1500.— „
1889 „ Anlage eines Gemüsefeldesin Anrath ...... 1000,— „
1890 „ Unterhaltungeines „ „ „ ....... 1000,— „
1890 „ Wiederherstellungdes Nierskanals im Kreise Eleve . . 463,06 „
1890 „ Wiesenentwässerung in Kervenheim ....... 2 000,— „
1891 „ Anlage eines Gemüsefeldesin Schiefbahn ..... 400,— „
1892/9? „ Melioration der Löhrheidein Straelen ...... 525,— „
1894/9? „ Melioration und Kultivierung eines Bruches in Anrath 3 811,52 ,.
1896 „ Wiederherstellung dcsNierskanals und derSchleuseinGeldern 6 5?3,89 „
1898 „ Ausbau der Niers ............ 4 000,— ,,
1898 „ Melioration in Kleincnbroich ......... 1000,— „
1898 „ Aufforstungin Licdberg ........... 120,— „
1899 „ Reinigen der Niers . ., ......... 237,50 „
1899 „ Ausbau der kleinen Niers bei Nicukerk ...... 9 300,— „
1901 „ Entwässerungdes Gcmeindcbruchsin Büttgen . . . 1500,— „
1903 „ Entwässerungund Kultivierung der WankumerHeide . 25 000,— „
1903 „ Bau einer Niersbrücke ........... 1000,— „

Summe 99 916,02 M.
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